
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

05.07.1939 (Nr. 182)



ui.-AMi,

KZl,
r>̂ -' Oitz s,.

« S.5Ŝ
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England provoziert Italien

folgenschwere Übergriffe im Noten Meer
Verletzung des Vsterpaktes/ Vritisktze Vomber über dem Jemen/ Iotzn Vulls

Kriegsgesitzäst mit pilgersatzrten
(vralrtbeilcllt unseres Vertreters In Rom)

vr . v . I. . Rom , 5. Juli

Neue schwere Verletzungen des englisch-italienischen Vertrages vom 16. April 1938
durch England bei gleichzeitiger Bedrohung des arabischen Staates Jemen durch bri¬
tische Luftstreitkräfte meldet „Gazetta del Popolo " aus Hodeida am Roten Meer . Im
offenen Widerspruch zum Zusatzabkommen Nr . 3 des Osterpaktes hat englisches Militär
auf der strategisch wichtigen Insel Camaran im Roten Meer entgegen den von England
gegenüber Rom eingegangenen Verpflichtungen militärische Luftstützpunkte angelegt,
kontrollieren britische Bomber das gesamte Küstengebiet des Jemen in 5üg Kilometer
Ausdehnung von Camaran bis Aden und wurde endlich durch England mittels des bri¬
tischen Konsuls in Hodeida ein Spionagezentrum für das Rote Meer und Ostarabien
organisiert.

Mit diesem Vorgehen, das durch die italienische Zei¬
tung als eine „neue unerträgliche Verletzung des Oster-
paktes" gekennzeichnet wind, hat England praktisch das
im Österabkommen enthaltene englisch-italienische „Ab¬
kommen über die Gebiete des mittleren Ostens" außer
Kraft gesetzt,  da durch diese neue britische Aktion
das Abkommen in nicht weniger als fünf Punkten ge¬
brochen wurde.

Im einzelnen bemerkt die italienische Zeitung dazu,
daß die Küsten Jemens in regelmäßigen Zeitabständen
durch britische Aufklärungs - und Bombenflugzeuge kon¬
trolliert werden, wobei die strategisch wichtigen Punkte
zwecks photographischer Aufnahme in niedrigster Höhe
überflogen werde», darunter auch die im Roten Meer
befindlichen Inseln Harnisch und Zukur , auf denen
Italien vertragsgemäß Sonderrechte einnimmt . Die An¬
lag« von Luftstützpunkten der britischen Luftwaffe auf
der Insel Camaran gegenüber den italienischen Haupt¬
häfen im Roten Meer , Massana und Assab, stellt eine
offen « Provokation  dar , da der Vertrag Eng¬
land nur erlaubt , auf der Insel für die arabischen
Mekkapilger einen britischen Sanitätsdienst einzurich¬
ten , aus dem John Bull unverzüglich ein Kriegsgeschäft
machte.
..Trotz der Proteste des 2mam von Jemen und seines

Außenministers bei der englischen Regierung gegen die
brutale Machtpolitik Englands in Arabien und im
Roten Meer hat London die Aktion durchaus nicht ein¬
gestellt. sondern vielmehr seine Politik der Handstreiche
gegen schwächereStaaten beschleunigt, so daß, wie ein
italienischer Augenzeuge feststellt, Lurch die ganze bri¬
tische Kontrolle im jemenitischen Küstenstreifen England
beute mit Leichtigkeit den Jemen innerhalb weniger
Stunden militärisch besetzen kann. Dieses britische Vor¬
gehen verhöhnt geradezu die von England vor einem
Jahr feierlich übernommenen Verpflichtungen , auf

Persönliches üeschenk srancos
für den sichrer

Berlin,  5 . Juli
Der Führer empfing gestern in der Neuen Reichs¬

kanzlei den spanischen Botschafter Marchese de Mag -iz,
der ihm als persönliches Geschenk des Staatschcss
Spaniens , Generalissimus Frnnco , drei Bilder des spa¬
nischen Malers Jzuloaga überbrachte. Das eine Bild
stellt einen spanischen Bauern in einer Landschaft dar,
die beiden anderen Spanierinnen in ihrer National¬
tracht.

Der Führer nahm die Gabe des Caudillo mit herz¬
lichen Warten des Dankes entgegen. Eine Ehrenfor¬
mation der st -Lcibstandarte erwies dem spanischen
Botschafter im Ehrcnhos der Neuen Reichskanzlei bei
der An- und Abfahrt Ehrenbezeugungen.

keinen Fall in diesem Teil Arabiens oder im Roten
Meer Sowdervortefle gegenüber Italien zu suchen und
unter keinen Umständen die Unabhängigkeit des Jemens
oder Saudi -Arabiens zu verletzen oder zu beeinträch¬
tigen.

Irakischer flußenminister besucht Ibn Saud
Kairo , 5. IM.

Der Bagdad -Korrespondent der ägyptischen Zeitung
„Balagh " meldet , daß der irakische Außenminister sich
nach dem Hedschas begeben wird . Er wird dort mit
Außenrpiniste.r Emir Feisal zusammentreffen. Die Kon,

ferenz soll die kürzlich ausgegebene „Einheitsfront -Note"
König Jbn Sauds zum Gegenstand haben. Wenn die
Besprechungen positiv verlaufen , werde der irakische
Minister anschließend nach Riad reisen und mit Jbn
Sand verhandeln . Diese Reise läßt darauf schließen,
daß sich die irakische Regierung den Standpunkt 2bn
Sauds nach einem gemeinsamen Vorgehen der arabi¬
schen Länder zueigen gemacht hat . Dieses gemeinsame
Porgehen soll sich auf Syrien und Palästina beziehen
und auf eine Abwehr der Gefahr , die König Jbn Saud
in der Politik der Einkreifungsmächte für die gesamt-
arabischen Interessen sieht.

Zwischensall in Oslgalijien
Warschau,  5 . Juli.

In Ostgalizien wurde erneut ein polnischer Polizei¬
beamter im Kampf mit einem Ukrainer erschossen. Die
amtliche polnische Perlautbarung , die versucht, den Fall
zu bagatellisieren , geht aus die Zusammenhänge der
gerade in diesem Bezirk sich hausenden Zwischenfälle
nicht ein. Welche Bedeutung von selten der polnischen
Behörden diesem erneuten Zusammenstoß aber bei¬
gemessenwird , geht aus der Tatsache hervor , daß sich an
de» Tatort der Chef der polnischen Polizei , General
Zamorski, persönlich begeben hat.

kjosseiwanoff auf deutschem voden
kmpfong aus der örenzslation Nosenbach

Belgrad , 5. Juli.
Der bulgarische Ministerpräsident und Außenminister

Kjosseiwanoff traf am Dienstag früh um 6 Uhr auf der
Durchreise nach Deutschland in Begleitung des bulga¬
rischen Gesandten Popow in Belgrad ein . Gegen 9 Uhr
begaben sich der jugoslawischeAußenminister Dr . Cincar-
Markowitsch sowie der deutscheGesandte von Heeren zur
Begrüßung des bulgarischen Ministerpräsidenten in
dessen Saionwagen , der an den Münchener Schnellzug
angehängt wurde, der um 9.25 Uhr den Belgrader
Hauptbahnhof verließ. Cincar -Markowitsch begleitete
feinen bulgarischen Kollegen bis Sremska Mitrowica.

Berlin,  5 . Juli.
Am Dienstagabend trasen der königlich-bulgarische

Ministerpräsident und Minister des Aeußern und Frau
Kjosseiwanoss mit Begleitung aus ihrer Fahrt znm
Staatsbesuch in der Reichshauptstadt an der deutschen
Grenze in Rosenbach ein, wo sie vom deutschen Ehren¬
dienst in Gegenwart des königlich-bulgarischen Gesandten
in Berlin begrüßt wurden . Nachdem Ministerpräsident
Kjosseiwanoss die auf dem Bahnsteig angetretene Ehren¬
kompanie abgeschritten hatte , setzten die bulgarischen
Gäste im deutschen Sonderzug ihre Fahrt fort.

Verlin in Erwartung
(Orsbtbsricbt unssrsr Lsrliusr LebrikilsUuvg)

rü . Berlin,  5 . Juli.
Zu Ehren des Staatsbesuches des königlich-bulgari¬

schen Ministerpräsidenten und Ministers des Aeußeren
sowie Frau Kjosseiwanoff, die am Mittwochnachmittag
in Berlin cintrcssen, hat die Reichshauptstadt ein seit¬
liches Kleid angelegt . Der Weg, den die hohen Gäste

vom Anhalt « Bahnhof, , auf dem sie im Sonderzug ein¬
treffen , bis zum Schloß Vcllevue nehmen werden, ist
von reichem Flaggenschmuckbeherrscht.

Der Platz vor dem Bahnhof hat durch hohe Fahnen¬
masten, von denen die Flaggen Bulgariens und Deutsch¬
lands grüßen , eine würdige Ausgestaltung erfahren.
Auch die Wilhelmstraße ist reich ausgeschmücktworden.
Hier beherrscht das Weiß-Grün -Rot der Nationalfarben
das gesamte Straßenbild . Die Häuserfronten sind
außerdem mit Tausenden kleiner bulgarischer Fahnen
dekoriert . Neben der Ausschmückungdes Wilhclmplatzes
und der Feststraße Unter den Linden hat auch die Ost-
West-Achse, über die die Gäste zum Schloß Bellevue
fahren , durch einen reichen Flaggenschmuckein besonders
farbenfrohes Aussehen erhalten.

Sas große VerslimSms Veutfchlanös
für die Erfordernisse der bulgarischen Wirtschaft

Sofia , 5. Juli.
Anläßlich des Besuches des bulgarischen Minister¬

präsidenten und Außenministers Kjosseiwanoff in
Verlin beschäftigt sich das Regierungsblatt „Dnes " in
grundlegenden Ausführungen mit den bulgarisch¬
deutschen Wirtschaftsbeziehungen . Das Blatt geht von
der Tatsache aus , daß sich die Nationalwirtschaften
Deutschlands und Bulgariens auf das glücklichste
ergänzen und lehnt dann energisch den von gegnerischer
Seite s» oft in die Debatte geworfenen Vorwurf ab,
daß dieser ausgedehnte Warenaustausch infolge der
Verschiedenheit der beiden Länder auf Kosten des
kleineren Partners , also Bulgariens , gehen müsse. Denn
ebenso wie Bulgarien die wirtschaftlichen Bedürfnisse
des Reiches zu würdigen wisse, so bringe auch Deutsch¬
land den bulgarischen Erfordernissen das größte Ver¬
ständnis entgegen. '

kliclc in 6is Osscliiclits Lulgonsns

k . jVLii. Heute trifft der bulgarische Minister¬
präsident Kjosseiwanoffzu seinem Staatsbesuch in
der Reichshauptstadt ein. Wir begrüßen in ihm,
dem Beauftragten des Königs Boris, den hohen
Vertreter eines außerordentlich tüchtigenund tap¬
feren Bauernvolkes, dessen traditionelle Deutsch¬
freundlichkeitin allen Teilen des Reiches mit nach¬
haltiger Herzlichkeit erwidert wird. Der Ver¬
fasser dieser Zeilen hatte erst kürzlich Gelegenheit,
aus einer Reise durch Bulgarien die tiefwurzelnde
freundschaftlicheGesinnung der Bevölkerung des
schönen Balkanlandes den Deutschen gegenüber
auch im Alltagsleben eindrucksvoll bestätigt zu
sehen. In allen Provinzen dieses Staates wird
das Aufbauwerk Adolf Hitlers lebhaft bewundert,
das Vertrautsein mit den wichtigstenEreignissen
der Geschichte des Reiches gehört dort zum All¬
gemeinwissen, und vor allem ist ein großer Teil
der bulgarischen Jugend mit wahrem Feuereifer
bestrebt, guf dem Wege über die deutsche Sprache
sich deutschesKulturgut zu erarbeiten. Erst kürz¬
lich konnte anläßlich der Anwesenheit des bulga¬
rischen Finanzministers Bojiloff in Berlin und
des Reichsministers Frank in Sofia die Basis für
die wirtschaftliche und kulturelle Zu¬
sammenarbeit beider Staaten  noch
erweitert werden.

Wer Bulgarien kennen und verstehen will, mutz
nicht zuletzt in die wechselvolle Ge¬
schichte des am Schnittpunkt von
Orient und Okzident liegenden Lan¬
des  zurückblicken. Bis zum 7. Jahrhundert nach
der Zeitwende bestimmtenVölkerscharender Grie¬
chen, Römer, Germanen, Hunnen und Slawen
nacheinander das historischeGeschehenauf bul¬
garischem Boden. Der nach den Slawen von
Nordosten her vorgedrungene Volksstamm der
Bulgaren entwickelte bereits im Mittelalter eins
recht bedeutende staatsbildende Kraft. So gelang
es dem energischen bulgarischen Fürsten Boris,
seine Herrschaftbis zum Jahre 864 auf ein Gebiet
von 440 000 Quadratkilometer (das Vierfache der
jetzigen Größe Bulgariens ) auszudehnen. Es war
die Zeit, als den deutschenReichstagen auch bul¬
garische Gesandte beiwohnten. Eine zweite Epoche
glänzender Machtfülle erlebte Bulgarien in der
ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts unter seinen
Zaren Kalojan und Assen. Parteistreitigkeiten
schwächten jedoch Volk und Führerschichtbis zum
letzten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts in so ver¬
hängnisvollem Maße, daß die Türken 1393
das Land ihrem Herrschaftsbereich einverleiben
konnten.

Trotz SOOjährigerplanmäßiger Unterdrückung
durch die türkischen Machthaber haben die Bul¬
garen ihr Volksbewußtsein nicht nur nicht ver¬
loren, sondern in schicksalsschwersten
Jahrhunderten noch vertieft.  Allen
Schwierigkeiten, die sich 1876 und 1877 im Kamps
um ihre Freiheit entgegenstellten, haben sie
kühn die Stirn geboten. Gerade heute sei daran
erinnert , daß es England  war , das vor 60
Jahren den Vorfrieden von Santo Stefano . der
ein Großbulgarien schaffen wollte, sabotierte.
Albion war seinerzeit an einem kleinen bevor¬
mundeten Bulgarien mehr als an einem starken
Lande im Zentrum des Balkans gelegen. So

Segen„varantien"der kinkreiser
Lettlands, kstlands und fmnlands Vertreter wurden im soreign Vffice vorstellig
W a rschau,  S. Juli.

Die Vertreter Lettlands , Ejtlands und Finnlands in
London sind einer Meldung des „Kurjer Warjzamjki"
zufolge im Forcign Office vorstellig geworden, um im
Austrage ihrer Regierungen zu erklären , daß ihre Staa¬
ten in einem eventuellen englijch-sraiizösisch-jowjetrujsi-
schcn Abkommen nicht genannt zu werden wünschen.

Scharfe lettische sibsage
Riga,  5 . Juli.

Das lettische halbamtliche Blatt „Briva Zeme", das
dem lettischen Staats - und Ministerpräsidenten Ulmanis
nahesteht, nimmt am Dienstag erneut in eindeutiger
Form gegen die sowjetrussisch-englijchcn Earanticpläne
in einem längeren bemerkenswerten Aufsatz Stellung.

Das lettische Blatt ironisiert zunächst die ' derzeitigen
Moskauer Verhandlungen zwischen England und
Sowjetrußland und weist darauf hin. daß sich auf bei¬
den Seiten Zeichen von Ungeduld und Andeutungen
über Mangel an gutem Willen geltend machten. Die
baltischen « taaten seien, wie das Blatt erklärt nicht
mehr in so großem Maße im Mittelpunkt der ,Aufmerk¬
samkeit, wie das vor kurzem der Fall war.

Wörtlich schreibt das lettische Blatt dann : „Eine der
wichtigsten Lehren sei die Erkenntnis , daß sehr maß¬
gebende Kreise der oerhandlungssührenden Staaten ohne
viel Gewissensbisse bereit seien, die Selbständigkeit und
Sicherheit der kleinen Staaten ihren machtpolitischcn
Berechnungen zum Opser zu bringen ."

Das Blatt führt als besonderes krasses Beispiel dafür
einen Aufsatz des ehemaligen englischen Ministers Duff
Looper an . der. wie das lettische, Blatt wörtlich zitiert,
u. a. gesagt habe : „Die baltischen Staaten sind die
Kaninchen vor der Schlange, die versprochen hat . sie
nicht zu verschlingen, und sie versichern nun mit be¬
bender Stimme , daß sie keine Garantien wünschen" ( !)

Den englischen und französischen Pressestimmen stellt
dann das lettische Blatt die sowjetrussiichcPresse gegen¬
über . Diese sei in der Art ihrer Begründung viel feiner.
Wörtlich heißt es hier : „Die Sowfetpolitikcr verstehen
es ja überhaupt , ihre wahren Gedanken und wirklichen
Pläne durch eine komplizierte Dialektik , die für ge¬
wöhnliche Sterbliche sthwer verständlich ist, gut zu
tarnen, " Das lettiiche Blatt stellt dann zusammenfassend
lest, daß kein normaler Mensch mehr in der Lage iei,
dieids Netz von Garantien zu entwirren . Deshalb müsse
man sich auch nicht wundern , wenn die baltischen Staa¬
ten da nicht hineingeraten wollen.

Nachdem das Blatt darauf hingewiesen hat , daß die
baltischen Staaten jolgcrjchtig eine einseitige Garantie
stets abgelehnt hätten , stellt es ausdrücklich noch ein¬
mal fest, daß die baltischen Staaten „nicht zum Objekt
werden wollen, das heute garantiert und morgen ver¬
schachert wird ."

fluch die Schwer; ist überrascht
Bern , 5. Juli

Der Schweizer „Bund " veröffentlicht die Auslassung
des holländischen Regierungspressedienstes über die
Moskauer Verhandlungen , in der der bringende Wunsch
zum Ausdruck kommt, aus dem englisch-französi¬
schen Einkreisungssystem herausgelassen und vor allem
nicht durch ein« völlig unerwünschte „Garantie " über¬
rascht zu werden. Das Blatt stellt hierzu fest, daß sich
die Schweiz in derselben Lage befindet wie Holland.
Auch die Schweiz habe erst von drilter Seile erfahren,
um was es in Moskau gehe. Niemand hat es auch für
nötig befunden, so unterstreicht die Zeitung , dem Bun¬
deshaus die geringste Mitteilung über derartige die
Schweiz betreffenden Verhandlungen zu machen!

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiimiimi»

Unser Issssspisssl
(vnssrs ksutlxs ^ usxsbs umkaM 14 8sitsv)

Japan protestierte in Moskau.
Die Vertreter Lettlands , Estlands und Finnlands
protestieren im Forcign Office gegen die „Garan¬
tien " der Einkreiser.
General Franco ließ dem Führer ein persönliches
Geschenküberreichen.
Eine deutsch-italienische Eemeinschastskundgebung
in Freiburg im Breisgau erwies die unlösbare
Verbundenheit der Schaffenden beider Völker.
England fordert im Roten Meer erneut Italien
heraus.
Der Danziger Vorposten stellt klar , was die pol¬
nische Lügenaktion verdrehte.
Der bulgarische Ministerpräsident Kjosseiwanoff ist
mit seiner Begleitung in der deutschen Grenzstation
Rosenbach eingetroffen.
Generaloberst von Vrnuchitsch weilte beim Eisen-
bahn -Lehrbataillon in Fürstenwalde.
Bremens größter Kinderspielplatz an . der Schle-
geterstraße wird in wenigen Wochen eröffnet.
Ein festlicher Akt zu Ehren Pros . Waldmanns an¬
läßlich seines 25jährigen Dienstjubiläums fand
gestern in der Bremer Kunsthalle statt.
Staotsrat Lindemann sprach aus der.HB. des Nord¬
deutschen Lloqd.
In Emden konnte ei« Täter des Raubmordver-
suches in Stuhr verhaftet werde»,
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wurde 1878 zwar die türkische Fremdherrschaft
in ihrer unmittelbaren Form für Bulgarien
beseitigt , doch war das Land zunächst noch
dem Sultan von Konstantinopel tributpflich¬
tig ; Ostrumelien blieb bis 1885 türkische Provinz.
Ein Jahr nach dem Anschluß Ostrumeliens fiel
der erste Fürsb des neuen Bulgariens , Prinz
Alexander von Battenberg , russischen  Quer¬
treibereien zum Opfer . Sein Nachfolger , Zar Fer¬
dinand , proklamierte 1908 die restlose Unabhän¬
gigkeit Bulgariens mußte aber wiederholt der
Einmischungspolitik Rußlands Widerstand ent¬
gegensetzen . Im ersten Balkankrieg gegen die
Türken (1912) zeichneten sich die Bulgaren bei
Kirk -Kilisse, Lüle Burgas und Adrianopel . durch
hervorragende Waffentaten aus ; im zweiten Bal¬
kankrieg (1913) wurde ihnen jedoch das eroberte
Gebiet zum größten Teil wieder entrissen.

Unvergessen bleibt der heldenhafte Einsatz der
mit Deutschland verbündeten bulgarischen Trup¬
pen im Weltkrieg . Doch wieder trafen das Land
diesseits und jenseits des zerklüfteten Balkan¬
massivs trotz der militärischen Erfolge des tapfe¬
ren Volkes harte Schicksalsschläge . Das Diktat
vonNeuilly  mutete Bulgarien 1919 Opfer und
Lasten zu, mit denen die westlichen Ausbeuter ihre
unmenschlichen Haßinstinkte auch gegenüber die¬
sem kleinen Staat abzureagieren versuchten.
Außer schmerzlichen Gebietsvrrlusten wurden dem
in seiner Leistungsfähigkeit erheblich geschwächten
Land von den „Humanitätsaposteln " und „Volks-
beglückern " der Entente an „Reparationsschuld"
nicht weniger als 2250 Millionen Goldfranken auf¬
gebürdet — von den empörenden einseitigen Ent-
militarisierungsbestimmungen ganz zu schweigen.
(Vorangegangen war dem „Friedensschluß " von
Neuilly die Abdankung Zar Ferdinands zugunsten
seines Sohnes Boris ). Auch von den zerstörenden
Wirkungen des westlichen Parlamentarismus rin¬
den folgenschweren Umtrieben kommunistischer
Agenten sollte Bulgarien in den ersten Nachkriegs-
jahren nicht verschont bleiben . Wie groß jene (von
außen erzeugten und geschirrten) innenpolitischen
Gefahren waren , die das Land bedrohten , zeigte
1923 blitzartig der bolschewistische Anschlag auf die
Kathedrale von Sofia , die König Boris und der
gesamten Staatsleitung galt . Nur der Umstand,
daß der Herrscher und andere führende Persönlich¬
keiten wider Erwarten der roten Verbrecher zur
Zeit des Bombenanschlages nicht in der Kathe¬
drale weilten , ließ es damals nicht auch zu einer
politischen  Katastrophe größten Ausmaßes
kommen.

Angesichts des steinigen Weges der bulgarischen
Nation ist die vom Selbstbehauptungswillen dieses
außerordentlich widerstandsfähigen Volkes getra¬
gene erfolgreiche Aufhauarbeit der
Sofioter Regierung Kjosseiwanoff
doppelt bewundernswert . Auf dem Gebiet der
Wirtschaft, der sozialen Neuordnung und der kul¬
turellen Tätigkeit hat es die bulgarische Staats¬
führung verstanden , die eigenen Kräfte des Landes
zum konzentrischen Einsatz zu bringen . In erster
Linie wurden alle Voraussetzungen zu einer erheb¬
lichen Steigerung des Außenhandels geschaffen, an
dem Deutschland bekanntlich .den weitaus größten
Anteil hat . Auch außenpolitisch blieb Sofia nicht
passiv. Nachdem 1937 die bedeutsame Verständi¬
gung mit Jugoslawien erfolgt und der Befrie-
dungspäkt Sofia —Ankara verlängert worden
war , brachte Ende Juli 1938 das Abkommen
von Saloniki (geschlossen mit dem Balkanbund)
Bulgarien die Bestätigung der uneingeschränkten
Wehrfreiheit und damit die längst fällige äußere
Anerkennung seiner unantastbaren Souveränität
überhaupt.

Professor Genoff -Sofia hat einmal die drei
„naturgegebenen Grundsätze " der
bulgarischen Außenpolitik  wie folgt
formuliert : „1. Wahrung des territorialen Bestan¬
des und der politischen Unabhängigkeit des Lan¬
des ; 2. Schutz und Betreuung der bulgarischen
Minderheit : 3. Kampf um die Verbesserung der
Lage des Staates und seiner Bewohner . . ."
gleich der Ungerechtigkeiten , die gegen den Staat
und das Volk von außen her begangen worden

Ministerpräsident Kjosseiwanoff , dessen staats-
männische Persönlichkeit auch in Deutschland
hohes Ansehen genießt , kann für sich das Verdienst
in Anspruch nehmen , bei der Durchführung jener
drei Grundsätze im Rahmen einer ebenso cha¬
raktervollen wie geschickten Politik stets das
Bestmöglichste für sein Land erzielt zu haben.

Arbeitslosigkeit bald beseitigt . Die letzten Reste der Arbeits-
lostgkeil in Prag werden in nächster Zeit beseitigt . Das
Arbeitsamt der Protektoratshauptstadt hat verfügt , daß all«
gemeldeten Arbeitslosen ärztlich untersucht werden müssen , ob
sie arbeitsfähig , sind. Die ArbeitStauglichen werden in kurzer
Zeit untergebracht und nur die Untauglichen erhalten Unter¬
stützung.

-In die -Messe llzamberlains
,Van;lger Vorposten" stellt klar, was die polnische Liigeninsormation verdrehte

Danzig , 3. Juli.
Unter der Aufforderung : „Herr Chamberlain , holen

Sie Ihre Informationen über Danzig vom britischen
Konsulat in Danzig und nicht von der polnischen Bot¬
schaft in London!" schreibt der „Danzigcr Vorposten" :

Der britische Ministerpräsident hatte einmal große
Sympathien im deutschen Volk. Das ist noch gar nicht
ein Jahr her. Leider ist das nicht mehr der Fall . Wir
wissen, daß es ihm gleichgültig ist, ob deutsch« Sym¬
pathie oder deutsche Antiparkhie . Herr Chamberlain!
Ihr Verhalten kann für die europäische Politik aber
nicht gleichgültig sein. Herr Chamberlain ! Sie haben
es sich in den Kopf gesetzt, den Versuch zu unternehmen,
die Eingliederung unserer Damziger Bevölkerung in das
Eroßdeutsche Reich zu verhindern ! Welches sind Ihre
Beweggründe, da ihnen die Berechtigung unserer An¬
sprüche hinreichend bekannt sein müßten ? Oder ist es
wahr , daß Ihre Informationen über das historische
Danzig aus derselben Quelle stammen wie Ihre angeb¬
lichen zuverlässigen Berichte über aktuelle Ereignisse in
Danzig?

„Wenn Ihre Kenntnis von dem augenblicklichen Zu¬
stand in Danzig, wie Sie ihn am Montag vor dem eng¬
lischen Parlament schilderten, derjenigen Kenntnis der
7lMjährigen Vergangenheit Danzigs entspricht, haben
wir bisher absolut falsche Vorstellungen über den
Wissensbereich und die Eeschichtskenntnis eines briti¬
schen Premiers gehabt. Der britische Präsident hat es
am Montag bei einer Rede im Unterhaus für zweck¬
mäßig gehalten, eine Information aus Warschau als
glaubhaft und zuverlässig hinzustellen. Wir sind der An¬
sicht, daß ein so wichtiger Politiker wie Chamberlain,
wenn er sich schon mit einer Information identifiziert,
zumindest an einer zweiten Stelle sich eine Bestätigung
für eine von ihm vertretene Behauptung besorgt.

Das wäre ihm leichtgefallen. Chamberlain hat er¬
klärt , die ihm zugegangenen Berichte wiesen darauf hin,
daß in Danzig „große und steigende Zahlen deutscher
Staatsbürgers und reichsdeutschenMilitärs offensichtlich
als Touristen getarnt , eingetroffen seien". Diese Be¬
hauptung ist unwahr , sie ist genau so in Warschau er¬
funden wie der angebliche Putsch, mit dem sich das
Kabinett mit seiner Notsitzung am Sonntag bereits hin¬
reichend blamiert hat.

Die englischen Politiker würden klug daran tun,
in der Unterrichtung über Ereignisse in Zusammenhang

mit Danzig nicht einseitig aus Warschau zu hören. Wir
sind in der Lage, ausdrücklichstzu dementieren , daß sich
reichsdeutscheSoldaten , Angehörige der deutschenWehr¬
macht reichsdeutscher Staatsangehörigkeit aus Danziger
Boden befinden. Sie sind überhaupt nicht da, weder als
in Danziger Uniform gesteckte.Polizisten noch als zivile
Touristen.

Diese unsere klar« und eindeutige Zurückweisung einer
Warschauer Lüge, die Herr Chamberlain sich zu eigen
gemacht hat , wird von uns nicht leichtsinnigerweHe m
die Welt gesetzt, sondern wir sind in der Lag«, uns auf
die Beobachtungen von in Danzig anwesenden Auslän¬
dern zu berufen. Wir glauben auch, daß es zweckdien¬
lich ist, wenn die britische Regierung eine direkte Aus¬
kunft bei ihrer konsularischen Vertretung in Danzig
einholt . Ein auswärtiger Besucher Danzigs , der in der
Lage ist, die Situation dieses Sommers in Danzig mit
der früherer Jahre zu vergleichen, wird höchstens fest¬
stellen können, daß gegenwärtig nicht so viel Touristen
wie ehemals in Danzig anwesend sind, vor allem, weil
z. B. auch die englischen Touristen -Schiffe in diesem
Jahr « wegen der „bedrohten Lage" ausbleiben.

Daß die Danziger Staatsangehörigen , die zu Tau¬
senden in den letzten Jahren im Reich sich Arbeit suchen
mußten, weil die Lebcnsbedingungen in der Freien
Stadt , die materielle Existenz der Bevölkerung zu
sichern, nicht ausreichend sind, im Sommer ihren Ur¬
laub in der Heimat bei ihren Verwandten verbringen,
wird auch den Engländern einleuchtend sein. Und daß
von den 30 000 Danzigern , die gegenwärtig im Deut¬
schen Reich leben, viele gerade in dieser Zeit des
Kampfes um die Freiheit und um das Recht ihrer
Heimat zu Hause sein wollen, ist ein Zeichen, mit wel¬
cher Geschlossenheitund mit welcher Opferbereitschaft die
Danziger Bevölkerung für ihre Forderung „Zurück zum
Reich" eintritt.

Die Danziger Bevölkerung hat die Drohungen pol¬
nischen Militärs und Politiker , Danzig müsse erobert
werden, zwar nicht ganz ernst genommen, aber man
kann es denjenigen, die über die Sicherheit Danzigs
zu wachen haben, nicht verübeln , wenn sie Vorbereitun¬
gen für polizeiliche Schutzmaßnahmen treffen. Sich mi¬
litärisch zu rüsten, hat Danzig keine Veranlassung, weil
im Ernstfall die reichsdeutschenGarnisonen in dichtester
Nähe liegen.

Von den Nazis in die well gesetzt"
vlamabler Nückzug aus See Lüge— Vie fteher stellen sich bloß

Berlin,  8 . Juli.
Es hinterläßt immer ein fatales Gefühl der Unglaub-

würdigkeit, wenn sich jemand seiner Kraft und Ent¬
schlossenheit anreißerisch laut rühmt , der im entschei¬
denden Augenblick schon einmal versagt hat . Paris und
London haben sich mit ihren alarmierenden Voraus¬
sagen von dem angeblich geplanten Wochenendputschin
Danzig gründlich blamiert , denn allmählich lernt auch
der Harmloseste, Mache von Tatsachen unterscheiden.
Um so krastmeierischer gebärden sich die Londoner und
Pariser Zeitungen jetzt, um ihren Reinfall zu verschlei¬
ern und den Leser von dem peinlichen Thema der sich
immer noch uferlos hinschleppenden Moskauer Ein¬
kreisungsverhandlungen abzulenken.

„Der Führer hat seine Pläne , Danzig übers Wochen¬
ende ins Reich zurückzuholen, wor der furchtlosen Ent¬
schlossenheitder Demokratien aufgeben müssen", das ist
auch am Dienstag noch der Tenor der Pariser und
Londoner Leitartikel , die sich mit der Freien Stadt be¬
schäftigen, und man versucht diese Meinung auch in
anderen, besonders slldosteuropäischenLändern , die sich
den Sirenenklängen aus dem Lager der Earantiestra-
tegen verschließen, zu verbreiten.

In keiner Zeitung fehlt zwar die Beteuerung , Deutsch¬
land sei gebremst worden durch die „Energie der Lon¬
doner und der Pariser Regierung und ihre unwider¬
rufliche Entschlossenheit", aber dennochglaubt man dem
Leser wenigstens eine halbe Erklärung dafür geben zu
müssen, daß man vorgestern noch die wildesten Kriegs¬
gesänge anstimmte, heute aber ganz sachte tritt . „Figaro"
schiebt die Verantwortung dafür den ausländischen Be¬
obachtern in Berlin zu die sich am Sonnabend auf
einen Putschversuch in Danzig „gefaßt machten", jetzt
aber „ihre Ansicht geändert " hätten . Man kann sich eine
leichtfertigere Auffassung von der, Berichterstattungs¬
pflicht eines ausländischen „Beobachters" kaum vor¬
stellen, als sie hier zum Ausdruck kommt, zumal auch
der Berliner Korrespondent dos „Ordre" am gleichen
Tage festzustellengenötigt ist, daß Deutschland nicht an
den Krieg glaube und in Berlin alles seinen normalen
ruhigen Verlauf nehme.

Durch Gehässigkeit und Gemeinheit zeichnet sich der
Entfchuldigungsversuch des deutschfeindlichen „News
Chronicle" für den blamablen Rückzugaus , in dem der
bekannte Hetzer Vernon Bartlett behauptet , die alar¬
mierenden Gerüchte am Wochenendeseien „nur von den
Nazis" in die Welt gesetztworden", „um die Reaktion
in London auszuprobieren ". Schließt diese einfältige
Behauptung , die von vornherein nicht den Anspruch
erheben kann, selbst nur in der bereits vergifteten und
verwirrten Londoner und Pariser Öffentlichkeit ernst

genommen zu werden, nicht das Geständnis der plan¬
mäßigen Greuelhetze und Vrunnenvergiftung ein?

Ungewollt hat „News Chronicle " mit dieser dumm¬
dreisten Lüge das System jener Kreise bloßgestellt, die
bedenkenlos aus einen neuen Krieg lossteuern und glau¬
ben, das Spiel von 1911 mit dem deutschen Volk wie¬
derholen zu können.

HJ . erhält 300 000 Kronen . Der Präger HJ . ist aus dem
Voranschlag der Stadtgemeinde eins Summe von 300 000 Kro¬
nen siir das Jahr 1938 zur Verfügung gestellt worden . Der
Betrag dient der sozialen gesundheitlichen sowie sportlichen
Fürsorge der LJ . Durch diese Zuwendung ist dem Gedanken
der deutschen Selbstverwaltung weitgehend Rechnung getragen
worden.

Molotow wünscht neue PräMonen
Paris,  3 . Juli

Wie Havas berichtet, ist die sowjetrussischeAntwort
auf die französisch-britischen Borschläge, die in Moskau
dem französischen und britischen Botschafter überreicht
worden feien, am Dienstag im Quai d'Orsay einge¬
troffen . Die fowjetrnssische Antwortnote werde am
Quai d'Orsay von den zuständigen Stellen im Einver¬
nehmen mit Außenminister Bonnet geprüft . Molotow
schein?, so meint Havas weiter , um neue Präzisionen zu
gewissen Punkten des französisch-britischen Projektes
ersucht zu haben. Unter diesen Bedingungen glaube
man, daß die Verhandlungen noch eine gewisse Zeit in
Anspruch nehmen würden . Die Regierungen von Lon¬
don und Paris blieben in dieser Frage jedoch in engem
Kontakt.

In politischen Kreisen zeigt man sich am Dienstag
weniger optimistisch, da man glaubt , daß die sowjet-
russische Antwort auf die letzten englisch-französischen
Vorschläge neue Schwierigkeiten gebracht habe.

verlegenes Schweigen in London
London, 5. Juli

Zu der sowjetrussischenAntwort auf die englisch-fran¬
zösischen Vorschläge wissen die Londoner Blätter nur zu
berichten, daß über deren Inhalt strengstes Stillschwei¬
gen bewahrt werde. Die „Times " meldet ebenso ver¬
legen wie ausweichend aus Moskau , man müsse erst die
Meinung des britischen Kabinetts zu den letzten Be¬
richten des britischen Botschafters in Moskau abwarten,
um klarer sehen zu können. Die britischen Unterhändler
hätten bei der Besprechung mit Molotow am Montag¬
nachmittag wieder „alle Anstrengungen " gemacht, um
das Abkommen zu beschleunigen.

Der Moskauer Korrespondent des „Daily Telegraph"
meldet, die sowjetrussischeAntwort sei gleichzeitig mit
Kommentaren des britischen und des französischenBot¬
schafters nach London und Paris geschickt worden. Der
oiplomatische Korrespondent des „Daily Harald " meint
betrübt , man rechne Mit einer weiteren Besprechung im
Kreml in den nächsten Tagen . Hieraus und aus der
Tatsache, daß keinerlei Andeutungen über das Ergebnis
der Besprechungen mit den englisch-französischen Ver¬
tretern vorhanden seien, könne man schließen, daß noch
„einige Meinungsverschiedenheiten" vorhanden seien.

Wieder ein Brand in London . In der Londoner City brach
in den srühen Morgenstunden des Dienstags schon wieder ein
Feuer aus . und zwar diesmal im Papierlager einer Druckerei.
Erst nach mehrstündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr , den
Brand einzudämmen.

I-ieber gut
un ^ nickt ruvie -,

ouck keim koucken!

englische-inweisungen für polen
flnmaßungengegenüberVan;>g geneftmlgt— Unterredung mit Lord Halifax
lOralitbsricbt unseres bonckonsr Vertreters)

kb. London, 5, Juli.
Die geschäftigen englisch-polnischen Verhandlungen

sollen sich— wie in hiesigen politischen Kreisen behaup¬
tet wird — in erster Linie um die Fertigstellung eines
polnischen Protestes an Danzig ( !?) drehen. Man ivill
in London wissen, daß Polen gegen die von Chamber-
lain leichtfertig polnischen Hetzblättern nachgeschwiitzte
„Militarisierung " Danzigs in einer Note protestieren
wolle.

Der polnischeBotschafter in London ist am Dienstag-
früh nach Warschau geflogen, nachdem er am Montag¬
abend noch eine lange Unterredung mit Lord
Halifax  gehabt hat . In dieser Unterredung soll in
erster Linie die Lage Danzigs besprochen worden sein;
der Botschafter bringe , wie in der Linkspresse behauptet
wird , die englische Genehmigung zu einer Note Polens
an Danzig mit nach Warschau. Darüber hinaus ist aber
bei 'der Besprechung mit Lord Halifax auch das ziemlich
schwierigeProblem der Anleihewünsche Polens und der
Versorgung Polens mit Kriegsmaterial behandelt
worden.

Keine Note—dafür eine„Warnung
Hierzu meldet der „Kurjer Warszawski", daß die pol¬

nische Regierung auf Grund der Tatsache, daß in Danzig
die Polizeisormationen verstärkt würden , eine Reihe

Sr . Lep und tianelti in freiburg
vekenntnis;ur deutsch-italienisktien Freundschaft— „fluf Jaftrhunderte miteinanderverbunden"

igen er Orabtbsricbt)
ätsr . Freiburg , 3. Juli.

Auf einer gewaltigen nächtlichen deutsch-italienischen
Eemeinfchaftskundgebung vor dem Freiburger Münster,
zu der sich über 2l>Nvv Volksgenossenaus Freiburg und
Oberbaden und SO» italienische Arbeiterurlaubcr ver¬
sammelt hatten , sprachen Gauleiter Wagner , Reichs¬
organisationsleiter Dr . Leq und der Präsident des ita¬
lienischen Jndustricarbeiterverbondes Tullio Cianetti.

Ihre Reden waren ein einziges großes Bekenntnis
zur deutsch-italienischen Freundschaft. Gauleiter Wag¬
ner  erklärte , das italienische und das deutsche Volk
habe einen besonders schwerenLebenskampf auf sich ge¬
nommen, beide Länder seien von den natürlichen Reich¬
tümern dieser Welt ausgeschlossenund von wenig gut¬
gesinnten Nachbarn umgeben. Was ihnen aber die
Natur und die Nachbarn versagten, werde ihr Mut und
ihr Glaube und ihr Wille ersetzen. Beide Länder seien
unüberwindlich in ihrer Idee . in ihrer Revolution und
in ihrem Glauben.
Minutenlang hielt der Jubel an. als dann der Präsi¬

dent des italienischen Jndustriearbeiterverbandes.
Tullio Cianetti.  vor das Mikrofon trat . Sein Dank
galt vor allem Reichsleiter Dr . Ley. der es ermöglicht
habe, daß seine Arbeiter und schaffenden Menschen in
Deutschland genau so behandelt würden wie in Italien,
daß sie sich in Deutschland genau so wohlfühlten wie in
ihrer Heimat. Dies« Reisen seien keine Touristcnange-
legenheit . sondern hätten politische Bedeutung. Ganz
besonders ärgern und erregen dies« Reisen tie „demo¬
kratischen" Länder und ihre Blätter , , man frag« dort.
was tun die Italiener in Deutschland, was treiben sie
dort drüben, und wir antworten ihnen : die Italiener

Mussolinis sind nicht mehr die Italiener des bekannten
Liedes „O sole mio". Wir singen auch heute noch unsere
Lieder, aber wir haben dabei unser Gewehr in der
Hand. das wir jederzeit gegen Verräter und Feinde
zu gebrauchen wissen. Ein Bündnisvertrag bindet uns.
gegenseitig, und wer die wahre Tragweite und die
Bedeutung dieses Vertrages sehen wolle, der besehe
sich das Bild . das den Führer in einem deutschenBahn¬
hof zeigt, als er den Duce empfängt. Wenn diese zwei
Menschen sich in die Augen sehen, dann ist es tatsäch¬
lich ein Bündnis"

Reichsleiter Dr . Ley gab seiner Freude Ausdruck,
die italienischen Urlauber in Deutschland begrüßen zu
können. „Als wir vor zwei Jahren begannen, den Aus¬
tausch zu organisieren, war das Werk fast ein phanta¬
stisches Gebilde. Man hat uns verlacht, denn die meisten
Menschen konnten es nicht glauben , daß es möglich
sein könnte, so große Massen von Arbeitern auszu¬
tauschen. Was wir in den letzten Jahren erreicht haben,
ist ein überwältigender Erfolg. Wir haben immer wie¬
der betont , daß es sich um ein politisches Unternehmen
handelt und die Völker haben begriffen, was ihnen
ihre Führer sagten, daß ihr Schicksalauf Gedeih und
Verderb auf mehrere Jahrhunderte miteinander ver¬
bunden ist. Präsident Cianetti hat von seinem Duce
gesagt, der Oimmel möge ihn dem italienischen Volke
noch lange erhalten . Dasselbe können wir Deutschenvon
unserem Führer sagen. Ich glaube sogar, daß die Wett
den Himmel anflehen muß. ihr diele beiden Männer
noch recht lange zu erhalten.

Die gleiche Idee ließ die beiden Nationen einen
Kampf gegen Unr >,nunft.  marxistischen Wahnsinn. Bür¬
gerkrieg und Volick>sw:s!iius beginnen, um den Völkern
Europas die alte europäische Kultur zu erhalten . Beide

Völker haben ein gleiches Schicksal, beide Völker haben
fast die gleiche Geschichte durchgemacht. Beiden Völkern
wurde ein Soldat als Führer gegeben, dem italienischen
Volk Benito Mussolini, dem deutschenVolk Adolf Hitler
Der^ Werdegang der beiden Führer ist ebenfalls der
gleiche. Es ist nun nicht zu verwundern, daß Deutschland
und Italien auch die gleichen Gegner haben.

Auch heute wieder wollen wir der Welt sagen wir
wollen keinen Krieg, wir haben alle so viel zu tun daß
wir keinen Krieg gebrauchen können. Wir sind au»
nicht neugierig auf einen Krieg , denn die Führer beider
Rationen haben lange genug den Krieg selbst erlebt
Wir wollen den Demokraten sagen: Unser Wunsch ist,
allein zu leben und zu arbeiten . Und wenn die Frair-
zoseii das furchtbare Wort geprägt haben, es lebten ?0
Millionen Deutsche zuviel auf der Welt . so wollen wir

Es gibt in dieser Welt Italiener und
Deutsche zu wenig Was England dem deutschen Volk

'" "K es heute in ähnlicher Form in der
Welt erleben. Und wenn es heute wieder wie ehedem
beginnt . Deutschland einzukreisen, so bekennen wir : Eine
Einkreisung können wir nicht länger ertragen . Wir

L " 6er ertragen , oaß man ' uns mit
n ' Nr bedroht Gegen dieses, frevlerische Spiel haben

"i^ ber Duce nocks weiter vorgesorgk. wir
b°b°n e,ncn Westwall und einen Ostwall. je nach Be¬
darf . die Rechnung ist heute etwas anders als 1914."

fief Reichsorganisationslcitor Dr. Ley
E " bem Jubel der italienischen und deutschen Volks-

Deutsche! Wir müssen un-
ml! f̂ ,E " ^bchaltcn . Wir haben gute Nerven, weil

Wir werden den Sieg er-
das vom Schicksalerhalten , was die

Frerhett unserer Voller auf ewig sicherstellt."

von Gegenmaßnahmen und politischen Schritten unter¬
nommen habe, die vor der Öffentlichkeit vorläufig
aber noch geheimgehalten würden . Der „Kurjer Polski"
sagt in diesem Zusammenhang, der diplomatische Ver¬
treter Polens in Danzig, Chodacki, habe gelegentlich
seiner Anwesenheit in Warschau die Weisung erhalten,
vom Senat der Freien Stadt eine Aufklärung über dies«
Maßnahmen zu erlangen , und er werde dies in Form
einer energischen „Warnung " tun . ,

Vurckhardt gegen prefteliigen
Einem Reuter -Vertreter in Danzig hat der Völker-

bundskommissar Dr . Vurckhavdt eine llnteredung ge¬
währt . Darin sagte er u. a ., daß man alle Bemühungen
mache, um den Frieden aufrechtzuerhalten . Dr . Bu'rck-
hardt unterstrich dabei besonders die Gefahr falscher
Presseberichte,  die ein verzerrtes Bild von den
Vorgängen in Danzig geben. Außerdem wird in dem
Reutorbericht aus Danzig hervorgehoben — in dem
Bericht wird im übrigen bestätigt , daß Danzig nach
außen hin völlig ruhig wirke — daß den Anlaß 'zu den
Gerüchten ein Artikel eines polnischen Provinzblattes
(Name nicht angegeben, die Redaktion ) gegeben habe,
wonach Polen ein polnisches Freikorps gegen Danzig
ausstellen wolle. > ->

IlolienMesMatt mahnt Polen
, ^ uter Hinweis auf die Lügenflut um Danzig schreibt
der „Rests del Carlino ", die Geschichtelehre, daß man
mcht in aller Ewigkeit den Willen der Völker mißachten
könne. Die Bevölkerung von Danzig habe so gut wie
einstimmig zu erkennen gegeben, daß sie in den Schoß
des Eroßdeutschen Reiches zurückkehrenwünsche. Diesem
prazrscn und stolzen Willen widersetze sich Polen , das
damit zeigê daß es die in der Vergangenheit selbst
erlittenen Demütigungen bereits vergessen habe ; und
es widersetzen sich England und Frankreich, also jene
Rationen , dre noch die Unverschämtheit besäßen sich
demokratisch zu nennen.

die Regierung von Warschau sich gegen eine
gerechte Losung dos Problems von Danzig und des
Korridors stemme, setze sie das Leben von Millionen
:^ ? !,Aeu in ganz Europa aufs Spiel und riskiere
schließlich die nationale Existenz Polens . Es wäre zu
Höften, daß Minister Beck über die Geschichte seines
eigenen Landes nachdenke, um daraus die nötigen Leh¬
ren zu ziehen. Wenn er den Spuren Beneschs folge,
sann mußte er auch dessen Schicksal erleiden . Aber Dan¬
zig würde trotzdem zum Reich zurückkehren.
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Proleslschritt des japanischen Votfchafiers
in Moskau

Tokio , 8. Juli.

Der japanische Botschafter in Moskau , Togo , prote¬
stierte schörfsteus wegen der fortgesetzten Beeinträchti¬
gung der vertraglich garantierten japanischen Oel - und
Kohlekonzession sowie der Fischerciindustrie in Nord-
Sachalin . Togo habe in der Unterredung auf die Mög¬
lichkeit einer Verschärfung der Lage hingewiesen , sofern
Moskau nicht Japans Rechte anerkenne . Da , wie das
Blatt „ Tokio Asahi Schimbun " ergänzend meldet , Mos¬
kau sich Japans Forderungen gegenüber ablehnend ver¬
halten habe , habe das japanische Außenamt entschiedene
Maßnahmen zur Wahrung der japanischen Interessen in
Nord -Sachalin getroffen.

Verschärfung der tage in tienlsin
London , 5 . Juli.

Die Londoner Blätter berichten aus Tientsin über
eine weitere Verschärfung der Blockade . Die Zufuhren
an verderblichen Lebensmitteln sei erneut eingeschränkt
worden . Milch und Kohle seien nur in so geringem
Umfange wie zur Zeit der schärfsten Blockade erhältlich.
Für Freitag würden in Tientsin und anderen großen
Städten Nordchinas antibritische Massendemonstra¬
tionen vorbereitet.

vürgerkriegsatmosphäre in Kentuckg
Newyork,  5 . Juli.

2m Kohlenbezirk von Kentucky dauert die äußerst
gespannte Lage unverändert an . Es herrscht eine bürger-
kriegsähnliche Atmosphäre , die durch eine gewaltige
unterirdische Dynamitexplosion besonders deutlich
wurde . Terroristen sprengten während der Betriebs-
rnhc anläßlich des Nationalfeiertages unterirdische An¬
lagen eines Kohlenbergwerks . Die Täter werden in den
Kreisen der kommunistisch verseuchten CJO .-Eewerkschaft
vermutet.

Es ist kennzeichnend für die amerikanische Presse , daß
keine Newyorker Zeitung auch nur ein Wort von der
katastrophalen Lage in Kentucky bringt . Wie es dort
aussieht , erfährt man jetzt aus Wochenschauen , die zur¬
zeit in den Kinos laufe . Die Bilder zeigen Schicht¬
wechsel in Harlan . Jeder arbeitswillige Bergmann
betritt und verläßt seine Arbeitsstätte mit schußbereitem
Revolver . Jeder Förderwagen wird von einem Soldaten
begleitet , der das Eewehr in Anschlag hat.

„Neuseeland schickt keine krpeditionsarmee"
London , 5 . Juli.

Der neuseeländische Finanzminister Nash , der sich
zur Zeit zu Finanzverhandlungen in England aufhält,
sprach am Montagabend in Dublin . Nash erklärte es
für unwahrscheinlich , daß Neuseeland eine Expeditions¬
armee entsenden werde , wenn Großbritannien in einen
Krieg verwickelt werden würde . Neuseeland werde zwar
das „demokratische Ideal " verteidigen , aber keine Ver¬
pflichtungen zur Unterstützung einer von Großbritan¬
nien ergriffenen militärischen Aktion mit militärischen
Streitkräften eingehen . .

Slowaken saken den Westwall
Professor Vr. Inka : „Wir steken im Vsten aus Wache"

jas . Neustadt , 5. Juli.
Die slowakischen Regierungsmitglieder , die auf Ein¬

ladung Gauleiter BUrckels am Gautag am Westwall
teilgenommen hatten , lernten nach den Großkundgebun¬
gen auf zwei Fahrten den Gau Saarpfalz kennen . Sie
kamen dabei an historischen Stätten des Reiches und
ebenso an den Westwall . Ueberall wurde dem stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten Professor Tuka,  seinem
Adjutanten Fargas  und dem Stabschef der Hlinka-
Earden , Murgas,  ein herzlicher Empfang bereitet.
Die Gäste gaben mehrfach ihrer Freude darüber Aus¬
druck , hier an der Westgrenze des Reiches zu weilen,
das auch ihnen Schutz und Schirm bietet.

In Bad Dürckheim sprach Professor Tuka über das
Glück , das alle Slowaken beseele , unter dem Schutz
des großen Deutschen Reiches ihrer Aufbauarbeit nach¬
gehen zu können . Dabei streifte er auch die Zeit , da esc
in tschechischen Kerkern über acht Jahre lang schmach¬
ten mußte , und das wegen seines Kampfes für eine
freie Slowakei und die Freundschaft zu Deutschland.
Seine Ansprache gipfelte in einem Bekenntnis zum
Schutz durch das Reich . Ins Gästebuch des Kurpark-
Hotels in Bad Dürckheim schrieb der stellvertretende
slowakische Ministerpräsident : „ Wie fest und treu die
Wacht am Westwall , so fest und treu steht das be¬
freundete und verbundene slowakische Volk auf Wacht
am Ostwall ."

Während der Fahrt wurde durch Professor Dr . Tuka
wiederholt das herzliche Verhältnis des Gauleiters zu

der slowakischen Staatsregicrung hervorgehoben .̂ Der
stellvertretende Ministerpräsident wies . darauf hin,
welche bedeutsame Rolle Gauleiter Vürckel bei der Grün¬
dung des neuen slowakischen Staates gespielt habe.

Lügen am lausenden vand
Prag,  8 . Juli

Der französische Rundfunk verbreitete am 3. Juli
abends eine Meldung der Havas -Agentur , dcrzusolge
die von den Slowaken in Berlin geführten finanziellen
Verhandlungen mit einem vollständigen Mißerfolg für
die Slowaken geendet hätten . Minister Durcansky sei
gezwungen gewesen , deshalb im geheimen nach Berlin
zu reisen.

Hierzu erfahren wir von autorisierter Stelle aus
Preßüurg , daß an dieser Meldung der französischen
Havas -Agentur auch nicht ein Wort wahr ist . Ganz im
Gegenteil heben alle an diesen Berliner Besprechungen
beteiligten slowakischen Persönlichkeiten hervor , daß sie
in Berlin die beste Ausnahme und volles Verständnis
für alle vorgebrachten berechtigten Forderungen der
Slowakei gefunden haben . Die Nachricht von einer
„heimlichen Abreise " Minister Durcanskys nach Berlin
ist ebenfalls frei erfunden.

Dieses Beispiel zeigt wieder einmal , daß die deutsch¬
feindliche Agitation vor keiner Entstellung und vor
keiner Unwahrheit zurückschreckt und daß derartige Mel¬
dungen in böswilliger Absicht von unverantwortlichen
Elementen frei erfunden werden.

Sie Zweeggemeinden verschwinden
Mindestens 1S00S Semeinden werden aufgehoben — Zu geringe Leistungsföhigkeil

Berlin , 8. Juli.
Die außerordentliche Bedeutung der vom Reichsmi¬

nister eingeleiteten und jetzt in Vorbereitung befind¬
lichen Maßnahmen zur Hebung der Verwaltungskraft
kreisangehöriger Gemeinden , also der ländlichen Ge¬
meindeverwaltung , geht aus einer Mitteilung des
Sachbearbeiters im Innenministerium , Ministerialdiri¬
gent Schattenfroh , im „ Reichsverwaltungsblatt " her¬
vor , wonach voraussichtlich mindestens 18 000 deutsche
Gemeinden im Rahmen dieser Aktion wegen Unzuläng¬
lichkeit ihrer Größe und Leistungsfähigkeit aufgehoben
werden . Diese Zahl wird trotz der Einschränkungen
erreicht , die sich der Erlaß auferlegt . Seit Jahrzehnten
werde von einsichtigen Verwaltungsbeamten und Kom¬
munalpolitikern beklagt , daß in Deutschland viel zu
viele und viel zu kleine Gemeinden bestehen , die zu
wenig leistungsfähig sind , oft geradezu größere Lösun¬
gen beeinträchtigen und die Gesamtverwaltung unge-
inein belasten . Minister Frick habe diesem Problem

Me vlaue Gruppe im stngriff
Ungewöhnliche flnforderungen an die Nachrichtenlruppe

Bad Wildungcn , 5. Juli

Nachdem am Montag der Vormarsch der Blauen
Partei in dem gesamten riesigen Manöverraum be¬
gonnen hatte , wurden die Angriffsoperationen der lin¬
ken blauen Armee nach bedeutender Verstärkung der
vorderen Korps am 4. Juli fortgesetzt . Der Angriff
hatte Erfolg . Er wurde mit solcher Schnelligkeit ' in
das Gebiet von Rot vorwärts getragen , daß sich schon
am Dienstagvormittag die Notwendigkeit ergab , die
Eefechtsstände von Blau um viele Kilometer nach vorn
vorzuverlegen . Um einen Begriff von der Anforderung
an die Truppe zu geben , möge es genügen , zu sagen,
daß eines der Armeeoberkommandos seinen Eefechts-
stand um etwa 80 Kilometer von Eschwege nach Hünfeld
vorverlegte.

Solche taktische ' Maßnahmen stellten naturgemäß die
Nachrichtentruppe vor besonders schwierige Aufgaben.
Es mag nicht leicht sein , zu ermessen , was es für die
Nachrichtenverbände heißt , einmal das alte vielver¬
zweigte Nachrichtennetz aufrechtzuerhalten , zumindest >o
lange , bis die Uebcrsiedlung des gesamten Befehlsstabes
in den vorderen Gefechtsständ erfolgt ist , und zweitens
alle notwendigen Verbindungen vöm neuen Gefechts¬
stand herzustellen , und zwar in der kürzesten Frist , bevor
oas Armeeoberkommando eingetroffen ist . Mit diesem
Vorrücken der höheren Befehlsstäbe gehen selbstverständ¬
lich auch alle anderen Stäbe , die der Korps und Divi¬
sionen , um eine gleiche Entfernung nach vorn . Alles er¬
fordert von der Nachrichtentruppe ein « ungeheure Lei¬
stung , Im einzelnen werden die Vorbereitungen um so
größer sein , je höher der Einsatz ist . Es handelt sich ja
nicht nur darum , für die Nachrichtentruppen die Fern¬
sprechverbindungen allein herzustellen , sondern sie so
aufzubauen , daß sie für den Stab , für alle feine tak¬
tischen Maßnahmen und Befehle sofort voll verwen-
dungsfähig sind.

Dazu kommt noch , daß das Fernsprechnetz auch allen
Anforderungen gewachsen sein muß , die Nachschub und
Versorgung der modernen Truppe stellen . Das sind
Aufgaben so großen Ausmaßes , wie sie bisher noch nie
eine Nachrichtenlruppe zu lösen hatte.

Auf einer weiten Fahrt durch das Manövergelände
konnte man immer wieder hier und dort oft völlig auf
sich selbst gestellte kleinere Trupps der Nachrichtenver-
bände bei ihrer schwierigen Tätigkeit beobachten . In
der glühenden Hitze waren die Soldaten mit restloser
Hingabe an der Arbeit . Nur auf ihren Befehl gestellt,
sich selbst überlassen , viele Kilometer weit entfernt
von ihren Vorgesetzten , so verlegten sie hier ein Feld¬
dauerkabel , dort ein Feldfernsprechkabel , immer im

Bewußtsein daran , daß von der Zuverlässigkeit ihrer
Arbeit im Ernstfall sehr wohl der Ausgang dqr
Schwächt abhängen kann.

Schwere flctillerie auf priifungsfakrt
18 -Tonnen -Eeschiitze donnerten über Pässe

ick. Wien , 3. Juli.

Ein Wiener Artillerie -Regiment prüfte in diesen
Tagen mit drei Batterien und zwölf durchschnittlich
16 Tonnen schweren Geschützen in einer 24stündigen
Fahrt die Steigfähigkeit der Truppe . 480 Kilometer
wurden zurückgelegt , sie führten über den Semmering
und die Pässe der Steiermark . Steigungen bis zu 24
vom Hundert murden genommen . Die mächtigen
Zugmaschinen lösten ausgezeichnet diese Aufgabe , die
man noch im Weltkrieg für unmöglich gehalten hätte.
Als Wien im Morgendunst versunken ist , dröhnen die
Batterien bald gleichmäßig über die Linzer Reichs¬
straße westwärts . Die Abteilung ist in voller Kolonne
entwickelt und somit zehn Kilometer lang . Mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 30 Stundenkilometer
ist das Regiment in der Lage , täglich einige hundert
Kilometer verlegt zu werden . Eine Batterie , die 'noch
im Weltkriege mit einer Eesamtspannung von 160
Pferden zusehen mußte , wie sie vorwärts kam , verfügt
heute als motorisierte Einheit über 2000 Pferdekräfte,
wobei die „ Nerven " der Truppe , die vielgeplagten
„Krad " -Fahrer auf ihren flinken Solomaschinen nicht
mitgerechnet sind.

H) ie mächtigen Zugmaschinen nehmen Kehre um Kehre,
und auch der steile Josefberg wird rasch überwunden.
Die wackeren Kraftfahrer in den grauen Fahrzeugen be¬
weisen , daß sie fahren gelernt haben . Wie spielend
läuft das Raupenband der 184 Gummipolster in die
Kurve zum Seebergsattel hinauf . Durch die schmalen,
alten Eäßchen von Aflenz winden sich die Zugmaschinen
geschmeidig zum Rastplatz . Bald heißt es wieder „Auf¬
sitzen und mit gelöschten Lichtern beginnt der Nachtmarsch
durchs Mürztal . Hier zeigt sich, wer Meister am Lenk¬
rad ist ! Kein Schlußlicht beim Vordermann , kein kurzes
Aufblenden , um sich rasch die Straße änzusehcn — nur
ab und zu ein mit Taschenlampen geblinktcs Signal
des Batteriechefs , des nachfahrenden Offiziers oder
in einer nächtlichen Ortschaft eines auf einer Kreu¬
zung postierten „Krad " -Kameraden sind Anhaltspunkte.
Aber auch die Nachtfahrt klappt . Und im Morgengrauen
schon geht es heimwärts , Richtung Wien . Eine ge¬
waltige Leistungsprobe ist bestanden.

persönlich seine besondere Aufmerksamkeit und Förde¬
rung zugewendet.

Der Referent schildert die sorgfältige Vorbereitung,
die die jetzt eingeleitete Aktion in den vergangenen
Jahren durch Vereisungen und Bersuchsplanungen er¬
fahren hat . Keinem Zweifel konnte es unterliegen , daß
die sogenannten Zwerggemeinden zu beseitigen sind , von
denen es im Altreich mehr als 4000 mit weniger als
100 Einwohnern gebe . Das Schwergewicht liege aber
bei dem viel größeren Sektor der Gemeinden bis zu
800 Einwohnern , auf die im Altreich bald mehr als die
Hälfte aller Gemeinden entfällt . Zur Erreichung dieses
Zieles sei hier ein tieferer Eingriff notwendig . Auch
bei der Umbildung bleibe der Grundsatz der Verbunden¬
heit der Einwohner mit der Gemeinde maßgebend .. Aus¬
führlich beschäftigt sich der Referent dann mit der viel¬
fach erhobenen Frage , warum der Zugriff nicht weiter
bemessen und eine einheitliche Organisation der Ge¬
meindeverwaltung angeordnet wurde . Er weist darauf
hin . daß die Aufhebung von mehr als 18 000 Gemeinden
ein außerordentlich schwerer Eingriff in die Verwal¬
tungsorganisation sei.

Für eine weitergehende grundstürzende Umbildung
der gesamten Eemeindeorganisation fehle es noch au
Voraussetzungen , namentlich in personalpolitischer Hin¬
sicht . Mit dem Vollzug des Erlasses würden aber weiter¬
gehende Lösungen angebahnt . Aus der Anstellung und
Ausbildung von Hilfskräften für die ehrenamtlichen
Bürgermeister werde eine ländliche Beamtenschaft ent¬
stehen , die dann als Reservoir für einen fachlich und
zahlenmäßig höheren Bedarf dienen könne , wenn wirk¬
lich die Entscheidung nach der Seite eines weiteren Aus¬
baues der öffentlichen Verwaltung auf dem Lande fal¬
len sollte . Der Referent teilt mit , daß die Pläne ein¬
zelner Regierungsbezirke «und Länder bereits vorliegen.
Trotz aller Unterschiedlichkeiten könne das Ergebnis
der Planungen begrüßt werden.

Nekchsniinisler slink fährt nach HottanV
Berlin , 5. Juli.

Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident
Funk  hat sich gestern abend in Begleitung seiner
Gattin mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Holland
begeben , um den Besuch des holländischen Wirtschafts¬
ministers Dr . Steenberghe  zu erwidern , der , wie
erinnerlich , im Frühjahr dieses Jahres dem Reichs¬
wirtschaftsminister in Berlin einen mehrtägigen Besuch
abgestattet hat . Bei dieser Gelegenheit wird Reichs¬
wirtschaftsminister Funk in seiner Eigenschaft als
Präsident der Deutschen Reichsbank auch den Gouverneur
der Holländischen Rationalbank Dr . L . I . A . Trip be¬
suchen . Anschließend an den Besuch in Holland wird sich
Reichsminister Funk zur Teilnahme an der Monats¬
sitzung der BJZ . nach Basel begeben.

Partei - und Vetriebserkebung der NSVPP.
Berlin , 3 . Juli

Wie die Reichsleitung der NSDAP . mitteilt , wird
im Juli ein « statistische Erhebung der NSDAP . über
die Parteimitgliedschaft durchgeführt , um dem Führer
und der Führerschaft der NSDAP . ein einwandfreies
Bild über dem Stand der Partei und die Zusammen¬
setzung der Parteimitgliedschaft zu vermitteln . Jedes
Parteimitglied hat einen persönlichen Fragebogen aus¬
zufüllen , der Angaben über Alter , Kinderzahl , Beruf
und Betätigung in der Partei , ihren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden enthält . Gleichzeitig wird
eine Erhebung über sämtliche Betriebe vorgenommen,
mit deren Durchführung die Deutsche Arbeitsfront be¬
auftragt ist . Im Gegensatz zur staatlichen Arbeitsstätten-
zählung , die einen Ueberblick über die Struktur der
Wirtschaft liefern soll , benötigt die Partei für ihre
Betreuungsarbeit einen genauen Ueberbtick über die
PersvnenverMtnisfe der Betriebe . Der Betriebsmeldc-
bogen ist gemeinsam vom Betriebsobmann und vom
Betriebsfiihrer auszufüllen.

UM «HsVkckl»
Me „rliet>s"-Ktttaftropliir

London , 8. IM.

Die gestrige Verhandlung des Untcrsuchuugsausschuh 'eH zur
Klärung der Gründe , die zerr Katastrophe der „Thetis " ge¬
führt l)abcn , brachte bemerkenswerte Zugeständnisse des aus
den: Il -Baot geretteten Kapitäns Oram . Auf Befragen mutzte
Oram zugeben , daß wahrscheinlich der grösste Teil der Be¬
satzung , wenn nicht die ganze Besatzung hätte gerettet werden
können , wenn die HiWschijse rechtzeitig zur Stelle gelvesen
wären . Hätten sich diese Hilssschifse in der Nähe befunden , so
gab der Kapitän zu , hätte die Mannschaft im Laufe der
Nacht , wo die Luft im Unterseeboot noch gut gewesen sei,
mit Hilfe von Davis -A'pparaten das Boot verlassen können.

Hebung der „PHenir " versucht
jb . Paris , 5. Juli

Am Dienstag wurden in der Bucht von Saigon die Versuch«
zur Hbung deS- gesunkenen französischen U-Dootes „ Phjnix"
aufgenommen . Das hierfür benötigte Material wurde von den
Amerikanern von ihrem Secstützpunkt auf den Philippinen
geliesert.

Kuchen-Skandal in Litte
jb , Paris , 5. Juli

Nachdem erst vor einigen Tagen in Paris drei Personen
nach dem Eenutz verdorbener Backwaren gestorben sind und
der sogenannte Brotskandal der Maginot -Linie immer noch
Gegenstand polizeilicher Untersuchungen ist, wird jetzt aus
Lille ein neuer Fall dieser Art gemeldet . 12 Personen sind
dort mit mehr oder minder schweren Dcrgistungserscheinungen
in die Krankenhäuser eingeliefert worden . Ein 41 Jahre alter
Mann ist bereits gestorben . Die Untersuchung hat ergeben , dah
die Erkrankungen auf den Genuß von verdorbenen Kuchen
zurückzuführen sind.

SSS Zuden verließen preßburg
rck. Prctzburg , 5. Juli

Die ersten slowakischen Judengesetze , nach , denen Hebräer
weder Soldaten noch Besitzer von Mothoken sein dürfen,
wirken sich bereits aus . Am Montag verließen rurw 650 Juden
mit einem slowakischen Dampser Prctzburg . Der Sammeltrans¬
port wird bis Darna von Polizciofsizicren begleitet . Ein Teil
der Juden wandert freiwillig aus , während der Nest ausge¬
wiesen worden ist . Als Ziel der Reise gilt Palästina . Bereits
im Herbst des vergangenen Jahres war «in bedeutender Ab-
schub von Juden erfolgt . Damals besörderten die Slowaken
Tausende von mißliebigen Hebräern von Prctzburg mit Last¬
autos nach der nahegelegenen Insel Schütt , die tvenigs Stun¬
den später von den Ungarn in Besitz genommen wurde.

Sfl .-Männer als Lebensretter
Essen, 5. Juli

In einem Duisburger Krankenhaus wurde dieser Tage eine
schwer ausgeblutete Frau eingeliefert . Trotz sofortiger Blut¬
stillung , trotz Kochsalzinsusivnen , Herzmitteln und Sauerstoff¬
atmung bestand höchste Lebensgefahr . Geeignete Blutspender
waren nicht vorhanden . Fünf SA .-Männer vom Sturm 8/43,
die sich aus dem Heimwege vom Gautag befanden , wurden aus
der Straße angesprochen und erklärten sich ohne Uebcrlegung
geschlossen znr Blutspende für die unbekannte Frau bereit.
Der - SA .-Mann Hermann Lagerbusch war als Blutspender
geeignet und die Uebcrtragnng wurde sofort vorgenommen.

Durch das vorbildliche SA .-mäßige Verhalten konnte das
Leben der Frau erhalten werden . Die Hilssbereitschast der
fünf SA .-Männer ist um so höher zu bewerten , wenn man
bedenkt , daß sie einen anstrengenden Tag in Essen hinter sich
hatten und am nächsten Morgen in aller Frühe wieder an
ihrem Arbeitsplatz stehen mutzten.

Häftling schlug Zuslijbsamten nieder
scd . Husum , 5. Juli

Bom schleswig -holsteinlschen Sondeogericht in Husum wurde
der 18jährige Max Lorenzen aus Husmn -Rödemiz wegen Mord¬
versuchs an einem Gssängmsbeamten und Verbrechens gegen
das Gesetz zur Sicherung des Rechtssricdens zum Tode ver¬
urteilt . Lorenzen hatte sich im Husumer Eerichtsgesängnis , wo
er wegen Diebstahls saß , ein Beil zu besorgen verstanden.
Nachts weckte er dann durch Klingelzeichen aus seiner Zelle
den Justizoberwachtmeister Timm und täuschte durch Stöhnen
Krankheit vor . Kaum war der Beamte in die Zelle getreten,
als der Unmensch wohlberechnet mit dem Beil auf ihn ein¬
schlug. Timm setzte sich trotz schwerer Verletzungen , an denen
er jetzt im Krankenhaus schwer darniederliegt , zur Wehr,
konnte aber die Flucht des Verbrechers nicht mehr verhindern.

Der Verbrecher beschaffte sich durch einen Diebstahl Proviant
und hielt sich tagelang aus einer alten , schlver zugänglichen
Schute im Husumer Watt verborgen , bis er schließlich von
Polizeihunden gestellt wenden konnte . Die Gesi'chlslosigksit und
ungewöhnliche Brutalität , die der Verurteilte bei der Ausfüh¬
rung seiner Tat an den Tag gelegt hatte , seine Reuelosigkeit
und die von Sachverständigen bestätigte Aussichtslosigkeit einer
späteren Besserung machte die Anwendung der Todesstrass
notwendig.

Zn 16 Lagen um die krde
st . Magdeburg , 5. Juli

Die amerikanische Schriftstellerin Clara Adams will einen
Rekord ausstellen . Sie hat den Plan , unter Benutzung der nor¬
malen Fluglinien von Newyork aus die Erde zu umfliegen
und nach 16 Tagen wieder in Newyork zu landen . Die Schrift¬
stellerin traf jetzt aus dem Flughafen Halle -Leipzig in Schkeu-
ditz ein , nachdem sie am 28. Juni zu ihrem Fluge in Newyork
gestartet war . lieber Marseille erreichte sie den Flughasen
Halle -Leipzig . Dom Flughafen Schkeubitz aus flog sie sofort
weiter , um schon am 6. Juli in Hongkong , am 7. Juli in
Manila und am 13. Juli in Sau Franzisko zu sein . Am
14. Juli hofft Clara Adams ihren Rundslug in Newyork
beenden zu können.

klster-Sperre für den Mittelland - Kanal
I->. Dresden , 5. Juli

Das Vogtland soll eine neue Talsperre erhalten . In der
Nähe von Altmannsgrün wird das Wasser der Trieb durch
eine 26 Meter hohe Sperrmauer angestaut . Der Sperr -See soll
eine Länge von 3V- Kilometer erreichen . Die Taisperre wird
den Wasserstand der Elster regulieren und die Schist-
barkcit des Mittellandkanals kichern hclsen.

Vei den Wegbereitern der flrmee
Seneraloberst von Vramkttsch beim kisenbakn -Lekrbatattlon in Lmslenwaide/Spree

Berlin,  5 . Juli

J .m Diktat von Versailles wurden zusammen mit der
Luft , und der Panzerwaffe und der schweren Artillerie
auch die Eisenbahnrcgimenter verboten . Mit diesem
Verbot bewies die Entente nur zu deutlich , wie sehr
sie vom Wert dieser Truppe überzeugt war , die als
Wegbereiter der Armee die Aufgabe hat , die zer¬
störten Verkehrswege , Straßen - und Eisenbahnbrückcn
wieder herzustellen und damit das gesamte Nachschub-
und Transportwesen zu sichern . Nachdem im November
vergangenen Jahres die nach der Wehrhoheit wieder
aufgestellten Eifenbahnkompanien und Bataillone zum
Eisenbahnregiment Nr . 68 zusammengefaßt worden
waren , und seitdem der weitere Ausbau der Eisenbahn¬
truppe tatkräftig vorangetrieben wurde , fand am Mon¬
tag aus dem Truppenübungsplatz des Cisenbahn -Lehr-
und Versuchsbataillons in Fürstenwalde an der Spree
zum erstenmal eine Besichtigung der neuerstandenen
Truppe durch den Oberbefehlshaber des Heeres General¬
oberst von Brauchitsch statt.

Nach der Meldung durch den Inspekteur der Pioniere,
Eisenbahnpioniere und Festungen , Generalleutnant
Jacob,  und den Kommandeur der Fürstenwalder
Eisenbahnpioniere , Oberstleutnant Dybilasz,  wurden

die Fronten des auf einer Waldlichtung des Uebungs¬
platzes angetretenen Bataillons abgeschritten . Die ein¬
zelnen Kompanien rückten dann nach ihren Ueüungs-
plätzen ab . Die sich anschließende Besichtigung aller Bau¬
ten vermittelte ein außerordentlich eindrucksvolles Bild
von den großen Aufgaben und der hervorragenden Aus¬
bildung der Truppe . Ganz gleich , ob es sich um den Bau
einer schweren Straßenbrücke oder um die Wiederher¬
stellung einer gesprengten Eisenbahnbrücke für schwerste
Lasten handelte , der Eindruck war überall derselbe . Zier
war eine Truppe mit bewundernswerter Präzision tätig,
hier schafften vortrefflich ausgebildete Männer , die voll¬
kommen mit ihrer Aufgabe ' verwachsen waren . Neben
deutschem Material sah man auch übernommene . tschechi¬
sche Bestände wie z. B . Roth -Waagner -Brücken usw .,
die nun wieder in die richtigen Hände gelangt sind.
Während Generaloberst von Brauchitsch eingehend den
Bau einer schweren Eisenbahnbrücke inspizierte , wurde
das neuerbaute Mittelstück einer zerstörten Straßen¬
brücke eingefahren . Die sofort vorgenommene Belastungs¬
probe mit Personenkraftwagen und Omnibussen bewies,
daß nur eine ebenso vorzüglich « wie schnelle Arbeit ge¬
leistet worden war.

Eine andere Kompanie flihrte mit bewundernswerter
Exaktheit den Bau einer Feldbahn vor , Leren Schiencn-

strang schon nach wenigen Minuten eine Länge von fast
100 Meter erreicht hatte . Immer wieder merkte man
es den Männern des Eisenbahn -Lehrüataillons an , wie
stolz sie darauf waren , vor den Augen des Oberbefehls¬
habers des Heeres Proben ihres Könnens ablegen zu
können.

Auch die weiteren Besichtigungen des großen Kraft¬
wagenparks , der kaum zu überblickenden Lagerbestände
»ud Werkzeuge , vom modernen Rammgerät bis zu den
Elektromacchinen für Holz - und Eifenarbeit und der
Vrückenbaumaterialien , angefangen von den Holzbohlen
für die leichten Brücken bis zu den Stahlträgern für
schwersten Lasten , zeigten , daß es für die neuerstandene
Truppe in der Praxis kein Hindernis gibt , das nicht
zu überwältigen wäre.

Alle Uebungen der Eisenbahn -Pioniere , die im Kriege
dem Chef des Transportwesens unterstellt sind , bewiesen
eindeutig , daß die Jahre des Verbotes dieser Truppe
nicht vermocht haben , die ruhmreiche Tradition der alten
Eisenbahn -Negimentcr des Krieges auszulöschen . In
einer verhältnismäßig kurzen Aufbauzcit wurde auf der
ganzen Linie Hervorragendes geleistet und eine aus das
modernste ausgerüstete Truppe geschaffen , die jederzeit
auch für die schwersten Aufgaben einsatzbereit ist.

7» Airiee

Pfeifend durch den dunklen Wald
Hore -Velisha und Bannet aus dem Bankett

der französisch -englischen Gesellschaft
Paris , 5. Juli.

Der britische Kriegsminister Hore -Velisha und dtp
französische Außenminister Bannet hielten am Diens¬
tagabend auf einem Bankett der französisch -englischen
Gesellschaft in Paris Reden , die offensichtlich zur Be¬
ruhigung der Gemüter der durch die ständige hysterische
Kriegshehe beunruhigten Volksmassen in den westlichen
Demokratien bestimmt waren . Die inhaltlich wenig be¬
merkenswerten Ausführungen , die voneinander höchstens
in Nuancen unterschieden waren , verherrlichten in der
üblichen Weise die englisch - französische Zufammenarbc -lt
und versuchten , in bombastischen Superlativen die an¬
gebliche Macht und Stärke der beiden Demokratien zum
Ausdruck zu bringen . Besonders Hore -Velisha bemühte
sich redlich , dem französischen Bundesgenossen gegenüber
die Bedeutung der britischen WehrpflichtmaßnaHmen an
Hand von Zahlen zu erläutern und schmackhaft zu
machen , Angesichts der Reden der beiden Staatsmänner
mit ihrer naiven Zurschaustellung einer höchst anzweifel-
baren Stärke und Geschlossenheit drängt sich der Ber-
glcich mit dem bekannten kleinen Jungen auf , der laut
pfeifend den dunklen Wald durchschreitet , um dadurch
seine Furcht vor den vermeintlichen ihn bedrohenden
Gefahren zu unterdrücken.
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weitere LreipiStje
für kinderlaniwerlHickung notwendig

Der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Bruno Dieckelmann, und der Landesbauernführer Pg.
Jagues Groencveld erlassen folgende Aufruf « :

Betriebssichrer ! Wenn wir für die Zukunft unseres
Bolkes kämpfen wollen, müssen wir zuallererst an
un 'ere Jugend denken. Sie geiund, froh und arbeits-
rreudig zu erhalten , soll unser ganzes streben sein. Die
NS -Volkswohlrahrr benötigt noch bringend Freiplätze
für die Kinderlandver -chickungim Rahmen ihrer Ju¬
genderholungspflege . Ich richte daher den Appell an
sie , meine Betriebssichrer , unterstützen Sie auch dieses
Hilfswerk der Partei nach bestem Können, indem Sie
der NS -Volkswohltahrt genügend Freiplätze zur Ver¬
fügung stellen,

Anmeldungen nehmen alle Betriebsobmänner bereit¬
willigst entgegen. Heil Hitler ! gez.: Dieckelmann,
Eauobmann.

Bauern und Landwirte ! Eine starke Nation erfor¬
dert «ine gesunde Jugend ! Um die'es Ziel zu erreiche«,
führt die NS .-Volkswohlfahrt die Kmderlandverschickung
durch. Ich erwarte von jedem Bauern und Landwirt,
daß er, soweit es irgendwie möglich ist. «inen Freiplatz
zur Verfügung stellt. Das Bauerntum hat dem Führer
bei seinem Aufbauwerk stets treu zur Seite gestanden.
Es wird auch hier nicht beiseitestehen. Ich bin davon
Lber^ ugt, datz die Bindungen zwischen Stadt und Land
gerade durch die Kinderlandver -chickunggefestigt wer¬
den können, und datz dadurch die Sradtjugend die Arbeit
und die Verhältnisse auf dem Lande kennenlernen kann.
So darf mein Appell auch diesmal nicht ungestört ver¬
hallen.

Die Anmeldungen bitte ich bei den Kreisbauern-
schaften einzureichen, die gemeinschaftlichmit den Aem¬
tern für Volkswohlfahrt der NSDAP . das Weitere
veranlassen werden . Heil Hitler ! gez.: Jaques
Eroeneveld,  Landcsbauernführer.

Jünger und gesünder werden!
Es ist «ine bedrohliche Erscheinung, daß unsere Land

trauen heute bereits mit 19 Jahren alt und verbraucht
sind. Die Ursache ist, datz die Landfrau es sich kaum
leisten kann. sich als Wöchnerin mehrere Tage hinzu¬
legen oder sich überhaupt einmal eine gründliche Er¬
holung zu gönnen. Daher ist die Frage der Landfrau¬
erholung im wesentlicheneine Frage der Vertretung
der ländlichen Hausfrau und Mutter in ihrem viel¬
seitigen Wirkungskreis . 2m Sommer , in der Haupt-
arbeitszeit auf dem Lande, wird die Landfrau schwerlich
Haus und Hof verlassen können. Auch im Winter zwar
ist ihre Arbeitszeit mit 11 Stunden täglich  nicht
kürzer. Wohl aber ist es möglich, datz die Landsrau dann
einmal für einige Zeit vertreten wird . Aus diesem
Grunde führt der Reichsnährstand gemein¬
sam mit derNSV.  eine umfassende Landfrau¬
erholung.  und zwar zum erstenmal in dieser Form,
vom Herbst 193g bis zum Frühjahr 1919 durch. Es soll
möglich gemacht werden, datz wirklich einmal dem
größeren Teil unserer arüeitsüberlasteten Landfrauen
«ine vierwöchrge Erholung  zugute kommt.
Wenn es sich irgend einrichten läßt , soll die Landfrau
wirklich auch die ganzen vier Wochendie Erholung aus-

Gut abgelaufen ist ein Autozusammenstotz an der
Lesumer Heerstraße. Ein von Bremen kommender Wa¬
gen wollte zwei nebeneinanderfahrende Radfahrer über¬
holen und führ gegen einen Halteichen Wagen, dessen
Bremse nicht angezogen war , so datz er einige Meter
zurückgestoßenwurde. Beide Wagen wurden beschädigt.
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Schützenfest. Der zweite Tag des Vlumenthaler
Schützenfestes wurde durch eine gemeinsame Mittags¬
tafel , an der auch Kreisleiter Lange  und Bürger¬
meister Löffler  teilnahmen , eingeleitet . Schützenkönig
von 1939 wurde Karl Rethmeyer.  König der Iung-
schützenBernhard Oltmann.

Ein Nachspiel hatt : die Gerichtsverhandlung , die zur
Verurteilung des Geschäftsführers des „Bau - und Wirt-
schaftsvereins Vlumenthal " Mattstes  und seines Ge¬
nossen führte . Gegen den Angeklagten Ohmstedt war
ein Verfahren wegen Fälschung einer Quittung über
699 RM . eingeleitet worden. Das Gericht glaubte dem
Zeugen und vereidigte ihn, während der Angeklagte zu
einer Gesamtstrafe (einschließlich der im ersten Ver¬
fahren festgesetzten) von IV- Jahren Zuchthaus und
1599 RM . Geldstrafe verurteilt wurde. Er wurde sofort
in Haft genommen. Gegen das Urteil des Gerichts vom
Freitag ist Revision eingelegt worden. 69

krske

2,29 Meter langer Stör gesangenl Der Broker Fischer
A. Stutz konnte in der Weser bei Rechtenfleth einen
Stör von 89 Kilogramm und 2,29 Meter Länge fangen.
Ein Bremer Händler holte den Fisch mit seinem Liefer¬
wagen ab. Erst vor einigen Tagen fing der Fischer
einen Stör von 69 Kilogramm.

Lr-emerdtsven
Segelboot geborgen. Von Bord des Seebäderdampfers

„Roland " des Norddeutschen Lloyd, der sich auf der
Fahrt von Helgoland nach Bremerhaven befand, wurde
beim Rotesand -Leuchtturm ein treibendes Segelboot ge¬
sichtet, das von der Besatzung verlassen war . Die Segel¬
jacht befand sich in halbgesunkenem Zustand. Nachdem
das Wrack etwa 39 Meter entfernt war , wurde ein Boot
zu Wasser gelösten und eine Leinenverbindung herge¬
stellt, um das Boot beim Schiff, welches trieb , zu
halten . Durch die Besatzung des Bootes wurden dann
zwei starke Drahttrossen unter die Jacht gebracht, so datz
das Wrack emporgehievt werden konnte. Nach etwa ein-
stündiger Arbeit gelang es, die Jacht zu bergen und an
Deck des „Roland " zu nehmen. Beim Hieven war das
Master aus dem Wrack herausgelaufen . In Brcmer-
haven wurde die Jacht , die den Namen „Quackputt"
trägt , an Land gebracht.

HVersriiisrsvI»
Umschau. Von der Gendarmeriestation Elsfleth wurde

ein Kraftwagen sichergestellt, dessen Fahrer total
betrunken,  auf der Fahrt von Kirchhammelwarden
nach Elsfleth Menschen und Fahrzeuge in Gefahr
brachte. Einem Zollbeamten , der ihn mit seinem Kraft-
wagen überholen wollte, war dies zunächst unmöglich.
In Elsfleth aber überholte er ihn und übergab den
Fahrer der Polizei , die sofort eine Blutprobe nehmen
ließ . — Das Fest der goldenen Hochzeit  feiert
das Ehepaar I . Hatte rma  n n in Rüdershaulen . —
Erfreulicherweise ist jetzt in Stedingen ein Tierschau¬
verein gegründet worden. Die diesjährige Tierschau
wurde auf den 21. September festgesetzt. — Zu keinem

Kute Berufsaussichten in der Landwirtschaft
Von Oiplowlanckvirt Siegfrieck IVödlsrwavn

Eine Umfrage, die kürzlich bei den Abiturienten
einer Höheren Schule gehalten wurde, ergab , datz von
25 Abiturienten nur einer Diplomland-
wirt  werden wollte. Das ist um so bemerkenswerter,
als es sich hier um eine Schule handelte , deren Schüler¬
schaft sich größtenteils aus ländlichen  Kreisen zu¬
sammensetzt. Weitere Feststellungen ergaben, datz viel¬
fach die Möglichkeit des Studiums der Landwirtschaft
und der Beruf des Diplomlandwirts gar nicht besannt
waren , oder falsche Vorstellungen gerade in den Kreisen
hierüber herrschten, die für das Studium der Land¬
wirtschaft vornehmlich in Frage gekommen wären . In
ländlichen Kreisen tauchte noch bis vor kurzem die An¬
ficht auf , datz man Landwirtschaft nicht zu studieren
brauche, weil es sich hier ja um einen „praktischen"
Beruf handele.

Die Abwegigkeit einer solchenArgumentation ist ohne
weiteres klar. Es erscheint notwendig , immer wieder
darauf hinzuweisen, datz gerade das Studium der Land¬
wirtschaft geignet ist, nachgeborenen Bauern-
söhnen gute Berufsaussichten  und Aufstiegs¬
möglichkeiten zu geben, ohne daß sie dem ländlichen
Lebenskreis entfremdet werden. Es gibt kaum einen
Berufsstand , dem so staatspolitisch wichtige Aufgaben
zufallen, wie dem Diplomlandwirt . Er hat nicht nur
Mitarbeit zu leisten an den wirtschaftlichen Aufgaben
der Landwirtschaft, sondern als ebenso wichtig erweist
sich seine Arbeit , die ihm an der Durchführung und
Propagierung nationalpolitisch wichtiger Aufgaben des
Bauerntums zufällt . Wenn geradezu von einer beson¬
deren politischen Verpflichtung des Dipiomlandwirts
gesprochen werden kann, so liegt sie nicht zuletzt darin,
datz er mit dazu berufen ist, Verständnis für das
Bauerntum und für landwirtschaftliche Tagesfragen
nicht nur in bäuerlichen, sondern, was nicht minder
wichtig ist, in städtischen Kreisen zu wecken. Er wird
somit zu einem Mittler zwischen Stadt und
Land  und kann viel dazu beitragen , datz Gegensätze,

die oftmals nur auf Unkenntnis beruhen , ausgeglichen
weiden . . . . ^ .

Für diese grotzen Aufgaben ist selbstverständlich eine
solide und gründliche Berufsausbildung
unbedingte Voraussetzung. Der Diplomlandwirt mutz
sich, ehe er die Hochschulebesucht, einer zweijährigen
praktischen Lehrzeit , die durch die Landwirt 'chasts-
prüfung beendet wird . unterziehen . Das dreijährige an¬
schließende Studium wird durch die Diplomprüfung
abgeschlossen. Als schulmätzigeVorbildung wird in der
Regel die Reifeprüfung anzusehen sein. Nach einem
Erlaß des Reichserziehungsministers besteht jedoch die
Möglichkeit, datz begabte Fachschukablolventen auch
ohne Reifeprüfung  zum Studium der Land¬
wirtschaft zugelassen werden. Es ist deshalb zu hoffen,
datz sich mebr als bisher gerade unser ländlicher Nach¬
wuchs zum Studium der Landwirtschaft entschließt. Dem
Diplomlandwirt stehen die vielseitigsten Betätigungs-
möglichkeiten im Dienste unseres Bauerntums offen.
Nach einer Statistik des Reichsbundcs Deut cher Diplom¬
landwirte vom Juni dieses Jahres waren rd. 2599
Diplomlandwirte im Unterrichts - und Beratungswesen.
rd. 2199 in der Verwaltung , rd. 1999 in der Praxis
und als Sachverständige. 599 in der Tierzucht. 199 in
der Industrie , rd. 399 in Pflanzenbau und rd. 199 in
der landwirtschaftlichen Forschung tätig . Der Diplom¬
landwirt findet darüber hinaus Arbeitsmöglichkeiten in
Presse und Rundfunk , im Genossenschaftswesen, in der
Milchwirtschaft und im Pflanzenschutz.

Insbesondere hat der Neuaufbau der bäuerlichen
Selbstverwaltung , wie sie durch das Reichsnährstands-
Eesetz festgelegt ist, zu einer Ausweitung der
Aufgaben  des Dipiomlandwirts geführt . Bei einer
derartig vielseitigen Berufsausübung ist ohne weiteres
klar, datz eine zusätzliche Ausbildung in den meisten
Sparten nach dem Diplom zu erfolgen hat . Feste Aus¬
bildungsgänge in Form eines Referendariats liegen
zur Zeit vor für die Landwirtschaftslehrer , die Tier¬
züchter. Pjlanzenzüchter und die Diplomlandwirte in
der Landeskuliurverwaltung.

nutzen, da bei besonders abgespannten Menschen erst
nach längerer Erholungszeit eine Wirkung eintreten
kann. Die Kosten für diese notwendige Ausspannung
sind gering . Von jeder Landsrau ist ein Un kosten-
beitrag von  1 RM . pro Tag in bar oder in
Lebensmitteln zu leisten, der aber auch auf Antrag ver¬
ringert oder ganz erlassen werden kann. Das Fahrgeld
braucht nur zur Hälste von den Landfrauen getragen
zu werden , und auch diese Zahlung wird von der NSV.
übernommen, wenn es die Landfrauen nicht aufbringen
können. Wenn die Landfrau ein Kleinkind hat , von dem
sie sich begreiflicherweise ungern auch nur für vier
Wochen trennen möchte, so kann sie dies sogar in das
Erholungsheim mitnehmen.  Als schwierigste
Frage bleibt immer noch die Vertretung während der
Erholungszelt . Hier wurde dank des Einsatzes der
NSV ., der RS -Frauenschaft und des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend eine großzügige Lösung vor¬
bereitet . In erster Linie wird eine Familien - oder
Nachbarschaftshilfe angestrebt. Wenn dies nicht möglich
ist, dann sollen unentgeltliche Vertretungen für jede
Landfrau zur Verfügung gestellt werden : Arbeits¬
maiden. NSV .-Haushaltshilfen oder Stadtfrauen , die
von der Ns .-Frauenschast hinausgeschicktwerden.

99. Geburtstag erhielt derVeteran Wilh . Klä¬
ger  in Eckwaiden vom Führer  ein Glückwunsch¬
schreiben mit einer Ehrengabe , 67

Gastspiel der Bayrischen Wanderbühne . Nachdem erst
vor einigen Wochen die Bayrische Wanderbühne ihr
erstes Gastspiel hier gegeben hatt «, fand am Sonntag
im Erothennschen Saale eine erfolgreiche Aufführung
des bayrischen Volksstückes „Das Ässer ! vom Schlier-
see" statt. gz
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Tödlicher Sturz . Der weit über die Grenzen seines
Heimatortes hinaus bekannte Eibhofbauer Hermann
Thies  aus dem benachbarten Tüchten ist das Opfer
eines tragischen Unglücksfalles geworden. Er war mit
einem Landwirtschaftsgehilfen dabei beschäftigt, das-
Dach eines Stalles zu reparieren . Dabei brach eine
Latte und der Bauer stürzte in die Tiefe. Er zog sich
einen schweren Schädelbruch zu, der seinen baldigen
Tod zur Folge hatte.

Die VDA.-Tammlung am Tag des Deutschen Volks-
tums , die wegen des Eauparteitages im Gau Ost-Han-
nover acht Tage später durchgeführt wurde als im
übrigen Reich, erbracht« den schönen Betrag von ' 321
Reichsmark. Gesammelt wurde von Jungvolk und Hit¬
ler -Jugend . — Heute treten 36 Schüler und Schüle¬
rinnen der oberen Klaffen der Mittelschule eine acht¬
tägige Radwanderung  durch die holsteinische
Schweiz unter Führung des Mittelichullehrers Seiden-
sticker an. 57

Verüen
Rundschau. In Gegenwart von Landrat Dr. Weber,

Kreisleiter Schwiering und dem Bannführer des
Bannes Verden-Rotcnburg fand die feierliche Grund¬
steinlegung zum zweiten HJ . - Heim  des Kreises

Neiden in Armsen statt . — Mit drei Omnibussen traf
hier die Historische Gesellschaft von Hamburg unter
Führung von Professor Nierheim  ein , um Sehens¬
würdigkeiten zu besichtige». — Die Polizei konnte jetzt
den Mann , der vor einigen Tagen hier verschiedene
Einbrüche verübte , festnehmen und das entwendete Gut
sicherstellen. Unbegreiflich ist das Gebaren dieses
Mannes , da er in einer Ortschaft unseres Kreises einen
ganz guten Posten innehat . — Das Fest der silbernen
Hochzeit konnten die Eheleute Karl Klarmeyer
und Frau  begehen . — Große Aufregung entstand in
einem Hause am Mühlentor , als plötzlichein fremder
Mann in der Kammer  unter dem Bett entdeck!
wurde ; er konnte unerkannt entkommen. — In den
Stallungen des Bauern Heinrich Krämer , Hülsen,
brach Feuer  aus . Die Wache im Lager der H2-
bemerkte es zuerst und schlug Alarm , jedoch konnte trotz
sofortigen Eingreifens der Feuerwehr und der Motor-
sportschule nicht mehr viel gerettet werden, so datz u. a.
ein wertvoller Deckbulle, viele Fuder Heu, Geräte
u. a. m. ein Raub der Flammen wurden. (66

Einbrecher am Werk. Nachts wurde in die hiesige'
Sparkasse und in das Lichtspielhaus Voigt Einbrüche
verübt . In der Sparkasse schnitten die Einbrecher die
Seitenwand eines Kassenschrankes auf. der jedoch nur
Hypothekenpapiere enthielt , so datz die Arbeit vergeb¬
lich gewesen war . Ein zweiter Kassenschrank, der Geld
enthielt , wurde zwar angebohrt , doch wurden die Ver¬
brecher hier gestört. Außer den Beschädigungen an den
Schränken hat also die Sparkasse keinen Schaden er¬
litten . Im Kino erbeuteten die Einbrecher Zigaretten,
Schokolade, etwas Wechselgeld und den Inhalt des
Sparschrankes eines Sparklubs . Der Schrank wurde
später erbrochen in einem benachbarten Garten aufge¬
funden. er dürfte etwa 79 bis 8V RM . enthalten haben.
Die Kriminalpolizei hat die Untersuchung aufge¬
nommen.

Tlslren
Tödlicher Unfall. Ein Schachtmeister aus Bruchdorf

wurde bei Arbeiten am Gleissberbau von einem
rangierenden Zug erfaßt und so schwer verletzt, datz er
bald nach dem Unfall starb.

Windhose verwüstet «in Dorf. 2m Verkaufe eines
schweren Gewitters bildete sich über dem Dorfe Röm-
ftedt  im Landkreise Uelzen eine Windhose, die 'chroere
Verwüstungen anrichtete. Nachdemein krachender Schlag
die Stromzufuhr außer Funktion sehte, zog die Wind¬
hose entlang der Straße Hittbergen —Römstcdt aus der
Richtung Bevemen herauf . Sie hatte eine unvor¬
stellbare Geschwindigkeit  und ritz unter To'en
und Brausen Bäume aus der Erde und deckte Häuser
ab. Es prasselte nur so von Dachziegeln, die au ? die
Straß « fielen. Zehn Häuser sink, vollkommen abgedeckt
worden, ein« Scheune wurde arg zugerichtet. Es gibt
kaum einen Obstgarten , der nicht vollkommen ver¬
tu listet ist . Die Birken an der Straße wurden wie
Streichhölzer geknickt oder aus der Eide gehoben. Der
Spuk dauerte nur wenig« Minuten , stundenlang aber
hatten die Dorfbewohner zu tun , um die Straßen wenig¬
stens vom gröbsten zu säubern.

Fort mit dem lad an der Lisenbat)nkreuzung
flusbau der Sicherungenund Umgestaltungbestehender flnlagen

In der letzten Zeit haben verschiedeneschwereUnfälle,
an Eisenbahnübergängen besondere Aufmerksamkeit in
der Oesfentlichkeit gesunden. In der Zeitschrift „Die
deutsche Polizei " nimmt der Major der Schutzpolizei,
Brösicke. vom Hauptamt Orditungspolizei nun Stellung
zu der Sicherung der Eisenbahnübcrgänge . ein Problem,
das bereits zu mancherlei Lösungen gesührr habe. Zu
den jüngsten Maßnahmen gehöre die Ausstellung'
von  Bä ke n. die zweifellos erheblich zur Sicherung der
Eisenbahniibergänge beigetragen habe. Das letzte Wort
in der Sicherung von Eisenbahnübergängen sei jedoch
noch nicht gesprochen. Es werde versucht, das Problem
von mehreren Gesichtspunktenher zu lösen. Insbesondere
sei man bestrebt, auch beschrankte llebergiinge deut¬
licher sichtbar zu machen, indem besondere Schein¬
werfer die Schranken anstrahlen  öder aber
neuartige Schranken mit besonders breitem Querbalken
verwendet werden. Nach den bisherigen Erfahrungen
sei anzunehmen, datz d s Sicherung aller Eisenbahnüber¬
gänge nicht in kurzer Frist durchgeführt sein werde. Zur
Zeit seien allein 7 MIO unbeschrankte lleber-
giinge  vorbanden . Es werde also eines grotzen Auf¬
wandes an Mitteln und Zeit bedürfen, um hier eine
wirkliche Besserung herbeizuführen.

Es bedeute schon einen Vorteil , daß eine endgültige
Sicherung durchführbar sei. Das beste Beispiel seien
hierfür die Reichsautobahuen , bei denen durch die
kreuzungsfreie Führung  der Straßen die ge¬
forderte Sicherung 199 Nig erfüllt werde. Es könne kein
Zweifel darüber bestehen, Latz von dieser Sicherung
auch bei den Eisenbahnen gesteigerter Gebrauch gemacht
werden müsse, mindestens an den Reichsstratzen und bei
allgemein als gefährlich anerkannten Kreuzungen Es
sei beabsichtigt, bis zum Jahre 1919 sämtliche Kreuzun¬
gen zwischen Neichsbahnfticckcn und Reichsstratzen mit
Warnlichtanlagen zu sichern. Bis jetzt seinen schon 199
Wegübergänge durch Bau von Ueber- oder Unterfüh¬
rungen und dergleichen beseitigt worden. An 119 Kreu¬
zungen.mit Reichsstratzensei die Aufstellung von Warn¬
lichtern durchgeführt worden. Bedeutungsvoll sei weiter¬
hin . datz im Reichsverkehrsministerium ein Gesetz in
Vorbereitung  sei. das neue rechtlicheMöglichkeiten
schaffensolle, um die Umgestaltung bestehender Anlagen
zu verlangen , wenn sie den Anforderungen an die
Sicherheit des Verkehrs an Kreuzungen nicht mehr ge¬
nügten Alle technischen und gesetzlichen Sicherungen aber
leren vergebens, wen« sie nicht die Eraänzung durch
die Aufmerksamkeit des Menschen am Steuer fänden
Hier bedürfe es noch einer weit größeren Selbstdisziplin

als bisher.

LSasdalks
Angefahren » nd bewußtlos ausgesetzt;

Ein Varfall . der noch näherer Austlärnng bedarf, er¬
eignete sich in dem Dorf Melbeck. Eine Fran , tzj«
Abend den Weg nach Bienenbüttel benutzte, härte j,
eine« Kartoftelacker ein klägliches Wimmern , Man
dort ein vierjähriges Kind  mit einem
schenkelbruch nnd einer Gehirnerschötternug aus. Die
Eltern des Kindes waren zu einer Hochzeit gegangen.
Man nimmt an, datz das Kind über die Straße
lausen und von einem Auto angefahren morde, jz,
dessen Insassen das bewutztlose Kind mitgenommen „ d
einfach in dem Kartoftelacker ausgesetzt habe». Es isi
beobachtet worden, datz in der Nähe der Fundstelle ei,
Auto gehalten und die Lichter ausgelöscht  h,t.
Die Untersuchung mutz ergeben, ob die »big« Annähn,,
zntrijft.

Sippentag der Fit (t) ' icheir. Die in den Regierung-,
bezirke» Stade und Lüneburg weitverbreitete s :pser -?
Fi1 (t) 'schen hielt in Harsefeld  ihren 19. Sipo» ::?
ab . dessen Höhepunkt die Aufführung des Schauspiel- tz.
„Eichhofbauer", das von einer Sippenangehörig»
schrieben wurde, bildete . Das auf einer Bauers ^ ,
aufgeführte Stück wurde von Schauspielern des
theaters in Hamburg unter Leitung von Adalben L: ,
watt -Hamburg dargestellt. Besondere Beachtung ie-y
die Stammtafel der Fittichen, die eine Länge von 18
Meter - bat und alle Angehörigen dieser Familie in 11
Generationen aufführt.

kuxlekuele
199-Iahr -Feier einer Schützengilde. Ueber 1999

Schützen aus Nord-Hannover trafen sich in Buxtebude
zur 199-Jahr -Feier der Schützengilde Buxt>bude. Höhe¬
punkt der Feierlichkeiten bildete ein Eiotzauimar -H
sämtlicher Schützen. Nachmittags wurde das Mann-
schafts- und Preisschietzen durchgeführt. Mit einem
grotzen Volksfest klang die Jubiläumsfeier der Schützen-
gilde aus.
Sr »«Ie

Zwei Kinder ertrunken. In Jfensee lief ein 11 Monat«
altes Kind in einem unbewachten Augenblick auf den
Hof, fiel in den Hofgraben und ertrank . — In Mitteln-
kirchcn-Muddweg geriet ein dreijähriger Junge in
einen Graben und ertrank.

Luxksven

Mit der „Preußen " über die Elbe. Äm Donnerstag
wird das neue Motorschiff ..Preußen " den Fährdienst
über die Elbe zwischen Cnrhaven und Brunsbüttel über¬
nehmen. Der Fahrplan sieht täglich zwei Ab¬
fahrten  vor . Das neue Schiff kann 399 Fahrgäste
und sechs Kraftwagen befördern.

VI «Le» I»A» s
Postwiffenschaftliche Woche. Der zweit« Tag der

Postwissemchajtliche» Woche wurde von Pg . Hans
Schwaab  vom Hauptamt für Beamte mit einem
weltanschaulichen Vortrag eingeleitet . Anschließend
sprach Minifterialrat Völker  vom Reichspostmintste-
rium Berlin über den Postzeitungrdirnft . Nach einer
lehrreichen Darstellung der organisatorischen und ver-
waltungstechniichen Zusammenhänge zeigte er den !lnr»
sang des Postzeitungsdienstcs der Deutschen Reichs¬
post, der sich im Lause eines Jahrhunderts aus einem
von den Postmeistern privat betriebenen Zeitungsver¬
sand zu einem Dien st zweig von fast unvor¬
stellbarer Leistungshöhe  entwickelt hat . Im
Jahre 1938 wurden von der Teutschen Reichspost
1.1 Milliarden Zeitungsstücke vertrieben , die sich auf
8999 zum Zeitungsoertrieb angemeldete Zeitungen ver¬
teilen . Auf dem Abschnitt Luftpostzeitungen betrug das
Gewicht der zugestellten Zeitungen 628 999 Kilogramm
und der Umfang des .Postzeitungsgutes , d. h. der „
Massenseudungen belief sich aus 71 Millionen Kilo-
gramm. Die Durchsührüng des Postzeikungsdienstes. so >
teilte der Redner mit , erfordert von der Deutschen '
Reichspost einen sehr erheblichen Zuschuß . Er findet
feine Rechtfertigung darin , datz durch den bis ins
kleinste organisierten Postzeitungsdienst den staats«
politischen und kulturellen Belangen des Volksganzen
wertvolle Förderung zuteil wird.

Am Nachmittage führte ein Sonderzng die Tagungs¬
teilnehmer zur Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedings»
ehre" auf den Bookholzbcrg, wo August Hinrichs über
die geschichtlichenZusammenhänge zwischen dem Spiel
..De Stedinge " und dem Kampf des Erzbrschofs von
Bremen gegen die freien Stedinger Bauern sprach.

SiNenrteüe
In einer Sitzung der Eemeindrriite der Gemeinde'

Kniphau 'en, die der Beratung der Haushaltssatzung und
des Haushaltsplanes diente, wurde in einem Bericht des
Bürgermeisters Rastcde die vorgesehene Errichtung
eines HJ . - Heimes  in Sillensteöe für den ganzen j
Bezirk der Gemeinde Kniphau 'en bekanntgegeben. Für!
Planung . Bauplatz . Bauausführung und Innenein¬
richtung des Heimes, mit dem eine Wärterwobnung ver-
bunden sein soll, ist ein Betrag von 25 999 RM - oor-
ge-ehcn.
l -esr

Eine gemeine Tat wurde in Heisrelde von leider noch
nicht ermittelten Tätern verübt . Dem Schar des Kauf¬
manns de Haan wurde die Gurgel durchschnitten und
außerdem wurde dem Tier der Bauch au -geWitzt . Es
handelt sich anscheinend um einen Racheakt.

Frecher Einbruch. Nachts erbrach ein unbekannter
Täter auf einem Eartengelände die Tür eines Hühner-
talles und entwendete 21 Küken.  Bei den
gestohlenen Tieren handelt es sich um rebbuhnfarbigeItaliener.
kersendrüek

Rabiater Familienvater . Ein unverbesserlicher Rauf¬
bold wurde jetzt seiner gerechten Strafe zugeführt . Des
öfteren hatte dieser seine Frau und feine neun Kinder
schwer mißhandelt . Alle Ermahnungen fruchteten nichts,
nun wurde er, da alles nichts half , dem Zwangs¬
arbeitslager  rm Tcufelsmoor zugeführt.

8olme
Einbruchsdiebftahl aufgeklärt . Im Mai war in der

Wohnung eines Friseurs in Solme ein frecher Ein¬
bruchsdiebstahl verübt worden , bei dem u. a. auch viele
wertvolle Papiere entwendet wurden . Allein der gleich¬
falls entwendete Wehrpaß war dem Bestohlenen am
nächsten Tage durch die Post wieder zugestellt worden-
Nun wurde in Rotenburg/Hann . ein Einbrecher festge¬
nommen. der wie die Ermittlungen ergaben , auch den
Einbruch in Solme verübt hat . In seinem Besitz fand
man noch einen Teil der gestohlenen Papiere , die dem
Besitzer zurückgestelltwerden konnten.

VsnsdrSvk

Zwölfjähriger Knabe überfahren . Am Montag-
vormittag ereignete sich an einer Straßenkreuzung ein
chwerer llnglücksfall, dem leider ein junges Menschen¬

leben zum Opfer fiel . Der zwölfjährige Timmermanns
wollte mit dem Rade aus der Siitzterftr. zur Jobannis-
ftratze einbiegen , als von hier ein großer Möbel-
transpoitpferdervagen nahte , der in die enge und dort
sehr unübersichtliche SLtzterstratze einbiegen wollte. Der
Junge wurde von dem Fuhrwerk gestreift, vom Rade
geschleudert und überfahren.  Mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen wurde er in das nahe
Marienhospital eingeliefert , wo er bald darauf verstarb.
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Sfl .-6ruppenfülirer Völimcker

an die Vetriebsfülirer
Zu den Wehrkampftagen in Bremen vom 7. bis S. Juli

Bremen.  5 . Juli

Zu den vom 7. bis g. Juli in Bremen stattfindenden
Wehrt « m pftagen der SA . - Gruppe Nord-
s e e kommen SA .-Führer und -Männer aus dem ganzen
Gruppenbcreich nach Bremen,  um sich im Kampf zu
messen . Hierbei lägt es sich nicht vermeiden , daß noch
einzelne Männer während ihrer Arbeitszeit durch die
Teilnahme an den Kämpfen in Anspruch genommen
werden . Ich bitte daher alle Vetriebsführer , Urlaubs¬
gesuchen  dieser SA .-Männcr unter Weiterzahlung
der Bezüge und ohne Anrechnung aus die sonst fest¬
gesetzte Urlaubszcit zu entsprechen.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee

SA .-Eruppenführer

Ein Kinderparadies vor der Eröffnung
flnfang flugust kinroeihung des größten und schönsten Spielplatzes Bremens / Line 250 m lange flnlage mit vier plantschbecken und

zatzlreichen Spielgeröten

MES1 - / «

^ c:

Der 6rundriü der etwa 250 IVletsr langen Anlage . lls becleuteo (l ) klsntsckbscben ; >2) 8andkssten : (3) Linüerksrusselle ; >4) VVuppsldrett ; (S> Sebsubelgsrät ; (6) üdsr-
dscbter Raum des (7) rubünitigen Letreuungsksuses . / sieknung - Lsrtenswt

Sonderzüge zur Rundsunkausstellung . Auf der Ber¬
liner Rundfunkausstellung,  die in der Zeit
vom 28 . Juli bis 6. August stattfindet , kann jeder Volks¬
genosse hinter die Kulissen des technischen und künst¬
lerischen Sendebetriebes schauen . Einen Hauptanzie¬
hungspunkt wird wiederum das Fernsehen  bilden.
Ebenso werden die Besucher die neuesten Cmpfangs-
eeräte kennenlernen , die das Rundfunkhören zur un¬
getrübten Freude machen wollen . Aus dem Gau
Weser - Ems  werden zwei Sonderzüge fahren , und
zwar ab Oldenburg am 29 . Juli , Rückkehr am 5. August;
ab Bremen  am 28 . Juli , Rückkehr am 89 . Juli.
Anmeldungen nehmen jetzt schon alle Dienststellen der
NSG . „ Kraft durch Freude " entgegen.

Bremens grösster und schönster Kinderspiclplatz — über dessen Bau wir schon mehrfach berichteten — steht
kurz vor der Eröffnung . Schon jetzt umlagern Tag sür Tag zahlreiche Kinder den Eingang des an der
Schlageterstraße  kurz vor der Kreuzung mit der K i r ch b a ch st r a h e gelegenen Platzes . Noch aber
mutz den Jungen und Mädeln von dem Wärter der Zutritt ins Kindcrparadies verwehrt werden . Dre ver¬
gangene Hitzeperiode verzögerte das Anwachsen der Rasenflächen und der Stauden so sehr , datz eine Eröffnung
dieses wahren Paradieses kaum vor Anfang August  möglich ist.

Dem Beschauer aber bietet sich jetzt schon ein überaus
prächtiges Bild . Kommt man von der Stadt her und
geht an der etwa 250 Meter langen Anlage entlang,
dann trifft man zunächst .auf einen Sondergarten,
der dan Erwachsenen vorbehalten ist . In diesem Garten
gruppiert sich um eine breite Rasenfläche ein bunter
Blnmenteppich . Hohe Stauden , Sträucher und Bäume
umschließen die Blumenanlage . Es werden an den
Wegen noch zahlreiche Ruhebänke  aufgestellt.

Eine Trockenmauer , aus der schon jetzt zahlreiche blü-

tenreiche Pflanzen ihre Köpfchen stecken , schließt diesen
Sondergarten von dem ersten Spielplatz ab , der
für die älteren Jungen und Mädel  gedacht ist.
Inmitten einer langgestreckten Rasenfläche befinden sich
zwei große Wasserbecken mit fließendem Wasser . Die
Speisung dieser und auch der anderen beiden Becken auf
dem Kleinkinderspielplatz  erfolgt durch
Springbrunnen . Das überfließende Wasser läuft in
eine Pumpanlage und wird von dort aus wieder den
Becken zugeführt . Diese Einrichtung hat den Borteil,
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daß einmal der Wasserverbrauch begrenzt wird und datz
zum andern ständig von der Sonne gewärmtes Wasser
in die Becken fließt . Abends wird das Wasser in die
Kanalisation abgelassen , um am folgenden Morgen aus
der Wasserleitung erneuert zu werden.

Auf der benachbarten Seite , genau auf der Mitte zwi¬
schen Großkinder - und Kleinkinderspielanlage und nur
durch einen zum Westfalenplatz  führenden Weg
getrennt , befindet sich ein großer rasenloser Platz mit
Spi elg -eräten.  Hier haben bis jetzt schon eine
große Mehrfachschaukel und sieben Wuppel-
ballen,  die an den Enden mit Löwen -, Pferde - und
Elefantenköpfen als Haltestützen verziert sind , Aufstel¬
lung gesunden . Es sollen noch zwei Karussells
und eine Rutschba -Hn  aufgestellt werden . Später
soll auch an den Bau einer überdachten Wandel¬
halle  gedacht werden . Hier soll sich auch ein Ge¬
bäude für Kinderbetreuung  anschließen.

Das Paradies für die Kinder bis zu 10 Jahren er¬
streckt sich nun von diesem Spielgeräteplatz bis fast an
die Hastedter Kirche . Zwei Riesenkröten , von Pros.
Gorsemann aus Ton geformt , säumen die zum Klein¬
kinderspielplatz führende Terrasse . Auch dieser Platz ist
mit zahlreichen bunten Stauden und Trockenmauern ein¬
gefaßt . Die große Rasenfläche wird in der Mitte zwi¬
schen den beiden Plantschbecken unterbrochen von einem
mächtigen Sandkasten.  Die höchsten Burgen und die
tiefsten Gänge lassen sich hier mit Leichtigkeit bauen.
Die Plantschbecken sind so groß (Durchmesser etwa 8,5
Meter ) und auch so tief . ( etwa 25 Zentimeter Wasser¬
tiefe ) , daß hier die größten Seeschlachten und Spritz-
gefechte ausgetragen werden können , ohne daß einem
Kind dabei etwas geschehen kann.

Auch diese Becken haben in ' der Mitte Springbrun¬
nen . Man könnte hier Wasserstrahlen 10 Meter in die
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von Richelieu bis Valadier
vom westfälischen Frieden bis Versailles — Vas „ ewige lZrundgesetz " französischer Politik

Gleich nach Ausbruch des Weltkrieges , also vor
25 Jahren , setzte sich der französische Historiker
Jacques Bainville  hin , um unter dem Donner
der Geschütze , der Frankreich erbeben machte , ein Buch
unter dem Titel „ Aistoirs äs dsux psuxiss " ( Ge¬
schichte zweier Völker ) zu schreiben , in dem er in einer
geradezu klassischen Eindeutigkeit ausführte , daß das
notwendige Ziel Frankreichs seit den Kapetingern , die
den Karolingern folgten , immer darin bestanden habe,
„unter der Hand alle Angelegenheiten Deutschlands in
den größtmöglichen Schwierigkeiten ' zu halten " , den
„germanischen Block " , also „die deutsche Einigkeit zu
verhindern " . Deutschland dürfe niemals ein ' zentral
geleiteter , einiger Staat , niemals ein festgefügtes Reich
werden , das Ziel Frankreichs sei die deutsche Anarchie.
Der Westfälische Frieden (1648 ) , der die Kaisermacht
endgültig gebrochen , die partikulare Fürstenmacht ge¬
stärkt und Frankreich zum Regisseur Europas und Dik¬
tator über das Habsburg -Deutschland gemacht habe,
dieser Friedensvertrag müsse als „ ewiges Grundgesetz
des Reiches " für alle Zeiten stabilisiert werden.

Der Teil dieses Buches ist nicht nur aufs höchste
instruktiv , sondern so aktuell , daß auch der letzte Deutsche
daraus Antriebe zu einem ausgeprägten machtpolitischen
Zentralismus empfangen wird . Painville nennt den
Westfälischen Frieden die „Organisation der deutschen
Anarchie und Garantie der Sicherheit Frankreichs " . Es
gelang Frankreich , „die germanische Barbarei zu ent¬
waffnen und der Bestie die Krallen zu beschneiden " .
„Der französische Frieden , den Deutschland — das war
der Gipfel der Kunst — ohne Mißfallen aufgenommen
hatte , ruhte auf Größen , die aus der Erfahrung be¬
kannt waren , und stellt nur die Entwicklung von Prin¬
zipien dar . über deren wohltätige Wirkung man Gewiß¬
heit hatte . Der Westfälische Friede,  das Vor¬
bild jedes ernsthaften und dauernden Friedens mit den
deutschen Ländern , enthielt vier wesentliche Bestand-
teile , die harmonisch verbunden , Deutschland verhinder¬
ten , wieder ein großer sür Frankreich gefährlicher Staat
zu werden . Das waren : Die territoriale und politische
Zerstückelung , die ( Kaiscr ) -Wahl . das parlamentarische
Regime und die Garantie der Sieger , das System in
Kraft zu halten und durchzusetzen , daß es respektiert
wurde ."

Versailles wird sichtbar , und es ist nicht schwer zu er¬
kennen , daß die Clemenceau und Lloyd
George  nach Schluß des Weltkrieges bestrebt waren,
die Regisseur -Rolle über Deutschland und Europa nach
dem Muster der Politik der Richelieu und Ma-
zarin  durchzuführen . Die Freude Bainvilles über
die dem deutschen Volke ungetane Schmach von 1648 ist
groß . Es ist ein nahezu sadistisch anmutendes Ver¬
gnügen . Er äußert sich in dem vorliegenden Buch u . a.
folgendermaßen : „Deutschland war in kleine Stücke ge¬
hackt , zerrissen , zerfetzt . Es bot nur noch das Bild eines
verstreuten Mosaiks . . . Neben einigen wenigen Kur¬
fürstentümern von ziemlicher Größe blieb eine Staub¬
wolke von Fürstentümern und Freien Städten . . . Die
Geographen mühten sich vergebens ab ; sie hatten nicht
genug Farben , um diese ineinandergeschachtelten Ge¬
biete zu unterscheiden . Wenn man sich über diese ver¬
wickelte Karts beugt , entdeckt man indessen , daß die
Unordnung keineswegs dem Zufall überlassen , vielmehr
die Wirkung politischer Voraussicht und Kunst war . . .
Auf der Seite Frankreichs war der Weg frei ; am Rhein
befand sich kein kräftiger oder ausgedehnter Staat . . .
In jeder fürstlichen Linie unterhielt der Vertrag Riva¬
litäten und nährte die Eifersucht . . . In diesem zer¬
rissenen Deutschland besaß jeder seine Unabhängigkeit,
konnte nach seinem Kopf handeln , ohne im geringsten
dem allgemeinen Wohl verpflichtet zu sein . . . Der
Westfälische Friede hatte auf den deutschen Partikula-
rismus , auf die persönlichen Interessen , die Rivalität,
die Eigenliebe der Fürsten und der deutschen Stämme
ein unentwirrbares System aufgebaut . Deutschland
schien als Nation für immer erstickt ."

Was aber den Westfälischen Frieden den Franzosen
noch besonders wert machte , das war die Tatsache , daß
der König von Frankreich als dessen Garant bestimmt
war , daß Ludwig der Vierzehnte und seine Nachfolger
das Recht hatten , auf den deutschen Reichstagen durch
Gesandte vertreten zu sein und in die inneren deutschen
Verhältnisse hineinzureden und hineinzuhandeln . - Ihr
Auftrag war nach -Bainville , „die Arbeiten der Ver¬
sammlung zu überwachen und ihre Diskussionen zu¬
gunsten des französischen Staates zu lenken . . das
deutsche parlamentarische Regime im Interesse Frank¬
reichs zu gebrauchen ." Bainville umschreibt die Auf¬

gabe des französischen Gesandten auf dem deutschen
Reichstage haargenau : „Er will die deutsche Anarchie
ausbeuten und darüber wachen , daß das System , das
durch den Westfälischen Frieden errichtet ist , nicht ge-
stört wird ." Das sei die geschichtliche Aufgabe
Frankreichs  für alle Zeiten.

Die französische Politik hat nach 1918 auf direktem
wie auf indirektem Wege , über Genf , das demokra¬
tisierte , besser gesagt : atomisierte Deutschland nach be¬
währten geschichtlichen Mustern in Ohnmacht , Zerstücke¬
lung und innerer Feindschaft zu halten versucht . Jede
Einmischung galt der Vermehrung der deutschen
Schwäche . Jetzt , wo Deutschland als Nationalstaat er¬
wacht und verwirklicht ist , trachten das friedliebende
Frankreich und seine friedliebenden Verbündeten da¬
nach , das Reich in einen neuen Weltkrieg zu verwickeln,
in dem Deutschland der Tummelplatz der gerechten
Nationen sein soll.

Die gegenwärtige Politik der sogenannten demokra¬
tischen Regierungen erfährt durch das Bainvillesche
Buch , das kürzlich in einer Uebersetzung in der Han-
se -atischen  V e r l a g s a n st a l t Herausgekommen ist,
eine großartige geschichtliche Beleuchtung . Wer dieses
Werk gelesen hat , ist vor den Phrasen der demokra-

Der Kunst verein und der Galetieverein
hatten am Dienstag zur Ku > ühalle eingeladen , und der
Direktor der Kunsthalle war diesmal in seinen eigenen
Amtsräumen der erste Gast . Ein Kreis von Freunden
der Kunsthallc , in dem man Senator Dr . von Hoff,
Standartenführer Hoff mann  und andere hervor¬
ragende Vertreter des öffentlicher ? Lebens bemerkte,
versammelten sich in dem schönen Raum deutscher
Romantik , um der Leistung des Jubilars feierlich zu
gedenken . Bilder , die zum schönsten Kulturbesitz des
deutschen Volkes gehören , die Professor Waldmann hier
in Bremen vereinigt hat , strahlten in ihrer ganzen
Farbigkeit von den ockerfarbenen Wänden und gaben
der Festsitzung eine besondere beziehungsreiche Weihe.

Eingans sprach Schulrat Castens  im Namen der
Vereine , die zu dieser Veranstaltung geladen hatten.
Seine Rede war warm und herzlich , getragen von per¬
sönlicher Freundschaft zu Professor Wald mann und

tischen Außenpolitik für immer gesichert . Man sieht
hinter der Einkreisung die Gestalten der Richelieu,
Mazarin , Ludwigs des Vierzehnten und seiner Tra¬
banten , warnend erhebt sich die Schmach des West.
sälischen Friedens , zornerfüllt blickt man auf die aus
Schwäche und Sorglosigkeit entstandene Schande seines
einstmals zerrissenen Vaterlandes . Und der Wille , den
humanitären Ordnern und demokratischen Eleich-
gewichtspolitikern Europas , den menschenfreundlichen
Regisseuren von 1648 und 1919 , das hinterhältige Hand¬
werk ihrer Schwächung Deutschlands zu legen , wächst
von Seite zu Seite . Jedes Argument , das Bainville
für die europäische Einmischungspolitik erbringt , ist
ein durchschlagender Beweis für die
Richtigkeit der nationalsozialistischen
Machtpolitik,  eine Stärkung des deutschen Ge¬
wissens und eine Vermehrung unierer Entschlossenheit,
das schwert - und gelstesmächtigste Volk der Erde nie¬
mals wieder zum Opfer einer ausländischen Regie wer¬
den zu lassen.

Das Verdienst des Verlages , dieses für die Stärkung
und Entwicklung unseres nationalen Eeschichtsbewußt-
seins hochbedeutsame Werk herausgebracht zu haben,
kann gar nicht hoch genug eingestuft werden.

von dem Stolz auf diese Freundschaft . Sie würdig ' Odie
Verdienste Professor Waldmanns , in dem sie den ton
ihm geschaffenen Aufbau der Kunsthalle erläuterte Und
schloß mit der Verkllndung , daß in diesen Räumen eine
Büste Wald manns  aufgestellt werden sollte , die
dem Bremer Bildhauer Kubica  in Auftrag gegeben
sei.

Darauf ergriff Senator Dr . von Hoff  das Wort.
Er sprach den Dank des Bremer Senats  und
im besonderen den Dank seiner Behörde für Kunst und
Wissenschaft aus . Er würdigte vornehmlich das Ver¬
dienst , das Professor Waldmann Bilder aus Bremer
Privatbesitz , die in unserer Stadt Heimatrecht erworben
haben , zum Teil Bilder von Weltruf , für die Kunst¬
halle und damit für den öffentlichen Kunstbesitz gerqttet
hat.

Die eigentliche Festrede  hielt sodann der Dichter
Rudolf Alexander Schröder,  der zu dieser

.i'

Zestliche klirung Professor Waldmanns
Line Feier im kreise der Freunde der kunstf >alle — Line Lüste des Jubilars in fluftrag gegeben
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Spinat und geräucherten Fisch
Der Spinat wird gewaschen; man läßt ihn in kleinen Mengen im
weiten Topf zusammenfallen, ohne Wasserzusatz, dreht ihn dann
durch die Fleischhackmaschine, hebt den sich bildenden Eemüsesaft
sorgfältig auf und macht mit Mischfott, geriebener Zwiebel und
Mehl und dem Spinatsaft eine Mehlschwitze, in die man den
Spinat gibt. Man schmeckt mit Salz ab und gibt zur Verfeinerung
etwas Milch hinzu. Als Beilage geräuchertenGoldbarschund neue
Kartoffeln.

Abends:  Dänischer Salat
125 Gramm Makkaroniwerden zerkleinert und in knapp »/« Liter
Wasser ausgequollen. Vr Kilogrimm Erbsen werden ausgeschotet,
1 Bund Wurzeln werden gescheuert und in kleine Würfel geschnit¬
ten; beide Gemüse in ganz wenig Wassergegart. Man mischtdie
Makkaronimit den Gemüsen, gibt etwas Essig, Salz und Zucker
dazu und laßt den Salat darin ziehen; zuletzt mischtman einige
Löffel Mayonnaise darunter.

Volksvirtsodakt -üsasrvir 'tsodLtt
iry veutsodeo brausnnerte
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Höhe schießen lassen, aus Rücksichtauf die spielenden
und plantschenden Kinder , deren Spielhöschen je wenig¬
stens „teilweise" trocken bleiben sollen, werden diese
Sprudel allerdings so angestellt, daß sie nur einen guten
halben Meter in die Höhe schießen.

Unser Eartenamt schuf hier an der Schlageterstraße
Bremens schönsten und größten Kinder¬
garten.  Und Las mit voller Absicht. Die Bewohner
dort sind kinderreich. Den Jungen und Mädchen aus¬
reichende Spielgelegenheit im Freien zu schaffen, ist
maßgebend gewesen bei der Größenbestimmung des
Platzes . Die Kinder aber schon in ihrer Jugend mit den
schönsten Gaben vertraut zu machen, die uns die Natur
schenkt, soll erreicht werden durch die besonders
schöne  E e sta ltu  n g der ganzen Anlage.

Der schönePlatz mit den prächtigen Blumen-
anlagen,  dem gepflegten Rasen, den sauberen Bänken
und dem guten Turn - und Spielgerät , soll die Kinder
erziehen, alles, was für sie bestimmt ist, zu benutzen,
aberauchzuachtenundzuschonen.  Die Kinder
sollen aus diesem Platz nach Herzenslust tollen, sie sollen
leine Duckmäusersein, aber sie sollen lernen , daß Spiel
nicht unbedingt gleichzusetzen ist einer
Zerstörungswut  und allen ihren Folgen . An den
Eltern wird es liegen, die Arbeit des Wächters, der
natürlich seine Augen nicht überall haben kann, dadurch
zu erleichtern, daß sie ihren Kindern immer wieder aus
Herz legen, die Blumen und Bänke zu schonenund die
Geräte und Anlagen so benutzen wie es gedacht ist!

Hu ? 6slicsi1s ?oc >I

Zuchthausstrafe in der Berufung
um drei Zähre erhöht

Daß da ? Berufungsgericht hinsichtlich des Strafmaßes in
keiner Weise an den Spruch der Vorinstanz gebunden ist,
mußte der berüchtigte Heiratsschwindler Karl Kollmar,
der im Jahre 1962 in Heidelberg geboren ist, erfahren . Er
wurde nämlich in der Sitzung des Schöffengerichts
vom 9. Mai dieses Jahres wegen Rückfallbetruges zu einer
fünfjährigen Zuchthausstrafe  verurteilt . K.
nahm diese Strafe an , doch legte er gegen die gleichzeitig
angeordnete Sicherungsverwahrung  Berufung ein.
Gestern hatte sich nun die Große Strafkammer  des
hiesigen Landgerichts abermals mit dem Fall zu beschäftigen.
Ihr Urteil lautete:

Kollmar wird wegen Rückfallbetruges in zwei Fällen unter
Einbeziehung einer von der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Leipzig ' erkannten Zuchthausstrafe von zwei Jahren
zu einer Gesamt - Zuchthausstrafe von 8 Jahren
und zu einer Geldstrafe von 1999 Mark verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt , da er als gefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher anzusehen ist, mußte die Sicherungsver¬
wahrung  angeordnet werden.

Es ist bezeichnend für K., daß er seit feiner Jugend fast
ununterbrochen die Gerichte beschäftigt hat . So . weist fein
„Realster " nicht weniger als zehn Vorstrafen , u . a . Rücksall-
diebstahl , -betrug und schwere Urkundenfälschung , aus.
Kaum war eine Strafe verbüßt , so beging er kurze Zeit
daraus die nächste Straftat . Wiewohl 'er verheiratet war,
knüpfte er im Dezember 1998 Verbindungen mit einem Mädel
an , mit dem er in festlicher Weise bei den Eltern der „Braut"
Verlobung feierte , — nicht ohne sie vorher um mehr als 2090
Mark erleichtert zu haben . Einer anderen Frau gegenüber,
der er ebenfalls das Eheversprechen gegeben hatte , gab er sich
als „Oberspielleiter " aus . Er schickte ihr eine Anzahl „Glück¬
wunschtelegramme ", die er zum Erfolg einer Kölner Auf¬
führung erhalten haben wollte . Zuletzt mußte sogar ein
großer goldener Lorbeerkranz mit Schleife als „Beweismittel"
herhalten.

Es ist geradezu erschütternd zu hören , daß Kollmar diese
Frau um bare 8909 Mark  bringen konnte . Und wo ist
das Geld geblieben ? Ein natürlich nicht aufzufindender
„Theatetdirektor Eckstein" soll es haben . . . NaMem er diese
beiden Frauen um die letzten Ersparnisse gebracht hatte , reiste
er nach Leipzig , wo er abermals eine Heiratsanzeige aufgab,
auf die er 189 Angebote  erhielt ! Die Leipziger Polizei
wurde aber rechtzeitig auf den Verbrecher aufmerksam , so daß
sie unverzüglich eingreifen und ihn hier hinter Schloß und
Riegel setzen konnte Z

fldolf-Wer-Vrücke als malerisches
IHalia / Nn LcmSIÜe des Meiner Kunstmalers läustav fl. g. Nau

ß'' . k:

Der Bremer Kunstmaler
Gustav A. H. Rau schuf
das in unserer Aufnahme
wiedergegebene, in Kom¬
position und Farbgebung
wirkungsvolle Oelgemäld«,
das einen Bauabschnitt
der neuen Adolf-Hitler-
Brücke festhält. Das Ge¬
mälde ist zur Zeit in
einem Ausstellungsfenster
der Vereinigten Werkstät¬
ten, Am Wall , zu sehen.

E Lies Kvax»

Drei Steine lagen im Weg
Die täglichen Unfälle—„wie das gekommen ist, weiß der Deubei. .

Drei große Steine , die seit mehreren Tagen mitten auf dem
Radfahrweg der Bremerhavener Straße  lagen und
die Durchfahrt versperrten , wurden am Sonntagmorgen um
6.19 Uhr einem Radfahrer zum Verhängnis . Er näherte sich
den Steinen im gleichen Augenblick als ihm auch ein zweiter
Radfahrer entgegenkam , der aber anhielt , um den ersten
Radfahrer zunächst vorbeifahren zu lassen Da dieser aber
den Steinen auswich und links weiterfuhr , kam es zu
einem Zusammenstoß beider Radfahrer . Der erst« stürzte zu
Boden und blieb besinnungslos liegen . Er wurde sofort in
ein benachbartes Haus getragen , wo er sich bald darauf wie¬
der erholt «. Einem Polizetbeamten gegenüber äußerte er sich
über den Hergang des Unfalles folgendermaßen : „Wie das
gekommen ist, mag der Deubel wissen, ich kam erst . wieder zu
mir , als ich hier im Haufe lag,"

Mit einem Fahrzeug , an dem seit drei Tagen der Fuß-
biemshebel abgebrochen war , wagte sich am Montagvormittag
um 11.39 Uhr ein Kraftfahrer in den Verkehr . Er hatt « zudem
den Mut . noch drei Zentner Drogen auf das leichte Dreirad¬
fahrzeug auszuladen , das infolge der schweren Last praktisch
überhaupt nicht mehr auf schnelle Weise anzuhalten war.
Es kam so mie es kommen mußte : in der Bremervör-
der Straße  rammte der Fahrer einen rechts am Saum-
stein anhaltenden Personenkraftwagen , dessen Karosserie voll¬
ständig eingedrückt wurde . Angeblich soll der Unfall dadurch
zustande gekommen sein , daß der Dreiradfahrer beim Ueiber-
hvlon ' des parkenden Wagens mit einem Rad in eine Stra-
ßcnbahnschiene geraten ist . . .

tz-
Wic durch ein Wunder wurde am Moutagnachmittag um

18.39 Uhr eip Radfahrer , der den Radweg der Waller
Heerstraße  besuhr , bei einem Zusammenstoß mit einem
anderen Radfahrer , der plötzlich von rechts aus der Trave-
»vünder Straße auf die Hauptstraße einbog , vor dem Ueber-

.fahren bewahrt . Er erhielt einen Stoß und wurde , nach links
zur Fahrbahn geschleudert , wo im gleichen Augenblick ein
Lastzug vövbsikam . Der Radfahrer stürzt « zur Seite während
sein Rad unter den Lastzug geriet und vollständig zertrüm¬
mert wurde . Der Lastzugfahrer hatte noch im letzten Augen¬
blick versucht , nach links ausuiveichen , dach wurde auch er
gerade durch eine Straßenbahn überholt — Lastzug » nd
Straßenbahn stießen infolgedessen ebenfalls zusammen , wobei
die Straßenbahn erheblich beschädigt wurde . Der schuldige
Radfahrer hatte inzwischen das Weite gesucht. Der ange¬
fahrene Rlwfahrer kam im wesentlichen mit dem Schrecken
davon , wenn man von einigen leichten Verletzungen absieht.

»
Mit einem 'Schlüsfeweinbruch und einer Beckenquetfchung

brachte man am Mvntagmorgen um 6.39 Uhr einen Rad¬
fahrer ins Krankenhaus , der beim Einbiegen vom Paral¬
lel weg  nach links zur Eifenbahnunterführung im Zrrg«
der Ost erfe verberg st raße  mit einem von links kom¬
menden Kraftfahrzeug zusammengestoßen war . — Da es sich
in diesem Fall um eine Einmündung im spitzen Winkel
handelt ist allen Radfahrern , die vom Parallelwea her zur
Eifenbahnunterführung einbiegen wollen , zu empfehlen , stets
vorher zu bremsen und Nachschau zu halten , ob nicht von
links ein Kraftfahrzeug herankommt . Radfahrer haben den
Kraftfahrern hier wie auch überall sonst , mit Ausnahme auf
den Hauptstraßen grundsätzlich die Vorfahrt einzuräumen!

Ein Lastzugfahrer glaubte am Dienstagmittag gegen
12.15 Uhr getrost von der Friedrich - Karl - Straße

her die Fahrbahn der Hauptstraße „Am schwarzen
Meer"  überqueren zu können , obwohl von rechts im glei¬
chen Augenblick ein Kraftrad herankam . Da der Lastzug-
fahrer nicht anhielt , der,Kraftradfahrer aber feine Vorfahrt
aussuhr , kam es zu einem folgenschweren Zusammenstoß , bei
dem der Kraftradfahrer ernsthafte innere Verletzungen erlitt.
Er mußte sofort ins Krankenhaus gebracht werben.

»
Da er sich in der Entfernung verschätzte, setzte am Montag-

n-achmittag gegen 17 Uhr ein Perfonenkrafdwagenfahrer auf der
Reichsstroße 75 in Huchting seinen Wagen auf einen rechts
vor ihm auf der Straß « befindlichen Ackerwagen auf . Vorher
hatte der Kraftfahrer überholen wollen , da aber andere Ver¬
kehrsteilnehmer entgegenkamen , ließ er von seinem Vorhaben
ab und wartete . Weil er die Entfernung bis zu dem Acker¬
fuhrwerk unterschätzte , bremste er nicht scharf, sondern ließ
feinen Wagen laufen — bis es dann zu dem Anprall kam,

-bei dem das Pferd aus seinem Geschirr losgerissen wurde . Das
Tier trabte vor Schreck geradeaus weiter — bog nach
einigen Metern nach links ei-n und lies zu seinem Stall,
wo es völlig unbeschädigt angetroffen wurde . Der Fahrer auf
dem Ackerwagen konnte sich bei dem Anprall noch glücklicher¬
weise auf dem Bock festhakten , so daß er nicht unter die
Räder geriet und überfahren wurde . X

NSDAP.
Ortsgruppe Steinte^ Mittwoch, 20.30 Uhr, Pflicht-Luftschutziibung.

für sämtliche Politischen Leiter, Schule SchaumburgerStrahe.
Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Donnerstag, 6. Juli , 20.00

Uhr, Ausbildungsabend im Reichsluftschutzdienft, Schule Rechten-
flether Straße. Teilnehmer: Alle Amtsträger der Gliederungen und
der angeschlossenenVerbände.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung. Die Reichsparteitag-Umlagewertmarken

umgehendin der Kreiskasseder NS .-Frauenschaftabholen. Abrechnung
noch im Juli.

Ortsgruppe Fehrfeld. Heute. 5. Juli , Ausflug. Treffpunkt 14.15
Uhr, Bahnhofshalle,. Zeitungsstand.

NS .-Bolkswohlfahrt
, StSB.-Vrtsgruppe F-d-lhören. Freitag, 7, Juli , 29.39 Uhr, Zellen-
walter-Versammlung, Geschäftsstelle.

NSV .»Ortsgruppe Horn. Easmaskenausgabe, donnerstags, 19—21
Uhr, Schule Horn.

NSD .-Ortsgruppe Ostertor. Donnerstag, 6. Juli , 18—20 Uhr, Aus¬
gabe von Volksgasmasken, GeschäftsstelleB st. Kreuz 9.

NSB .-Ortsgruppe Borgfeld. Donnerstag, 6. Juli , 15—16 Uhr,
Mütterberatung, Gemeindehaus.

Sie Deutsche flrbettsfront
Außerordentlich wichtige Zusammenkunft sämtlicher
DAF.-Walter : Betriebsobmänner , Straßcnzellen - und
Block-Obmänner sowie Amtswalter von Handel und

Handwerk
Mittwoch. S. Juli . 20.30 Uhr

Ortswaltung Roland. Sitzungssaal Hankenstratze.

Mittwoch, 5. Juli . 6.15 Weckruf. Morgenfpruch, Wetter. — z.5g 8
Hof und Feld. — K.OV Frühnachrichtsn. — S.1Ü Leibesübung!» "
8.L9 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte»), — 9.39 Frijhlon,eii' ^
7.90 bis 7.16 Wetter, Nachrichtendienst. — 8.09 Haushalt und tzamili?
— 8.29 Unsere Altersehrung. — 8.39 bis 19.99 Sendepause. — Igm
Deutsch' Volk ist überall hingestellt. Vom Leben und SchassenUni» ,.
Bruder jenseits der Grenzen. — 19.39 So zwischenelf und zwölf
11.35 Stadt und Land. — 11.45 Meldungen für die BtnnenfchissnsD
Binnenlands- und Seewetterbericht. — 12.99 Musik zur Wertpaulk '
13.99 Wetter. — 13.95 Umschauam Mittag . — 13.15 Mittagsko»-', .?
— 14.99 Nachrichten. — 14.29 MusttalischeKurzweil. — Istgg L k
düngen der deutschenSeeschiffahrt. — 15.15 Marktberichtdes
niihrstandes. — 15.25 Richard Strauß fSchallplatten) — Ig,gg ^7,
Mittagskonzert. — 17.99 Vom Schassen und Wirken der Fra» I.'
17.15 Es war im Juli , als . . . Plauderei über allerlei Gescheht»?
— 17.39 „Durst." Wolf Justin Hartmann liest aus seinem neu,» «7;
man. — 18.99 Froher Feierabend. — Dazwischen: 18.45 Wettttgll,
düngen, Hasendienst. — 1S.45 Die Reden des Fühlers nach de,
Übernahme. Gespräch über eine Bibliographie des Zcntralp-rle»,z,
NSDAP . — lg.55 Sportmeldungen. — 29.99 Erste Abcndnechaz» °
— 29.15 Rinteln-Stadthagcn. Eemeinschaftssendungder Reichst'
Köln und Hamburg. — 21.15 Gefällt dir meine grüne Tracht,
— 22.99 Nachrichtendienst. — 22.29 Nachrichtenin englischerS»,, - ,'
— 22.49 Kleine Musik für Kammerorchestcr. — 23.35 bis 24.99
Völker als Liedersänger(Schallplatten). *
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Hochsommerlich warm
Das mitteleuropäischeHoch ist durch ein Druckfallgebict, das sich

über den größten Teil Europas erstreckt, weiter abgeschwächtwar.
den, während sich das Tief über den britischenInseln verstärkthat
Die von ihm ausgehendenStörungen rücken allmählich näher, so dak
sich im Wcsttcil unseres Bezirkes am MittwochabendGewitterneigung
einstellen kann. In den nächstenTagen wird die Ecwiit-rt- iigliit
bei sehr hohen Temperaturenzunehmen.

Vkittsrunystadslls vom 4. jluli 1938
8 1IK. 14 Ulv 18 OK,

Soi-omst «, 767 . 7 7SS . 7 764 . 1
f«mpsrotur In Lslrlu » . 15 . 6 24 . 2 24 .6
^« u^ riglesir . . . . . . . . . 80 °/.. 42 °/b 3S ^/.
V/In^ rtärle » . . . . . . . . . 5O 1 550 4 55O 2

. 5. 1,. ,

25 . 0
. ic . b ,9 .2 , 8 . 8

Boeaussage für den 5. Juli . Bei mäßigen um Süd schwankenden
Winden, meist heiter und trocken: besonders im Westen des Bezirks
beginnende Gewitterneigung. Mittags sehr warm.

Aussichtenfür den 6. Juli . Stärker bewölktesWettermit Gewittern.

Unterschiede gegen Bremerhaven: Rotersand1 Std. 25 Miir^
Nordenham25 Min.. Brake l Std.. Farpe l Std 40 Mtu.
Datum Bremen-Stadl Degesaä Bremerhaven
5. Juli 5.55 17.59 5.40 17.44 - 3.49 15.448. Juli 6.28 18.35 6.13 18.29 4.13 16.20
7. 2uli 7.02 19.96 6.47 18.51 4.47 16.51

Traditionsoerband des ehemaligen Kaiser-Franz-Garde-Grenadier«
Regiment Nr. 2 in Berlin. Wiedersehensfeiervom 7. bis ö. Oktober
in Berlin. Näheres beim Kameraden Eemkow,  Berlin -Char-
lottenburg, Kirchstratze1 b.

Donnerstag , 6. Vuli> 20.3V Uhr
Ortswaltung Horn. Dienststelleder Ortswaltung.
Ortswaltung Hohwisch. Eemeinschaftshaus(HastedterTentralhallen).
Ortswaltung Habenhausen. Dienststelleder Ortswaltung.
Ortswaltung Altstadt. Dienststelleder Ortswaltung.

b Ortswaltung Herdentor. Euttemplerhaus, Eeneral-Ludendorff-Str .,
Ortswaltung Jndustriehafen, Lokal Fritz Schlüter, Vröpelinaee

Heerstraße398. .
Ortswaltung Sebaldsbriick. Im Reichardtwerk.
Ortswaltung Oslebshausen. Im EemeinschaftshausOslobshausen.
Ortswaltung Utbremen. Wilhelm-Decker-Schule, Schönebecker Straße.
Ortswaltung Westen. Dienststelleder Ortswaltung, jedoch nur für

Amtswalter von Handel und Handwerk.
Freitag , 7. Juli , 2Ü.30 Uhr

Ortswaltung Buntentor. Restaurant „ZumWellende", Meyerstr. 188.
Ortswaltung Hansa;. Schule an der Calvinstraße.
Ortswaltung Bürg. Bei Pg. Busch, Bürger Heerstraße.
Ortswaltung Hastedt. Dietrich-Eckart-Festsaal.
Ortswaltung Hohentor. Lokal Lohmllhle.
Ortswaltung Huckelriede. Lokal Böttcher, Kattenturmer Heerstr. 1.
Ortswaltung Huchting. Dienststelle der Ortswaltung.
Ortswaltung Osterholz. Bei Weidcnhöfer.
Ortswaltung Neustadt-Süd. Dienststelle der Ortswaltung. Vachstr.
Ortswaltung Neuenlande. Jahn-Halle, Neuenlander Straße.
Ortswaltung Oberneuland. Parteihaus.
Ortswaltung Walle. Dienststelle det Ortswaltung.
Ortswaltung Werder. Bei Belsemeyer.
Ortswaltung Woltmershausen. Pusdorfer Stuben.
Ortswaltung Westen. Panning's Restaurant, für alle übrigen DAF.-Walter.
Ortswaltung Gröpelingen. Schützenhof Gropelingen.
Ortswaltung Fedelhören. Dienststelleder NSDAP ., B. st. Kreuz S.
Ortswaltung Freihafen. Wilhelm-Decker-Haus. Saal IZ.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Kaiserhalle, Langemarckstraße.
Ortswaltung Ostertor. Deutsches Haus.

Deutschlandreise des Weltkriegsveteranenvereins Chicago.
Eine größere Gruppe des Weltkriegsveteranenvereins trifft am
14. Juli mit dem Schnelldampfer „Europa"  des Nord¬
deutschen Lloyd in Bremerhaven ein . Von Bremerhaven aus,
wo ein Empfang vorgesehen ist , treten die ausländischen Gaste
über Bremen  und Hamburg ihre Deutschlandreise an.

/ von kjans Vrandenburg
Veranstaltung in die Heimatstadt gekommenwar . Seine
Rede vereinigte herzliche Freundschaft und sachliches
Verständnis , liebenswürdigen Humor, Witz und eine
oft dichterischaufblühende Bildkraft und gab eine Dar¬
stellung des Lebens und des Werkes Emil Waldmanns.
Mit der Kraft , die wir aus seinen bremischen Lebens¬
bildern kennen, beschwor er die Vorkriegszeit , die er
mit Waldmann in Bremsn verbracht hat , diese uns
seltsam entrückte, noch so beruhigte Zeit mit ihrem
festen, ihrem geistigen Streben und ihrem ernsthaften
Dienst, Er zeichnet« die Kriegsjahre und die Nachkriegs¬
zeit, in deren harter Luft Waldmann seine eigentliche
und persönlichste Lebensarbeit hat schaffen müssen und
zeichnete endlich die Umrisse seines Werks.

Von drei Seiten wurde so die vielseitige Persönlich¬
keit Emil Waldmanns , ihr geistiger und moralischer
Gehalt und ihre sichtbare Leistung gewürdigt . Leder,
der die Feierstunde miterlebt hat , wird ein festes Bild
des Jubilars sür immer bewahren und wird sein
schönstes Werk, die Bremer Kunst halle,  noch
mehr lieben und schätzen. K—

Hie Welt des Vuches
Einen ausgezeichneten Führer durch „Die Welt des

Buches" (Verlag Langewiesche - Brandt,  Eben¬
hausen bei München) hat Hellmuth Langen bucher
herausgegeben . Man braucht nicht besorgt zu sein, in
diesei Kunde von Buch ein trockenes, nur Fachkreise
interessierendes Werk zu finden ; nein, dieses Buch geht
alle Deutschenan, denn es geht alle die an, die als Leser
in irgendeiner Beziehung zum Buch stehen, und welcher
Deutsche täte das nicht? Zunächst wird der Leser in die
geistig« Welt des Buches eingeführt , und zwar hat disses
Kapitel Hellmuth Langsnbucher selbst geschrieben. Der
zweite Teil gilt der technischenWelt des Buches, der
dritte der Welt des Buchhandels ; wer dies« beiden Teile
gelesen hat , wird mit Staunen zugeben müssen, daß er
niemals sich«ins rechte Vorstellung von der Großartig¬
keit und Vielseitigkeit, von der wirtschaftlichen Macht
und volkswirtschaftlichen Bedeutung des Buchhandels
und Buchverlages gemacht hat , Statistiken , Zeichnungen
und Bilder veransmanlichen diese Abschnitte des Buches
auss beste. Den Beschluß macht der vierte Teil , der,
die „staatliche Welt des Buches" betitelt , über Schrift¬
tumspropaganda und Schristtumspfleg«, über Bibliothe¬
ken und Volksbüchereien, über Berufser .ziehung und das
Verhältnis des Buches zum nationalsozialistischen Staat
überhaupt plaudert . Besonders anzuerkennen ist die tech¬
nische Ausstattung des Buches, das in den einzelnen
Abschnitten in verschiedenen Schriftarten gesetzt wor¬
den ist. tisllrnutd Larmele.

Ich bin kein Stubenhocker, ich suche zu allen Jahres¬
zeiten die freie Natur auf , aber an den gleichen Ort
kehre ich durch Jahre hindurch nur im Sommer zurück
und erlebe ihn auf diese Weise wie keiner, der immerzu
an derselben Stelle bleibt , und wie keiner, der sie immer¬
zu wechselt. Hier um meinen Sommersitz ist der Sommer
ewig. Ich kenne hier keine andere Jahreszeit , ich merke,
ja ich glaube nicht, daß er hier jemals weggezogen, daß
er auch hier nur wiedergekehrt ist — nur ich war fort,
nur ich bin. wiedergekehrt, in ihn, den ewigen Sommer.

Am Bahnhof erwartet den Ankommenden die Gold¬
ammer, die Freundin der Wograine und Eisenbahn-
säume, sie ist noch da und weiß noch immer den schlichten
Kehrreim zu allen Strophen des großen Eommergedichts.
Alles hat auf mich gewartet , alles begrüßt mich, alles
nimmt einen Heimkehrer aus. Ich weiß, was alles
kommt und am Wege steht und wie es einander folgt,
und weiß es doch nur wie in einem jener Träume , darin
man träumt , was man schon einmal oder schon öfter
geträumt hat.

Es geht um den Zipfel des Sees herum. Dieselben
Berge dahinter betten dieselben Wolken in ihren Schoß,
Nebelseen sind diese Wolken, die in blauen Hochtälern
liegen. Und um meinen heimkehrenden Fuß stickt sich die
traute Nähe ebenso unsterblich. Vom Wasser dringt das
Schilf herüber und streckt mir wie immer die langen
Blutenfinger des Blut - und Gilbweiderichs, die Baldri¬
anköpfe, die goldenen Tellerchen des Sumpfhahnenfußes
hin oder reicht mir als Köstlichstesdie phantastische
Schwertlilie dar . Dann gerate ich in die schwimmende
Duftschicht von Mädeiüß, der schaumflockigcnWiesen-
spiräe. Kartoffelreihen blühen und Schilf Wiese und
Acker löst das Roggenfeld ab, durchichlungen von Korn¬
blumen, von Flockenblumen und Wicken, und zuletzt der
Wald , kühl vom Lauche riechend und am Rand hin mit
Labkraut und Sterndolde geschmückt.

Doch längst schon von der Höhe winkt mein Dorf. Mit
der geschlängeltenStraße treibe ich hinan , wie von selbst
werd ich emporgeschraubt von ihren Kehren, ich könnte
die Augen schließen Und wenn ich sie wieder öffnete,
dann läge das in meinem Steigen sich senkende Land
unter mir wie voriges Jahr , wie nächstes Jahr , wie
gestern, wie morgen, wie in dem Augenblick, als ich die
Augen schloß: das Land des ewigen Sommers , das dem
See abgewandte Land, ein anderer See , ein Trockensse,
ein See in allen Wogen des Grüns vom Schwarzgrün
bis ins Silbergrün.

Zum hölzernen Söller meines Quartiers wachsen die
Spaliere herauf , die mir niemals blühen und reifen,
deren Blätter aber auch niemals gilben und deren
Früchte niemals abfallen , und unter mir duften und
glühen die unverwelklichen Rosen vor den Bergen. Der
Nußbaum, niemals kahl und stets von Vögeln bewohnt,
reckt sich immergrün an mein Schlafzimmerfenster, durch
die üppigen Kastanien des nachbarlichen Wirtsgartens
brechen in der 'Dämmerung die bekannten Lichter der
Gaststube, der uralte Sattelturm der Kirche, ragend über
Land und See, steht dicht dabei, um mich mit Elocken-
läuten und Dohlengeschreimorgen früh zu wecken. Gehe
ich jetzt unter ihm noch ein paar Schritte den Waldhang
hinab — ich weiß schon vorher : um den Staffelpfad im
Fichtendunkel ist ein ewiger Geistertanz, ein huschender
Elfenreigen , der in irren Flimmerkreisen , aufzuckende
LaternKen trägt,

fjebbel auf dem Nömerberg
Eröffnung der Freilicht -Fcstspiele in Frankfurt

Das große Interesse, üas die Öffentlichkeit an den
Frankfurter Römerbergfestspielen nimmt , zeigte sich
schon bei der ersten Vorstellung in diesem Jahre : Eine
ausverkaufte Tribüne harrte des Zeichens zum Beginn.
Hebbels „Nibelungen"  erster Teil verhieß der
Spielzettel , und man durfte gespannt sein, wie General¬
intendant Hans Meißner  die schwierige szenische Ge¬
staltung gelöst hatte , denn gerade dieses Werk ist wie
kaum ein anderes der Guckkastenbühneverhaftet und setzt
einer Darstellung im Freien Schwierigkeiten entgegen.

Doch der Spielleiter verstand es, das Bestmögliche
herauszuholen , die sprachlichenKlippen durch eine sorg¬
same Durcharbeituny und durch eine erfolgreiche Erzie¬
hung zum verständlichen Sprechen geschickt zu umgehen
und dem Ganzen viel inneren Schwung zu geben, Hel¬
mut Jü r g e ns hatte das Bühnenbild geschaffenund da¬
bei eine schlichte, klare Gliederung angestrebt. Um eine
verbindende Musik hatte sich Dr , Will Götze (musika¬
lische Leitung Hermann Buchhold) bemüht.

Im einzelnen war es die heldische Siegfriedserschei¬
nung von Hermann Schomberg, die von edler Fraulich-
keit erfüllte Krlemhild Josephine Prassers , die herb ver¬
schlossene Brunhild der Ellen Daub und der König Gun¬
ter Erich Musils , die aus der Reihe der durchweg gut
besetzten Rollen herausragten . Vergessen sei auch nicht

der klug gedeutete Hagen Tronje Ottokar Pannings , der
ebenfalls eine sehr blutvolle Gestaltung lieferte.

Für den Schlußbeifall konnten sich Generalintendant
Hans Meißner und alle Mitwirkenden wiederholt be¬
danken. _ 1?0tt

Neuer Generalmusikdirektor in Oldenburg , Der musi¬
kalische Leiter des Oldenburgischen Staatstheaters,
Generalmusikdirektor Leopold Ludwig  wurde an die
WienerStaatsoper  verpflichtet , deren musikalische
Oberleitung er übernehmen wird . Als sein Nachfolger
wurde der Leiter des Großen Orchesters des Reichs¬
senders Berlin , Heinrich- Steiner  an das Staats¬
theater Oldenburg berufen . Heinrich Steiner dirigiert
heute, 30,30 Uhr sein letztes sinfonisches Konzert im
Reichssender Berlin.

Grundstein zur Rudolf -Heh-Akademie in Dresden.
In Dresden wurde jetzt der Grundstein zu einem ersten
großen Erweiterungsb 'au des Rudolf -Heß-Krankenhauses
gelegt, der mit Erlaubnis des Stellvertreters des
Führers den Namen „Rudolf -Heß-Akademie" trägt . Wie
der stelln. Reichsgesundheitsführer Dr . Vlome in seiner
Festansprache betonte , entsteht damit eine neue Pflege-
stätte der neuen deutschen Heilkunde, die vom verstor¬
benen Reichsärzteführer Dr . Wagner ins Leben gerufen
wurde. ' ,

RostockerKulturwoche. Die 6. Kulturwoche der See¬
stadt Rostock findet vom 31. August bis 6. September
statt. Sie wird mit der Neuinszenierung von Richard §
Strauß ' „Nosenkavalier" unter der musikalischen Lei- j
tung von Heinz Schubert eröffnet . —egg. !

Kammermusikim Vremer Sender
Leider viel zu selten wird dein Bremer Sender eine Zeit sür

kammermusikalische Hörfolgen eingeräumt , und desto freudiger -
wurde deshalb am Donnerstag das Brahms -Trio op . 114 be¬
grüßt , das durch Paul Zingel (Cello ), Heinrich Rinne (Klqri - i
nette ) und Reinhold Krug (Klavier ) zu einer schönen, durch¬
gebildeten Leistung wurde . Selten ist die Klarinette als Solo-
instrument zu hören , und doch mischt sich ihre eigenartige
Klangfarbe besonders gut mit der des Klaviers unb dem )
dunkel gefärbten Celloton . So entstand hier durch kluge ^
Brahmssche Kompositionstechnik ein Werk von besonderem j
Reiz , das die an sich begrenzten Ausdrucksmöglichkeiten der t
Klarinette in keiner Weise spürbar werden ließ und den aus¬
übenden Künstlern Gelegenheit bot , die echt romantische Lyrik
dieses Trios den Hörern technisch und stimmungsmäßig schön
ZU übermitteln . Läsls Narmsou



Nr . 182 Jahrgang 1939 Bremer Zeitung Mittwoch , den 5 . Juli 1939

Lützow- bremischer Ehrenbürger
krinnerungen im Zujammenlzange mit dem Stapellauf des Schweren Kreuzers „cüyow " in Vremen

Der jüngste Schwere Kreuzer „Lützow " , der
am letzten Sonnabend auf der Weserwerft vom Stapel
lief , gibt Veranlassung , einmal darauf hinzuweisen , das;
der Pate des Kreuzers , der Oberst Adolf o. Lützow,
in enger Beziehung zu der Stadt Bremen gestanden hat
und am 8. Mai 1818 in die Reihe der bremischen
Ehrenbürger  ausgenommen worden ist.

Der Oberst von Lützow vereinigte in seinem Frei¬
korps , das „ in wilder , verwegener Jagd " für die Be¬
freiung des Vaterlandes vom napoleonischen Joch
kämpfte , auch eine Anzahl junger Bremer , darunter
auch das bekannt « Bremer Mädchen Anna Lühring
aus der Braut  st ratz « , das im Februar 1814 als
freiwilliger Jäger „Eduard Kruse " zu dem LUtzower
Korps nach seinem Marsch durch Bremen stietz . Nach
den Lützowern führt seit 1863 die Lützower S,tratze
ihren Namen , zur Erinnerung daran , datz dort im Ok¬
tober 1813 ein zum Korps ' gehöriger Netter getötet
worden war.

Als Dank dafür , datz der Oberst von Lützow .die
Bremer Teilnehmer in seiner Waffengemeinschaft zu
Ruhm und Ehren geführt hat , regte der Bürgermeister
Joh . Smidt  unter der einhelligen Zustimmung des
Senats an , Lützow zum bremischen Ehrenbürger zu
ernennen.

Smidt glaubte das auch darum tun zu sollen , um
Lützow bei einer anderen Gelegenheit als Befehls¬
haber des bremischen Bataillons zu gewinnen.

Der Ehrenbürgerbrief,  der an den Obersten
in Königsberg  gesandt wurde , hat folgenden
Wortlaut:

„Wir Bürgermeister und Rath der freyen Hansestadt
Bremen Urkunden und bezeugen hiemit , datz wir in Er¬
wägung der grotzcn Verpflichtungen , welche wir dem Kö¬
niglich Preußischen Obersten und verschiedener Orden

Ritter , dem Freyherren Adolf von Lützow schuldig sind,
dafür datz derselbe im grotzcn Kampfe der Teutschen
Ration für Wahrheit und Recht und für alle Güter , welche
jedem Teutschen heilig und ehrwürdig sind , eine beträcht¬
liche Menge hiesiger Bürger und Bürgcrssöhne anführte,
als thätige Mitarbeiter am grotzcn Werke , und znr Be¬
zeugung unserer innigen Dankbarkeit demselben für sich
und dessen männliche Nachkommen das grvtze Bürgerrecht
dieser Stadt ertheilt habe ».

Detzcu allem zur Urkl « de D >dieses Bürger -Diplom von
unserm praesidicrendcn Hcrre « Bii ^ zernicistcr eigenhändig
unterschrieben und mit dem öffentlichen , daran hängenden
Siegel dieser Stadt versehen.

Bremen , am 8. May l8ll !.
Bürgermeister und Rath

der srchc » Hansestadt Bremen ."

Lützow hat mit Erlaubnis des Königs von
Preußen  die ihm angetragene Ehre gern angenom¬
men und in seinem Dankschreiben an den Senat vom
8. Oktober 1816 erklärt , er sei stolz darauf sich
zu den Bürgern Bremens zählen zu dür¬
fen,  das sich seit sechs Jahrhunderten seine Freiheit
behauptet habe.

Noch rund ein duhendmol ist seit dem das bremische
Ehrenbllrgerrecht verliehen worden , u . a . 1871 an ' den
Altreichskanzler Bismarck,  1895 an den Begründer
des Weltpostvereins Staatssekretär Stephan,  1917
an Hindenburg,  aus Anlaß seines 79 . Geburts¬
tages , und am 29 . März 1933 an den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler.

Der 1. Juli hat durch einen Zufall drei Träger des
Vornamens Adolf in den Vordergrund treten lassen:
1. Adolf -Hitlcr -Vrllcke , 2. Adolf Lüderitz , nach dem die
bisherige Adolf -Hitler - Brück « umbenannt wurde , und
3. Adolf Lützow.

NordseeHI. marschiert zum Sichrer
vorappell in Lüneburg — Kuter löesundiseitsbefund der Marschteilnelimer

Für den diesjährigen Adolf - Hitler - Marsch,
bei dem alle Bannfahnen der Hitler -Jugend aus dem
ganzen Reich zum Reichsparteitag  nach Nürnberg
getragen werden , führte die Gebietsführung Nordsee
einen Borappell in Lüneburg durch . Die Teilnehmer
waren ausnahmslos bewährte Hitler -Jungen aller
Banne unseres Gebietes , die von den Bannführern für
würdig befunden wurden , an diesen Treuemarsch nach
Nürnberg und am Vorbeimarsch vor dem Führer teil¬
zunehmen.

So sahen wir bei unserem Besuch frische straffe Jungen,
denen die Vorfreude auf das große Erlebnis aus den
Augen leuchtete . Der Vorappell diente der Prüfung des
Gesundheitszustandes und der Ausrüstung . Darüber-
hipaus ließen kurze Ordnungsübungen erkennen , wo
Hebel angesetzt werden müssen , um ein zackiges Auftre¬
ten der Nordiee -Marscheinheit zu gewährleisten Nach
Ueberprllfung der sanitären Versorgung und Ilnterrich-
tung über das Verhalten auf dem Marsch durch den
Eebietsarzt , Bannführer Dr . Warning,  nahm HJ .-
Zahnarzt Dr . Holtmeier,  Lüneburg , die zahnärztliche
Untersuchung der Jungen vor . Hier konnten , wie bei
der ärztlichen Prüfung im Lllneburger Krankenhaus
durch Bannarzt Dr . Z a h r t , bei einigen Jungen nur
kleinere Mänqel festgestellt werden , zu deren Beseitigung
sofort Anweisungen ergingen . Durchweg boten die Jun¬
gen ein Bild sehr guten Gesundheitsbefundes.

In der Mittagspause nahmen wir Gelegenheit , von
dem Führer der Marscheinheit des Gebietes Nordsee (7) ,
Oberstammführer Werner H e n s e, Einzelheiten über
die Organisation des Marsches zu erfahren . Die aus 76
Jungen mit 19 Vannfahnen bestehende Einheit wird nach
einem Vorbereitungslager vom 27 . bis 31 . Juli

von Celle abmarschieren und über Braunschweig —
Harz — Thüringen — Oberfranken —
FUrth am 29 . August Nürnberg erreichen.
Jeder vierte Tag ist ein Ruhetag mit Wanderungen,
Besichtigungen , Ausbildung und Schulung . An diesen
Tagen wird - in Zelten übernachtet , während sonst die
Unterbringung in Privatquartieren bereits heute sicher-
gestellt ist . In einigen Orten (z. V . Vienenburg ) sind
unsere Jungen Gäste der Stadt . Bei dieser engen Füh¬
lungnahme mit der Einwohnerschaft vornehmlich klei¬
nerer Städte und Dörfer lernen die Jungen nicht nur
Land und Leute kennen , sondern wollen in Kamerad-
schaftsnbenden mit den Quartiereltern , in Sing - und
„Nordsee " -Abe » den Kunde geben vom Volks - und
Brauchtum , vom Kampf unserer norddeutschen Heimat.

Dem Marschführer stehen zur Seite , der stellver¬
tretende Marichführer (zugleich Pressewart ) , der Geld¬
verwalter , der Koch und der Fahrer . Ein LKW . be¬
gleitet die Einheit , der das Gepäck der Jungen , Sport¬
geräte , Zeltmaterial , KK .-Gewehre u !w . aufnimmt und
eine Feldküche mitführt . Ein PKW . dient zur evtl.
Aufnahme von Leichtkranken . Die sanitäre Versor¬
gung liegt in den Händen von drei Feldscheren . Zudem
sind all « HJ .-Aerzte in den Quartierorten bereits
unterrichtet.

So bestens vorbereitet gehen Marschführung und Jun¬
gen gleichermaßen nunmehr an den letzten „Schliff"
auf daß die Marscheinheit unteres Gebietes in glän-

'zender Verfassung am 1. August von Celle mit dem
Auftrag aller Jungen und Mädel der Nordsee -H2.
verabschiedet werden kann , ihr « Fahnen zum
Führer zu tragen als Symbol uner¬
schütterlicher Treueund Hingabe.

kin ISter des Haubmordversuches
in Stuhr festgenommen

Am 28. Juni wurde , wie wir bereits berichteten , ein

Landwirt aus Stuhr von zwei Verbrechern überfallen

und zu Boden geschlagen . Einer der beiden Täter , der

23 Jahre alte August Hill  aus Heidelberg , konnte

in Emden von der Kriminalpolizei festgenommen

werden.

Her Steuergutfchein als Zahlungsmittel
Wie es bei Beiträgen , Arztrechnungen und Wechseln ist

Im Hinblick auf die vom Reichsfinanzminister neu
verfügte Erweiterung der Ausgabe von Stenergutschei-
nen , sind Erläuterungen von allgemeinem Interesse , die
die von Staatssekretär Reinhardt  herausgegeben«
„Deutsche Steuerzeitung"  zu dem Verfahren
veröffentlicht . Danach findet das Steuergutscheinver¬
fahren auf die Entrichtung von Beiträgen zur Orts¬
krankenkasse , zu Berufsgenossenschaften , Handwerks¬
kammern und ähnlichen Wirtschaftsgruppen nicht An¬
wendung . weil es sich bei solchen Beiträgen nicht um
die Bezahlung von Lieferungen oder sonstigen Leistun¬
gen gewerblicher Unternehmer handelt . Auch die Aus¬
fuhrförderungsumlage ist Nicht steuergutscheinfähig . Bei
Vertretern  ist zu beachten , datz , sofern der Ver¬
treter gewerblicher Unternehmer ist , auch 'eine Pflicht
besteht , seine Provisionen bis zur Höhe von 19 Proz.
in Steuergutscheinen entgegenzunehmen , wenn der
Schuldner eine juristische Person des Privatrechts , ein
gewerblicher Einzelunternehmer oder eine Unter¬
nehmergemeinschaft ist . Ist der Vertreter nicht gewerb¬
licher Unternehmer , so ist er zur Annahme von Steuer-
gutscheinen in keinem Fall verpflichtet . Es steht in
seinem Belieben . Steuergutscheine in Zahlung zu neh¬
men oder nicht . Die Angehörigen der freien
Berufe  sind als solche nicht gewerbliche Unter¬
nehmer . Sie sind infolgedessen nicht verpflichtet , Steuer-
gutscheine anzunehmen . Es steht in ihrem Belieben , sie
in Zahlung zu nehmen oder abzulehnen . Sie werden
nicht selten geneigt sein , Stepcrgutscheine II in Zah¬
lung zu nehmen , um diese als bestes Kapital¬
anlage  p a p ie  r zu behalten - Soweit Angehörige
Angehörige eines freien Berufes zugleich gewerbliche
Unternehmer sind , so z. B . der Arzt , der auch eine
Krankenanstalt unterhält , die einen gewerblichen Be¬
trieb darstellt , ist die Steuergutscheinannahmepflicht
gegeben . Auf die Bezahlung einer Wechsel schuld
findet das Steuergutscheinverfahren nicht Anwendung,
denn die Wechselschuld ist eine reine Geldschuld . Der
Schuldner mutz sein Wahlrecht , bis zu 19 Proz . in
Steuergutscheinen zu bezahlen oder nicht , bereits in dem
Zeitpunkt ausüben , in dem er die Rechnung über die
eines freien Berufes zugleich gewerbliche
Unternehmers bezahlt . Schließlich wird festgestellt , daß
bei der Einlösung von Zinsverhilligungsscheincn , Be¬
darfsdeckungsscheinen und Fettverbilligungsscheinen
Steuergutscheine nicht vorkommen.

Wieder NSV .-kindertran spott
Am Freibog verläßt wiederum ein großer NZV .-Kinder-

transport unser Gougvbist . An dieser Versendung nehmen aus
dem Kreis Bremen 2 90 Jungen und Mädel  teil . Die
Kinder werden in der Gegend Köln — Aachen  unter¬
gebracht . Es ist sicher, daß sie sich am Rhein gut erholen und
dort bei den rheinischen Jungen und Mädeln auch viele ver¬
gnügte stunden erleben werden . Der Transport verläßt Bre¬
men um 19.10 Uhr . Die Kinder versammeln sich zur Ein¬
teilung für den Transport um 9,l5 Uhr vor dem Llohd-
bahnhos , (7)

Nestbock auf Stadtbesuch
Am Dienstagnachmittag bemerkten Vorübergehende einen

Rvhbock, der sich in den Anlagen beim Schuthof der Kapitkn-
König -Schule Brückenstraße -Richthosenstraße aufhielt und in
dem durchsichtigen Buschwerk zu verbergen suchte. Aus Un¬
vernunft und Unverstand wurde das Tier aus seinem wenig¬
stens einigermaßen sicherem Versteck verjagt , so daß es von
einer Meute Hunde . schreienden Kindern und Halbwüchsigen
gejagt , eine blinde Flucht von Vorgarten zu Vorgarten
durch die Nichthosenstrabe antrat.

Bis gegen 21 Uhr war das völlig verängstigte und durch
mancherlei Sprünge in Drahtverhaue und Gitter hinein arg
mitgenommene Tier bis zu einem Baugeländeplatz an der
Erlcnstraße gelangt . Hunderte von Neugierigen umsäumten
den Platz , ^ >nf dem das Tier zunächst einigermaßen Ruhe
fand . Einsichtsvolle Volksgenossen verstanden es , die Kinder
und Hunde iernzuhalten , auch stellte man dem Tier einen
Eimer mit Wasser hin . Es zeigte sich, daß der Rehbock durch¬
aus nicht menschenscheu war , da er aus eigenen stucken des
öfteren bis an die Kette der Neugierigen herankam , AIs dann
aber abermals sinnlose Dersnckfe unternommen wurden , das
Tier mit Wäscheleinen und anderen geeigneten Hilfsmitteln
einzulangen , wurde es abermals aufgescheucht.

Gegen 22 Uhr trift schließlich ein Mannschaftswagen der
Feuerschutzpolizei ein und die Männer der Wehr machten sich
daran , das Tier in schauender Weise zu fassen. Der Nehbock
sprang jedoch zwischen den Feuerwehrmännern hindurch und
durchbrach auch die Kette der Neugierigen . Abermals war
er seinen Häschern entkommen . Den Verfolgern gelang es
nicht , des Tieres abermals ansichtig zu tvcrdcn.

Schmiergelder und Ordnungsstrafen nicht abzugssähig . In
zwei neueren in der „Zeitschrift der Akademie für Teutsches
Recht " abgedruckten Urteilen (Urt . vom 8. 3. 1939 VI 175/39
S . und ürt . vom 28. 3. 1939 I 27/39 s .) gibt der Reichs-
finanzhos sein« bisherige Praxis auf , wonach Ordnungsstrafen
und Schmiergelder sur die Steuer als abzugsfkhige Betriebs¬
ausgaben anzusehen waren . Bei dieser im wesentlichen be¬
triebswirtschaftlich orientierten Auffassung konnte sich der
Finanzhof bisher - aus die frühere Volksauschannng stützen, die
bei unbedeutenden Kleinigkeiten im Fall von Verfehlungen
gegen mehr sormale Ordnungsvorschriften ein nnsiittches vokks-
widrigcs Verhalten nicht annahm . Inzwischen haben sich aber.
die Bestimmungen , in denen Ordnungsstrafen vorgesehen sind,
ihrem Zweck und ihrer Bedeutung nach iür die Volksgemein¬
schaft wesentlich geändert . Dementsprechend ist auch die allge¬
meine Auffassung eine andere geworden . Diese Entwicklung
der Verhältnisse mußte nach ? 1 Abs. 3 des steueranpasinngs-
gesctzes berücksichtigt weiden . Das Reichsftnanzmmisternim sah

sich deshalb Anfang 1939 veranlaßt , durch Derwaltungserlaß
vorzuschreiben , daß Schmiergelder i.-nd Ordnungsstrafen bei
der Gewinnermittlung nicht mehr abgezogen werden dürfen,
ein Vorgelfen , das mit Recht allgemein begrüßt worden ist
nud dein sich jetzt der Reichssinanzhof durch die beiden ge¬
nannten Urteile angeschlossen hat.

Eine Platte siel ihm aus den Fuß . Im Hafen verunglückte
gestern vormittag um 9.35 Uhr ein Arbeiter in der Nähe von
schuppen l2 lceim Verladen einer Kette . Beim Wegräumen
fiel ihm eine Platte aus den Fuß . Der Getroffene zog sich
derart fchlvere Verletzungen zu, daß er einem Krankenhaus
zugeführt lverden mußte , X

An der Ecke Verdeuerftvaße -Hemelingerstraße erfaßte am
Dicustagmtttag kurz nach t2 Uhr ein Kraftwagen einen
Krastradfahrer . Der Krastradsahrer erlitt ernsthaste Ver¬
letzungen , er mußte sofort zum Krankenhaus gebracht >« rden,

X
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Dos clsutscsts k'ostwsssn
lS . Fortsetzung)

In diese Zeit fallt auch die Einführung des für uns heute unerit-
behrlich gewordenen Postanweisungs -Versahrens , dessen Einführung
derzeit eine sehr freudige Aufnahme fand , wie dieses aus dem nach-
sotgcnden Vers eines zeitgenössischen Dichters hervorgeht!

Postanweisungen finden sich
Um Gelder  abzuschicken
Dazu man mußte früherhin
Diel siegeln , nähen , flicken,
Nein , ich kann heut ' mein bißchen Geld,
Wie es beliebt , in alle Welt
Durch ein Papierchen senden.

Die Postverwaltung führte derzeit auch den „ Eingroschen -Tarif " ,
welcher ebenfalls große Anerkennung fand . und der schwierigen und
umständlichen Ausrechnung der Portos nach Entfernungen ein Ende
bereitete . Das Bestellgeld für Landbriese wurde am 1. 2 . 1865 auf¬
gehoben . Das alte historische „ Posthorn " trüt am 1. 3 . 1866 wieder
in Rechte und verdrängte dadurch die inzwischen eingeführte
„Porttrompete " . — Auch dem Aus - und Aufbau der Feldpost wurde
grogte Äufmersamkeit geschenkt , die zuerst im Kriege 1864 praktische
Erfahrungen sammelte , und zwei Jahre später unter Beweis stellen,
konnt », datz die Erfahrungen aus diesem Feldzug restlose Berück¬
sichtigung erfahren hatten , so datz bereits im Feldzug 1866 die Feld¬
post zur restlosen Zufriedenheit arbeitete . - 2m Feldzug 1870/71
stellte dlo Feldpost ebenfalls ihren Mann . und die Zufriedenheit
findet dadurch ihren Niederschlag , datz bei dem festlichen Einzug in
Berlin in der „ via trlrironsiLlvs " vier Ehrensäulen der Feldpost
gemidmet waren , und die Feldpost sich mit dreizehn Beamten , acht
Schaffnern und achtzehn Postillonen beim Einzug beteiligte.

Am 22 . August 1866 wurde der deutsche Bund aufgelöst . Wie das
preußische Postwesen , so gingen auch die bisher in den verschiedenen
darauf zum Norddeutsche ? Bunde gehörigen Staaten bestandenen
Eonderverwaltungen im gemeinschaftlichen Norddeutschen Bundes-
postwefen auf , und mit der Postherrschaft des fürstlich Thurn und
Taxischen Hauses in Deutschland nahm es ebenfalls für immer ein
Ende . Durch Vertrag vom 28 . Januar und 1. Juli 1867 ging es auf
Preußen über.

Jenen Vertrag schloß damals der preußische Geheime Ober -Postrat
Heinrich Stephan  ab , ein Mann , der sich schon vielfach beim
Abschluß von Postverträgcn mit ausländischen Staaten bewährt
hatte , und der umsichtige und talentvolle Leiter der deutschen Reichs*
poft , sowie als Anreger der Idee der Gründung des Weltpost-
Vereins  sich eines Weltrufes erfreut , der geniale Schöpfer des
Reichspostmuseums in Berlin und vieler dem Gemeinwohl dienenden
Einrichtungen der Reichspost und Reichstelegrafie . Wie hoch damals

die Ansprüche des Fürsten von Thurn und Taxis angesehen wurden,
mag aus dem Artikel 15 des derzeitigen Vertrages entnommen wer¬
den , der wie folgt lautet : . .Als Aequioalent für die sämtlichen durch
diesen Vertrag seitens Sr . Durchlaucht des Fürsten von Preußen
übereigneten Gerechtsame und Vermögenstücke zahlt die königlich-
preußische Staatsregierung an Se . Durchlaucht den Fürsten als ein
Pauschguanturn die Summe von drei Millionen Thalern
preußisch Tourant , und verspricht Se . Durchlaucht der Fürst von
Thurn und Taxis nach Empfang dieser Zahlung weiter keine An¬
sprüche irgend einer Art , welche aus der vorbezeichneten Uebereignung
hergeleitet werden könnten , für sich und sein Haus erheben zu
wollen , sondern verzichtet vielmehr ausdrücklich . " — Die Viel¬
fältigkeit der Postverwaltungen war sonach beseitigt und auf dem
Gebiete des Postwesens war die Einigung Norddentschlands am
ersten gereift . (Fortsetzung folgt)

Termine für Bremen . 2 . 7 . ab 11 Uhr : Sonntagstauschbörse im
Vereinszimmer von Kaunes Restaurant , am Markt (Seileneingang
I . Stock ) . — 3 . 7. ab 17 Uhr . Iungsammlcr -Zusammenkunft im
Zimmer 14 des Vereins Vorwärts . Sandstraße S— 5 . — 12 . 7 . ab
20 .30 Uhr , Mitgliederversammlung des VBBS . und Tauschabend.
Gäste sind zu allen Veranstaltungen willkommen.

Aus der Fachpresse : Die devisenrechtlichen Bestimmungenn über den
Briefmarkentausch finden im Leitartikel der DBZ . ( Deutsche Brief¬
marken Zeitung ) 12/39 . . eine allgemeinverständliche Bearbeitung,
vornehmlich für den Sammlertausch empfehlen wir die Berücksichti¬
gung dieses Artikels , dessen Beachtung den Sammler vor Schaden
bewahren wird . — Der Sechsstern auf ausländischen Briefmarken —
eine klarstellende Betrachtung um ein nichtjiidifches Symbol — in
der gleichen Zeitschrift dürfte ebenfalls allgemeines Interesse finden.
— Auf Grund einer Forschung auf philatelistischer Grundlage findet
hier ein uraltes Symbol arischer Völker seine Rehabilitierung . Auch
diese Arbeit können wir empfehlen , welche u . a . zeigt , wie inter¬
essant sich die Befassung mit dem Wesen der Briefmarke gestalten
kann . — Erich v . Willmann -München befaßt sich in der gleichen
Zeitung mit der Entstehung von Deutsch -Ostafrika und seine Post¬
geschichte . eine Arbeit , die nicht nur den Kolonialsammler inter¬
essieren sollte . — Der umfangreiche Dereinsteil spiegelt die Tätigkeit
der Vereine.

Die norwegische Postverwaltung beabsichtigt aus Anlaß der inter-
nationalen Polarausstcllung in Bergen 1940 Polar -Briefmarken her¬
auszugeben . Zur Erlangung künstlerischer Entwürfe wurde ein Wett¬
bewerb ausgeschrieben , an welchem 199 Teilnehmer mit 367 Zeich¬
nungen beteiligt waren . Den ersten Preis von 1060 Kr . erhielt 2oh.
Andreassen für feine ausdrucksvollen drei Entwürfe mit einem For*

f schungsschiff . einem Hundeschlitten und einem Eisbär . Zu den Preis»
j richtern gehörte auch der Philatelistcnklub in Oslo.

Die deutsche Dienstpost im Protektorat Böhmen und Mähren benutzt
eigene Poststempel und macht die frankaturpflichtigen Sendungen mit
deutschen Briefmarken frei . Es liegt u . a . vor ein Listen -Doppek-
reihen -Ctempel mit der Anschrift oben :Brünn : an beiden Seiten
:Dentsche Dienstpost Böhmen und Mähren : b " und dem Datum.

(Sammler -Woche)

Bezüglich der zur Eröffnung der Züricher Landesausstellung aus¬
gegebenen drei Marken in je drei Landessprachen . Armbrust mit
Blütenstamm , ist noch zu berichten , daß diese , Marken auch in Dreier-
streifen — jeder Wert in je einer deutsch ', französisch und italienisch
beschrifteten Marke vortreten — bezogen werden . Diese Streifen sind
in den für die Verteileraütomaten bestimmten Rollen enthalten,
jedoch gibt ein Automat jeweils nur eine Marke ab . Der Sammler,
der unbedingt in den Besitz dieser Kombination kommen will , muß
schon sehr tief in feinen Geldbeutel greifen , denn er muß den An¬
kauf einer ganzen Rolle im Werte zu 700 Franken zuzüglich 4 Fr.
für die Herstellungskosten bezahlen . Daraus geht eigentlich schon her¬
vor , daß die Postverryaltung eigentlich nur für diesen Zweck diese
Rollen herstellen ließ . denn bei einem Verkauf über einest Auto¬
maten sind die "Herstellungskosten auch nicht eindringlich.

Neuheitenbericht : Der erste Wert der neuen französischen Marken-
serie , welche das Muster . .Frieden " ersetzen soll . :Jris mit der Fackel:
ist nunmebr in der 1-Frcs .- Marke erschienen . Weiter ist eine Ge¬
denkmarke für die Lütticher -Wasserbauausstellung an den Schalter . ge¬
kommen zu 2 .23 Frcs . mit der Ansicht des französischen Pavillons,

welcher wiederum eine getreue Nachbildung der „ berühmten Ma¬
schine " ist . jenes Wasserwerk , welches Ludwig XIV . zur Speisung
der großen Wasserkünste von Versailles bauen ließ . Weiter sind vier
Wohltätigkeitsmarken (Hilfe für die Kinder von Erwerbslosen ) und
zu Gunsten der geistigen Arbeitslosen mit den Bildern : Claude
Debussy , Honorsde Balzac . Claude Bernard zu melden . Ru¬
mänien feiert den 70 . Jahrestag der Einführung , der Eisenbahn mit
einer Eedenkserie aus sechs Werten . Weiter liegen zwei Erinnelungs«
godenkmarken zum 50 . Todestag des berühmten Dichters Eminescu
(1850 - 1889 ) vor . Die Slowakei verausgabte drei neue Zeitungs-
marken , die entgegen der früheren Zeichnung mit der Taube , nun¬
mehr das Patriarchenkreuz auf drei Bergen zeigt.
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Aussllhrungsbeftimmungen zu der Anordnung des
Eauobmanns

In Ausführung der Anordnung des Gauobmanns,
nach welcher Ehrenzeichenträger und alte NSBO,-
Kameraden freien Eintritt zu KdF .-Veranstaltungcn
haben , gebe ich folgendes bekannt:

Alle 'Ehrenzeichenträgcr  der Bewegung und
alle NSBO .-Kameraden , die vor dem 30 . Januar 1933
Mitglied der NSBO , waren und heute noch als Amts¬
walter im Dienste der Deutschen Arbeitsfront stehen,
haben freien Eintritt zu folgenden KdF .-Veranftal-
tungen : ^ .

1. Qeffentliche Veranstaltungen des Amtes Feier¬
abend , ausgenommen Theater -Anrechtsvorstellungen;

2. öffentliche Veranstaltungen des Amtes Deutsches
Volksbildungswerk einschließlich der Vortragsreihen
und Arbeitsgemeinschaften:

3. offene Kurse und öffentliche Veranstaltungen des
Sportamtes , sofern der Teilnehmer zwecks Deckung der
Schäden aus Sportunfällen zusätzlich eine KdF, -Jahres¬
sportkarte löst . Eine Kursusgebühr wird nicht erhoben;

Die Gaudienststelle „Kraft durch Freude " gibt für
die zum freien Eintritt Berechtigten auf den Namen
ausgestellte , mit Lichtbild versehene Ehrenaus-
w ' e i s e aus , die nicht übertragbar sind . Diese Ehrcn-
ausweise gelten gleichzeitig für die Ehefrau des
Berechtigten , Sie behalten ihre Gültigkeit bis zum Tode
des Inhabers , Allein der Gauobmann der Deutichen
Arbeitsfront bleibt berechtigt , in Sonderfällen die Ein¬
ziehung des Ehrenausweises anzuordnen,

Anträge  auf Ausstellung eines Ehrenausweises
sind unter Beifügung eines Lichtbildes an die zuständige
Kreisdienststelle der NS, -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ' zu richten und können nur bis zum 30 . Sept.
1939 bearbeitet werden.

Heil Hitler!
Manthey

Gauwart der NSG . „Kraft durch Freude"

Jugend im Leuerlösckdienst
Eine Vereinbarung zwischen Himmler und von Schirach

Zwischen dem Reichsfllhrer lt und Chef der deutschen
Polizei und dem Reichsjugendfährer ist eine Verein¬
barung über die Aufstellung , Ausbildung und Aus¬
richtung von 300 Jugendfeuerwehren getroffen worden.

Der Reichsjugendfährer stellt danach dem Reichs¬
fllhrer ll Hilfskräfte aus den Einheiten der Jugend zur
Verfügung , die im Feuerlöfchdienst ausgebildet werden.
Das Mindestalter der Jungen wird auf 1ö Jahre fest¬
gesetzt . Die zum Feuerlöfchdienst Kommandierten bilden
keine Sondereinheiten , Die Jungen werden jedoch sllr
die feuerwehrtechnische Ausbildung in besonderen Ein¬
heiten unter ' HJ .-Fiihrern , die selbst feuerwehrtechnifch
ausgebildet sind , oder noch besonders ausgebildet wer¬
den , zusammengefaßt . Bei jedem feuerwehrtechnischen
Uebungsdienst oder bei jedem Einsatz gelten die Jungen
als durch polizeiliche Verfügung herangezogen und
treten - damit unter den Befehl des ausbildenden oder
leitenden Führers der Feuerschutzpolizei bzw . Feuer¬
wehr,

Eine disziplinierte Unterstellung ist damit nicht ver¬
bunden , Die Kommandierung zum Feuerlöschdienst gi t
normalerweifo bis zum Ausscheiden aus der HJ,

Der technische Dienst der H2 , erstreckt sich auf alle im
Feuerlöschdienst vorkommenden Uebungen und Arbeiten
mit dem Endziel der Verwendung der Jungen an allen
zum Einsatz geeigneten Geräten in Gemeinschaft mit
ausgebildeten Feuerwehrmännern , Die in den seuer-
wehrtechniichen Einheiten tätigen Angehörigen der H2.
genießen den Schutz der Reichsunfallversicherung,

Die Leitung der feuerwehrtechnischen Ausbildung
liegt in den Händen des örtlichen Kommandeurs der
örtlichen Feuerschutzpolizei bzw , des örtlichen Feuer¬
wehrführers , Alle Nusrüstungsgegenstände sind von der
Gemeinde , in der die Einheit aufgestellt wird , zur Ver¬
fügung zu stellen.

Am Tage alle 3ä, nachts alle IM Kilometer Tankmöglichkeit
auf der Autobahn . Eine gerade in der gegenwärtigen Haupt-
reisrzeit siir die Antcftnhrcr wichtige Information gibt die
Reichsantobahn -Kraftitcfti GmbH bekannt Danach stehen aus
den zur Zeit freigegebenen 3965 Kilometer Reichsautobahnen
88 Tankstellen znr Verfügung , Der Abstand zwischen ihnen
liegt etwa zwischen 35 und 49 Kilometer , Damit ist jede
Gefahr des Liegenbleibens aus Treibstoff-
mangel ausgeschaltet,  Selbst nach 22 bzw, 23 Uhr
ist noch jede dritte Tankstelle im Betrieb , so daß auch nachts
alle 199 Kilometer Gelegenheit zum Tanken an der Reichs-
aniobahn selbst geboten ist An den meisten Tankstellen ist
übrigens ein Vrsrischungsbetrieb eingerichtet.

Die s . Kompanie der Panzer -Abwehr -Abteiluiig 22 feiert am
Freitag , d . 7 . Juli , ihr grohes Kompanieiest im Parkhaus.

Die Prüfung zum Eeefteaermaim auf groher Fahrt bestanden auf
der hiesige » Reich sseesahrtsichule  nachstehend genannte
Studierende : Friedrich Vcrrang fNeunkirchen ) , Arnold Engcln
tBielefeld ) , Adolf Krause  fBreme » ) , Johannes Krentziger
fBremen ) , Hermann Kuhlmann fAugustsehn ) , Gunter Neufcld
sBrcmen ) , Johann von Ochsen fOsterhoiz -Scharmbeck ) , Wolfram
Stierba ( Dresden ) und Hartmut . Triepel tEcmIar ) , — Die Prüf¬
linge Berrang und Engeln  erhielten das Prädikat „ gut
bestanden " .

Der Harztlub , Bund für Heimatpflege , hält am l9 . und 20 . August
feine Hauptversammlung in Bad Lauterberg  ab . Der Haupt¬
versammlung geht eine Sitzung des Kratzen Beirates
voraus , in der alle geschäftlichen Angelegenheiten geregelt werden.
Das abgelaufene Keschäftssahr hat aus allen Arbeitsgebieten wieder
eine starke Ausmärtsentwictlung gebracht.

Zweimal 899 Mark wurden gestern wieder
in der Geschäftsstelle der Rcichslotterie der
NTDAP , ausgezahlt . Den ersten Fiins-
hnndsrter  zog ein Bremerhavener Ar¬
beiter , der ant leisten Zahltag seine Lohn¬
tüte mit Inhalt verlor und nun dafür von
Fortuna vieisach entschädigt wurde . Der

F ü n fhundcrtcr  siel vorgestern abend
Uhr im Llotfdheim , wo alle Volksgenossen,
Bau der neuen Adols -Hitler -Brückc mit

tätig waren , bei einem Fest versammelt waren . Der Ge¬
winner wird diese Feier bestimmt in bester Erinnerung be¬
halten.

Nur noch wenige Tage bieten die braunen Elncksmünncr
die Lose der Reichslvtterie der N2TAP , an , die letzten gro¬
ßen Gewinne sind also schon in den roten Bauchtäden der
Lvsvcrkünscr , wer holt sie heraus?

zweite
gegen 11
die beim

Auflösungen der Hätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht:  l . Parasit , 6 . Laden . 9 . Ban , 11 . Lore . 13 . Iris,

15 . Eta . 16 . Ale . 17 . Rosa , 10 . Oder . 20 . Ruf . 22 . Meter . 23 . Cosenza.
Senkrecht:  2 . Rabe , 3 . Ada , 4 Sein , 5 . Palermo . 7 . Kaserne,

8 . Motor . 10 . Milet , 12 . Ras . 14 . Rad . 18 . Ares 19 . Ofen , 21 . Ute.

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Wrangel , 2 . Arno , 3 . Grube , 4 . Nanking . 5 . Erde , 6 . Reigen,

7 . Tusche , 8 . Rhone , 0 . Jller , 10 . Süden . 1l . Treffpunkt.
Wagner . Tristan und Isolde.

Auslösung zur Denksportaufgabe : Eine teure Rechnung
Er fragte , wie man es anstellen müsse , um aus hartgekochten Eiern

Kücken auszubrüten.

Auflösung zu den Scherzfragen
1. Pol — Pole , 2 . Die Taube , 3 . Den Schwamm , 4 . Der Arm.

Auslösung zum Bilderrätsel
Wo das Herz reden darf , braucht es keiner Vorbereitung.

Hinweise
wer lolgenckeMNezlimgeusydtireu Lirm LvreigvMeU

. . -

Orgclstllnde im Dom , Donnerstag , 1915 Uhr : An der
Bachorgcl : Volker Kwinner , Werke von Jvh , Leb , Bach,
Z . N , David und L , Scheidt , Eintritt frei.
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Düngt nack 6er Spargelernte!
Die beste Zeit , dem Spargel neue Nährstoffe zuzu¬

führen , ist gleich nach Beendigung des Stechens. Die
Nährstoffe kommen dann dem Spargelkraut während
der Sommermonate zugute ; unter ' dem Einfluß des
Lichtes und der grünen Farbkörperchen verarbeiten die
Blätter die Stoffe und führen sie den Wurzeln zu,
wo sie zur Reserve abgelagert werden. Jede Düngung
außerhalb der Krautzeit würde ihren Zweck mehr oder
weniger verfehlen. Zwar könnten die zur „krautlosen
Zeit " (Spätherbst , Winter ) verabreichten Nährstoffe zur
Not von den Wurzeln aufgenommen werden, aber eine
Verarbeitung dieser Nährstoffe fände nicht statt, weil
keine Blätter vorhanden sind. Stechen wir solchenSpar¬
gel, so berauben wir die Pflanzen „unverdauter " Nähr¬
stoffe; das bedeutet einerseits ein« Dungverschwen¬
dung, andererseits eine Benachteiligung des feinen
Spargelgeschmackes. Der Wohlgeschmackwird besonders
in den Fällen zu wünschen übrig lassen, wo man kurz
vor dem Stechen noch Jauche oder Latrine verabreichte.
Es leuchtet auch ein, daß nur eine Volldllngung
nach der Ernte die besten Erträge zeitigen wird.

Ein natürlicher Volldllnger ist der Stallmist ; nur
reichen die in ihm enthaltenen Kernnährstoffe (Kali,
Phosphorsäure und Stickstoff) zur Erzielung von Höchst-
erträgen nicht aus , weshalb wir noch Handelsdünger
dazugeben müssen. Spargel will aus dem
vollen schöpfen!

Hilfsmittel beim Aufbau unserer
Dbstbäume

Die Kronen unserer Hoch- und Halbstämme sowie
auch der Buschbäumchensollen einen gleichmäßig lichten
Aufbau erhalten , und auch unsere Spaliere und Pyra¬
miden müssen die gewünschte regelmäßige Form zeigen.
Hierzu bedarf es außer dem sachgemäßen Obstba'um-
schnitt einiger Hilfsmittel.

Mlcec 'buns'

Xaed 6ss Vei'Iassvi 's xsrslekiist von yaspsr (Zl)

Ein oft angewandtes Mittel , um den zu steil an¬
wachsenden Kronenzweigen den gewünschten Winkel zu
geben, ist ihr Abspreizen mit Sperrhölzern,  die
man sich selbst zurechtschneidet. Im späten Frühjahr
werden die Zweige mittels dieser Hölzer in der ge¬
wünschten Richtung abgespreizt und bis zum Herbst
haben dann die Zweige von selbst die gewünschte Rich¬
tung erhalten , so daß die Hölzer nun wieder wegge¬
nommen werden können. Es kommt aber auch öfters
vor, daß ein Zweig zu weit a b steht und durch Riemen
usw. herangezogen werden muß.

Bei den Spalieren und frei stehenden Form-
bäumen  kommt es immer wieder vor, daß ein Auge,
das durchtreiben soll, um einen für die Form notwen¬
digen Zweig zu bilden , einfach nicht durchtreiben will.
Man mutz dann das Austreiben dieser Knospe durch
Uebeikerben erzwingen.

Ein bekanntes Hilfsmittel , um das Dickenwachstum
der jungen Stämme zu fördern, ist schließlich das
Schröpfen. Dieses geschieht im Frühjahr in der Weise,
daß man an der Nord feite  die Rinde des jungen
Obstbaumes mit einem senkrechten Schnitt durchschnei¬
det. Hierbei mutz man aber (besonders bei Stein¬
obst ) darauf achten, daß man nicht zu tief (d . h.
ins Holz) -hineinschneidet.

Wos clem Bocten?
Ois ? Îcmrsn rsigsn ss ssllpsp an / ^ usgssc ^IosLsnsk', garer 6oc1sr>sichert einen rsiclisn Ertrag

Der Erfolg aller unserer Mühe und Arbeit im Gar¬
ten hängt schließlich doch nur vom Boden ab. Der Boden
ist die Vorratskammer,  aus der alle Pflanzen
ihre Aufbaustoffe entnehmen. Ist er erschöpft, so nutzt
das beste Saatgut , die beste Bodenbearbeitung und
-pflege nichts. Unsere Gartengewächse kümmern und
siechen dahin.

Auch einem rohen, toten Boden können sie keine Nah¬
rung entnehmen. Der Boden mutz aufgeschlossen, mutz
gar sein. Und diese Bodengare  schaffen die Boden¬
bakterien.  Sie stellen sich aber erst «in, wenn Hu¬
mus im Boden enthalten ist. Reiner Sandboden ent¬
hält keinen Humus, ist tot, und es kann auch nichts
auf ihm gedeihen.

V/c>L ist l̂ umus?

Verwesende Teile von Pflanzen und Tieren sind Hu
mus. Humusitoff« in Menge machen den Boden warm
und feucht. Sie lockern den schweren, tonreichen Boden
und sorgen dafür , daß die Luft besser eindringen kann.
Der leicht«, sandige Boden wird durch Humus bindig
und krümelig und so erst fruchtbar. Die Humusteilchen
halten aber auch die Nährstoffe fest. Ohne sie würden
die Nährstoffe, die wir durch künstlichen Dünger dem
Boden zuführen , bald. in die tieferen Bodenschichtenab¬
sinken und für die Pflanzenwurzeln unerreichbar sein

Humus dient nämlich den so wichtigen Bodenbakterien
zur Nahrun  g.- Indem die Bakterien den zu ihrem
Körperaufbau nötigen Kohlenstoff aus dem Humus ab¬
spalten, wird bei diesem Vorgang , den wir Verwesung
nennen, der Humus zersetzt. Dabei entstehen Wasser,
Kohlensäure und Stickstoff. Während das Wasser den
Boden anfeuchtet, lockert die Kohlensäure den Boden
und schließt die für die Pflanzenwurzeln schwer an¬
greifbaren , mineralischen Bestandteile auf. Der 'Stick¬
stoff wird mit Hilfe der Bakterien in Ammoniak und
Salpetersäure umgewandelt , die beide eine wichtige
Pflanzennahrung sind. So bildet also der Humus neben
der Bodenverbesserung auch noch eine langsam aber
stetig fließende Nährstoffquelle für unsere Pflanzen.

Bereichern wir den Boden unseres Gartens mit Hu¬
mus, so haben wir schon viel für das Gedeihen unserer
Kulturen getan . Dies geschieht, wenn wir Stallmist,
Torfmull und Komposterde in den Boden bringen , von
denen Stallmist der wertvollste ist, da er außer bak-
terienreichem Humus auch noch alle die Nährstoffe ent¬
hält , die unsere Pflanzen zum Wachsen benötigen . Viele
Nährstoffe gehören zum Aufbau der Pflanzen , von denen
einige , weil sie nur in geringer Menge gebraucht wer¬
den, in jedem Boden .stets in ausreichendem Matze vor¬
handen sind. Aber vier Nährstoffe werden von unseren
Gartenpflanzen in großen Mengen dem Boden ent¬
zogen und müssen darum durch Düngung immer wieder
ersetzt werden. Es sind dies Stickstoff , Phos¬
phorsäure , Kali und Kalk.

Ois V/irlcung cisr Ksrnnälirstosss
Welche Nährstoffe dem Boden fehlen, kann durch

wissenschaftlicheUntersuchung jederzeit festgestellt wer¬
den. Aber welcher Gartenbesitzer läßt solche Boden-
untersuchungen für seinen Garten vornehmen? Wenn er
jedoch aufmerksam die Entwicklung seiner Pfleglinge
beobachtet, so erkennt er bald , ob die Nahrungszusam¬
mensetzungdes Bodens richtig ist. Die Pflanzen zeigen
durch ihr Aussehen an , was ihnen fehlt.

Stickstoff  ist der wichtigste Nährstoff, der von
allen Pflanzen zum Wachstum unbedingt gebraucht
wird . Er veranlaßt die Pflanzen zu reichlicher Wurzel¬
bildung und zur Entfaltung vieler Blätter . Alle Pflan¬
zen, bei denen es auf die Blattentwicklung ankommt,
so die Kohlarten , brauchen viel Stickstoff. Ist dieser
Nährstoff im Boden reichlich vorhanden , so zeigen alle
Pflanzen einen üppigen Wuchs und bläulich-grünes
Laub . An Obstbäumen ruft zuviel Stickstofflange , geile
Triebe hervor, die Fruchtbarkeit läßt nach und die an¬
hängenden Früchte werden auffallend blaßfarbig , nur
mattgerötet und wässerig. Ist dagegen die Entwicklung
unserer Pflanzen nur kümmerlich, die Blätter von auf¬
fallend hellgrüner bis gelblicher Färbung , die dann beim
Absterben hellgelb werden, so kann man mit Sicherheit
auf Stickstoffmangel schließen. Die Stickstoffdüngung er¬
zeugt also flottes Wachstum, begünstigt aber nicht die
Neigung zur Fruchtbarkeit.

Diese Aufgab« übernimmt der zweite Kernnährstoff,
die P h o s p h o r s8 u r e , die ganz besonders für die
Ausbildung von Blüten , Früchten und Samen erforder-

Der Kleintierzüchter im Juli
V/icsitigs stotocsstägs üiosr ciis össiorrcilung stsr lisrs / Dos sffsrinsrwcsstciclitsrisetzt ein

lich ist. Führen wir sie dem Boden zu, so wird bei Obst-
bäumen und Beerensträuchern die Blütenbildung und
der Fruchtansatz gefördert . Der Wohlgeschmack der
Früchte und auch des Gemüses wird durch sie erhöht
und eine frühere Reif« erzielt . Phosphorsäuremangel
erzeugt einen zarten , an das Aussehen von Schatten¬
pflanzen erinnernden Pflanzenaufbau . Die Blätter
stehen flach ab, sind länger gestielt und durch wenig
hervortretende Rippen gekennzeichnet. Steinobstarten
stoßen vorzeitig die Früchte ab , wenn ihnen die Phos¬
phorsäure zur Bildung des Kernes -fehlt . Birnen lagern
unter der Schale «ine Menge Phosphorsauren Kalk ab,
bedürfen daher gleichfalls eine große Menge dieses
Nährstoffes. Phosphorsäure begünstigt also nicht das
Wachstum, vergrößert auch nicht die Menge, verbessert
aber die Güte aller Erträge.

Auch der dritte Kernnährstoff , das Kalk,  wird von
allen Pflanzen in großen Mengen gebraucht und ist in
der Hauptsache ein Betriebsstoff , «in Reizstoff. Er mutz
in den Blättern vorhanden sein, weil nur dann der
chemische Prozeß, die Umwandlung der aufgenommenen
Nährsalze in Pflanzenanfbaustoffe , vor sich geht . Hat
das Kali durch seine bloße Anwesenheit seine Aufgabe
erfüllt , so wird es in den Stengeln und im Holz ab¬
gelagert . Dadurch erhalten die Pflanzen «inen beson¬
ders .kernigen, kräftigen Aufbau und werden wider¬
standsfähiger gegen Witterungseinflüsse , Krankheiten
und Schädlinge.

Mit Kali richtig ernährte Pflanzen zeigen eine
frische, grüne Blattfärbung . Fehlt ihnen jedoch dieser
Nährstoff, so tritt nach anfänglich lehr gesundem und
üppigem Wachstum «in plötzliches Abfallen und Ver¬
kümmern ein. Sehr starker Kalimangel äußert sich durch
Vraunrandigkeit der Blätter . Gleichzeitig werden weni¬
ger Stärke und Zucker gebildet, -und die Früchte blei¬
ben dann klein, schmecken fade und haben wenig Duft-
und Geschmackstoffe. Nach neueren Untersuchungen ist
auch die Stippenkrankheit der Aepfel oft auf Mangel
an Kali und Phosphorsäure im Boden zurückzuführen.

Der Kalk  ist nicht bloß Nährstoff der Pflanzen , son¬
dern spielt im Boden eine besondere Rolle, ähnlich wie
die Humusstoffe. Er lockert tatsächlich den schweren
Boden, fördert die Bakterientätigkeit , speziell durch
Bindung der den Bakterien schädlichen Säuren , wo¬
durch der Boden seine Gare bekommt oder beibehält.
Außerdem schließt er alle Nährstoffe im Boden auf,
so daß auch alle Düngergaben besser zur Wirkung kom¬
men. Kalkmangel ist' häufig die Ursache von Spitzen-

dllrre , Harzfluß bei den Steinobstarten und der Kräu¬
selkrankheit der Pfirsiche.

Wer die Wirkung und die Mangelerscheinüngen bn
vier Kernnährstoffe kennt, wird von seinen Garten-
pfleglingen viele Fingerzeige für die richtige Düngung
erhalten.

Onlcräutsr üsrtimmsn clsn öocisn
Selbst die so verderblichen Unkräuter sind untrügliche

Vodenanzeiger . Auf schlechtem, mangelhaft gedüngtem
Boden zeigen sich Hungerblümchen, Mauerpfeffer,
Ehrenpreis , Thymian , Hirtentäschelkraut , Hellerkraut.
Ist der Boden versauert und kalkarm, stellen sich das
wilde Stiefmütterchen , kleiner Sauerampfer , Hederich,
Spörgel , Knäuel ein . Phosphorsäureüberschuß läßt
Wicken wachsen. Wo sich die große Brennessel zeigt, ist
der Boden stickstoffreich. Zu große Nässe zeigen Schach¬
telhalm , Hahnenfuß, Ackerminze, Mastkraut , Ruhrkraut
an . Auf gutem Boden müssen Melde , Distel, Hederich,
Huflattich, Zichorie immer wieder bekämpft werden.

^Ilgsmsins kiclitlimsn
Auch allgemeine Erfahrungstatsachen , wie sie sich aus

der Praxis ergeben haben , können uns Richtlinien sein.
So ist leichter, sandiger Boden in der Regel von Natur
aus arm an Kali und wird vor allem eine Versorgung
mit kalkhaltigen Düngemitteln fordern . Schwerer Boden
ist ' seiner Abstammung nach meist reicher an Kali,
ärmer dagegen an leichter, beweglicher Phosphoriäure,
deren Zufuhr auf solchen Böden in jedem Falle von
Nutzen ist. Moorboden enthält viel Humus und damit
gebundenen Stickstoff, aber weniger Kali und Phos¬
phorsäure und ist besonders arm an Kalk. Kalkzufuhr
ist darum , vor allem zur Bindung der stets vorhandenen
Säuren , hier «in dringendes Erfordernis.

Wir haben also erkannt , daß die Grundlage aller
Düngung die Humuszufuhr ist, denn wir schaffen da¬
durch im Boden eine beinahe unerschöpflicheStickstoff¬
quelle. Alle anderen Kernnährstoffe lassen sich durch
handelsüblichen Kunstdünger einzeln in jeder erforder¬
lichen Menge dem Boden zuführen. Sie werden, wenn
reichlich Humus im Boden ist, ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen. Wenn wir dabei auf die Entwicklung unserer
Eartenpfleglinge achten, wird sich mit der Zeit unser
Blick schärfen, so daß wir bald mit Sicherheit erkennen,
was unserem Boden fehlt. IV. Luniscb.

Wie sincl clie (Okstaussickten?
Osr rsicffsn koumdlüts !m Î lcii entspricht clsr üdsrsshdars Fruchtansatz clurchous nicht

2m allge.meinen genommen: wenig erfreulich! Wir
erleben ein ungewöhnlich unfruchtbares Frühjahr ! Die
Obsternteaussichten sind sehr gering . Der reichen Baum¬
blüte im Mai entspricht der jetzt übersehbare Fruchtan¬
satz durchaus nicht.

Die Obsternte liegt im V l ll t e n st a u b-! Haben wir,
wenn die Obstbäume blühen, warmes , sonniges Wetter,
das dieBienen  herauslockt, so geht die Blütenbefruch-
tung rasch und in wirksamster Weise vor sich. Von den
Bienen wird der Pollen von einer Blüte zur andern ge¬
tragen , setzt sich dort auf den Narben fest und — die Be¬
fruchtung ist geschehen! Der Wind besorgt sie nicht ent¬
fernt so gut und gründlich.

Leider ließ die Witterung während der Baumblüte
viel zu wünschenübrig . Das Wetter in der letzten April¬
woche, wo hier das Steinobst blühte , und in der ersten
Maihälfte , wo das Kernobst folgte, war unfreundlich
und unangenehm kalt. In manchen Nächten sank die
Temperatur bis zum Gefrierpunkt herab und in Einzel-
nächtxn darunter . Selbst an den sonnigsten Tagen in der
Mittagszeit war der Bienenbesuch in den blühenden
Bäumen sehr schwach. Auf das Fehlen der nützlichen, die
Befruchtung fördernden Bienen dürfte der geringe, heute
wahrnehmbare Fruchtansatz hauptsächlich zurückzuführen
sein.

Pflaumen,  die ausgangs April außerordentlich
reich blühten , versagen fast vollständig. Die paar Früchte,
die an den Bäumen hängen, sind zählbar.

Zwetfchen,  die etwas später als die Pflaumen
aufblühen , haben besser angesetzt, namentlich die soge¬
nannte Bauernpflaume , unsere gute, blaue Haus-
zwetsche.

Schatten m orellen  zeigen einen befriedigenden
Ansatz. Nach der vorausgegangenen Vlütenfülle beurteilt,
könnte er jedoch reicher ausgefallen sein.

Quitten,  die leider viel zu selten angepflanzt sind,
blühten in der zweiten Maihälfte wunderschön und ver¬
sprechen eine gute Ernte.

Birnen,  zur Blütezeit völlig in Weiß gekleidet, ent¬
täuschen mit Ausnahme weniger Sorten vollständig.
Was heute noch an Frucht an den meisten Birnbäumen
hängt , ist mühelos zählbar.

Aepfel  haben bester angesetzt, in den Sorten aber
doch derart unterschiedlich, daß nur eine Mittelernte in
Aepfeln zu erwarten ist. Die spätblühenden und selbst-
fertilen Apfelsorten, solche, die nicht auf Fremdbestäu¬
bung zur guten Befruchtung angewiesen sind, dürften
die beste Ernte liefern.

Soviel läßt sich heute mit Bestimmtheit sagen: Alle
Obstarten , Steinobst sowohl wie Kernobst, werden nicht
entfernt die Erträge liefern , auf die wir gehqfft hatten!
Die Baumblüte war reich und schön; der Fruchtansatz
ist leider enttäuschend gering. Unsere Obsternte wird in
diesem Jahr wohl etwas besser als im Vorjahr ausfal¬
len, befriedigen wird sie keineswegs!

Auch die Ernte des Beerenobstes  wird Enttäu¬
schungen bereiten . Die Erdbeeren  litten in ihrer
besten -Entwicklungszeit furchtbar unter der wochenlang
anhaltenden Dürre . Wo keine Bewässerung stattgefunden
hat , gibt und gab es meist kleine, verkümmerte Beeren.

Stachel - und Johannisbeeren  haben zwar
gut angesetzt, leiden aber sehr unter der Trockenheit. Die
Johannisbeeren fangen schon an zu „rieseln", worunter
das Abfallen der unteren Beeren an den Trauben zu
verstehen ist.

Himbeeren  haben abgeblüht und gut angesetzt,
brauchen aber dringend einen gründlich den Boden durch¬
feuchtenden Regen.

Ja , R e g e n ! Die ganze Natur , alle Kulturen in Feld
und Garten lechzendanach. Es wird Zeit , daß er endlich
einmal fällt , in ausgiebigen Mengen fällt , um als be¬
lebendes Element der dürstenden Pflanzenwelt einen
neuen Auftrieb zu geben. Hoffen wir , daß er bald
kommt, ehe unsere Kulturen auf Feldern und in Gärten
weiter geschädigtund in ihren Erträgen ernstlich gefähr¬
det werden. braim llulius llättgor

Der Eiersegen im Hühnerstall läßt nach. Die ersten
Hennen gehen in die Mauser . 2m allgemeinen sind
diese früh mausernden Tiere schlechte Legerinnen . Das
Hennenschlachten setzt ein.  Wenn an heißen
Tagen die Sonne auf das Dach des Hiihnerstalls ge¬
brannt hat , sitzen die Hühner abends mit offenen
Schnäbeln und vom Körper abgeipreizten Flügeln auf
den Sitzstangen. Nur wenn an Stelle des Glasfensters
engmaschiges Drahtgeflecht vor der Fensteröffnung ist,
können die Tiere in der Kühle der Nacht Erquickung
finden. Wir müssen immer bedenken, daß das kleine
Huhn viel mehr Sauerstoff benötigt als der Mensch.
Das ist auch beim Versand von Geflügel,  be¬
sonders im Sommer , zu berücksichtigen. Keinesfalls darf
jetzt, wo die durch das monatelang « Legen und die
Hitze erschöpften Hühner mit dem Legen nachlassen,
etwa weniger gefüttert werden. Wird jetzt knapp ge¬
füttert , so sind die Tier « in kurzer Zeit in der Mau¬
ser. Das Weichfutter wird einmal in Gestalt von -ge¬
kochten Kartoffeln , Kartoffelschalen, Hausabfällen mit
Legemehl gegeben, das andere Mal gibt es nur Lege¬
mehl mit Wasser angefeuchtet und mit gehäckseltem
Grünzeug vermengt , dann wieder einmal mit Mager-
oder Buttcrmilch angerührt . Immer aber wird nur so¬
viel gereicht, als die Tiere in kurzer Zeit aufnehmen,
da die Reste bei heißem Wetter säuern. Wer das Groß¬
reinemachen im Hühncrstall noch nicht durchgeführt hat,
holt dieses jetzt nach. Gerade jetzt, in der heißen Jah¬
reszeit , wenn sich das Ungeziefer . immer wieder breit¬
macht, ist der rechte Zeitpunkt dafür . An heißen Tagen
trocknet ein am frühen Morgen mit Kalkmilch (unter
Zusatz von etwas Creolin oder dergl .) geweißter Stall
bei offener Tür und offenen Fenstern rasch. 2n die
Nesteinlage der Lcgencster streuen wir etwas Insekten¬
pulver . Die Sitzstangen sind eine halbe bis eine Stunde
vor dem Schlafengehen der Hühner mit einer der im
Handel befindlichen Nikotin-Präparate zu bestreichen.
Das ist eine sehr bequeme Art der Ungezieferbekämp¬

fung. Die Grasnarbe in den Ausläufen leidet im Som¬
mer sehr. Sie brennt von der Sonne aus , wird hart,
trocken und unansehnlich und bedarf des Bewässern«
und der Pflege . Wo es sich machen läßt , wird das junge
Geflügel öfter auf neuen Boden gebraßt , wozu die-
Jungtiere in beweglichen Auszuchthäuschen, Spitzhüttcn,
Hühnerwagen oder dergl ., die mit Rädern , Kufen oder
Tragegriffen versehen sind, untergebracht werden. 2m
übrigen : viel und oft frisches Trinkwasser, viel Grün¬
zeug und Schatten!

Die Puten  sollen Weidegelegenheit haben, ebenso
die Gänse.  Auf abgeernteten Getreidefeldern finden
sie viel Futter . Auch auf der Weide ist an das Ver¬
abreichen von Wasser zu denken. Enten und Eän-
se n geben wir Badegelegenheit , die zum Wohlbefinden
der Tiere und zum besseren Durchmauierii beitrügt . Die
letzten Jungenten werden erbrütet.

Den Tauben  stellen wir Badewasser in flachen
Schüsseln zur Verfügung und gießen es nach, einiger
Zeit weg. Auch im Taubenschiag ist durch Einsetzen
von Drahtgeflechtfenstern für frische Luft zu sorgen.
Gegen das Ungeziefer ist energisch vorzugehen. Beson¬
dere Aufmerksamkeit gilt den Federlingen und den
Speck- oder Mehlkäfern. Die Brutnester sind ständig
zu beobachten und sauberzuhalten.

Mehr denn je leiden die Kaninchen  jetzt unter der
Hitze. Da heißt es , häufig die Ställe zu reinigen , wei¬
terhin die Stallungen nicht übcrvölkern. Trinkwasser
reichen, Bretter als Sonnenschutz schräg gegen Draht-
türen stellen, die Pappdächer weiß streichen, die oberen
Fächer der Ställe unmittelbar unter dem Pappdach
nicht besetzen und den Tieren öfter Gelegenheit geben,
sich im Freien zu tummeln . Hierbei werden wir beob¬
achten können, daß sich die Tiere flache Gruben in die
feuchte Erde scharren, um sich dort lang ausgestreckt
hineinzulegen. In der Hitze verlassen die Nestjungen
vorzeitig das Nest (Ncstkontrolle!) , und die heranwach¬
senden größeren Jungtiere zeigen häufig Hängeohren.

Wie können usir uns 6er Blattläuse
erwekren?

Wer würde nicht, wenn er jetzt seine schwer durch
Blattlausbefall entstellten Pflaumen -. Kirsch- oder
Apfelbäume betrachtet, viel darum geben, wenn er sich
durch irgendeine Maßnahme von der Plage befreien
könnte? Durch Erkundigung oder aus Büchern erfährt
der Geschädigte, daß Schmierseifenlösung, zumal mit Zu¬
satz von Brennspiritus oder besser noch mit Zusatz von
Tabaksauszug oder reinem Nikotin, als „Berührungs¬
gift " die Läuse abtöte und daß es auch viel« fertig käuf¬
liche Mittel gebe, die vom deutschen Pflanzen -chutzdienst
als wirksam anerkannt sind. Aber haben nicht die Läuse
ihr verderbliches Werk bereits getan ? Sieht man nicht
schon im Frühling und Frühsommer die Spitzenrriebc
mit eingerollten , verunstalteten Blättern , in deren
Innern die Läuse wohlgeborgen sitzen, nichtangreifbar
durch die darauf gespritzten Flüssigkeiten? Wer sich etwa
aus dem Flugblatt Nr . 51 der Biologischen Reichs¬
anstalt , welches von unserem besten Kenner , Dr . Dör¬
ner, verfaßt ist, genauere Kenntnis über die Lebens¬
weise der Blattläuse zu erwerben sucht, wird dazu noch
erfahren, daß gerade die verbreitetsten und schädlichsten
Vlattlausarten unserer Obstbäume mitten im Sommer
von den Obstbäumen abwandern und auf einen anderen
Wirt — gewöhnlich eine krautartige Pflanz « — hin¬
überfliegen , so daß unter Umständen der eifrige Blatt-
'lausbekampfer eine Festung berennt , die längst von
ihren Verteidigern geräumt ist! Wir müssen erkennen,
daß der Kampf so nicht zum Erfolge führen kann ja
daß gegen die Blattlausarten , welch- Blattrollungen
verursachen, sobald man sie oder die von ihnen ange¬
richteten Schädigungen erst sieht,  überhaupt nicht
mehr anzukämpfen ist. Aber sollte es nicht
einen Zeitpunkt im Leben dieser Plage-

geister geben , in dem wir sie fassen kön¬
nen ? Die Wissenschaft,  die ihren Entwicklungs¬
gang enthüllt hat , hat diesen schwachen Punkt ge¬
funden : es ist der Zustand, in dem sie den Winter
überdauern , das sogenannte Winterei.  Im Herbst
nämlich kehren die abgewanderten Läuse wieder zu
ihrem ursprünglichen Wirt , dem Apfel-, Pflaumen - oder
Kirschbaum zurück und legen dort Eier  ab , schwarz-
glänzende, dauerhafte , zwar winzige, aber mit bloßem
Äuge doch noch sichtbare Kügelchen, die oft in dichten
Kolonien die Triebspitzen und jungen Zweige bedecken.
Wenn wir , am besten im Spätwinter , wo auch in die¬
sen Tierchen das Leben sich zu regen beginnt, , mit
einem scharfen Berührungsgift gegen sie vorgehen,
können wir sie samt und sonders töten , die ganze Blatt,
lausplage also im Keime ersticken. Das ist der Sinn
der soviel empfohlenen Winterspritzung mit
Obstbaumkarbolineum.  Die Versäumnis des
Winters rächt sich im Sommer und ist dann nicht mehr
gutzumachen. Nun wird aber auch begreiflich, baß diese
Spritzung mit großer Gründlichkeit ausgeführt werden
muß. Nicht am Stamm , nicht an den großen Achten
überwintern die Läuse, sondern an den Triebspitzen.
Nur durch ein gründliches Abwäschender ganzen Krone,
bis in die Spitzen hinein , kann ein Erfolg erzielt wer¬
den. Man spare nicht an Spritzlöiung , sondern rechne
von vornherein mit den nun einmal notwendigen gro¬
ßen Mengen , die auch «ine entsprechend 'leistungsfähige
Spritze erfordern . Nach den in den Obstbaugebieten ge¬
machte!) Erfahrungen rechnet man auf jeden Baum min¬
destens ebenso viele Liter Spritzlösung, wie der Baum
Jahre zählt , also auf einen 15jährigen Baum den gan¬
zen Inhalt einer auf dem Rücken zu tragenden Holder,
spritze. Dr . bbkrsnbolt «.

Vsruvtreortliob Asirm Dlscker , Bremsn
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^eiee ES /kwE
Das Gewehr ist die Braut des Soldaten — jeder , der

einmal Soldat gewesen ist, wird diesen Satz mit mehr
oder weniger Pathos schon von seinem Unteroffizier
gehört und mehr oder weniger an der Wahrheit dieser
Worte gezweifelt haben. Aber hier im Kriege stimmt
es. Die Waffe ist der treueste Freund.

Ich denke da an Peter und seine Dora , seine Kanone,
obwohl sie auch nicht mehr gerade in den Flitterwochen
lebten.

Peter , hier Pietro genannt , war unser bester Geschütz¬
führer . Daß er Deutscher war , konnte man ihm auf
zehn Meilen in der Nacht ansehen. Und außer von sei¬
nem Heimatdorfe , das irgendwo südlich des Mains lag,
erzählte Peter am liebsten von seiner Kanone.

Ueber ein Jahr lebten sie schon zusammen. Für eine
Soldatenliebe eine beachtlich lange Zeit , und dazu noch
im Kriege.

Es war damals vor Brünste , und unsere Sache sah
nicht gut aus . Für jede Kanone, die wir erhielten , be¬
kamen die Roten zehn. „Zu der Zeit erhielt ich Dora,
und seit der Zeit geht es vorwärts ", sagte Peter und
das nicht ganz mit Unrecht.

Dann lagen wir vor Teruel , in Schnee und erbärm¬
licher Kälte.

Laden — feuern. Laden — feuern . Huiiii , kam die
Antwort von den Roten . „Batterie wird von französi¬
scher Haubitzbatterie beschossen", erhielten wir den Funk¬
spruch von der B.-Stelle , dem Artilleriebeobachtungs¬
offizier, der vorne bei der Infanterie auf einem Berge
lag und in die Stadt hineinschauen konnte. „Liegt imHin-
terhang , aus eigener Feuerstellung nicht zu erreichen."

Huiii . das kannten wir . Wir lagen in Deckung.
Schließlich mußten wir die Stellung räumen . Zwischen¬
durch pfiff es wieder.

Befehl : Ein Geschütz macht Stellungswechsel nach vorn.
Peter packte ein. Mit ihm seine Bedienung , als die

Nacht kam und schützendeDunkelheit ausbreitete . Ein
Offizier führte . Mit sparsamer Taschenlampenbeleuch-
tung lotste «r das Geschützin die neue Stellung , von
der aus man die rote Batterie einsehen konnte. Gegen
Mitternacht war man feuerbereit . Als der Morgen
graute , machte Peter den Haubitzen drüben ein Ende,
bevor sie überhaupt noch dazu kämen, sich auf die ein¬
zelne Kanone einzusKießsn.

Später erledigten sie auf ähnliche Weise ein Eisen¬
bahngeschütz. das die Roten nicht mehr rechtzeitig zurück¬
bekamen.

Kanone Dora hatte inzwischen ein neues Rohr er¬
halten . das dritte , denn Süll Schuß pro Tag sind keine
Kleinigkeit . Flakartillerie im Erdkampf muß allerhand
leisten.

Auf einer tollen Gebirgsstraße an der Viskaqakiiste —
und wo sind eigentlich in Spanien keine Gebirge ? —
rutschte Geschütz D. seitlich über den bröckelnden
Straßenrand ab und schlug samt Zugmaschine und Be¬
dienung auf dem zum Glück nur leicht geneigten Hang
um. Peter meldete trocken: „GeschützD. einmal über¬
schlagen. An Fahrzeug und Geschütz kein Schaden."

Na . und die Bedienung unverletzt?
„Dös moan i schon a !" . . . Immerhin wog Dora

150 Zentner.
Im vergangenen Sommer — bei vierzig Grad im

nicht vorhandenen Schatten — flogen ein paar Dutzend
feindliche Jäger die Batterie an . Die Kanoniere luden
so schnellsie konnten. Das Dauerfeuer raste, der Angriff
wurde abgeschlagen. Abends meldete der Funk an den
Stab : „13.25 Uhr — 35 Maschinen in Richtung 4 nach
5 — Type Lurtiß — 210 Schuß Dauerfeuer — 2 Ab¬
schüsse— 1 Rohrzerspringer ..— GeschützD. unbrauchbar
— keine Ausfälle ."

Es war Peters Kanone , die Dora . Das vorderste
Stück des Rohres , war abgeflogen . . . . es lag als zer¬
pflückter eiserner Ring 20l>Meter vor der Stellung . Der
Stumpf erinnerte an einen Blumenkohl An der Seite
war das lange Rohr ausgebaucht. Das Geschützist zu
stark belastet gewesen. 4000 Schuß sind seit der Zeit das
höchste, was wir einem Rohr zumuten.

Peter wurde bald darauf krank. Mit vierzig Grad
Fieber schafften wir ihn aus der Stellung . Der
Sanitätswagen brachte ihn in ein Feldlazarett.

Wir haben ihn nicht wiedergesehen.

Die E E Liee Z.- HeAe

Die B.-Stelle ist das wichtigste der Batterie im Erd¬
kampf. Sie ist das Auge und Gehirn der Batterie . Beim
Luftbeschuß nimmt das Kommandogerät diesen Ehren¬
namen ein. Wenn aber feindliche Schützengräben „be-
harkt " werden, ist es die Beobachtungsstelle.

Artillerie schießt meist aus verdeckter Feuerstellung.
Die Kanoniere sehen nichts vom Feind . Dafür sieht es
der Artilleriebeobachtungsoffizier , der mit Scheren¬
fernrohr . Kartenwinkelmesser und Schußtafel ein paar
Kilometer weiter vorn sitzt und das Feuer leitet . Seine
Feuerbefehle und Korrekturen werden durch «in draht¬
loses Telefon (Tornister -Fernsprechgerät) an die Batterie

gegeben. Die Funksprecher gehören zu den Nachrichten-
kompanien der „Legion Condor".

Zu jeder Batterie gehören vier Funksprecher. Zwei,
die auf die B.-Stelle gehen, zwei, die in der Stellung
bleiben , den Empfang aufzunehmen. Immer ab¬
wechselnd.

Sie haben vou ihrer Kompanie ein kleines Zelt mit¬
bekommen. Damit leben sie bei uns wie ein Staat
im Staate . Ihre Kameradschaft ist im Feuer gehärtet.
Sie erleben sehr viel , wenn sie sich vorn bei der Infan¬
terie herumdrücken. Dem Fritz haben sie buchstäblicheine
Feldflasche vom Hintern weggeschossen. Sie kennen die
Sprengsplitter der Granaten ebensogut wie das jaulende
Singen der Maschinengewehrgarben.

Ihr Zelt steht abseits unter einem großen Feigen¬
baum . Die fleischigen Blätter geben einen guten Schutz
gegen die heiße Mittagssonne im März . Vor ihrem
Zelt brutzelt ein kleines Feuer . Sie kochen sich ihre
Abendmahlzeit . Bratkartoffeln sind was Gutes : vom
Mittagessen aufgehoben und in dem Schmalz gebacken,
das es heute zum Abendessen gibt . Ich werde mich
zu ihnen setzen. Nicht nur wegen der Bratkartoffeln.
Auch weil die vier von der B.-Stelle «in paar famose
J,ungen sind. Wenn es bei unseren 18 Mann vom Kom¬
mandogerät mal Stunk gibt . . . bei den Fernsprechern
habe ich es noch nie erlebt . Sie sind nicht so an die
Batterie gebunden mit all der Verantwortung wie wir.
Sie haben ihre wenigen Geräte , die Antenne , ein paar
Akkumulatoren, ihr Zelt , ihre Rucksäcke und eine Ma¬
schinenpistole, Modell Chikago, mit einer Patronen¬
trommel und luftgekühltem Lauf.

LtümeeÄt - HapsLea»
In ihrem Zelt ist es direkt gemütlich. Sie sind immer

gastfreundlich. Sogar ein paar Bücher kann man sich
bei ihnen „pumpen". Das beste ist die Schilderung
eines badischen Rheinbundoffiziers , der im Jahre 1808
unter Napoleon in Spanien war . Ich habe neulich die
ganze Umwelt vergessen, als ich im Funksprecherzelt
dieses spannende Buch las (und einen mörderischen
Anpfiff bekommen, weil ich zu spät den Flugmeldeposten
ablöste, vor lauter Leseeifer) . Für uns ist es besonders
anregend , es schildert die Erlebnisse süddeutscher Trup¬
pen, die unter dem Korsen auf der Iberischen Halbinsel
kämpften. Es hätte fast heute geschrieben sein können.
Der Krieg , der heute geführt wird , ähnelt dem napo-
leonischen noch in vieler Beziehung.

Unser« V,-Stellengänger sind aber heute bei einm
Thema , das sie viel mehr interessiert. Morgen , meinen
sie, gehe die Offensive wirklich los (na , hoffentlich) .
Und was sie diesmal wohl für B.-Stellen kriegen
würden . Ob man wohl wieder so erbärmlich früh auf¬
stehen müsse, weil man bei Tagesarauen mit den Offi¬
zieren auf dem Berg zu sein hätte ? Und ob die Roten
sich so intensiv zur Wehr setzen würden wie damals,

ŝ äiirsns I-Iauptstoclt gestern uncl lisuts —
l.

Brünn , Anfang Juli
Die erste fröhliche Ueberraschung, die Mährens Haupt¬

stadt dem Fremden schenkt, ist das anmutige , bewegte
bunte Bild , das noch vor der Einfahrt in den Bahnhof
das schöne Brünn  mit seinem Wald von mittel¬
alterlichen spitzen Türmen und modernen Fabrikschloten
zu Füßen des domgekrönten Franzensberg  und des
festungsbewehrten Spielberg  bietet . Die zweite folgt
gleich bei den ersten Schritten , die man aus Briinner
Boden tut : deutsche Worte schallen neben tschechischen aus
dem Lautsprecher, durch den der Stationsvorstand die
Reisenden über das Wo und Wie der ankommenden und
der auskaufenden Züge belehrt , deutsch weiß der Gepäck¬
träger , weiß der Wachmann, der Taxichauffeur auf
deutsche Fragen Antwort zu geben. 20 Jahre „Brno"
haben den tausendjährigen deutschen Charakter dieser
Stadt nicht zu verwischen vermocht, auch wenn die offi¬
zielle Volkszählung der tschechoslowakischen Republik bei
einer Bevölkerungszahl von 264,925 nur 52165 deutsch¬
sprechende Einwohner feststellen konnte.

So wurde „Brno"
Jedes Briinner deutsche Kind kann Auskunft geben,

wie diese scheinbar überzeugende tschechische Mehrheit
zustande kam. 125 737 Bewohner , davon 81617 Deutsche
und 41931 Tschechen, das war die Situation im Jahre
1919, als in das altehrwürdige deutsche Briinner Rat¬
haus ein Präger Regierungskommissar seinen Einzug
hielt mit dem klaren Auftrag , aus Brünn ein Brno
zu machen. Der Weg war bald gefunden : 23 tschechische
Gemeinden der Umgebung wurden mit der deutschen

als man hinter dem Felsen sogar die Antenne einziehen
mußte, weil diese das feindliche Feuer auf sich zog wie
ein Honigtopf die Fliegen?

Glücklicherweise, meinen sie, sind wir heute ja ziem¬
lich weit vorn. Da braucht man im Kübelwagen nicht
so weit zu fahren . Trotzdem, der Wagen kann nicht bis
auf die Spitzen der Berge . Eine Klettertour gibt es
doch jedesmal . Mit dem Funksprechgerät auf dem Rücken,
Akkus in den Händen , Pistolen und Brotbeutel umge¬
schnallt.

Und nun ist man bei dem „Weißt du noch?" ange¬
langt.

Weißt du noch, wie uns in Estremadura die netten
Spanier ein paar Mulos zur Verfügung stellten, mit
denen wir unsere Funksprechgeräte auf die Berge trans¬
portierten ? Ohne Pfand und Unterschrift, bloß mit dem
Bemerken, wir sollten sie gelegentlich bei ihrer „Ban-
dera" wieder abliefern ? Äuf unsere ehrlichen Gesichter
hin , weil wir Deutsche waren ? Die Hitze war ja auch
nicht mehr feierlich. Die Mulos schwitztenwie die Oel-
sardinen.

Weißt du noch, wie uns die Batterie einmal vergessen
hat mitzunehmen ? Die haben nicht schlecht geschaut,
als der Chef uns rufen ließ. Mensch, ich habe eine
Idee , das wäre großartig!

Was denn, willst du wieder vergessen werden?
Ach, im Gegenteil ! Wenn wir diesmal wieder vorn

sind — hoffentlich kommen wir dann schnell wieder in
ein paar neu eroberte Dörfer hinein . Vielleicht können
wir da einen liegengebliebenen roten PKW . für uns
„regulieren " . . .

Das spanisierte Wort geht ganz geläufig von der
Zunge.

Natürlich , großartig ! Schön braucht er ja nicht zu
sein, unser „Requisado". Was ist im spanischen Krieg
schon ein Schönheitsbegriff wert ? Aber laufen muß er.
Wißt ihr , wie dieser blödsinnige kleine Ford , der neu¬
lich nach Carinana fuhr. Junge , Junge , das war ein
Ding wie'ne Wanne ! Wie aus der Frühzeit des Auto¬
mobilbaues . Mit einem Wolkenkratzerverdeck, längst ohne
Scheiben. Hinten hatten sie einen Reservetank drauf-
geschnallt. der bis Barcelona reichen könnte, und das
tollste war , hinten links hatte er gar keinen Reifen
mehr drauf . Trotzdem fuhr er mindestens fünfzig ! Äuf
der Felge!

Aber einen Namen mutz unser Neuer haben ! Die
Batterie soll staunen ! Na , ganz einfach: „Der feurige
Elias ." Großartig!

Nur Schnelligkeit ist die Parole , wenn wir was Ver¬
nünftiges finden wollen. Sonst geht es mir wie mit dem
fabelhaften amerikanischen Revolver , damals , als wir
die weggeworfenen roten Uniformen fanden, die mit
dem Perlmuttergriff , wißt ihr ? Ausgerechnet den mußte
mir ein Moro wegschnappen, der ihn eine Sekunde
früher gesehen hattet Er wollte ihn mir verkaufen,
dreihundert Peseten hatte der Bursche gleich verlangt

Das „^Icinclisstst" cjsr Oonoumonorciiis

Stadt vereinigt , wobei man andere , weit näher gelegene
Ortschaften überging , weil sie überwiegend deutsche Be¬
völkerung hatten . Was noch fehlte , um' das neu entstan¬
dene Eroß - Brünn  den Präger Wünschen ent¬
sprechend zu einer rein tschechischen Stadt zu stempeln,
ist in der Folgezeit nachgeholt worden : vier tschechische
Hochschulenwurden errichtet, ein Oberstes Gericht, ein
Postscheckamt, eine große Anzahl tschechischer Unterneh¬
men. Tschechische Beamte , tschechische Studenten , tschechi¬
sche Arbeiter strömten ins deutscheBrünn , . ,

Das alles sind Tatsachen, die auch von Tschechen nicht
geleugnet werden können und. zumindest in Brünn , sel¬
ten geleugnet werden. Denn auch das ist eine Ueber¬
raschung, die hier rasch in die Augen springt : es ist wohl
die große Nähe Wiens mit seiner starken kulturellen
Ausstrahlung , die es mit sich gebracht hat daß das
Briinner Tschechentum weit aufgeschlossener, objektiver,
ja freundlicher dem Deutschtum gegenübersteht, als das
etwa in Prag der Fall ist.

Dennoch ist der Kanipf der Deutschen um diese ihre
Stadt von jeher hart und in den letzten Jahren nahezu
verzweifelt gewesen. Er wird am klarsten am Beispiel
jener Industrie , die Brünn einmal den Namen eines
„Manchester der Donaumonarchie"  eingetra¬
gen hat : der Textilindustrie . Während sie einst, aus¬
schließlichin deutschen Händen war — die Briinner Be¬
triebe waren zumeist Tochtergründungen der berühmten
rheinischen Tuchfabriken — sind jetzt nur noch drei mitt¬
lere Unternehmen deutscher Besitz.

Juden Handlanger der Tschechisierung
Es will dabei wenig besagen, wenn man feststellen

muß, das von jetzt 40 Textilfabriken — noch bei Kriegs¬
ende waren es mehr als 60 — ebenfalls nur drei  sich
zur Zeit in tschechisch-arischen Händen befinden, die von
^uden geführten Unternehmen haben schon immer und
stärker denn je der TschechisierungHilfestellung geleistet,
indem sie den tschechischen Arbeitern den Vorzug vor
den Deutschen gaben. Gerade von der Mitte des vorigen
Jahrhunderts mehr und mehr verjudeten Textilindustrie
ist ja nachweislich der erste große Einbruch in die bis
dahin festgefügte Front des Deutschtums in Brünn er¬
folgt — noch erzählt die ältere Generativ « der Brünnex
vom großen Textilarbeiterstreik der neunziger Jahre,
den die Unternehmer mit der massenweisen Entlassung
deutscher Arbeiter und der Einstellung von Tschechen be¬
antwortet haben, weil sie auf diese Weise um eine
längst fällige Lohnerhöhung herumkamen.

So ist also die „Z e i l e". die lange graue Textil-
st ratze  Brllnns , in der sich Betrieb an Betrieb reiht,
die Straße , in der ein Großteil der Bevölkerung sich
den Lebensunterhalt verdient , in mehr als einem Sinn
für die alte deutsche mährische Metropole zwischen dem
Schwärzn - und dem Zwittafluß  ein SKicksals-
weg. Ein nüchterner , staubiger , häßlicher Weg, reizlos
und ohne Gesicht wie kein zweiter in dieser Stadt , die
in ihrem Reichtum an alten Kirchen und Palästen , a»
romantischen Plätzen mit prächtigem Brunnen , an
herrlichen Grünanlagen so rasch und hastend sich dem
Besucher ins Herz schmeichelt.

Fischer von Erlach- „Parnaß"
Kein Gang durch Brünn , der nicht mit wunderbarer

Eindringlichkeit vom deutschen Ursprung und Sein
dieser Stadt erzählt . Der schön geneigte , von mächtigen
Kastanien überschattete Dominikanerplatz : die Michaels¬
kirche mit ihrer herrlichen statuengeschinücktenTerrasse
und die prachtvolle Barockfassade des deutschen Land¬
hauses vermählen sich hier zu edelster architektonischer
Harmonie.

Der Krautmarkt , frühmorgens das bunte Reich der
Erünzeughändler , die mit den Briinner Hausfrauen
um Kraut und Salat und Aepfel und Orangen und

Hn ^ingssanclt mit sirilsuclitsncisr ksgrünclung
Zum Stapellauf des Kreuzers „Lützow " brachten wir

am Sonnabend aus dieser Seite eine scherzhafte Plau¬
derei über die Frage : „Warum wird mit Sekt getauft ?"
Nun sendet uns ein langjähriger Leser der „BZ ." eine

, ebenso launige wie einfache und darum überzeugende
Lösung dieses „ Problems ", daß sie sowohl gedruckt als
auch weiteren Kreisen bekannt zu werden verdient.
(Die Schriftl .)

Verehrte „BZ ."-Schriftleitung!
Zu dem am 1. 7. 39 unter der lleberschrift „Waru m

wird mit Sekt getauft ?" in Ihrer Zeitung
erschienenen Artikel mochte ich Ihnen einige Zeilen sen¬
den, die vielleicht dazu beitragen werden , etwas Licht
in diese Angelegenheit zu bringen . Wollen Sie bitte
so freundlich sein und dem Verfasser des Artikels , der
womöglich noch irgendwo herumfragt oder vergilbte
Schriften durchstöbert, nachstehende Zeilen überreichen:

Warum wird mit Sekt getauft ? Nach einigen logi¬
schen Ueberlegungen eigentlich eine ganz klare Sache.
Es ist von alters her in unserem Leben Brauch und
Sitte , daß man allem, was man liebhat und was neu
erstanden ist, entweder durch eine Taufe oder sonst eine
Zeremonie einen Namen gibt und es dann also ge¬
segnet den Weg in die Zukunft laufen läßt . Was tauft
man nun vor allen Dingen ? Unseren Nachwuchs, die
Kinderchen, und, wie gesagt, unsere Schiffe. Man ver¬
zichtet nun Lei der Taufe eines kleinen Kindes schon
aus erklärlichen Gründen nicht nur auf das Zerschlagen
einer vollen Sektflasche auf dem Haupt des Täuflings,
sondern man verzichtet überhaupt dabei auf jede alko¬

holische Flüssigkeit und nimmt klares Wasser. Dies alles
geschieht mit Recht, denn einem Kinde bleibt es in spä¬
teren Jahren vorbehalten , je nach Geschmack sich mehr
oder weniger intensiv, vor allem soweit es das männ¬
liche Geschlechtbetrifft , mit alkoholhaltiger Feuchtigkeit
zu befassen: Sei es nun in Form von Sekt, Haake-Beck
oder sonstigen Spiritussen,

Wie steht es dagegen nun mit einem Schiff? Es
kommt, sobald es den Stapel verlassen hat , sein ganzes
Dasein lang nur noch mit Wasser in Berührung . Nur
noch mit Wasser, Wasser und immer nur mit Wasser,
Höchstens zur Abwechslung mal mit Süß - und dann
wieder mit Salzwasser . Bleibt es da weiter verwunder¬
lich, wenn schon in frühesten Jahren unsere alten
Käptens und Seebären , und was sonst noch an trink¬
festen Leuten bei einem Stapellauf interessiert war,
zu dem Entschluß kamen, bei diesem feierlichen Akt statt
Wasser nun eine Flasche Sekt zu riskieren und so wenig¬
stens einmalig ihr geliebtes Schiff in den Genuß eines
guten Tropfens zu setzen, dieweil sie selber stets doch
Freunde eines solchen waren . Ich glaube , die Frage:
„Warum wird mit Sekt getauft ?" wäre nunmehr hin¬
reichend geklärt , und es bleibt nur noch zu berichten,
daß ich leider für meine Behauptungen weder schrift¬
liche noch mündliche Beweise habe, seien sie nun von
Homer oder meinetwegen von Julius Cäsar . Im Gegen¬
teil kann ich versichern, daß mir obige Erkenntnisse erst
nach dem regenfeuchten Stapellauf unserer „Lützow ",
gemütlich sitzend beim Dämmerschoppen, so allmählich
überkamen. Heil Hitler ! R. S.

Lv)iseken Sekvvsi'rs unri

Das Luftschiff besuchte Meiningen
bs . Meiningen , 4. Juli

Zum ersten Mal seit seiner Indienststellung landete
LZ 102 ,Graf Zeppelin"  außerhalb seines Heimat¬
hafens Meinungen , die Theaterstadt Slldthüringens,
hatte für Zchntausende von Thüringern diesen großen
Zeppelintag ausgerichtet.

Kurz nach 18 Uhr wurde das stolze Schiff aus Rich¬
tung Kaiserslautern , wo es am Eautag des Westwalls
die Saarpfalz überflogen hatte , in Meiningen gesichtet.
Der Luftkreuzer landete nach etwa 20 Minuten langem
Manöver glatt auf dem Flugplatz . Die Zehntausend«
stimmten begeistert das Deutschlandlied am Der Bürger¬
meister begrüßte den Führer des Schiffes, Kapitän
Sammt und die Besatzung, und übersandte an General¬
feldmarschall Hermann Göring ein herzliches Grußtele-
gramm . Kurz vor 20 Uhr erhob sich „Graf Zeppelin"
wieder in sein Element und flog nach zwei Ehrenrun¬
den über der Stadt nach Frankfurt/Main zurück.

Eine Kostbarkeit aus dem Jahre 1476
Halle. 4. Juli

Bei einem Empfang der Gesellschaftder Bibliophilen,
die in diesen Tagen in Halle ihr 40. Reichstreffen be¬
ging. überreichte Oberbürgermeister Dr , Weidemann
dem Präsidenten der Gesellschaft, dem Dichter Börries
von Münch Hausen  als Geschenkeine kleine biblio¬
phile Kostbarkeit : die im Eörlitzer Ratsarchiv gefundene
Dienstanweisung für den jeweiligen Bürgermeister , die
Johann Frauenburg im Jahre 1476 verfaßte . Dieser
„Bürgermeisterspiegel " bildete , auf Pergament in Post-
Fraktur abgeschrieben, vor einigen Jahren auf dem Per-
teitag das Ehrengeschenk an den Präsidenten des Deut¬
schen Eemeindetages , Oberbürgermeister Fiehler und
wurde dann in einem Lichtdruckverfahren vervielfältigt,
so daß es jetzt — ohne im Buchhandel zu erscheinen —
vornehmlich als Ehrengeschenk für verdiente Bürger¬
meister dient ; u. a . erhielten es der Stadtpräsident von
Berlin Dr . Lippert und kürzlich auch der Danziger
Senatspräsident Greiser.

für das Ding , das er eben aufgelesen hatte . Die Moros
verstehen dieses Geschäft.

Ich habe ihm einen großen Vogel gezeigt. Er hat es
verstanden. Grinste wie ein Pfesferkuchenpferd. Aber in
der Etappe ist er die Waffe für einen schönenPreis los¬
geworden.

Verteilt nicht das Fell , bevor wir den Bären , viel¬
mehr den „Elias " haben ! Na ja ! Aber die Augen offen¬
halten werden wir auf jeden Fall . Und erleben werden
wir auch wieder eine schwere Menge.

Wenn nur endlich die Offensive losginge . Jetzt liegen
wir hier schon vier Tag« untätig!

Warte nur ab ! Wirst dich bald wieder nach Ruhs
sehnen und nach regelmäßiger Verpflegung , wenn du
abends um 23 Uhr von der B .-Stelle kommst und dann
dein erstes warmes Essen kriegst am Tage , der um 4 Uhr
früh begonnen hat . Und nach einem tüchtigen Auge
voll Schlaf. Wer kommt eigentlich immer als letzter
aus den Decken'raus , morgens?

Hast recht, Aber so ist nun mal jeder, Sehnt sich im¬
mer nach dem, was er nicht hat-

Gehen wir schlafen!
(Fortsetzung folgt)

duftende Blumen feilschen, nachmittags versunken in die
beschauliche Ruhe ehrwürdigen Alters : ihn umrahmen
das Redoutengebäude , in dem Kaiser Matthias 1608
die Religionsfreiheit verkündete, das stolze Palais des
Fürsten Dietrichstein, das Landesmuseum mit seinem
wundervollen Arkadenhof, einst als Absteigequartier
des Olmlltzer Bischofs erbaut . Auf der Westseite prunkt
die hohe Dreifaltigkeitssäule , die Anton Schweige! schuf,
in der Mitte des Platzes aber steigt kühn aus steinernem
Wasserbecken der aus mächtigen Quadern kunstvoll
gefügte barocke „Parnaß " Fischervon Erlachs,
ein Felsbogen umsponnen vom schimmernden Grün
zarter Algen und Schlingpflanzen , der die Gestalten
Herkules und des Höllenhundes Zerberos birgt . Und
wenige Meter höher , vom Krautmarkt nur durch ein
schmales altes Gäßchen getrennt , hält Wache über der
Stadt der gotische Petersdom.

Im stillen Pfarrgärtchen der 600jährigen Altbrllnner
Klosterkirche, die mit der strengen Schlichtheit ihres
kreuzförmigen Grundrisses den ganzen tiefen Ernst
mittelalterlicher Eottesverehrung besonders stark wider¬
spiegelt, wandelt man in den Spuren Gregor Mendels.
Hier züchtete der Augustinerprälat seine Pflanzen , aus
deren Werden und Wachsen er die Gesetzeableitete , die
ihn zum Vater der modernen Erblehre gemacht haben.

Unter Drachen und Rad
Am schönsten, stolzesten aber zeugt das Briinner Rat¬

haus von deutschem Kunstsinn, von deutschem Ideen - '
reichtum, von Stolz und Freude an architektonischem
Schaffen, Mehr als 600 Jahrs sind deutsche Ratsherren
durch das herrliche Portal mit seiner reichen kapriziösen
gotischen Fialenarchitcktur geschritten, haben sie die
Geschicke der deutschen Stadt im Zeichen des berühmten
Brünner Drachen und des nicht minder berühmten
Wagenrades , die in dem malerischen Hof über dem Auf¬
gang zur Rathaustreppe als Wahrzeichen aufgehängt
sind, geführt.

Gibt es einen stärkeren Beweis dafür , daß Brünn'
Brünn geblieben ist, als den, daß der Deutsche aus
dem Reich, der diese Stadt besucht, hier , wo Steine und
Menschen die vertraute Sprache reden, sich zu Hause
fühlt ? Dr. blaris Vogl -llsuZmann.

vienstklagge des lieirbsprotektars
Unser gib ! /,eigt Nie Ilienstklagge des Rsiebsprotektors
in Löbme » und liläbren , ru deren p'übrung der Iksicbs-
protektnr auk t-rund des Lriasses des Ikübrers persöu-
jieb berecbtigt ist . 8ie ist ein gleiebseitiges scbirarr-
neik -scknars umrandetes rotes Ikscbteek . das in der
Hüte eine runde , neige 8ekeibe mit einem sebn'arri-
neig geränderten ttakenkreur trägt , das von einem
PÜebenkranr: umrabmt ist . In der linken oberen pieke
bekindet sieb das sebnnrr -neige Hobsitsabreioben.

(krssso -Uokkinann)
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Das Vuchstaben-Achlost
Wie allabendlich , verließ der Bankier Robert Teiler

als letzter das kleine Bankhaus in der Norfollstraßc.
Wie immer , in Begleitung seiner Tochter Edith , die,
obwohl erst 2Sjiihrig , in der väterlichen Firma bereits
einen wichtigen Vertrauensposten bekleidete . Sie pflegten
diesen Heimweg immer zu Fuß zurückzulegen.

,.Du wolltest doch di« Papiere von Atkins ö: Warner
mitnehmen , Pa ? " meinte Edith , nachdem sie einige,
Minuten gegangen waren.

Herr Teiler blieb stehen . „Ach, ja — vergessen ! Wie
ärgerlich !"

Das junge Mädchen lächelte . „ Ich werde sie eben
holen . Gehe du nur weiter . Im Fach 322x , ist es nicht
so ? "

Der alte Herr nickte . „ Stimmt ! Also — bis nachher
denn !" - Einige zehn Minuten später stand Edith
wieder vor denn alten Haus , öffnete die schwere eiserne
Cingangstiir und durchschritt rasch die hohen , kahlen
Gänge . Dann öffnete sie eine zweite Tür und stieg in
das Kellcrgewölbe hinab . Bald blieb sie vor einer
kleinen Tür stehen , schaltete eine winzige Lampe an und
stellte nun das Eeheimschlotz der Panzertür ein . Es war
ein altertümliches Buchstaben -Schloß . Nachdem sie ein
bestimmtes Wort eingestellt «hatte , drückte sie auf einen
Knopf . Geräuschlos öffnete sich die schwere Tür.

Fräulein Teiler betrat das kleine Gewölbe und schritt
gleich zielbewußt auf die gegenüberliegende Wand zu,
in der viele kleine Fächer angebracht waren . Sie schloß
das Fach 322 auf , in dem nicht nur Wertpapiere lagen,
sondern auch einige größere Etuis . Sie enthielten Ju¬
welen von außerordentlich hohem Wert , Misses Atkins
gehörend . Edith nahm die Papiere und überprüfte sie.

Plötzlich suhr sie zusammen . Sie hatte ein leises
Geräusch hinter sich vernommen . Ein Geräusch , das sie
nur allzu gut kannte : das wie ein Seufzer klingende
Zumachen der Panzertür!

Rasch wandte sie sich um und — erblickte einen mas¬
kierten Mann , der schweigend einen Revolver aus sie
gerichtet hielt . Dieser Mann aber hatte soeben die Pan¬
zertür hinter sich zugezogen , angelehnt . Edith Teiler
stand wie erstarrt , die Augen voller Entsetzen auf den
Eindringling gerichtet.

„Keine Bewegung — oder ich schieße !" sagte der Mann
nun drohend , als Edith die Tür des Faches 322 rasch
zuschließen wollte . .

.Mein Vater kommt sofort !" stieß sie hervor , in der
verzweifelten Hoffnung , den Mann dadurch einzuschüch¬
tern oder zu vertreiben.

„Sie lügen !" war die kurze Antwort . „Trotzdem —
wir wollen uns nicht überraschen lassen !" Ohne das
junge Mädchen aus den Augen zu lassen , griff der Mas¬
kierte hinter sich und zog die Panzertür gatrz zu . Leise
hörte man das Einschnappen vieler Sperrhebel.

„Und nun gehen Sie da mal weg !" befahl der Mann
dann barsch.

Zitternd vor Zorn und Ratlosigkeit trat Edith zur
Seite.

„Hierher !" knurrte der Einbrecher , „ in diese Ecke ! Und
beim geringsten Versuch , zu fliehen oder Hilfe herbei¬
zurufen , schieße ich !"

Dann entnahm er dem Fach eins der Etuis und ließ
es aufspringe » . Mit einem frohen Ausruf der Ueber-
raschung besah er den Inhalt , um es dann sofort einzu¬
stecken, wie auch die beiden anderen Etuis.

„Das genügt !" nickte er dann , und Edith sah , wie er
unter seiner Maske lachte . „Nun wollen wir gehen.
Geben Sie mir den Schlüssel zur Panzertür ! Aber rasch,
hab nun keine Zeit mehr !"

Da blitzten ihn die Augen Edith Teilers mit über¬
legenem , zornigem Spott an . Mit schmalen Lippen
Höhnte sie:

„Schlüssel ? — Es ist ein Eeheimschloß , ein Buchstaben¬
schloß ! Ich aber werde Ihnen das Wort dazu nicht
nennen — Sie sind gefangen !"

Einen Augenblick lang schwieg der Mann vor maß¬
loser Ueberraschung . Dann jedoch trat er nahe an Edith
heran , hielt ihr den Revolver vor die Brust und
knirschte:

„Die Tür öffnen — Los ! Sonst - !"
Edith zitterte vor Erregung und bezwäng mühsam die

aufkeimende Angst , als sie dem Wütenden in die boshaft
funkelnden Augen sah.

„Wenn Sie mich erschießen , können Sie erst recht nicht
hinaus !" sagte sie und bemühte sich, der Stimme Festig¬
keit zu geben . „ Hier wird zweimal nachts kontrolliert —
und dann wird man Sie festnehmen ."

In die Augen des Mannes trat ein ratloser , gehetzter
Ausdruck . Er ließ die Waffe sinken , stand regungslos.
Dann jedoch flammte jäh die Wut in ihm hoch . Heiser
befahl er:

„Aufmachen — sofort ! Hölle und Teufel — ich schieße
sonst !"

Edith blieb ruhig stehen und zuckte die Schultern , als
sei sein Benehmen ihr unverständlich . Nichts verriet die
ungeheure Spannung , die ihr Herz erfüllte , nichts ihre
furchtbare Erregung.

„Legen Sie die Etuis zurück !" sagte sie befehlend , als
hätte sie bereits gewonnenes Spiel . „Dann lasse ich Sie
hinaus — sonst nicht !"

Der Mann zögerte . Hinter der Maske glommen seine
Augen in Zorn und Furcht und Ratlosigkeit.

„Nein !" stieß er dann hervor . „ Ich tu 's nicht ! Aber
ich will Ihnen etwas sagen " — seine Stimme bebte in
gefährlicher Drohung — „ im selben Augenblick , wenn
jemand kommt , schieße ich Sie nieder ! Und wenn man
mich dafür aufhängt !"

Edith Teiler spürte die wütend verzweifelte Wahrhaf¬
tigkeit dieser Drohung . Doppelt gefährdet war nun ihr
Leben!

„Ich mache Ihnen einen Vorschlag !" sagte sie, und in
ihrer Stimme war keine Fürcht . „ Sie behalten ein Etui
— zwei legen Sie zurück — dann werde ich Sie hinans-
lassen ."

NünMer unter sich / v°„s. Mo->
Der einstmals berühmte und durch seinen feinen Witz

geschähe Schauspieler und Vortragskllnstler Helmerding
erhielt eines Tages einen stattlichen , aber leider etwas
hachbetagten Truthahn zugesandt , dem folgende Zeilen
beigefügt waren:

„Hochverehrter Herr Helmerding!
Ein Bewunderer Ihrer Darstellnngskunst und Ihrer
meisterhaften Art , sich in Worten unserer Dichter¬
fürsten auszudrücken , ist neugierig zu erfahren , wel¬
chen klassischen Ausspruch Sie als Urteil über dieses
schöne Tier wählen werden ."

A . Mullme — ein Kunstfreund.
Die Antwort lautete:

Sehr geehrter Herr Mullme!
Für Ihre freundliche Sendung herzlichen Dank . Im
übrigen lassen wir am besten Wallenstein 2. Teil,
1. Akt , 5. Auftritt sprechen ."

Ihr sehr ergebener Helmerding.
Herr Mullme schlug sogleich den angeführten Auf¬

tritt nach — es ist das Gespräch Wallenstcins mit Oberst
Wrangel . Die Stelle lautet:

„Wohl wählte sich der Kanzler seinen Mann.
Er hätte keinen zähern finden können ."

-r-

Als der vortreffliche Schauspieler Ochienheimer Ende
dos vorigen Jahrhunderts in Wien gastierte und das
Publikum zu stürmischem Beifall hinriß , rief ein neidi¬
scher Kollege — ein untalentierter , eitler Mensch —
bissig : „Pah — mich läßt man nicht zur Geltung kom¬

men , obwohl ich Ochsenheimer keineswegs nachstehe —
ich gleiche ihm vollkommen ." Der berühmte Komiker
Waidmann , der diese Worte hörte , erwiderte trocken:
„2a , freilich — die ersten Silben von ihm san 's halt
bestimmt schon !" —

Otto Reuter war in jüngeren Jahren einmal an
einem Variete einer kleineren Stadt engagiert , an dem
allabendlich auch ein Kunstschiitze auftrat , der als Höhe¬
punkt seiner Leistungen die Umrisse eines jungen Man¬
nes durch haarscharf gezielte Schüsse auf die hinter dem
Jüngling befindliche Wand zeichnete.

Eines Tages ging dieser Partner auf und davon,
den Kunstschützen in höchster Verlegenheit sitzen lassend.
Als am Abend für die Vorstellung sich noch kein Er¬
satz gesunden hatte , bat der Direktor des Varietes Otto
Reuter flehentlich , nur ein einziges Mal auszuhelsen,
da man dem Publikum unmöglich die Hauptnummer
unterschlagen könne . Ehe Reuter noch recht zustimmen
konnte , war er bereits vor die Wand gezerrt und die
Schüsse krachten . Der Schütze .durch den fatalen Zwi-
schensall noch erregt , war ein wenig unsicher . Einige
Kugeln streiften Hüt und Rock . Kaum war der Vorhang
gefallen , stürzte der Meisterschütze auf den erblaßt da¬
stehenden Humoristen zu , bat um Entschuldigung und
erklärt sich sogleich bereit , den beschädigten Rock und Hut
zu ersetzen . — „Na — und die Hose ? " fragte Reuter
harmlos . — — „Die Hose ? " entgcgnete der Kunstschiitze
erstaunt „ in die Hose hab ' ich doch nicht geschossen ." —
- , „Sie nicht - -- , antwortete Otto Reuter
bedrückt . '

Nach sekundenlanger Ueberlegung brummte der Ein¬
brecher widerwillig : „ Gut !" Er warf zwei Etuis in das
Fach zurück . „Aber — spielen Sie auch ehrlich ? " fragte
er voller Mißtrauen . „Ich schieße sofort !"

Als Edith ohne zu antworten auf die Panzertür zu¬
schritt . verstellte der Mann ihr drohend den Weg.

„Halt — nicht so !" Er blickte sie durchdringend an.
„Ich traue Ihnen nicht ! Schwören Sie , daß Sie keine
Hilfe herbeirufen werden , durch Alarmruf oder so —
schwören Sie !"

„Nun denn , wenn es nicht anders geht : ich schwöre
es !"

Der Mann nickte bestätigend . „ Trotzdem — ich laste
Sie nicht an die Tür heran !" brummte er . „Sagen Sie
mir das Wort !"

Edith zögerte . Was sollte sie tun ? — Dann erwiderte
sie ruhig:

„Gut denn — das Wort ist — Seiler !" Ihre Stimme
klang unsicher.

Der Fremde stand und suchte in ihrem Gesicht zu lesen.
Dann trat er rasch an die Panzertür heran und drehte
an der Buchstabcn -Rolle.

Edith Teiler aber stand und wartete . Sie preßte die
Linke auf das hämmernde Herz , Was würde nun gleich
kommen ? Und was-

„Da stimmt was nicht !" knurrte der Mann an der
Tür Löse . „ Sie geht nicht auf ! Kommen Sie her —
öffnen Sie !"

Als Edith neben ihm stand , beobachtete er ihre Hänz.
Plötzlich ergriff er ihre Rechte . „Zu mir haben 2 ^
Seiler gesagt !"

Edith tat erstaunt . „ Aber nein " , erwiderte sie lest,
und dabei lauschte sie verzweifelt in dar stille Hat!-
hinein , „ ich sagte Teiler ! Aber was ist denn — z».
Schloß läßt sich nicht einstellen !" Sie stemmte sich gegen
die Tür . Und horchte und wartete — wartete , PloM
huschte es wie ein Lächeln über ihr blasses Gesicht , Sie
drückte heimlich auf den Knopf — die Tür öffnete sich
, So Wortlos verschwand der Mann in dem spärlich
erleuchteten Gang . Edith Teiler aber stand und lausch,e
seinen hastenden Schritten . Und — einem anderen C?.
rüusch oben Im Hause ! Sie vernahm einen Schreckensruf
dann mehrere laute Stimmen - . '

Als sie den Oberraum betrat , stand der Einbrecher
gefesselt zwischen mehreren Schutzleuten.

„Sie haben gelogen !" fauchte er Edith an . „Sie hatte»
geschworen !"

Edith lächelte schwach . „ Ich habe nichts getan !"
dcrtc sie , befreit aufatmend . „ Sie selbst w er habe»
Polizei alarmiert , als sie anstatt Teiler das verleih
Wort Seiler einstellten . Das Schloß ist so konstruiert
daß es bei jeder falschen Einstellung die Polizeiwache
nebenan alarmiert . Warum wollten Sie ae ch selbst ei»,
stellen ? " Edith zuckte spöttisch bedauernd die Schultern
und nahm dankend das Etui an , das ein Beamter ihr
überreichte . Lliriv » Türm »,

/ Von H. Alockenbusch

Die Aktenmappe lässig unter den Arm geklemmt,
schlenderte Ferdinand über die Straße . Der sonnenklare
Morgen veranlaßt « ihn , ein Liedchen vor sich hin zu
pfeifen . Seinen Auftrag bei Schiffer L Hecht hatte er
erledigt , wider Erwarten diesmal sogar sehr schnell
erledigt . Man würde ihn im Büro bei Gramer L Eo.
kaum jetzt schon zurückerwarten . So konnte man sich
ein bißchen Zeit lassen . Eigentlich war der Tag auch
viel zu schön , um unter den Augen des Ehefs Konto¬
auszüge anzufertigen . Allerdings war Herr Lramer in
der letzten Zeit fast immer merkwürdig gut gelaunt
gewesen , was im Büro auf seine vor einigen Monoton
erfolgte Wiederverheiratung zurückgeführt wurde . In¬
dessen , Ferdinand hatte erst kürzlich erfahren müssen,
daß Herr Cramer gegebenenfalls noch immer über einen
erstaunlichen Stimmumfang verfügte.

Plötzlich blieb Ferdinand stehen und sah entzückt , be¬
geistert , hingerissen der blonden jungen Dame nach , die
soeben an ihm vorübergegangen war . Nur eine Se¬
kunde hatte er in zwei wundervolle blaue Augen ge¬
blickt und , nein , er hatte sich nicht getäuscht , dieses
duftige Wunder , diese wandelnde Orchidee , hatte seinen
bewundernden Blick erwidert . Sie hatte gestutzt und
war dann langsam , wie zögernd , weitergegangen.

Ferdinands keicht entflammtes Herz klopfte heftig,
als er der eleganten Erscheinung in dem grauen Kostüm
nachsah . Warum zögert « er noch ? Man mußte das
Glück beim Schöpfe fassen . . . ! Wann würde ihm je
wieder an solch einem Morgen ein solcher Blick aus
schönen Fraucnaugen zuteil werden ? Er zupfte die
Krawatte zurecht und folgte beschwingten Schrittes.
Wie schade , daß er gerade heute seinen grauen Anzug
nicht trug , der seine Schultern so prächtig zur Geltung
brachte . . . ! Ha , es sollte ihm nicht schwer werden,
mit einer netten Wendung ein Gespräch anzuknüpfen.
In derlei Dingen war Ferdinand durchaus nicht uner¬
fahren . An der nächsten Straßenecke würde er sie ein¬
geholt haben und dann . . .

Wie aber , wenn sie um .die Eck« bog und seinem Blick
entschwand , um vielleicht nie wieder seinen Weg zu
kreuzen ? Ferdinand beschleunigte seinen Schritt , so weit
das auf der belebten Straße möglich war . Nur das
graue Kostüm nicht aus den Augen verlieren . . . !

Nun hatt « er die Kreuzung erreicht . Deutlich sah er
ihr Helles , fesches Hütchen leuchten . Dreißig Meter
mochten es sein bis zur Eck«. Ferdinand begann
zu laufen , stieß Vorübergehende unsanft an und hastete
wie gehetzt die Straße entlang . Und plötzlich sah er die
herrliche Erscheinung im grauen Kostüm die Straße
überqueren , während zu beiden Seiten der Verkehr
stockte.

Ein wenig atemlos langte Ferdinand an der Ecke
an und wollte eiligst über die Straße , da zwang ihn
der erhobene Arm eines Verkehrsschutzmanns zum
Stehenbleiben . Daran hatte Ferdinand nicht gedacht.
Mitten über der Straße blinzelte wie das höhnische
Auge eines Ungeheuers das rote Licht der Verkehrs¬
ampel.

Fiebernd vor Ungeduld stand Ferdinand am Straßen¬
rand und spähte hinüber , wo eben das graue Kostüm in
der Menge verichwand . Tatenlos mußte er zusehen,
wie ein tückischer Zufall , eine einzige verhängnisvolle
Minute das Glück dieser Stunde , ja vielleicht seines
ganzen Lebens vernichtete . Wäre der Schutzmann nicht

gewesen , so hätte er vielleicht versucht , in tollkühnem
Lauf die Kette der sausenden Autos zu durchbrechen,
So aber blieb ihm nichts anderes übrig , als zu warten
bis das grünt Licht den Uebergang wieder freigab
Und dann war es gewiß zu spät . . .

Ferdinand starrt « ingrimmig auf die Verkehrsampel,
die noch immer mit rotem Licht warnte . Rote Lichter,
dachte er wütend , mochten an Bahnkörpern angebracht
sein , um Entgleisungen und Zusammenstößen vorzu¬
beugen . Hier aber . . .

Endlich wechselte das Licht , und Ferdinand eilte über
die Straße . Dann aber stand er ratlos drüben und sah
verzweifelt nach allen Seiten , vergeblich . . . Die Laune
eines lächerlichen Zufalls hatte ihn um ein großes
Erlebnis gebracht , das vielleicht , ja wahrscheinlich sein
ganzes Leben mit einem Schlage gewandelt hätte . . .

Einen Blick warf er auf die Uhr , Dann ging er
schleppenden Schrittes davon.

Zerstreut überquerte er eine Straße , bog rechts um
eine Ecke. Und an dieser Ecke wäre er beinahe mit de -r
entzückenden blonden Dame im grauen Kostüm zu¬
sammengeprallt , die betroffen stchenblicb und kaum
merklich lächelte , als sie in sein verblüfftes Gesicht
blickte.

Ihre Stimme war hell und weich.
„Wie gut , daß Sie mir noch einmal begegnen . . . !"
„O " , sagte Ferdinand.
„Sie sind doch , wenn ich nicht irre , bei Cramer L

Lo . beschäftigt , nicht wahr ? Ja , ich erinnere mich . Ich
sah Sie beim Kameradschaftsabend unserer Gefolg¬
schaft . . . Dürfte ich Sie , falls Sie sich auf dem Weg
zum Geschäft befinden , um eine Gefälligkeit bitten?
Sie brauchen nur dieses Päckchen abzugeben . Herr
Cramer , mein Mann , ließ es heute morgen zu Haufe
liegen . .

Dl 'e Garantie / Von tz. W. Nn'ikmayer
Eeoffry Wood hatte das Pilotenexamcn gemacht . Nuy

aus Sport . Denn Eeoffry war der vierundzwanzig-
jährige Sohn des schwerreichen Weizcnagcnten James
Forbes Wood aus Philadelphia uud brauchte sich keinen
Wunsch versagen.

Mama Cronelia Wood liebte die Fliegerei nicht , Sie
hatte Angst um ihren Sprößling und bestand darauf,
daß er sich zu der nenerstandenen Sportmaschine einen
Fallschirm anschaffe.

Eeoffry gehorchte . Er suchte sich aus einem Katalog
den neuesten Typ eines „ Parachute " aus , schickte Be¬
stellschein und Scheck an die Firma ab.

Nach drei Tagen schon kam das umfangreiche Paket
und dazu ein Brief:

„Sehr geehrter Herr Wood!
Wir danken Ihnen für den Auftrag und sandten

heute den Fallschirm , Marke „ Safety V " , mit gleicher
Post an Sie ab . Eine Garantie für das Ooffnen des
Schirmes übernehmen wir nur , falls er in einer Höhe
von über 3088 Meter bcnützt wird . Sollte er uner¬
warteterweise dann nicht funktionieren , so sind wir
gerne bereit , ihn zurückzunehmen , vorausgesetzt , daß Sie
ihn . uns portofrei zusenden.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Parachute Co ., Ltd.
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(13 . Fortsetzung)

.Dann warten Sie " , sagt Holzmann ungerührt . Und
il er etwas unternehmen will , fährt er fort : „ Ich
je jetzt einmal in die Werkstatt und sehe nach dem
mmernachtstraum ." - . . . . ..
Hellwig ist froh , daß der Teilhaber draußen rst . Spa-

wtrd das ja anders werden . Aber vorläufig mochte
in ruhig dasitzen und seinen Gedanken nachhängen,
an möchte in diesen Gedanken ein bißchen mit einer
visscn Tilde Rohloff spazicrengehen . Durch einen
ald , von dem man unklare Vorstellungen hat , oder
er eine Wiese . Man könnte ihr , wenn sie jetzt da
irc , beispielsweise einen Vrics diktieren , der auch
wichtig sein könnte . Nur , damit man ihr zusieht.

war dumm , das Mädchen allein fahren zu lassen,
arum ist er eigentlich nicht mitgefahren ? So zu
cit ist alles viel leichter , und vielleicht braucht man
lzmann nicht einmal . Ob man ihn nicht einfach
oon überzeugt , daß man nachfahren muß?

HcNwig findet , daß er das heute noch könnte . Viel¬
leicht ruft Tilde heute noch an , wo er allein ist , und so¬
bald sie anruft , wird er ihr sagen , daß er hinkäme . Er
wird seinen kleinen Wagen nehmen und den Fahrer
einfach wegschicken . Der kann am Frcitagnachmiitag
oder am Sonnabend früh kommen und sie abholen.
Zwei Tage auf der Zielsuche , eine wundervolle Sache.

In diese sehr hübschen Ueberlcgungen hinein platzt
Agnes Sprenger . „Sieh an , Herr Hcllwig " , lacht sie
und sieht sich neugierig um , muß doch mal sehen , wo
und wie Sie eigentlich jetzt Hausen ."

„Nehmen Sie Platz , Fräulein Sprenger ." Hellwig
findet , daß der Besuch eine ganz nette Abwechslung be¬
deutet , trotz einer gewissen Tilde . „Suchen Sie etwa
meinen Teilhaber ? Der ist gerade nicht hier ."

Agnes Sprenger übergeht das.
„Sie fragen mich ja gar nicht , wieso ich jetzt Zeit

habe ." Sie setzt sich hin . schlägt die Beine überein¬
ander und tut das so geschickt, daß es recht erfreulich
anzusehen ist.

Hellwig tut ihr den Gefallen und sieht hin.

„Sie werden es mir ja erzählen " , meint er geduldig.
„Also , wissen Sie , ich verändere mich , nein , ich habe

mich schon verändert . Und deshalb bin ich hier . Haben
Sie eine Zigarette ? "

„Ich rauche nur Zigarren " , sagt Wilhelm Hellwig
und verbindet damit so etwas wie eine Lebensanschau-
ung.

„Müssen Sie sich abgewöhnen . Zigarette ist viel wir¬
kungsvoller , und den Schlips müssen Sie auch anders
binden . So , sehen Sie mal an , ist es schon anders ."
Wahrend sie verdächtig nahe an ihm herumzupft und
er still hält , redet sie weiter . „Also , was ich sagen
wollte , verändert . Ich kam gestern ein bißchen später
— kann doch mal vorkommen — wir hatten eben eine
Panne und blieben liegen ."

„Wer ist wir ? "
„Ein guter Bekannter und ich. Ist ja Nebensache.

Hauptsache ist , der Alte macht Krach , ich sag ihm die
Meinung . Er sagt : „Nächstes Mal , Fräulein Sprenger.
Ich sag : Ich kann ja auch gleich gehen . Na , so gibt ein
Wort das andere , und nun bin ich hier ."

„Wir haben keinen Posten zu besetzen , Fräulein
Sprenger ." Wilhelm Hellwig bedauert das beinah.
Natürlich die Sprenger ist nicht Tilde , und Tilde ist
nicht die Sprenger , aber mit Agnes Sprenger kann man
anders reden , so, wie einem der Schnabel gewachsen ist.
Das kann man mit Tilde nicht , und das ist es gerade.

„Weiß ich, weiß ich, kommt auch gar nicht in Frage.
Sie haben ja die kleine Rohloff , nettes Mädel , nicht?
Sagen Sie mal . paßt die eigentlich so für Ihren Be¬
trieb ? "

So eine Krabbe , denkt Hellwig . Natürlich ist sie
neidisch , denkt er weiter und findet innerlich , daß er
doch eine ganz gute Partie darstellt , auch wenn er seinen
Schlips noch nicht richtig binden kann.

.Sie haben schon etwas in Aussicht , Fräulein Spren¬
ger ? " fragt er laut.

„In Aussicht ! Ich bin sofort eingesprungen . Fabel¬
hafte Sache . Skriptgirl bei Kolossalfilm ! Mein Be¬
kannter hat da eine wichtige Stellung ."

„Was heißt Skriptgirl ? " will Hellwig wisse ».
„Sehr wichtiger Pasten . Man ist bei allen Aufnahmen

dabei , man schreibt alles auf , die Kleider , die getragen

worden sind , die Requisiten . Mein Bekannter hat die
Leitung . Wir haben gerade Motive für die Außen¬
aufnahmen gesucht . Köstiimfilm , Hellwig ! Spielt an
einem See in Ostpreußen . Warum denn gerade Ost-
irenßen ? sag ich. Haben wir doch in der Mark genau
o. Also wir fahren ' rauf , mieten ein Motorboot , ge-
>ört einem Industriellen , der es in den nächsten Wochen

nicht braucht , finden alles , wie es sein muß , einsamer
Platz . Sie halten es für Ostpreußen , wenn Sie es im
Film sehen , auf mein Wort , Hcllwig . Und eine Unter-
tunft , wo wir alles beisammen haben , Regiestab , Schau¬
spieler . In einem Schloß ."

„Und wo liegt die ganze Herrlichkeit ? "
„Zwei Autostunden von Berlin oder drei . Kommt

natürlich auf den Wagen an . Mein Bekannter sagt,
wir richten Pendelverkehr mit Berlin ein . Weißt du
was . Agnes ? Natürlich weiß ich was . Wenn der Alte
im Reisebüro nicht so grob gewesen wäre , hätte ich ihm
das Geschäft zugeschanzt , so natürlich —"

„Sie wollen also euren Ueberlandwagen mieten,
Fräulein Sprenger ? "

„Will ich. Sie sollen doch einen fabelhaften neuen
Typ haben . Den habe ich meinem Bekannten natürlich
sofort empsohle » . Für Ueberlandwagen nur Hellwig L
Holzmann , habe ich gesagt,"

„Sehr nett , aber der neue Wagen ist schon dispo¬
niert " , läßt Hellwig kühl fallen.

„Dann müssen Sie eben umdisponieren , Herr Hell¬
wig , Sie können mir doch nicht Ihre alten Schunkel-
kästen andrehen wollen ."

„Alte Wagen haben wir überhaupt nicht , aber ich
will mit meinem Teilhaber reden . Sie bekommen einen
guten Wagen . Wann geht 's denn los ? "

„Donnerstag oder Freitag ."
„Und wohin haben Sie mir auch noch nicht gesagt ."
„Nach Schloß Lüchow . Wir haben Lüchow ' slll  zehn

Tage belegt . Sollen mal sehen , was für einen Betrieb
wir da machen . Tonwagen , Friseur , Garderobiere , Kur-
bellente . Ganz groß ." Agnes Sprenger ist nun einmal,
wie sie ist Sie kann das Kokettieren nicht lassen.
Außerdem hat sie diesen guten Bären immer für eine»
ganz netten Kerl gehalten . „Kommen Sie mit , Hell¬
wig , Sie haben so was doch auch noch nicht gesehen,"

,,^ ch bin übcrs Wochenende besetzt,"
„Mach nichts , dann kommen Sie nach . Also , nicht

wahr , Angebot an Kolossalfilm , heute noch . Schicken
Sm es durch Voten , Morgen wird alles schriftlich be¬
stätigt, " ^

Als sie draußen ist , atmet Wilhelm Hellwig crleichert
auf . Einerseits gar keine schlechte Idee , mal mit der
Heine » Krabbe nach diesem — wie hieß es doch ? —
Lüchow Schloß Lüchow , richtig , zu fahre » . Aber ' an¬
dererseits . Er wird am Sonntagmittag mit Tilde Roh-

Wir werden das Deutsche Reich in seinem Heere stär¬
ken , um aus «hm immer mehr einen sicheren Hort des
europäischen Friedens und damit der europäischen Kul¬
tur zu machen . /vaolk Hitler

. . ^ „ »«s- —

loff zusammen eine Reise ins Blaue antreten . Nicht
nach Lüchow und nach diesem vermanschtcn Ostpreußen,
ganz woanders hin . Man macht doch keine Fahrten in
Gegenden , die wie Ostpreußen aussehen.

Und daran , daß die Filmleute den Sommernächte-
träum kriegen , ist überhaupt nicht zu denken.

Straßenbummler , beige mit braun , ist auch sehr
hübsch.

13.

Greta Kranick , in den Deetjenwerken selten anders als
Kranich genannt , steht im Atelier an ihrem Arbeitstisch,
und wirst teils besorgte , teils mißbilligende Blicke auf
den Platz neben sich, der immer noch frei ist . Dabei ist
es schon zehn Uhr.

Sie hat alles , was so notwendig ist , um sich herum
aufgebaut . Einen Berg Tonmasse , Messer , Formen , und
arbeitet an einer Keramik , die , wenn sie fertig ist , ein¬
mal eine Grabplatte werden soll . Vorläufig ist nur die
Platte aus rotein Ton da , noch woich , noch ohne jede
Inschrift , aber ein paar Linien und Aussparungen zei¬
gen die Stellen bereits an , auf denen später zu leien
sein wird , daß Verta Josefine Pfeiffer , geborene Rauch¬
eisen , im biblischen Alter von 78 Jahren verstorben ist,
Greta Kranick hat diese Josefine Pfeiffer nicht gekannt,
Ihre Stärke ist besonders das Erfinden und Schneiden
schöner Schriften , Aber sie nimm ! sich dieser Arbeit,
wie überhaupt jeder , die sie tut , mit einer fast miitter-
lichen Sorgfalt an , Im Augenblick bildet sie einen Pal-
meiiwedel , der über einem liegender « Kreuz angebracht
werde » soll . und fährt mit geschickten Fingern über die
eiiizelneii Blattrisven.

Greta Kranick ist schwer zu schätzen . Sie ist nicht
groß , ein wenig rundlich , und das madonnenhaft ge¬
scheitelte Haar wird von einigen grauen Strähnen
durchzogen . Man möchte ihr Alter aber eher nach dem
jungen Gesicht und nach den leuchtenden Augen als nach
diesem Grau einschätzen — und wahmcheinüch tut man
recht daran.

Jetzt eben wirb die Tür aufgerissen , und Heinz Deet-
scn stürmt herein , streift sich den weißen Arbeitskittel
über und läßt sich auf «Inen Schemel fallen . „

„Sie sind wieder einmal sehr spät daran , Heinz,
agt Greta Kranick.

(Fortsetzung folgt)

l I
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kxmeister Otto Liint erzählt
flls Voxen noch polizeilich verboten war

Der deutsche Berussboxspvrt ist zur Zeit von einer erstaun¬
lichen Aktivität . Interessant ist es nun euuiiai , knappe
ZO Jahre zurückzuschallen und sich von Otto ixlint , dem
deutschen Mittclgewichtsmcistcr von 1911, erzählen zu lassen,
wie es einst beim Boxsport zuging : Als die Käiupse noch
polizeilich verboten waren und die Zuschauer von einem

in tvn (innren n'lx' rsi D̂oin nniszion . I^nivr
arbeitcr hat Otto Flint besucht und schildert die interessan¬
testen Erlebnisse des Meister-boxers.

.Wie ich zum Borspvrt kam ? meint Otto Flint , der einstige
Mittel - und Schwergewichtsmeister und heutige Gastwirt . Ja,
das war so. 1910 boxten in Reno Johnson und Jessrics um
die Weltmeisterschaft . Dieser tolle Kamps hatte es mir angetan,
und nächtelang träumte ich als ITMriger davon , auch einmal
ein berühmter Boxer zu werden . Einige Wochen später sah
ich in einem kleinen Hamburger Geschält ein seltsames An¬
gebot : Der dänische Boxmcistcr Otto Jenson gab Bvxuntcrricht,
die Stunde kostete eine Fricdcnsmawk ! Ich ging sofort hin und.
lernte nun boxen . Trainingsraum war Jcnscns Wohn - und
Schlafstube . Zwischen Stuhl , Sosa und Bett gingen wir nun
hin und her , zwei Meter vor , zwei Meter zurück — mehr
Platz gab es nicht . Geboxt wurde nur aus Entfernung , denn
Nahkamps kannte Jensen nicht . Zwanzig Mal habe ich Jensen
besucht , bis er beim 21. Male erklärte , er könne mir letzt nichts
mehr beibringen , außerdem habe er auch keine Lust mehr , weil
meine Schläge ihm weh taten ." Flint zog nun los und wollte
Geld verdienen . Zu dieser Zeit war Paul Mond deutscher
Mittolgewichtsmcistcr im Boren geworden und der 17,ahligc
schrieb einer Zeitung , er wolle gern mit Mond boxen . Dies
las der Berliner Unternehmer Poclmann . und schon in den
nächsten Tagen hatte Flint das erste Engagement in der Tazche:
48 RM . Gage und außerdem freie,r >ahrt nach Berlin , 4. .Mähe!

— ..Mitgliedskarten " für die Zuschauer

Im Boxsport war es damals so: Da die Polizei das Boxen
verboten hatte , war der Veranstalter Joe Edwards auf einen
guten Ausweg verfallen . Eintrittskarten gab es gar nicht , sie
hießen vielmehr Mitgliedskarten , denn man zog den Kamps-
abcii 'd als eine geschlossene Vorstellung aus . Der Veranstalter
kannte alle seine Zuschauer mit Namen , es waren fast tausend
Mann . Er teilte ihnen in einem Bries den nächsten Kamps¬
termin mit . Der billigste Platz kostete etwa L bis 10 RM . und
der teuerste sogar 5V RM . Wenn wider Erwarten die Polizei
erschien , wurden sofort die Kämpfe gestoppt . Und zwei Stunden
später ging derselbe Kampfäbend an einer anderen Stelle
weiter , entweder an der Jannowitzbrücke oder in den Spichcrn-
sälen , die damals schon bestanden . Alle Zuschauer waren eben¬
falls wieder da , denn sie hatten vorher schon Bescheid gewußt,
wohin der Kamps im Notfall verlegt ivcrdcn würde . So war
alles anss schönste geregelt . . .

Bis zur Entscheidung . . .

Nach hundert Kämpfen ist Flint dann nach Pari ? gegangen.
„Ich war hart und schnell geworden , schildert er die damalige
Situation , denn es wurde solcher immer bis znr Entscheidung
gekämpst , wenn es auch Sü Runden lang dauern sollte , außer¬
dem gab es nur harte Bandagen und 4-Unzcn -Handschuhe . Ich
war 18 Jahre alt und wieder ohne Geld , sollte aber an der
Seine viel Glück haben . Jack Johnson , der schwarze Welt¬
meister , trainierte mich . Den ersten Kamps gewann ich durch
Ko. Das war 1912. Zuerst hatte ich große Angst , denn ich

dachte , die Franzosen würden mich in der Garderobe Verhauen,
weil ich ihren Landsmann geschlagen hatte , wurde aber groß
gefeiert.

Bon begeisterten Engländern gebadet

In London schlug der Mcisterboxer 1913 nach seiner Erzäh¬
lung den schwersten Kamps seines Lebens . Er hatte sich näm¬
lich die linke Hand zerschlagen , die seine beste Masse war , weil
sie furchtbar hart war . Trotz dieser Verletzung mußte er an¬
treten . „Zn-eimal war ich dem Ko. nahe , kam aber immer
wieder bei 8 und 8 hoch, und dann tönte gleich der Gong . In
der V. Runde kam eS dann ganz anders . Ich langte rechts hin,
und da lag mein Gegner , der Engländer Grissith , am Boden,
er ließ sich anSZählenl Der Ansgang des Kampscs gehört zu
den Erlebnissen , die ich niemals vergessen werde . Die begei¬
sterten englischen Zuschauer trugen mich nämlich anS dem
Ring in die Garderobe , badeten mich, kleideten mich voll¬
ständig an , zogen mir sogar die Schuhs an und trugen mich
dann aus die Straße , wo sie mich in ein Auto setzten.

Nach dem Kamps gegen den Australier Terry Kcllar , bei
dem sich Flint so verausgabte , daß er den blindgefchlagenen
Gegner nicht mehr angrcisen konnte , erhielt er drei Verträge
nach Sän Franzisko zur Weltausstellung , Ich Packte schon die
Koffer , aber da brach der Krieg aus und ich rückte ins
Feld . . ."

Die erste polizeilich genehmigte Veranstaltung

Was nach dem Krieg kam , gehört der neueren Vorgeschichte
an . 1818 zieht Flint in Hamburg die erste Borveranstaltnng
auf . die in Deutschland van der Polizei erlaubt worden war.
Zuerst war er seiner Sache noch sehr unsicher , und wußte nicht
einmal , ob er Überhaupt die 290 Mark für die Saalmiete ein¬
nehmen würde , AIS Flint znm Kampsabend erschien , staute
sich schon die Menge vor dem Eingang . Vorsichtshalber fragte
er , ob sie auch alle zum Boxen wollten . Als ihm eine einstim¬
mige Antwort zuteil wurde , hatte er die Gewißheit , daß da?
Boxen langsam aus dem Wege war . populär zu werden . Der
Boxkampf wurde ein großer Erfolg ., 1920 kämpstc er dann
gegen HanS Breitcnstrntcr , den Boxliebllng früherer Tage,
schlug ihn beim ersten Male in einem 1S-R » ndcn -Gefecht im
Ndmiralspalast Nach Punkten , doch beim zweiten Male gab er
in der K. Runde aus . Flint schlug später noch Rudi Wngencr
in der 5. Runde durch Ko ., sein alter Kampfgeist flackerte noch
einmal aus — doch er gab das Boxen aus , weil er sühlte , daß
seine Zeit vovlwer war . . ,

fjauptwettkämpfe der Sfl .-6ruppe Nordsee
Mit 28 Pscnnlg Start in Berlin

Ich nahm natürlich an ", erzählt Flint bei der Erinnerung
lachend , „ und fuhr nach Berlin . Um 4.30 Uhr früh tras ich
in Berlin ein . Mit 28 Pfennig in der Tasche , ging ich von
frühmorgens bis übend ? immer den Kurfürstcndcunm aus und
ab , Bvrhvse und Schuhe in eine alte Zeitung gewickelt , und
wollte schließlich unter der Meng «, die sich in Halcnsee in den
Saal drängte , zu meinem eigenen Kamps gehen . Da ich aber
unter meiner Jacke nur einen Sweater trug , hielt mich der
Portier nicht für standesgemäß und wollte mich wieder ab¬
schieben. Da packte ich aber bor seinen Augen mein Paket aus,
er sah die Boxsachett , und in diesem Augenblick kam auch
Poclmann . und so durste ich endlich hinein ! Der Ring war
aus der Bühne ausgebaut . Als Mond mich zuerst sah , wollte
er gar nicht gegen mich antreten , weil ich so groß war —
Flint mißt über 1.80 Nieter . Er schrie sofort nach einer Waage,
mußte sich über mit meiner Erklärung abfinden , daß ich reines.
Mittelgewicht seil

In der Gar -derol -e kam ich aus dem Staunen nicht heraus.
Denn ich hatte sa noch nie einen Boxkampf gesehen und noch
nie in einem richtigen Ring gestnndenl Bier Neger massierten
Mond kurz vor dem Kamps , dann wurden an seinen Händen
die Bandagen gewickelt , er schlüpfte in seinen Bademantel —
dies alles war mir so ncnl Kein Bcisall scholl mir entgegen,
als ich vorgestellt wurde . Bobbh Dobbs . ein alter amerika¬
nischer Ncgcrborcr erwartete uns schon. Der Kamps begann,
jede Runde dauerte damals nur zwei Minuten ! Mond stieß
mir dauernd seine Linke gegen das Gesicht, ich ging ran und
feuerte meine Rechte abl Mond siel um . Wieder staunte ich.
Ich dachte , das müßte so sein . Vielleicht irgendein Trick ? Der
Ringrichter zählte englisch , doch da war die Runde schon zu
Ende ."

Trinkgeld für den Sieger

In der Meilen Runde knallte Flint seinem Gegner einen
mächtigen linken Schwinger gegen das Kinn . Der Schlag war

' so hart , daß sich der junge Boxer gar den Handknvchen brach.
Mond siel wieder um und war erledigt . Der Kamps sollte zwar
zuerst weitergehen , aber Mond konnte kaum die Steigen öffnen
und schüttelte nur den Kops . Er hatte keine Lust mehr ! Flint
war Sieger und bekam seine 40 RM . „In Wirklichkeit erhielt
ich aber doch mehr . weil die vielen Leute , die mir nachher
gratulierten , immer 20 oder 30 Mark in Gold diskret in meine
Hand gleiten ließen . Mit über 300 RM fuhr ich nach Hamburg
zurück — 2. Klasse ".

Der 17jährige deutsche Meister war bald wieder in Berlin,
die Börse betrug nun 50 Mark . Es war wenig , aber die
privaten Spenden flössen um so reichlicher.
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Sfl .-5üiirer beim Wetirkampf
- Der am Sonnabend und Sonntag , und zwar in den
Klassen A, B und -C dnrch^ nsührendc SA . - Führer-
kamp  s ist sür diejenigen SA .Miihrer osscn, die den Mindest-
dienstgrad „Sturmsührcr " haben oder Führer eines Sturmes
find . Dieser Wettbewerb beginnt am Sonnnbcndvormittag
aui den östlichen Platzen In der Panliner Marsch , die unter
der Bezeichnung „ Rugbhplatz " und zweite Laufbahn am
geläufigsten sind . Der Wcitsprung  wird in den Sprung-
kuhlen des Ovals ausgcsührt , während das näher zur Oster-
dcichpromennbc liegende Feld sür den Handgranaten-
zielwurf  vorgesehen ist . Nach einer in den Aus-
schreibungen veröffentlichten Bedingung können diese beiden
Uebungen in beliebiger Reihenfolge abgewickelt werden , jedoch
ist es. Zwang , daß das Schwt m m c n als dritte Uebung am
gleichen Tage folgt . Wie aus dem Programmheft ersichtlich ist,
erfolgt der Start um 16 Uhr tm Schwimmbad der Bremer
Kampfbahn.

Der SA .-Führerkampf wird am Sonntag um 7.38 Uhr auf
dem Militärschiehstand mit dem P i st o l e n s ch i c ß e n fort¬
gesetzt. Gleichzeitig mit dem Kommando „Feuer !" erscheint
für drei Sekunden eine Scheibe , die dann sür zehn Sekunden
verschwindet . Während dieser Zeit kann geladen werden.
Jeder Teilnehmer muß 28 Schuß in vier Serien zu je fünf
Schuß abgeben . Besonders sei darauf aufmerksam gemacht,
daß jeder Schuß , der während des Erscheinens der Scheibe
nicht abgegeben wird . als Fehler gilt . Im Anschluß an das
Pistolenschießen erfolgt der Start zum 3880 - Meter-

„IZolli" Kehrte zurück und - half siegen
3n 15 Spielen 15 Tore geschossen / Ldmund tonen in der Zußball -Tlationalelf

Anläßlich der Wiederkehr Edmund Conens in die denbsche
Fr >tzboll-Nationat -Elf stellt uns unser scl .-Mitarbciter nach¬
ziehend « „Erinnerungen " eins Eonens Laufbahn zur Ver¬
fügung.

Die deutsche Fnßballspielzeit ist beendet . Letzte Höhepunkte
waren die drei Länderspiele auf der „Nvrdlnndreise ": in Oslo
gegen Norwegen , in Kopenhagen gegen Dänemark und in
Reval gegen Esttemb . Man sah ihnen mit befvndcrer Span¬
nung entgegen . Einmal , weil die Norweger fett jenem 2 :0
beim Berliner Olympia so eine Slot „Erbfeind " iür uns im
Fußball geworden sind . und Zweitens , weil die Dänen vor
zwsi Jahren in Brcslan jene sensationelle 8:8-Nicdcrlage erlit¬
ten hatten , iür die sie unbedingt 'Revanche nehmen wollten.

Dir Spannung hatte aber noch einen anderen Grund:
er hieß : „Edmund Conen " . . .! Es ist bekannt , daß Deutsch¬
lands Knßbnll -Nationalmanuschast lauge Zeit an dem soge¬
nannten Mittelstürmer -Problem krankte , daß seit den Zeiten
eines Adolf Jäger , eines Tnll Harder . eines Loni Leiderer
und eines Joses Pöttinger kein Spieler jemals wieder aus
diesem Posten so „eingeschlagen " hakte , wie der junge Saar-
brücker Eonen . Der „lange Edmund " erlebte einen beinahe
beispiellosen Aufstieg als Fußballer — bis auch bei ihn : der
Rückschlag kam : er l>atte sich allzuviel zugemutet , der noch
nicht ausgereist « Körper war den Strapazen auf die Dauer
nicht gewachsen , Eonen erlebte eine » bösen Znsammenbrnch
und mußte dem Fußballspielen Batet sagen.

BreSlan beim Kampf gegen Polen war da ? letzte in Conens
Laufbahn , die dann jäh durch die iäpvere Erkrankung ihren
Abschluß fand.

Alan hörte lange nichts mehr von Conen . Bis er eines
Tages im vergangenen Jahre — in Neckarfulm bei der Ar¬
tillerie als Soldat auftauchte . EI » kurioser Zufall , daß er,
der Rekord -Schütze ausgerechnet — „Kanonier " wurde ! Die
Militärzeit wirkte sich aus .Conens körperliche Kondition sehr
vorteilhaft aus , er wurde widerstandsfähiger und spielte elnes
Tagcs wieder Fnßball . . .

Conen meldete sich bei den Stuttgarter Kickers an , begann
vorsichtig unter Osst 'Müllers kundiger Leitung mit dem Trai¬
ning , brachte sich nach und nach rn Form , Gegen Ende der
Meisterschaftsspiele wurde er m der „Ersten " eingesetzt , wo
er sür seinen Verein gar noch die Gau -Meisterschast aus
dem Feuer reißen konnte . In den dann folgenden Gau -Grup-
pcn -Spielen bekamen die Gegner der Stuttgarter , ViR . Mann¬
heim . Admtra Wien und SV . Dessau 85. die neue Kampfkraft
Edmund Eonens narlidrNeklichst zu spüren . Enderfolg : „Rolli"
wurde mit acht Tlessern sogar „Schützenkönig " der Gan-
Gruppen -Spicle!

Und nun erschien er in Kopenhagen nach vier Jahren
erstmals wieder im deutschen Nativnal -Sturm und schoß —
in Wahrung alter Tradition — im 15. Länderspiel auch sein
15. Tor . . >l

-G e l ä n d e l a u s, der auf dem Tribüncnplatz der Bremer
Kampsbahn durchgeführt wird.

Um aber auch den Einzclkönncrn Sicgesmöglichkeiten zu
geben , sind eine Anzahl sportlicher Einzcliämpfc vorgesehen;
Leichtathletik!  188 -, 288-, 488-, 3888- und 18 888-
Mctcr -Laus , Weit - und Hachsprung , Migel - und Stcinstoßen,
Schlcndcrball -, Diskus - und Speerwerfen ; Schwimmen:
188- und 488-Mcter -Freistil , 180- und L80-Meter -Rttckcn. ß

so 7asire Iv. Oberneuland
Reichhaltige Spiclsolge aus dem Platz

Der Tv . Oberneuland feiert sein 58jährige ? Bestehen . Der
Austakt erfolgte am Sonntag mit der Feierstunde , worüber
die „Bremer Zeitung " bereits ausführlich berichtete . In dieser
Woche treten nun die Spiclmannschastcn aus den Plan . In
reichhaltiger Folge wollen die Spieler zeigen , daß auch die
Sammerspiele eine gute Pslcgestätte innerhalb der Vereins - ,
arbeit einnehmen . Montag fanden bereits einige Faustball¬
spiele statt , die einen schönen Verlaus nahmen . Die Ergeb¬
nisse : A l l g c m . K lasse . Männer:  Hcmelingen gegen
Obernculand 44 :33; Obernenland — Osterholz -T . 41 ;36;
Hcmelingen — Osterholz -T . 51;38. Altersklasse II:
Obernculand — Hcmelingen 53 :23 ; Obernculand — Ostcrhvlz-
T . 51 :43; Hemelinaen — Osterholz -T . 53 :38. Der Verein fetzt
seine Werbearbeit in dieser Woche in reichhaltiger Spielfolgü
sort , um auch den letzten Einwohner zu überzeugen , daß
Leibesübungen jung und frisch erhalten . Es spielen am
heutigen Mittwoch  ab 18.38 Uhr die Männermannschaften
der allgem . und Altersklasse I von Obernculand und Tsch.
Ost . Um 28 Uhr werden die Eauklassenmannschasten von
ABTD . und Ltlienthal ihre ausgezeichnete Spielweise zeigen.
Am Donnerstag spielen ab 18.38 Uhr die Frauenmann-
schasten , die am Mittwoch aus Platz Horn spielen sollten,
ihre Punktspiele aus . Es sind beteiligt : Hcmelingen . Horn
und Obernculand . Weiter wird das Männcrsplcl BLG.
gegen Obernculand im Vor - und Rückspiel znm Anstrag
kommen . Am Freitag werden ab 18.38 Uhr im Faustball die
Männermannschaften der Altersklassen I und II von
Schwachhansen und Obernculand spielen . Der Verein wird
am Sonntag dann noch mit einem größeren Programm auf¬
warten und seine Werbewoche anläßlich seines 58. Geburts¬
tages durch eine eindrucksvolle Veranstaltung abschließen.

Sommerspiele in Bremen
Von den Sommerspielcn im Untcrkrcis Bremen liegen jetzt

weitere Ergebnisse vor , die wir nachstehend veröfsentlichen:
Faustball : Männer : Allgem . Klasse : Klasse  2 : Waller

LSV . — Horn 48 :48; Schwachyauscr LSV . — Fockc-Wulf
28 :26 ; Schwachhausen — Horn »2 :42 ; Focke-Wnlf Waller
TSV . 41 :36; TvdB . 2 — DTE . 2 38 :34; BTV . 2 gegen
BTG . 2 56 :28. Klasse  3 ; Habcnhausen 2 — Tsch. Ost 1
39:31 ; Hnstedt 3 - - Obernenland 1 36 :36 ; Hadenhausen 2 gegen
Obernculand 1 53 :25 : Tsch. Ost 1 — Hastedt 3 37 :2»; Obcr-
nenland 1 — BTG . 3 54 :28 ; BTG . 3 — Polizei 3 2:8;
BTG . 4 — Obernenland 2 44 :21 ; BTV , 3 — Tsch. Ost 2
2:8; MTV . 2 — Obernenland 2 »1:17; ABTV . 4 — Tsch.
Ost 2 45 :36; ABTV . 4 — Olierneuln, » 2 48:27; MTV . 2 —
Tsch . Ost 2 36 :29 ; BTV . 3 — BTG . 4 2 :0 : TvdB . 3 — BTG . 4
2 :8; BTV . 3 — TvdB . 3 48 :37 ; Oslcbshansen 3 — Tsch. Ost 3
52 :48; Oslebshansen 3 Focke-Wnlf 2 43 :42! BTV . 4 gegen
DTE . 5 44 :22 ; Waller TSV . 2 - BTG . 5 58:48. Alters¬
klasse I:  BTG . —- Polizei 36:26 sBericht . Ergebnis ) ; BTG.
gegen Iahn 45 :28 : BTG . — Schwachhansor ' TSV . 53 :28:
Schwachhauser TSV . — Iahn 46 :38; Polizei 3 — TvdB.
48 :42 ; Friesen — Polizei 3 28 :22 ; Friesen — TvdB . 37:3l.
Altersklasse II:  Polizei 1 — D.ovcntor 43 :3l : ABTV.
gegen Polizei 42 :22 ; Schwachhauser TSV . — Horn 34 :33;
ABTV . — Doventor 41 :18; Horn — Doventor 2 :8; ABTV.
gegen Schwachhauser TSV . 53 :24 ; ABTV . — Horn 56 :25;
Polizei 2 — ABTV . 2 38 :27 ; Woltmcrshansen — Polizei 2
33 :31; Wvltmcrshniisen — ABTV . 2 45 :38 ; MTV . 1 gegen
Horn 2 47 :28; Wvltmcrshausett 1 — Horn 2 58 :37 ; MTV.
gegen Moltmcrshauseu 34 :28. Frauen:  Heinclingen gegen
Horn 2 :8; Obernenland — Horn 2 :8; Hemclingcn — Obcr-
ncnland 52 :23. Trommel ball:  Hnchting I — ABTV . 1
187:38; Hnchting L — BSP . 1 88 :67; Hnchting 1 — BSD . I
181:38 ; ABTV . 1 — Hnchting 2 8l ;68; Hnchting 1 - - ynch-
ting 2 77 :37.

7n allen Satteln gerecht . . .
Weltmeister sattelten um und — siegten wieder

Aus seltsame Welke kam Eonens Fußballtalent aus Licht
der Oelleutlichkeit . ES war 1831. da fand in Saarbrücken
ein Fußballkampf Süvv «utschlaiite — Westdeutschland statt . Im
Vorspiel standen sich die Jugend -Mannschaften des FV . Saar¬
brücken und des FK . Pirmafens gegenüber . Der damals
erst ttftährige Eonen war hier so kainos tm Schwung , daß
man im Hanpttrelfen , als es tm süddeutschen Angvils nicht
so r«cht klappen wollte , den „ jungen Dachs " herbeiwünschte.
So wurden die Fachleute auf Edmund Eonen oder , wie er
bei seinen Kameraden hieß . „Roll !" aufmerksam.

Der Ansang war gemacht ! Eonen spielte bald in der ersten
Elf feines Vereins und entwickelte ' hier so Verbi,,isende Fähig¬
keiten . das, eS nur noch eine Frage der - Zelt war . ihn z»
größeren Aufgaben heranzuziehen . Vorerst holte man ihn zu
Städte - und Gansplelcn . dann aber auch in die National¬
mannschaft.

Ein „Geschenk des Himmel ?" so etwa d̂rückte sich Dr.
Nerz . der langfähriae Betreuer unserer Fußball -Natlonal-
Manuschaft , aus , als ihm Eonen präsentiert wurde . Da?
war der Mittelstürmer , den der Fuschall -Dokior schon lange
suchte , das war der Mann . der für die Umstellung der F „ s>-
balltaktik auf das moderne WM -Slptem einzig und allein l»
Frage kam ! Die erste Probe ftel znsricdenstellend aus : mit
Eonens Hilie wurde in Frankfurt a . M . das Länderspiel
gegen Ungarn 3 :1 gewonnen , wobei der Saardrücker auch gleich
ein Tor schoß. „Lein " Tor . wie sich bald zeigen sollte : denn
bis heute , da Eonen nunmehr 15 Male das deutsche National-
drcß getragen hat hat er auch ebensoviel « Tore in diesen
Länderspielen geschossen — ei » gewiß einzigartiger Rekord.
' Edmund Tonen lohnte die Mitnahme nach Italien zu den
Spielen um die WeltmeisterschaftSehreu des Jahres 1931 bei¬
nahe „postwendend ". In den drei Spielen gegen Belgien
15:2 in Florenz ), gegen Schweden 12:1 Mailand ) und gegen
Oesterreich 13:2 in Neapel ) trat er insgesamt süininal in?
Schivarze . daron in Florenz allein gleich dreimal ! Und auch
beim Dorschlußrunden -Spiel in Rom . das mit 1:3 gegen die
ehemalig « Tkchecho-Slozoakei verlorenging , führte .Rollt " un¬
seren Sturm.

1835 >nar die „Eonen -Bilanz " noch günstiger : neunmal
stand der Soarbrücker im deutschen Angrift . sechsmal verließ
er mit den Sieaern den Plak . einmal verliei die Auseinander¬
setzung umentschiedeii . « ret Tressen gingen verloren . Und in
diesen neun Spielen schoß Eonen neun Tore ! Tas Tor in

Als der deutsche Gvljsport vor kurzem in Frankfurt a . M.
seine Meister ermittelte , fand man aus der Siegerliste auch
den Namen Milly Reuter . Mit diesen, Fräulein Millh Reuter
hat es eine ganz besondere Bewandtnis . Es ist nämlich dieselbe
Sportlerin , die schon einmal vor Jahren in einem ganz
anderen Zireig der Leibesübungen zu Meisterchren gekommen
war : in der Leichtathletik.

Tas Kapital der Doppelbegabnugen im Sport ist viel um¬
fangreicher , als man bei der teilweise notwendige » Speziali¬
sierung , die der holze Leistungsstand des iifteruaiioualen
KampisporteS nun einmal mit sich bringt , vermuten möchte.
Christi Kranz , der Welt beste Tkilänserln , hat einmal die
Norwegerin Lalln Schon -Nielsen , die Zn >efte der Olympischen
Spiele , als ihre gelährlichste Gegnerin bezeichnet . Nun —
Latin vertauscht hin und wieder die schmalen Bretter des
Skisports mit den noch schmaleren Stahlschiencn ihrer Tchlitt-
schulze. Und daß sie den Eisschnellauf nicht als Erifäuzuugs-
sport betrachtet , stellte sie sehr eindeutig durch ihren vor¬
jährigen Wclimeisterschnftssieg bei den Eisschuellaulmeister-
schaitcn der Frauen unter Belveis . Und nicht genug damit:
Laila Schon -Nielsen wurde auch noch norivegUch « Tennis-
meisterin in, gemischten Doppel.

Wer iemals einen Schritt in die Welt des „ iveißen Sports"
getan Hai. kennt den Namen Drobny . Er zählt z» den sähig-
sten Tennisspielern des Kontinents . Drobny war aber auch
die stärkste Stütze der ehemaligen tschechoslowakischen Eis¬
hockeymannschaft . Im Weltmeislerschastskamps gegen Kanada
schoß er den Führnugstreiler und erzeugte dadurch — wie sich
leicht denken läßt — eine Katastrophcnstimmung im Lager der
Ahorndlättcr . Tennis und Hockey bzw Eishockey steinen
überhaupt besonder ? belichte oder geeignete ..Korrelate des
Sportes " zu sein . Man denke an „Jnstav " Jacnecke . an
Deutschlands besten und volkstümlichste » Eisbvckeysvieler . der
auch einmal den Titel eines deutschen TcnnismeistcrS trug.

Die Holländerinnen Tcrwiuvt und Rollin -Eoucergue gehören
ebenfalls zu den ruhelosen Wanderinnen Mischen zwei Sport¬

arten : sie sind die besten Tennisspielerinnen ihres Landes
und stehen oder standen zugleich in den Rothen ihrer Hvckey-
natioualmauoschaft . Wenn man vorn Hockey spricht , muß man
auch au Kurt Weiß denken , der nun schon seit einer Reihe
von Jahren die Stütze der deutschen Hockcymaunschaft ist.
Darüber hinaus war er - langjähriger dcutscher Zchukamps-
mcister und Nckordma » ,, , komit ein Sportsmann von erst¬
klassiger . hochqualifizierter Vielseitigkeit.

Die Reihe der „Meister Mieter Fakultäten " ist unendlich
lang : man könnte sie nur im Telegrammstil bewältige » . Kurt
Haymann war zugleich deutscher Meister im SchwcrgcwichtS-
boxen und Titelhalter im Kugelstoßen . Als Parallclscld wäre
der Königsberger Sillbrecht aus die Liste der Allronud -Kaii-
didaten zu setze» , denn Hillbrecht ist nicht nur «lnek Unserer
besten Diskuswerfer und Zehnkämpfer , sondern auch Stu¬
dentenweltmeister im Schwergewichtsboken.

Karl Schäfer , der Weltmeister im Ei -kiinstlansen vergan¬
gener Tage . beherrschte nicht mir die Kunst der Pirouetten
und Sprünge mit unerreichter Meisterschaft , sondern er zeigte
auch als Schwimmer ein so beachtliches Können , daß man
ihn ohne weiteres in die damalige österreichische Olympia¬
mannschaft l-äitc anftiehmen können . Wer erinnert sich noch
an den bekannten Leichtathleten Nettekbeck, der die Aschen¬
bahn mit dem schmalen Saftet des Rennrades vertanschic und
sich auch hier einen Plai i„ der Spitzengruppe sicherte. Mau
denke weiter an Paul Bcrlcubach . den Olympiasieger von 1920
iin Ringen , der sich später die braunen Lederhandschuhe über
die Fäuste streifte und erneut zu Weltmeistcrehrrn kam.

„Spezialisteu der Vielseitigkeit " könnte man diele Sportkcr
nennen . Ob Laune oder Rnhelasigkcft die Triebüder ihres
Wechseln ? von einer Sportart znr anderen war «» — das ist
gleich. Sie haben den Beweis geliefert , daß Training und
Begeisterung über einseitiges Spezialistentum den Lieg er¬
rungen hckbenl

Wimbledons siebenter lag
Helen Jacobs ausgeschaltet

Bei herrlichem Wetter wurden am Dienstag bei den
Wimbledon -Meisterschaften im Frauen -Etnzel die letzten Vier
ermittelt . In der oberen Hälfte schlug die Engländerin
Stammcrs überraschend leicht die Siegerin von 1836, Asien
Jacobs -UTA .. 6:2, 6 :2 und trifft in der Vorschlußrunde aus
die Amerikanerin Fabhan . die Frau Mathicn -Frankreich 6 :4.
6 :2 besiegt hatte . Unten kämpsen Frau Sperling -Dänemark
und Alice Marble -NTA . um den Eintritt in die Schluß¬
runde . Die Dänin besiegte durch ihr sicheres Spiel die
Engländerin Hartwick 6:4, 6 :8, während Markte härter
kämpsen mußte , ehe die Polin Jedrzcjowska 6:1, 6:4 geschlagen
war . ,

Die Doppelspiele wurden weiter gut gefördert . Ullstein/
Göpsert , die als einzige deutsche Vertreter noch übriggeblieben
waren , traten gegen das . englische Paar Batt/Hare zur
dritten Runde nicht mehr an . Im Männer -Trostturnter war
Roderich Menzel erncui erfolgreich . Der Däne Ploughman
mutzte die Ucborlegcnheit des Rcichonbergers mit 6:3, 6 :4
anerkennen.

Australien siegte 5:8

Der DaviSpokalkampf Australien —- Mcrilo . der in Mexiko
ansgctragcn wurde , endete auch in den beiden letzten Einzel¬
spielen mit Siegen der Australier , die damit durch einen 5:8-
Ersvlg in die Vorschlußrunde der Amerika -Zone gelangten.
Ihre Gegner sind die Philippinen . Quist besiegte Hermandez
11 :8, 6:3, 6:8 und Bromwich schlug Tapta 6:1, 6:3, 6:1.

flufftellung einer Segelflugbereitschast
des NS .-Fliegerkorps , Standort Bremen

Der Standort Bremen des NT .-Flicgerkorps stellte vor
einiger Zeit eine Segelflicgerbereitschaft auf , die bereits
nennenswerte Erfolge erzielen konnte . Am 23. Juni gelang
es dem NSFK .-Oberscharführer Stchmeier , sich zwei Stunden
mit einem Segelflugzeug über Bremen zu halten und am
27. Juni brachte es der NTFK -Mann Zelter sogar fertig,
vier Stunden über Bremen zu segeln . Am letzten Svnntag
slog Zelter vom Flugplatz Bremen bis 15 Kilometer südlich
von Rotenbnrg/Hann . und erfüllte mit diesem Flug die zweite
Bedingung snr das silberne Segellltegerleistnngsabzeichen.
Einige Tage vorher hatte derselbe Flieger bereits die erste
Bedingung , einen 1888-Mcter -Höhenslug . erfüllt.

Die wichtige Ausgabe der Segelslngbereitschaft besteht in
der leistungsmäßigen Schulung des Nachwuchses . Es ist sür
die Besucher des Flughafens interessant , allabendlich die Arbeit
der Segelflieger zu beobachten . Die Segelflugbereitschaft steht
unter der Leitung des Fluglehrers , NTFK .-Obertruppführer
Eilcrs.

Mitteldeutscher Nundflug
Als nächste motorflugsportliche Veranstaltung des NS .-

Fliegerkorps wird am 15./18 . Juli 1838 der „Mitteldeutsche
Rttndfliig " durchgeführt . Es ist der letzte der vier Motor-
flugwcttbcwerbe des NS .-Fliegerkorps in diesem Jahre , der
an Stelle des traditionellen „DeutschlandslugcS " getreten ist.

Der Wettbewerb nimmt aus dem Flugplatz Dresden -Leller
seinen Anfang , führt über Lorgnn , Karlsbad , Nürnberg,
Rcgcnsblirg nach Marienbad . Am 16. Juli ersolgt der Start
von Marienbad aus , dann geht es über Bautzen , Dresden,
Erfurt , über das Steinhuder Meer nach Hannover , Braun-
schwcig nach Baggum als Ziclslughascn . Die Besatzung des
Stcgcrlliigzcugcs erhält die goldene Hermann -Eöring -Plakette
des NS .-Fttegcrkorps , die Besatzung des 2. und 3. Flugzeuges
die silberne Hermann -Eöring -Plakette.

Nadländerkampf Deutschland — Italien
Die Mannschaften für Mailand —Nürnberg

Auch in diesem Jahr steht der Nadländerkamps der Straßen-
sahrer von Deutschland und Italien anläßlich der Etappen¬
fahrt Mailand —München wieder auf dem Programm . Am
7. Juli starten die beiden Zwölfer -Mannschaften in Mailand
nach dem 224,1 Kilometer entfernten Tricnt , die zweite Etappe
führt über 189 Kilometer nach Innsbruck weiter und am
8. Juli wird in 134 Kilometer langer Fahrt bereits das End¬
ziel München erreicht . Deutschland hat sich in der Hauptsache
wieder auf die schon bei München —Mailand im Vorjahr er¬
probten Hackebeil , Jrrgang . Mcurer , Richter und Heller ge¬
stützt , zu denen noch Bosch, Siegel , Fenal , Schenk , Ktttsteiner,
Keßler und Hörmann hinzukommen . Die -Italiener haben
mit Ausnahme von Pcdcvilla und Tocacellt nur neue Leute,
und zwar : Bcviacqua , Biagtoni . Blotto , Corrieri , Eovolo,
Fvndi , Magni , NonconI , Sala und Scatragli.

Deutschland — Italien in Hannover . Auf der Radrenn¬
bahn Hannover findet am 2. August ein Stchcr -Länderkampf
Deutschland — Italien statt . Italien vertreten Sevcrgntni,
Cnnazza und Bovct . Kilian -Dopcl fahren ein Omnium gegen
zwei Ausländer.

Erneuter Erfolg des Borgward 2888. Auch bei der Bran-
dcnburgischcn Geländefahrt 1939 hat der Borgward 2888 er-
solgreich abschneiden könne « , indem er in seiner Wertungs
gruppe „serienmäßige und handelsübliche Personenkraftwagen"
bis 2008 eem eine Goldene Medaille errang.

Das glänzende Verdener Reitturnier
Am vierten Tage des Verdener Reitturniers gab es zwar

keine Schaunummern, , aber das sportliche Programm erbrachte'
wieder den Beweis der Bedeutung Derdens in der Reiterei.
Ein Ereignis war die Drcsslirprüfuug , Klasse kol. wozu sich
10 Teilnehmern den Richtern stellten . Die Goldene Schleife
eroberte sich Frau Kavihe Franke auf dem Vollblüter Sultan
mit der sehr günstigen Wertnote 0.65. Die Silberne Schleife
î olte sich Major Pvdhajskh -Wien auf Tcja , 0,7 . 3. Major
Lchmidt auf OuestanEich , 4. Andre Helms auf Soll zmd
Haben , 5, A. Ttacck emf Nobel.

Elu intcreffauker Wettbewerb war die Eignungsprüfung
sür Jagdpserdc Kt . ft mit Mindestleistung . Sieger wurde
Haupt,nanu Großkrcuts aus Easablamca , Hptm . Günther sen.
auf Flak 6.1. 3. Hptm . Thomas auf Jngv 6,4, I. Günther
sen. auf Altgold 6.5, 5. Olympiasieger Hptm . Stubbendorf
uns Abenteurer . An den Wettkämpfer , nahmen acht Pierde teil.
. Zum Preis von Gibraltar , ein Jagdspringen Kl . L stellten
sich 115 Pferde . Tas Springen wurde in zwei Abteilungen
gegliedert , und zwar starteten Pferde mit einer Gewinnsumme
von über 8M Mark in der Abteilung V. alle llbrigen Pferde
in der Abteilung N. Sieg und Play konnte nur Mit fehler¬
losem Ritt erobert werden , eutsclioidend war nur die Zeit . In
88 sek . meisterte Obli . Schneller die Bahn und wurde damit
Sieger der Abteilung B . 2. Major v. Nostitz -Wallwitz auf
Wildgras , 3. Oblt . Schneller auf Ovid 101, 4. Oblt . Schneller
aus Domsalke 102. 5. !i -O>sts.. v. Zaftrow auf Husar . In der
Abteilung A mußte gleichfalls die Zeit die Entscheidung brin¬
gen . Der erste Preis wurde geteilt zwischen Oblt . Jürgensen
auf Mister und Wm . Fcldmann am Pfadfinder 66'-'» Sek ., 3.
Wm . Schnldt auf Mormone 68, 4. st -Hptst » f. Fegclcin aus
Jochen 70.3. 5. Derselbe aus Norne 71.

Der Mittwoch wird wieder ein Haupttag des Verdener
Turniers . Gezeigt werden Tchanniimmcrn . daneben rollt ein
sportliches Programm von Weltklasse ab . Traditionsgemäß
kommt an diesem Tag die Kriegsmarine in großer Zahl nach
Verben , um ihrer Verbundenheit mit den reitenden Truppen
Ausdruck zu geben.

1200 meldeten für Luzern
Am 8. Juli beginnt die Jnbilknmsveranstaltung des 23. Lu-

zerner Reitturniers . Aus Belgien , Deutschland,  Frank¬
reich . Irland , Italien und Ungarn sowie der Schweiz sind
osfizicllc Militärmannschastcn . bestehend aus vier bis sechs Of¬
fizieren gemeldet . Tie deutschen Farben vertreten Maiar
Momm.  Major Frhr . b. Nostitz - Wallwitz,  Rittm.
K. Hasse.  Rittmeister Drin  ek m ann . Rittm . Huck,
Rittm . v. Can stein.  Oblt . Weiden, ann  und Oblt.
P e r l - M l>ckc » b c r g c r . Außerdem werden in den ver¬
schiedenen Wettbewerben auch zahlreiche Amazonen und
Herrenreiter aus Belgien . Dänemark . Deutschland . Frankreich,
Italien , Schweiz und USA . am Start erscheinen . Tie Ge¬
samtzahl der Meldungen befällst sich auf 1188 gegen 573 im
Vorjahre.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Köln fBeginn 15.45 Uhr). 1. R. : Stall Nösler — Stall Dillmann
— MLlimus . 2. N.: Grassittich — Herzober — Meister. 3. R . :
Natangö — Puck — Gnom. 4. N.: Clain — Pont Levls — Vro«
Wulf. 5. N.: Edel Bitter — Palasrherold — Elbgraf . 6. N.: Dolma
Vagtsche — Landois — Allusion. 7. N. : Sankt Peter — Meister —
Mixer.

Karlsbad (Beginn 15.30 Uhr) . 1. R. : Mon Amour III — Dilmight.
2. R. : Csakrchlck— Aitos — Wagehals . 3. Ramillics — Hcimi —
Nurml . 4. R . Lampadius — Höllenfürst — Klücksmädcl. 5. R. :
Helmi — KrLsentonna — Tassian. 6. R . : Perlstab — Schlotzherr —-
Baldur.

Nambsnillct (Beginn 11 Uhrf . 1. R. : ffoudroyant — Nelluaire —
Inkognito . 2. V. : Vorthumbria — 2spahan H — Hellicycle. 3 B.:
Tote — Nuban — Grand Hathor . 1. N. ' Mouktar Pacha — Dräeias
— Aronde. 5. N. : Organisee G. — Sandro — Ogre. 6. N.:
Numball — Miroso — Bild of Paradife. (3)



Heiko's bestelltes Schwesterchen^
ist am 3. Juli 1939 angekommen.

In großer Freude:

Alli Dallroih
geb . Dar

Hans Gallwitz
^Bremen , Verdener Str . 76.

Wir haben uns verlobt

^enr Bück
Heinz ^Meinking

Bremsn , Seewenjestraße 172
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8KLLIM 2MDM6
Look nickt alle V̂elt

Gott dem Allmächtigenhat es gefallen,
meinen lieben Mann, unseren guten
Vater, Großvater, Sohn und Bruder

Mannes MWasf
im Alter von S6 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Anna Disselhoss, geb. Deitemeier
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Hemelingen, Blumenring 9.
Osnabrück, den 3. Juli 1939.

Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle deß
Ostevholzcr FricdhoseS, etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerseier findet am
Freitag , um 11 Uhr, dortselbst statt.

Am 2. Juli verschied im 8V. Lebensjahr
unser früheres Eefolgschaftsmitglied, Herr

Mann Mlnann
Das Andenkendieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameradenwerden wir
stets in Ehren halten.

Betriebssührer and Gefolgschaft
der

Reiner StraßenbahnA. G.
Bremen, den 4. Juli 1939,

Statt Karten
Heute verschiednach kurzer Krankheit

unser lieber Bruder und Schwager
Pros. vr.

Heinrich zur Zacobsmiihlen
Stud.-Rat i. R.

Pros. vr . Herm. zur Jacobsmühlen
und Frau Martha, geb. Klatt.

Bremen, den 4. Juli 1939
Mcinkcnstraße 68.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Trauerseier findet am Freitag , dem

7. Juli , vorm . 8V- Uhr, im Krematorium statt.
Die Ausbahrung ist im Dccrdigungs -Jnstitut

„Pietät ". Humboldtstraße 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Am Montagabend entschlief sanft unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Beta Ruft
In tiefer Trauer:

Karl Rüst und Frau u. Söhne
Margarete Müller, geb. Ruft, u. Sohn
Henny Zweibart, geb. Ruft, u. Töchter.

Bremen, Hasenbüren, den 4. Juli 1939.
Die Ausbahrungerfolgte in der Kapelle

des . Seehauser Friedhofes.
Die Trauerseier findet am Donnerstag,

dem 6. Juli , 16 Uhr, in der Seehauser
Kirchestatt.

«

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise innig¬

ster Teilnahme beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen sprechen wir hiermit
unseren herzlichen Dank aus.

Jin Namen aller Angehörigen:
Sophie Teuber.

Bremen , im Juli 1939.
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Anordnung.
-Die am,3 . Juli 1939 festgesetzten

Höchstpreise für in - und ausländische
Speijefrühkartofseln werden mit so¬
fortiger Wirkung für ausländische
Speisesrühkartosfcln aufgehoben.

Bremen , den 4. Juli 1939.
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstcllc.
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Gesellen-(Eehilsen -)Prüsungcn.
Aus Grund besonderer Maßnahmen

zur Behebung des Facharbeiter¬
mangels führen sämtliche Innungen
im bremischen Staatsgebiet im
September/Oktober 1939 handwerk¬
liche Gesellenprüfungen durch, und
zwar für alle Lehrlinge , die bis zum
31. März 1940 ihre .Lehre nach dem
Lehrvertrag normalerweise beenden.

Anmeldungen hierzu werden in
der Zeit vom 3. bis 1ö. Juli bei
der Geschäftsstelle der Krcishand-
werkerschast zu Bremen , Haus des
Handwerks , Contrcscarpc 29, Ein¬
gang Meinkenstr . In , I . Obergeschoß,
entgegengenommen . Anmeldeformu¬
lare können dortselbst unentgeltlich
angefordert werden . Die Prüfungs¬
gebühr beträgt 9,— und ist
allein vom Lehrhcrrn zu tragen und
bei der Anmeldung zu entrichten.
Dem Anmeldegesuch ist das letzte
Zeugnis der Berufsschule beizusügen.
Spätsr eingehende Gesuche um Zu¬
lassung zur Prüfung smden keine
Berücksichtigung.

Bremen , den 28. Juni 1939.
Kreishandwerkcrschaft Bremen.
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in der „Paulsburg ", Ostcrtorstein-
wcg , Ecke Wulwesstratze , morgens
9 Uhr, durch den beeid. Versteigerer

I . Heinr . Willens
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Gebraucht«
Küche

(weiß ), billig zu
verkaufen.
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Sofa 18,Chaiscl .22,
Couch öö, 85, 99 u.
129, Stühle , Tische,
Topsschr. 9. Hdlg
Olbersst .37R.893S',!

ülipoHüllki
gr. . Ausw ., billig
B. Schmidt , Alten-
weg 4, Nähe Brill

Durch die
BrcmerZeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern
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Miete . Jsenberg.
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Gut erhaltener
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Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.
Angeb . m. Preis
unter D 3164.
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Erich Landt
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Des. Drahtrahmcn
neu bespannen . ,
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Zum 1. August einordentliches
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Vrüggemann, Meyerstratze1
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Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem half in
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Bremer Zeitung"

Lutorut

Roland -Selbstfahr.
gepflegte Wagen

Haferkamp 97
Ruf : 8 35 92

Luto - und

V4otorrcrdmarkt

Luukxosllelio

Zwei gut erhaltene

als Reisowagen zu kaufen gesucht.
Schriftl . Offerten mit Preis an

lloiM . 8oinn - L Vedstokt-

ÜLiläsIsgssellscliskt

vsitsrs L 6o.

Hochhaus am Dovcntor

Lllsemeines
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gesucht.
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Lcichtmotorrad
Prcisangeb . an

Krause
Zwinglistr . 47

und

8KW8WW
für

Binnenschiffahrt
Elbia -Transport-

Gcnosfcnschaft
e. G. m. b. H.
Am Markt 17

LoiiloiMil
für Lohnbuchhaltung und allgemeine
Kontoravbeitcn fiir sofort gesucht.

Schriftl . Angebote erbitten

L.L. KundenLLo.
Segcltuchwarcnfabrik

Sebaldsbrückcr Heerstraße 177

Gesucht!
ca. 18jähr. jung.

Mädchen
für Haushalt und
Weißwarengcsch.

Angeb. u. O 1989

Saüsh 'schülerin f.
Boten gänge,0 -T ag

Am Wall 163

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Fssuctis

VSM6N-
kr!8öurmei8term

gute Verkäuferin , sucht leitend«
Stellung , evtl . Gsschästsübsrnahme,
zum 15, Oktober oder 1. Novsmber-
1939. Angebote unter F 5 20 09.
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Mlllk
mit eig . Geschäft.
10 Jahre , wünscht
pass. Lcbensgef . in
gesichert. Position.
Angeb . u. E 52010

Visher hat üie NS -Volkswohlfahrt
S7S7 vauerkin - ergärten errichtet.

Gutgehender

möglichst mit Wohnung (3 bis 4
Zimmer und Küche) zum 1. Oktober
1939 von Damm -Friscurmcisterin zu
pachten gesucht. Angsb . u . E 5 2008

Taub . g. möbl.
Zi ., volle Pension
v. Herrn , Westl.
Borst ., Eröpclmg.
Preisang . K 2219

S-liriII!III8I' ii.ü!l8lI8
mögt . Neustadt , zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Miete im voraus.
Angebote unter D 5 20 07.

Berufst . Ehepaar
sucht abgeschl. 2-
oder 3-Zim -Wohn.
oder 1-Fam .-Ha»e
Angeb . u. L 221!

Ein guter Rot
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in . der

..Bremer Zeitung"

Vermieten
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Möbl . Zi . m. Hzg.
Altenwall 4111

>Vesten

Möbl . Zimm . mit
Kochgcl. an Ehcp.
Fritz-Eibes -Str . 5
früher Fichtcnstr.

Möbl . Zimmer
Landwehrstr . 124

parterre

Asustnät

Gut möbl.

Donaustr . 19

^mmerwieneu
^siebt jsliss mit .Kolcinä'- 1

Ksisstörtzs gestärkte
V/öscbsstück aus . Sie

beben oucb löngsrllreuäs ^
cloron , cisnn äie VVäscbs
wirci beim kragen weniger
scbrnutrig . Sterken 5 is äss-
baib >bre tiouswäscks mit

KklS-
SVÄKKk



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 5 . Juli 1939

HV des Norddeutschen Lloyd
Durch Neubauten wurde erreicht , daß 60 % der Lloyd-Flotte ein Älter von unter

10 Jahren haben / Besorgnisse um den Konferenzgedanken

Namensänderung
der Kaffee Handels A-G, Bremen

Auf der Tagesordnung einer zum 27. Juli einberufenen
außerordentlichen HV der Kaffee Handels A-G, Bremen,
steht Beschlußfassung über Aendenmg der Firma der Ge¬
sellschaft in „Kaffee -Hag A-G“ und Abänderung der ent¬
sprechenden Satzungsbestimmungen.

Eisenhüttenwerk Thale A -G, TUale am Harz . Hie HV
nahm den bekannten Abschluß für 1938 zur Kenntnis , der
einschließlich 134 198 RM Gewinnvort .rag einen Reingewinn
von 704 991 KM ausweist . Her AR schlägt vor , 600 000 RM
einer neu zu bildenden Neubaurücklage zuzuweisen und
die restlichen 104 991 RM vorzutragen . Hie Versammlung be¬
schloß dementsprechend und genehmigte ferner den Ab¬
schluß eines Interessengeraeinschaftsvertrages unter Ver¬
einbarung einer Gewinngemeinschaft mit der Eisen , und
Hüttenwerke A-G, Bochum , und der Kasselsteiner Eisen¬
werksgesellschaft A-G, Neuwied/Rasselstein.

Isselburger Hütte A -G, Isselburg . In einer außerordent¬
lichen HV wurde der geplante Gewinnabführnugsvertrag
mit der Klöckner -Humboldt -Deutz A-G, 'Köln -Deutz , be¬
schlossen . Die Aktienmehrheit der Hütte war bereits im
vorigen Jahre an die Klöckner -Hnmboldt -Heutz A-G über-
Segangen. Weiter wurde die Firma in Klöckner-Humboldt-eutz -Isselburger Hütte A-G geändert . Wie wir erfahren,
hat das Unternehmen inzwischen die Motorenfabrikation
nach Modellen der Klöckner -Humboldt -Heutz A-G aufge-
nommen.

Hamburger Hochbahn A -G. Das Geschäftsjahr 1938 brachte
eine weitere Erhöhung der Betriebseinnahmen und auch
eine weitere Verbesserung des Betriebsergebnisses . Neben
der Vornahme , einiger erforderlichen Soliderabschreibungen
konnten nicht nur die normalen jährlichen Abschreibungen
gegen das Vorjahr um 700 000 RM auf 6 000 000 RM erhöht
werden , sondern die Gesellschaft . ist auch in der Lage,
eine gegen das Vorjahr um ein geringes von 1% auf 1% °/o
erhöhte Dividende aus dem Reingewinn auszuschütten . Da¬
her muß die vom hamburgisclien Staat den Aktionären ge¬
genüber übernommene Dividendengarantie von 5 % für 1938
nur noch in Höhe von 3% (i . V. 33/i) % auf die A-Aktien
in Anspruch genommen werden.

Altonaer Quai * und Lagerhaus -Gesellschaft , Hamburg-
Ältona . Nach Abzug sämtlicher Aufwendungen , darunter
122 723 (139 962) RM für Abschreibungen auf Anlagen , ver¬
bleibt ein Reingewinn von 93 237 (103 854) RM , über dessen
Verwendung in der Veröffentlichung im Reiclisnnzeiger
nichts verlautet . In der Bilanz werden u . a . Darlelins-
Forderungen mit 0,59 (0.52), Bankguthaben mit 0.29 (0,24),
Rücklagen mit insgesamt 0.49 (0,45) und Verbindlichkeiten
mit 0,30 (0,24) Mill . RM ausgewiesen.

Triebwagen - und Waggonfabrik Wismar A-G. Aus dem
zu verteilenden Reingewinn von 323 344 (338 878) RM werden
wieder 8 % Dividende ausgescbüttet.

Berlin -Guhener Hutfabrik A-G, Guben . Das Geschäfts¬
jahr 1938 hat eine mengen - und wertmäßige Steigerung
der Umsätze gebracht . Einem Rohüberscliuß von 7.33 (6.1)
Mill . RM stehen Anlageabscbreibungen von 0.1 (0.68) Mill.
RM gegenüber . Aus dem verbleibenden Reingewinn ein¬
schließlich Vortrag von 0.57 (0.59) Mill . RM wird der IiV
die Ausschüttung einer Dividende von wieder 8 % vorge-
schlagen . Zum Vortrag verbleiben 0*11 (0,13) Mill . RM.

VEW übernahm Gaswerk Arnsberg
Essen , 4. Juli . Die Stadt Arnsberg , die seit 1925 von der

VEW . (Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen A-G) mit
Strom versorgt wird , hat mit Wirkung ab 1. Juli nun
auch ihr Gaswerk an die VEW verkauft . Die Prüfungs¬
gesellschaft des Deutschen Gemeindetages Berlin batte sieh
gutachtlich mit dieser Frage beschäftigt und den Verkauf
der Gasversorgungsanlagen an die VEW . empfohlen . Durch
die betriebliche und verwaltungsmäßige Zusammenfassung
von Gas und Strom in einer Hand können die Interessen
der Verbrauöherschaft mit Rücksicht auf die zahlreichen
gemeinsamen Aufgaben beider Energiearten in bester Weise
erfüllt werden . In vielen Städten und Gemeinden West¬
falens hat sich diese einheitliche Führung der Energie¬
wirtschaft durch die VEW seit Jahren bewährt.

Unter dem Vorsitz von Staatsrat Karl Lindemnnn waren
in der am 4. Juli abgehaltenen HV des Norddeutschen
Lloyd 25 Aktionäre mit 41 594 500 RM Stammaktienkapital
und 3 Aktionäre mit 1 660 000 RM Vorzugsaktienkapital ver¬
treten . Vor .Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende in ehrenden Worten des verstorbenen Direk¬

tors Heinz Sehiin -gel , der über ein Vierteljahrhundert der
Gesellschaft wertvolle Dienst geleistet hat . Bei Vorlage des
bekannten Geschäftsberichtes erklärte der Vorsitzende er¬
gänzend : Die wieder ausgeglichene Betriebs¬
rechnung  des Norddeutschen Lloyd für das Jahr 1938
mag zu dem Rückschluß verleiten , daß die geschäftliche
Lage sich gegenüber dem Jahre 1937 nicht verschlechtert
hat . Leider ist diese Annahme irrig : Der außerordentlichen
Aufwärtsbeweguug in 1937 ist ein starker Rückschlag . in
1938 gefolgt und zwar sowohl im Fracht - wie im Passage-
Geschäft . Besonders im letzteren mußten sich naturgemäß
die polisichen Beunruhigungen des Jahres 1938 in einer
verminderten Reiselust , insbesondere von Uebe -rsee nach
Europa , auswirken Wenn trotzdem das letzte Jahresergebnis,
äußerlich dem von 1937 nahezu gleicht , so ist zur Erklärung
darauf hinzuweisen , daß die lange Dauer der Reisen und
die daduvch bedingte zeitliche Verschiebung die Auswir¬
kungen des Gescliüftsabfalles immer erst etwa ein halbes
Jnlir später erkennen lassen , so daß also z. B . die ausge¬
sprochen schlechten Herbstmonate des Jahres 1938 ihren
Niederschlag erst in der Jiiliresrechnung in 1939 finden
werden . Abgesehen hiervon , war das Jahr 1937 vorbelastet
mit einmaligen außerordentlichen Aufwendungen von über
10 Mill . KM , welche notwendig waren, - um die Pensions¬
kassen des Norddeutschen Lloyd zu festigen sowie zur Ab¬
geltung der zuriiekerworbeuen Genußsclieine sowie Ver¬
pflichtungen zur Rückzahlung der in 1932 empfangenen Ab¬
wrackbeihilfen.

Das vorliegende Bilanzbild  zeigt auf der Aktivseite
eine Abnahme der flüssigen Mittel in Gestalt der Wert¬
papiere , Kasse und Bankguthaben um rund 4,3 Mill . RM
bei fast unveränderten Anzahlungen auf Neu - und Umbau¬
ten . Die hierin an 'sich liegende Liquiditäts -Verschlechte¬
rung wird jedoch vollkommen aufgehoben durch einen
gleiehhohen Rückgang der kurzfristigen Verbindlichkeiten,
indem die sonstigen Verbindlichkeiten um rund 2,5 Mill.
RM und die Bankschulden um rund 2,2 Mill . RM sich
ermäßigt haben . Im laufenden Jahre ist es erfreulicher¬
weise möglich gewesen , die Bankschulden weiterhin bis
auf zur Zeit rund 2,6 Mill . RM sowie sonstige kurzfristige
Verbindlichkeiten um rund 1.3 Mill . RM gegenüber dem
Abschluß -Stichtag zu ermäßigen . Nachdem der Nord¬
deutsche Lloyd im laufenden Jahr seine Mehrheitsbeteili-
gung an der Bremer und Mindener Schleppschiffahrts -Ge-
sellschaft abgestoßen hat , enthält das Beteiligungs -Konto,
von wenigen unbedeutenden Ausnahmen abgesehen , nur
noch Tochtergesellschaften und Nebenbetriebe , die im direk¬
ten Zusammenhang mit dem eigenen Geschäft des Nord¬
deutschen Lloyd stehen . Die planmäßig in den letzten Jah¬
ren erfolgte Abstoßung wesensfremder oder nicht unmittel¬
bar zum Geschäft des Norddeutschen Lloyd gehörender Be¬
teiligungen hat damit ihren Abschluß gefunden . Die auf
diese Weise frei gewordenen Mittel sind fast ausschließlich
für Neu - und Umbauten verwandt , die es wesentlich mit
ermöglicht haben , daß heute 60 % der Lloydflotte ein Alter
von unter 10 Jahren haben.

Die Versammlung genehmigte einstimmig die Gewinnver.
teilungsvorseliläge der Verwaltung , nach welchen der Ge¬
winn des Jahres 1938 einschließlich des Gewinnvortrages

aus dem Vorjahre mit zusammen .212 791 RM auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird . Ebenso wurde einstimmig Ent¬
lastung , erteilt . Bankdirektor Max Koepke ist auf seinen
Wunsch aus dem Aufsichtsrat ausgesehiedcn , wie der Vor¬
sitzende mit Bedauern und dankender Anerkennung der von
dem Ausscheiden den Anfsichlsralsmitglied der Gesellschaft
geleisteten Dienste mitteilte . Zwei der Reihe nach ans¬
scheidende Aufsichtsratsmitglieder wurden einstimmig wie¬
der gewählt.

Ueber die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres etwas
zu sagen , erscheint , wie der Vorsitzende weiter noch mit-
teilte , unmöglich , solange eine Klärung der schwebenden
politischen Fragen nicht erfolgt ist . Es ist zu hoffen , daß
die endgültige Befriedung Spaniens und die damit ver¬
bundene Beendigung de« Bürgerkrieges noch in diesem
Jahr zu einem wesentlich verstärkten Warenaustausch und
Personenverkehr führt . Der Norddeutsche Lloyd hofft , be¬
sonders für seine Oslasien -Schn -ellrtampfer hieraus Nutzen
ziehen zu können und hat deshalb das Anlaufen von Barce¬
lona und Palma de Mallorca bereits wieder anfgenommen.
Auch für den Verkehr von und nach den Kanarischen
Inseln wird sich hoffentlich eine Belebung ergeben . —- So¬
lange im Fernen Okten keine endgültige Beilegung des
japanisch -chinesischen Konfliktes erfolgt ist * wird man mit
einer grundlegenden Besserung der Verhältnisse nicht
rechnen könnten . Auch hier leidet wiederum der Personen¬
verkehr im besonderen Maße , weil naturgemäß die Ange¬
hörigen der im Fernen Osten geschäftlich tätigen Firmen
sich scheuen , für längere Urlaubszeiten u . dgl . unter den
jetzigen Verhältnissen nach Europa zu fahren . Wie sehr
eine durch politische Verwicklungen nicht gehemrqte Ge¬
schäftstätigkeit den Warenaustausch fördern kann , zeigt
sich im Verkehr mit den Staaten -Südamerikas , der nach
wie vor dank der durch die verschiedenen Verrechnungs¬
abkommen gegebenen Austausclimüglichkeiten ein durchaus
befriedigendes . Bild zeigt . —- Im starken Gegensatz hierzu
stehen die Verkehrsgebiete der Ostküste Nordamerikas und
Australiens , in denen die Ablehnung der Anstäuschmög-
lichkeiten in Verbindung mit Zollerhebungen eine ein¬
schneidende Verkehrsschrumpfung zur Folge gehabt hat.

Wie ich bereits vor zwei Jahren an dieser Stelle aus-
fülirte , ist der Norddeutsche Lloyd . von dem Nutzen und
der Zweckmäßigkeit einer internationalen Schiffahrtsver¬
ständigung im Rahmen der für die verschiedenen Fahrtge¬
biete getroffenen Konferenzabkommen  durchaus
überzeugt und hat demgemäß den Konferenzgedanken stets
gefördert . Dies hat aber zur selbstverständlichen Voraus¬
setzung , daß nicht durch Kräfte ; die vielleicht außerhalb
des Einflusses der beteiligten Schiffahrtsgesellschaften be¬
stehen , eine künstliche Verlagerung der Wettbewerbsver-
lüiltnisse zum Nachteil der deutschen Flagge lierbeigefülirt
wird . Der Norddeutsche Lloyd betrachtet mit ernstester
Sorge in dieser Beziehung die Entwicklung der letzten ‘
Monate , in der sich immer offener , insbesondere auf dem
Gebiet der Deckung der verschiedenen Versicherungsrisi¬
ken , eine sich verstärkende künstliche Benachteiligung der
deutschen Flotte zeigt . Sollte es den ausländischen Kon¬
ferenzmitgliedern der deutschen Schiffahrtsgesellschaften
in der nächsten Zeit nicht möglich sein , hierin für Abhilfe
zu sorgen , so fürchte ich , daß damit dem Konferenzgedan¬
ken ein schwerer Stoß versetzt werden könnte , da es dem
Norddeutschen Lloyd unter solchen Umständen nicht gut
zugemutet werden kann , weiter wie bisher seine Geschäfts¬
politik im Sinne der Konferenzbestrebungen einzustellen.

Deutschlands wirtschaftliche Lage
Großer Auslandsauftrag c

für die Siemens -Bau Union
Der Siemens -Bau Union GmbH ., Berlin -Siemensstadt,

wurde in diesen Tagen gemeinsam mit der Kopenliagener
Firma A . Jespersen & Son der Auftrag auf Ausführung
eines 4000 Meter langen Tunnels unter dem Öresund er¬
teilt . Der Tunnel verläuft vom Kopenliagener Hafengebiet
aus in rund 34 Meter Tiefe unter dem Wasserspiegel der
Ostsee in Richtung auf die schwedische Küste . In den
Tunnel wird ein großer Abwassersammler verlegt , durch
den die Abwässer der Stadt Kopenhagen in die Flutrinne
des Öresund geleitet werden , während  sie bisher in der
Nähe des Strandes in das Meer abgeführt wurden . . Die
Höbe des Auftrages •beträgt rund 4 Millionen dänische
Kronen . Die Bauzeit wird 2 bis 3 Jahre betragen.

Die Boden - und Kommunalkreditinstitute
im Mai

Der Umlauf an Schuldverschreibungen aller Art hat
im Mai um 94 Mill . RM , also noch stärker . als im Vor¬
monat , zugenommen . An dieser ' Zunahme ist die neue
4% % Anleihe der Industriebank mit 59,8 Mill . RM betei¬
ligt . Gleichzeitig hat die Deutsche Rentenbank weitere
6 Mill . RM ihrer der . landwirtschaftlichen Schuldenregu-
lierung dienen Ablösungsscliuldverschreibungen begeben.
Bei dgn eigentlichen Pfandbriefen sind (abzüglich der An¬
leihe der Industriebank ) die Emissionen geringer als im
April . Bemerkenswert ist aber , daß bei den Landeshypo-
theken -Anstalten der Ostmark der Umlauf erstmalig wieder
etwas zugenommen bat ; die Landeshypotheken -Anslalt
Kärnten hat Reichsmarkpfandbriefe begeben.
Umlauf ah Schuld - ’ .
Verschreibung Stand Veränderung

Mill . RM 31. 5. 39 März April Mai
Pfandbriefe 8 064,9 + 76,5 + 57,4 + 95,3
Kommunal -Obligationen 1882,6 —. 0,8 + 4,7 + 0,4
Sonderemissionen 4 722,3 — 4,1 — 12,5 — 1,6

14 669,9 + 71,7 + 49,5 + 94,0
Im Aktivgescliäft hat sich der Darlehnsbestand ab¬

weichend von den beiden Vormonaten erhöht . Die Zunahme
beläuft sich auf 57 Mill . RM . In der Finanzierung des
Wohnungsneubaus hält sich die Belcihungstütigkeit unge¬
fähr auf der Höbe der Vormonate . In ' der Kreditversorgnug
der Landwirtschaft stehen den Ausleihungen der Renten¬
bank -Kreditanstalt diesmal höhere Rückflüsse bei den Um-
ßchuldungsdarlehen und bei den Aufwertungsdarlehen ge¬
genüber . Der Bestand an Altbau - und an gewerblichen
Hypotheken hat sich leicht erhöbt . Um einen größeren
Betrag haben diesmal die Meliorationskredite der Deutschen
Rentenb .ank -Kreditanstalt zugenommen.

in der Jahresmitte 1939
In dem Bericht der Reiehs -Kredit -Gesellscliaft A-G über

Deutschlands wirtschaftliche Lage in der Jahresmitte 1939
wird nach Hinweis auf die Tatsache , daß Großdenfsehhand
nach den Vereinigten Staaten , von Nordamerika das zweit¬
größte Industrieland der Welt ist und die Industrieerzeu¬
gung Großbritanniens . um rund ein Drittel übertrifft , aus¬
geführt , daß die der deutschen Volkswirtschaft gestellten
Ausbauaufgaben in ständigem weiteren Anstieg begriffen
sind »und sich über die Industrie hinaus auf alle sonstigen
Bereich der Nationalwirtschaft erstrecken . Da die bislang
verfügbaren ' Arbeitskräfte und Erzenguugsanlagen bereits
voll ansgenutzt sind , ist es erforderlich , eine national-
wirtschaftlich abgewogene Rangordnung der . Aufgaben und
Aufträge festzulegen und — zwecks Verhinderung stören¬
der Umdispositionen — auch durchzuhalten . Im Hinblick
auf diese Zielsetzung brachte das abgelaufene Halbjahr
wichtige Maßnahmen zur Lenkung und Verteilung der ver¬
fügbaren Produktion : a ) Die Betrauung des Reichswirt¬
schaf tsministers mit erweiterten Lenkungsvollmachten , b)
die Aufnahme der Tätigkeit der Ende 1938 ernannten Gene-
ralbevollrÄäclitigten in besonders wichtigen Bereichen der
Wirtschaft , c) verstärkte Lenkung des Arbeitseinsatzes
unter Ueberführung von Arbeitskräften in die Bereiche
vordringlichen Bedarfes , d) weiterer Ausbau der Preis-
uml Lohnkontrollen.

Wie der Reicbswirtscbaftsminister Anfang Januar 1939
betont bat , kommt jetzt entsteheidend auf die ‘Wahrung
der naturgegebenen und gesunden Proportionen in der Na¬
tionalwirtschaft an . Das Ziel muß auf lauge Sicht die
Wiederherstellung eines Gleichgewichts zwischen der Er¬
zeugung von Produktionsgütern und der gesamten Bau¬
tätigkeit einerseits und der Bereitstellung von Verbrauclis-
gütern zur ausreichenden und , soweit möglich , zur ver¬
besserten Versorgung der Bevölkerung andererseits sein.
In Zeiten vordringlicher öffentlicher Aufgaben , wie sie dem
Großdentschen Reich gegenwärtig  im Hinblick auf die not¬
wendige Sicherung seines politischen und wirtschaftlichen
Lebensraumes gestellt sind , müssen diese Gleichgewichts-
grnndsätze vorübergehend zugunsten der übergeordneten
Zielsetzung aufgegeben werden . Solange diese Sonderlage
vorherrscht , sind di © sich hieraus ergebenden Konsequen¬
zen in Kauf zu nehmen . Das gilt einmal für die gesamte
Verbrnuchswirtscliart . Die weitgehende Umsclialtnng der
volkswirtschaftlichen Produktion auf Vorhaben öffentlicher
Art bat sowohl in der Robstoffzufnlir als auch in der Ver¬
teilung der Arbeitskräfte eine vorübergebende Zurück¬
stellung der Verbrauehsgütererzeugung und der Konsnm-
giitereinfuhr zur Folge . Tu engem Zusammenhang mit
einer auf das Sparprinzip abgestellten Vevbraiicbslenkung
steht die < Stabili lätsforderung der deutschen Lolin - und
Preispolitik . Jedem Geldeinkommen müssen , soweit es in
den Verbrauch geht , entsprechende konsurafübige Güter¬
mengen gegenüberstehen ; demgemäß muß auch , um das

Gleichgewicht des Preisstandes zu sichern , jede Zunahme
des Geldeinkommens von einer Erhöhung der Verbrauclis-
gütererzeugimg begleitet sein . Erfahrungsgemäß verfügt
jede Volkswirtschaft über Elastizitätsreserven in Form von
Vorräten , aus (lenen Anstiegsunterschi .ede zwischen der
Einkommens - und der Verbrauchskurve überbrückt werden
können . Der weitgehende Einsatz solcher Vorratsreserven
war im Ablauf der letzten Jahre zu beobachten , als die
Arbeitseinkommen -von. 1933 bis 1938 um 64,2% stiegen , wäh¬
rend die Verbrauehsgütererzeugung mit einem Zuwachs von
etwa 29,5 % erheblich dahinter zurückblieb . Der zweck¬
mäßigen Lenkung der Volkswirtschaft im Zustand der Voll¬
beschäftigung dient nicht zuletzt auch eine den Produk¬
tionsmöglichkeiten angemessene Dosierung des Kreditein¬
satzes . _ Hierin liegt der bedeutungsvolle Grundgedanke der
Finanzierungswende im Zeitpunkt der Vollausnutzung aller
Wirtschaftskräfte . Welche Finanzierungsmetlioden auch
immer angewendet werden , Richtschnur muß sein , daß ©ine
Ausweitung des Kreditvolumens im Zustand deT Voll¬
beschäftigung in besonders vorsichtiger Form nur noch
insoweit , zulässig ist , als durch nochmalige Steigerung der
nationalwirtscliaftliehen Leistungskraft (sei es durch Ein¬
satz restlicher Reserven , sei es durch zweckdienliche Ra -'
tionalisierung ) tatsächlich auch eine Erhöhung der ab¬
satzfähigen Erzeugung erzielt wird . Diesen Tatbeständen
hat . naturgemäß auch der im Mai 1939 eiugefülirte Neue
Finanzpinn Rechnung zu tragen . So sehr er einerseits
einer reibungslosen Finanzierung der vordringlichen öffent¬
lichen Planungen dient , so muß er auf der anderen Seite
die _ wirtschaftlichen Grenzen - der staatlichen Auftrags¬
erteilung berücksichtigen . Diese liegen dort , wo die wach¬
sende Inanspruchnahme des volkswirtschaftlichen Produk¬
tionsapparates für öffentliche Aufgaben entweder die Vor¬
nahme notwendiger unternehmerischer Investitionen zur
Erhaltung und Leistungssteigerung des Produktionsappa¬
rates beeinträchtigt oder aber , wo' sie die für die Lebens¬
haltung des Volkes erforderliche Verbraucbsgütererzeugung
übermäßig einschränkt.

Die für die deutsche Wirtschaftsführung verantwort¬
lichen Stellen haben in Erkenntnis dieser Zusammenhänge
wichtige Maßnahmen zur Ueberbrückung der im Zustand
der vollbeschäftigten ' Wirtschaft notwendigerweise auf-
tvetenden Spannungen getroffen . Die auf .Grund des Vier-
jaliimsplaues in Angriff genommenen großen Investitionen
dienen in erster Linie der verbesserten Rohstoffversorgung
der Volkswirtschaft , wobei auch Verbrauehsgüterrolistoffen,
insbesondere für die Textilindustrie , eine beträchtliche Rolle
zukommt . Ferner sind zur Ermöglichung notwendiger in¬
dustrieller Investitionen Teilbeträge des Kapitalmarktes
für die unternehmerische Wirtschaft freigegeben worden.
Dies war um - so notwendiger , als die geplanten Neu-
investitionen die Selbstfinanzierungskraft und die Liqui-
ditütsreserven der betreffenden Unternehmungen überstei¬

gen , zumal sich im Zustand der Vollbeschäftigung viel¬
fach die Erlöslage durch den Anstieg der Kosten ver¬
schlechtert.

Besonderes Augenmerk wird schließlich dem Außen¬
handel  zugowendet . Die deutsche Ausfuhr lag zwar
im 1. Vierteljahr 1939 etwas tiefer als zur vergleichbaren
Vorjahrszeit . Nun sind aber aufs neue verstärkte An¬
strengungen auf die Hebung der Ausfuhr gerichtet . Da¬
bei gilt es insbesondere , die Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Ausfuhrwirtschaft , sowohl was die Hochwertig-
lceit der Ausfuhrwaren als auch was die Verkürzung der
Lieferfristen anlangt , zu fördern . Die in den vergangenen
Monaten erzielten erfreulichen handelspolitischen Fort¬
schritte in Südosteuropa schaffen eine wichtige neue
Grundlage für einen erhöhten Güteraustausch mit diesen
entwicklungsfähigen , vorwiegend agrarischen Ländern . So
sind insgesamt vielfältige Kräfte am Werk , die der Siche¬
rung der ansgeweitet .en Vollbeschäftigung im Großdeut¬
schen Reich und der Ucberwindung der eingetretenen Span¬
nungen dienen.

Im 2. Hauptabschnitt wird sodann der Umbau des Sy¬
stems der öffentlichen Finanzierung auf Grund des Neuen
Finanzplanes untersucht . Ferner werden in einem beson¬
deren 3. Abschnitt die Strukturwandlungen des inter¬
nationalen Wälirungs - und Kreditgefüges dargestellt . Die
Kenntnis dieser Zusammenhänge erscheint nützlich .. das
ein vernünftiger Wiederaufbau des zwischenstaatlichen
Güteraustausches eine sinnvolle Lösung der Weltkredit¬
spannungen zur Vorbedingung bat.

Weltwirtschaftlicher Ausblick
Der ■Schlußteil befaßt sich mit der als Folge der allge¬

meinen wirtschaftlichen und politischen Beunruhigung der
Welt in Verbindung mit der amerikanischen Konjunktur¬
abschwächung im vergangenen Jahre eingetretenen sicht¬
baren Verschlechterung des Welthandels . ^ Dadurch hat
sich naturgemäß die Zahlungsbilanz und die Devisenlage
der Schuldnerländer wieder außerordentlich verschlechtert,
was bereits Anlaß zu vielfachen Verschärfungen in der
Devisenwirtsehaft zahlreicher Länder , £U Einfuhrbeschrän¬
kungen und neuen störenden Währungsabwertungen ge¬
geben hat.

Eine wirkliche Gesundung des Welthandels und der
weltwirtschaftlichen Zusammenarbeit setzt deshalb eine
Umkehr in der Wirtschafts - und Außenhandelspolitik der
großen Gläubigerländer , vornehmlich der Vereinigten
Staaten von Amerika voraus . Angesichts dieser Vorgänge
wird Deutschland mit verstärkter Energie auf dem Weg
weiterzugehen haben , den es bereits in den letzten Jahren
im Zeichen seiner neuen Handelspolitik beschritten hat,
nämlich den gegenseitigen Güter - und Leistungsaustausch
mit allen Ländern zu pflegen , die hierzu bereit , sind.
Deutschland hat sich im Rückgang des Welthandels als
eine wirkliche Stütze für seine Handelspartner erwiesen,
wie gerade die Entwicklung des Jahres 1938 zeigt , wo das
Großdeutsche Reich als eines der ganz wenigen Länder
keinen Rückgang seiner Einfuhr , sondern sogar eine Stei¬
gerung um fast 2 % aufwies . Besonders günstig hat . sich
dabei sein Austausehhandel mit den Ländern Südost¬
europas entwickelt.

KdF.-Wagenwerkstätten in Oberdonau
Linz , 4. Juli . Wie die Deutsche Arbeitsfront , Gau Ober-

donau mitteilf , wird die Losung aller Fragen , die sich mit
dem Erscheinen des KdF .-Wagens ergehen , in der Gau¬
dienststelle der NSG . „ Kraft durch Freude “ vorbereitet.
Bereits in dieser Woche wird ein Plan für die Errichtung
von IvdF .-Wagenwerkstätten vorliegen . Danach werden im
Gau Oberdonau fünf Hauptwerkstätten angelegt , denen wie¬
der eine Anzahl von . Nebenwerkstätten angegliedert sin .d,
und zwar voraussichtlich in Linz , Freistadt , Gmunden . Ried
und Steyr . In diesen Werkstätten können dann alle Re¬
paraturen an den KdF .-Wagen vorgenommen werden.

{Am 3. und 4. Juli tagt der Beirat der Deutschen Reichs¬
bahn und der Reiehsantobabnen unter dem Vorsitz von
Reicbsverkebrsminister Dr .-Ing . e. h . Dorpmiiller zu einer
ordentlichen Ritzung in Karlsbad . Gegenstand der Erör¬
terungen waren die Finanzlage und schwebende Fragen auf
dem Gebiet des Personal - und Tarifwesens der Reichsbahn.
Ferner wurden Stand und Fortschritt im Ban sowie die
finanziell « Lage der Reichsautobahnen ' beraten.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

ii
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=■£ *

* 4. 7.
Geld

1939
Brlei

3. 7.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 11.955 11.985 11.955 11.985
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.575 0.579 0.575 0.579
Australien1 austr. £ _ — 9.331 9.349 9.331 9.349
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.34 42.42 42.34 42.42
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-lndien 100 Rup. — — . — 87 . 01 87. 19 87.01 87. 19
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 31; 112. 50 62.05 52. 15 52.05 52. 15
Danzig 100 fl. 4 — 47.00 47 . 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.655 11.685 11.655 11.685
Estland 100 e. Kr. 4H 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 (. M. 4 81.00 6. 14 5. 15 5. 14 5. 15
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6.598 6.612
Griechenland 100 0. 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 11. 2 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48
Iran 100 Rials _ 20.43 14.49 14.51 14.49 14.51
Island 100  ist. Kr. ®4 112.50 43. 18 43.26 43. 18 43.26
Italien 100 Lire 4K 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. 5 81.00 5.694 5.706 6.694 5.706
Kanada 1 kan. 8 6 4.58 2.485 2.489 2.485 2.489
Lettland 100 Lats 5 — , — 48. 75 48.85 48. 75 48.85
Litauen 100 Litas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — — 10.585 10.605 10.585 10.605
Neuseeland — —. 9.376 9.394 9.376 9.394
Norwegen 100 Kr. 3|ä 112.75 58.57 68.69 58.57 58.69
Polen 100 Zloty «i — . — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.58 10.60 10.58 10.60
Schweden 100 Kr. 2*4 112.50 60.02 60. 14 60.02 60. 14
Schweiz too Fr. «i 81.00 56. 15 56. 27 56. 13 66.25
Slowakei 100 Kr. —• 8.521 8. 539 8.521 8.539
Südafrika 1 afr. £ — 11 . 543 11.667 11.543 11. 567
Türkei 1 tUrk. £ 4 18.50 1.978 1. 982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.889 0.891 • 0 . 889 0.891
Ver. Staat. V. A. 1 S 1 4.39 2.491 2.495 2.49t 2.495

An den internationalen Devisenmärkten hielten sich die
Schwankungen wieder in allerengsten Grenzen . Pfunde-
Kabel notierten wie gestern 4,6813. Die Amsterdamer und
die Pariser Pfundnotiz waren nahezu unverändert , nur in
Zürich gab das Pfund auf 20,76 (20,76%) nach , was auf eine
Befestigung des Schweizer Franc zurückzuführen ist . Dieser
wurde aus Amsterdam mit 42,48 nach 42,46 gemeldet . Der
französische Franc und der Dollar hatten Abweichungen
gegen den Vortag kaum aufzuweisen . Im Verlauf war der
Schweizer Franc wieder etwas fester , der Gulden dagegen
knapp gehalten.

Baumwolle
Bremen , 4. Juli . Nordamerikanische Baumwolle , Basis

middling nichts unter lowmiddiing nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.43* (11.31).

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.22/08
9.20/19
9.25/16
9.20/17
9.24/19

y. I8/12
9.25/23
9.25/22
9.25/22
9,26/23

9. 15/10
9.21/15
9.24/20
9.22/19
9.21/20

y. 14/09
9.£0/17
9.23/19
9.21/18
9.21/19

9.08/02
9. 12/07
9.09/06
9.09/06
9.08/06

9,07/02
9. 10/07
9.09/07
9.09/07
9.09/06

Abrechnung 9. 19 9.23 9.23 9.21 9.07 9.08
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.24, Dez . 9.20, 9.19, Mai 9.10.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.19, Dez . 9.20, 9.21, 9.23.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.23, 9.24, Dez . 9.21, Mal 9.09,

9.08.
Nachmittags bezahlt : Dez . 9.19 *), Jan . 9.19, 9.20, 9.19, Mai

9.08.
*) Nach Notiz bezahlt.
Bremen , 4. Juli . Der Markt eröffntet © mit etwas mehr

Kaufinteresse sehr stetig 5 bis 14 Punkte höher . Die Nach¬
frage war während des .Vormittages größtenteils gut , aber
nicht gleichmäßig . Die Kursentwicklung erfolgte dement¬
sprechend . Der Markt schloß .um 12.30 Uhr unregelmäßig
1 Punkt unter bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkebr eröffnet © mit unregelmäßig ver¬
teilter Nachfrage ruliig -stetig 1 Punkt höher bis 1 Punkt
niedriger . Die Nachfrage war im weiteren Verlaufe eher
zurückhaltend , so daß die Kurse größtenteils unverändert,
blieben . Der Markt schloß stetig 1 Punkt über bis 1 Punkt
unter den Nacbmittags Êröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. Juli.

Lokoprelse per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine mdi. Sclnde white rouglsh Bremer

Klause) 1 . . . 3.85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klause) 2 . 4.65

Hanf . In Italien  war die Witterung in den Anbau-
gebieten im Durchschnitt günstig , so daß man jetzt aucli
für Oberitalien die Ernteaussichten sowohl qualitativ als
auch quantitativ als günstig beurteilen kann . Die Nach¬
frage ist seitens des Auslandes in der Beriehtswoche etwas
ruhiger gewesen , hingegen herrscht seitens der ausländi¬
schen Interessenten rege Nachfrage . Die nicht mehr sehr
großen Bestände an Alternte nehmen weiter ab , so daß
die Preise unverändert fest sind . Der Stand der jugo¬
slawischen  Hanffelder ist im Durchschnitt als gut zu
beurteilen , und es wird daher , fa,lls keine Witterungsrück¬
schläge eintreten , mit einer qualitativ und auch qantitativ
guten Ernte zu rechnen sein . Die Zufuhren genügen noch
immer nicht der bestehenden Nachfrage ; die Preise sind
deshalb noch unverändert.

London . 4. Juli . Jute (£ per t cif ). Tendenz : stetig . Erste
Marken Juni -Juli 25% B, Juli -Aug . 22V« B, Aug .-Sept 21%
B , Sept .-Okt . 25% B. Geringere Marken Juni -Juli 21V» B.
Juli -Aug . 20V* B , Aug .-Sept . 20% B. — Hanf Manila (£
per t). Tendenz ; ruhig . Grad K Juli -Sept . 16 nom ., Grad M

Nr . 1 15. — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : träge . Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Juli -Sept.
15% B, Aug .-Okt ., Sept .-Nov . 15% B.

Wolle
Antwerpen , 4. 7. Kammzug

n. kg belg. Fr. o. lb. oence 0 . kg belg . Fr. p. lb. oence
4. 3. 4. 3. 4. 3. 4. 3.

lull 25.50 25.25 20.37 20 . 12 Dez. 2o.60 2o.2ö 21.12 2U.87
Aug. 25.50 25.25 20.37 20 . 12 Jan. 26.75 26.50 21.25 21.00
Sept. 25.76 25.50 20.62 20.37 Febr. 27.00 26.75 21.50 21. 12
Okt. 26.00 25.75 20.87 20.62 Ums. 50 000 Ibs 245 000 Ibs
Nov. 26.25 26.00 21.00 20.75 Tendenz: behaupt.

Londoner Kolonlal -Wollverstelgerung
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “)

London , 4. Juli . Die vierte Londoner Kolonial -Wollver-
steigerungsserie dieses Jahres beginnt am 11. Juli und
dauert bis zum 26. ds . Mts . einschließlich . Voraussichtlich
werden 101 600 Ballen im Rahmen der Auktion zum Verkauf
gestellt . Davon stammen aus Australien 37 750 Ballen . Neu¬
seeland 55 800 Ballen , Kapland 500 Ballen , Kenia 350 Ballen,
Südamerika 5400 Ballen und England 1800 Ballen . Soweit
sich die Preisentwicklung im voraus beurteilen läßt,
schätzt , mau , daß mit 5—lOVoigen Steigerungen im Vergleich
zum Scblußstnnd der vorigen Auktion zu rechnen sein wird.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. Juli . Am Dienstag bot der Berliner Getreide-

verkelir das gleiche ruhige Bild wie au den Vortagen . Im
allgemeinen beschäftigt man sich vorläufig mit den neuen
Bestimmungen , während Umsätze kaum getätigt werden.
Für Mahlgut i bekunden die großen Verarbeitungsbetriebe
wenig •Kauflust . Auf seiten der Provinzmühlen werden nur
mäßige Ergänzungsänschaffungen vorgenommeu . Futterge¬
treide batte bei ruhiger Marktlage unterschiedliche Ein¬
kaufsmöglichkeiten . Hafer ist reichlich zu . haben , aber
nur wenig begehrt . Futtergerste d’er gewünschten Beschaf¬
fenheit kommt dagegen nur ab und zu heraus . Verschiedent¬
lich richtet sich das Kaufintersse auch auf neue Winter¬
gerste zu Industriezwecken , zumal die Verarbeiter bereits
über Bezugsscheine verfügen , das Geschäft ist aber vor¬
läufig noch unentwickelt . Am Mehlmarkt war die Kauf¬
lust gering.

Viehmärkte
Berlin , 4. Juli . Der Markt war mit Schlachtvieh fast aller

Gattungen , besonders aber Schweinen , wesentlich schwächer
beschickt . Lediglich bei Kälbern wurde die Auftriebszahl
vom Vergleichsmarkt erreicht . Bei dem flotten Fleisclige-
schäft zeigte sich in allen Schlaehtvichgattungen starker
Bedarf und die kleinen Zufuhren waren schnell geräumt.
Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 603 Rinder , 2345 Käl¬
ber , 2755 Schafe , 7744 Schweine.

Köln . 4. Juli . Auftrieb : 567 Rinder , darunter 31 Ochsen,
54 Bullen , 390 Kühe , 92 Färsen , 1191 Kälber , 360 Schafe,
2686 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich
über Notiz , Kälter und Schweine : zugeteilt , Schafe : lebhaft.
Preise : Ochsen : a ) 46»/:, b) 42%, c) 37l/i ; Bullen : a ) 44%,

b) 40%, c) 35%; Kühe : a) 44Vs, b) 40Vs, c) 34Vs, d) 25; Färsen:
a ) 45%, b) 41%, c) 36%; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48. d) 35
bis 38; Lämmer und Hammel : al ) und bl ) 50; Schafe : a)
42; Schweine : a) und bl ) 58, b2) 57, c) 53, d) 50; Sauen:
gl ) 58, g2) 52, Altsclmeider 57 RM.

Warenmärkte
Hamburg , 4. Juli.

Reis : Neue Exportaufträge konnten die Mühlen bisher
noch nicht wieder < hereinnehmen . Von den fernöstlichen
Rohreismärkten neigt Burma weiter zur Schwäche , ohne
daß die Preis © dort zunächst nachgaben . Siam tendiert
stetig , während Saigon , und zwar hauptsächlich auf Grund
spekulativer Käufe , etwas fester liegt . Preise unverändert.

Gewürze : Der Umsatz erstreckt sich nur auf kleinste
Ergünzungskäufe , die zu den bisher geltenden Preisen vor¬
genommen werden konnten.

Hülsenfrüchte : Nur allerkleinste Bedarfskäufe wurden am
hiesigen Platz am Dienstag getätigt . Eine Zunahme des
bisher recht knappen Angebots war nicht zu verzeichnen.
Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Das Geschäft nahm wieder einen
ruhigen Verlauf , zumal der Umsatz nahezu in allen Ar¬
tikeln weiter vom Angebot abhängig bleibt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8'%2, Aug .-Sept . 87/ie,
Sept .-Okt . 8% Pence fiir ein lb.

Kaffee
_ Bremen , 4.  Juli . Man hörte von Geschäften in mittel-
amerikanischen Kaffees . Es bandelt sieb hierbei um kleine
Mengen . *Von einer neuen Einkaufserlaubnis für Brasil-
und Kolumbien -Kaffees verlautet bis zur Stunde nichts,
ln Suriname Liberias werden in Kürze auch weitere Ge-
scliüftsmöglielikeiten bestehen . — Das Abzugsgeschäft nach
dem Inlande verlief weiter lebhaft und erstreckte sich auf
Kaffees aller Preislagen.

Hamburg , 4. Juli . Der Abzug nach dem Inlande gestal¬
tete sich am Dienstag etwas .lebhafter , wobei Santos -Kaffees
bevorzugt wurden . Auch der Trnnsithandcl verzeichnet©
eine Zunahme . Die aus Brasilien vorliegenden Nachrichten
melden von dort ein « sehr feste Marktlage . Hier sind die
Forderungen unverändert.

Hamburger Kaffeetcrininbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 30 B 28 G, Sept . 30 B
28 G, Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.

Kakao
Hamburg , 4. Juli . Rohkakao:  Ruhig . Die Umsatztätig¬

keit war sowohl am Inlands - als .auch am Weltmarkt nicht
sonderlich groß . Die am Vortage eingetretenen Befesti¬
gungen konnten ßich für die kuranten Sorten am hiesigen
Platz nicht halten . Es ergaben 6ich hier vielmehr leichte
Abbröckelungen , während Edelsorten ohne Abweichungen
zu hören waren . Akkra g , f . loko 20 sb 6 d, Akkra Juli-
Aug . 20 sh cif , Lagos faq . Juli -Aug . 19 sh 6 d cif , Sup.
Thom6 auf Approbation Juli -Aug . 4 sh cif . Sup . Bahia
monatl . Abladung Aug .-Sept .-Okt . 22 sb 3 d cfr . für 50 kg
netto unverzollt . Kakaohalbfabrikate:  Der Markt

verkehrte in ruhiger Haltung . Vereinzelt wurden gering¬
fügige Ergünzungskäufe auf bisheriger Preisbasis getätigt.

Zucker
Magdeburg , 4. Juli . Gemahl . Melis prompt per 10 Tage

31.377s und 31.50, Juli 31.45 und 31.50, Juli -Aug . 31.50. Ten¬
denz : stetig.

Metalle
Berlin , 4. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58% RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 9§—99 %. in Blöcken 133, des¬

gleichen iD Walz - oder DrahtbarreD 99 % 137. FeinsilbeT
33.60—38.20 RM für 1 kg.

Kupfer 52%, Blei 18%, Zink 17% RM (alles nom .), Tendenz:
stetig . .

Berlin , 4. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am
4. Juli für eine Unze Feingold 148 sh G% d gleich 86,6741 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich
2,78663 RM.

Hamburg , 4. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 38.20 B,
33.60 G, Hüttenrohzink nom . 17% B , 17% G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 42.56—62';,
do. 3 Monate 42.93—43
do. Settl. Preis 42.62V

Elektrolyt 48!̂—49
best selected 47̂ —49
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 49.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 229!y—230
do. 3 Monate 223-1,'—223*
do. Settl. Preis 229.75

Stralts * 238.00
Blei (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
ausl. pr. offlz. Preis 14.50—66
do. entf. Sicht off. Preis 14.69—75
do. Settl. Preis 14.60

Zink (per . Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewöhnt, pr. ott. Prell 14.C6—12V
do. entf. Sicht off. Prels14. 26—37’*.
do. Settl. Preis 14. 12!;
Aluminium (per Tonne)

Inland* 94
Ausland* 95

London , 4. Juli.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per * 60—52
Quecksilber

(per Flasche sh) 330
Platin • (p . 20 Unz .) 7J4
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit) 491*—61)$"
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l . C.Cokea
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.25
Kupfersulfat
fob. * (per I) 18.25
fndisch . Chromerz

cif. Basis 48 V»
(sh per lono ton) 87/6—92/t

Kadmiumfob London
(sh oer t) 1/11J$- 2/1

Silber
Barrensilber prompt 17.87;
Feinsilber prompt 19.31
ßarrensllber auf Lief. 17.60
Feinsiiber auf Lief. 18.87%
Gold (sb und Pence)

(per Unze ) 148/6%
Inakt . Notierungen

London , 4. Jul ] . Am freien Markt wurde am 4. Juli Gold
im Werte von 71 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
148 sh 6% d pro Unz © fein verkauft.
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Börsenberichte . .

Freuiidli/lier
Hamburg , 4 . Juli . Die Börse zeigte schon gleich nach

Ihrer Eröffnung ein freundliches Aussehen , wenngleich die
Geschäftstätigkeit sich auch nur in sehr ruhigen Bahnen
ahwickelte . Bei nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung
üherwogen eher Besserungen , die besonders bei Montan-
papieren bis über ein Prozent gingen . Von Schiff¬
fahrtswerten  konnten Ilapag mn ■ */ < •/• auf 44 , Nordd.
Lloyd und Hamburg -Süd je um lh •/ • auf 47 ' / * bzw . 117 An¬
ziehen . Hansa - Dampf wurden in kleinen Posten Vs •/• er¬
mäßigt mit 97 bezahlt , liecht S' -hwnch lagen Deutsche Ost¬
afrika , die mit 40 um 5 V* niedriger bewertet und bezahlt
wurden . Xordd . Industriepapiere begannen meist auf gestri¬
ger Basis und waren auch im Verlauf nur unwesentlich
verändert . Je IV # höher stellten sich unter den Bremer
Werten Bremer Silhcrwaren auf 148 und Nordd . Steingut
auf 12 (5. Nordsee bröckelten um Vs V# auf 107V * ab . Je 1V#
niedriger wurden Flensburger »Schiffe zu 110 umgesetzt . Am
Ilenten markt  blieb es verhäflnismäßlg ruhig . Bei
kleinsten Umsätzen konnten Bremer Altbesitz um V* V* auf
UiüV * Anziehen . Bremer Umtausch waren zu 92 ‘/4 zum Ver¬
kauf gestellt . Banken waren eher vernachlässigt . ( Jeeste-
miinder Bank bröckelten geringfügig um V« 0/ * auf 99 ah.

Kaum verändert
Hannover , 4 . Juli . Bei wenig veränderten Kursen war das

Aktiengeschäft nur klein , llseder Hütte erholten eich auf
130 . Braunschwcig - IIannoversche Hypothekenbank gingen
~, -it 103 um . Wilke - Werke sind mit 109 gefragt und Döhrener
Wolle mit 180 . Lebhaft war die Umsatztätigkeit wieder am
llentenmarkt.  Großes Geschäft hatten Reichsschatz¬
anweisungen . Auch in den Pfandbriefen der Hannoverschen
Landeskreditanstalt und in Hannoversche Provinzanleihen
wurden etwas größere Umsätze getätigt . Kleinere Ab¬
schlüsse erfolgten in den Pfandbriefen der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und des Calenberger Kreditvereins . Die Reichs-
anleibe - Altbesitz war mit l .’llV * etwas leichter . Von Indu¬
strie - Obligationen gingen Mechanische - Linden mit 91 um.
Brauergilde blieben Vs */ * niedriger mit 102,5 angeboten . Im
F r e i v e r k e h r war die Gemeinde -Umschuldungsanle -ihe
mit 93,25 — 93,95 im Handel , Steuergutschein © I zwischen
98,75 — 99,45 und II zwischen 95,5 — 9G. Schluß freundlich.

Leicht erholt
Berlin , 4 . Juli . Das bisher wider Erwarten vernachlässigte

Anlagegeschäft schien sieh nun doch noch entwickeln zu
wollen . Jedenfalls wurden in größerem Umfange als bisher
Bestensaufträge der Bankenkundsehaft erteilt , die erstmals
nüchternen kursmäßigen ' Niederschlag fanden . Diese Ent¬
wicklung wurde zum Teil dadurch unterstützt , daß Ab¬
gaben , insbesondere die bekannten 1000 - Mark - Verküufe,
kaum noch erfolgen und daher oft schon kleiner Bedarf
nur auf höherer Basis zu befriedigen war . Schließlich ist
auch zu berücksichtigen , daß die bekannte neue IG . Far-
ben - Emission heute wohl schon als voller Erfolg angesehen
werden kann , was nicht nur stimmungsmäßig wirkte , son¬
dern auch zu einer Abwanderung hier nicht mehr zu befrie¬
digender Interessenten in andere Anlagewerte führte . Im
Verlaufe  nahm die Aufwärtsbewegung ihren Fortgang.
Die Kurssteigerungen betrugen für Aktien im allgemeinen
bis Ru Vs °/o. IV # fester lagen Mannesmann , Demag und
Westd . Kaufliof . Einen Gewinn von */ * •/ • konnten Schering
und Siemens verbuchen . Farben erhöhten ihren Stand noch¬
mals -um s/s % . Wenn auch die Umsatztätigkeit gegen Ende
des Verkehrs eher etwas ruhiger wurde , blieb die Grund-
stimmung doch durchaus freundlich . Farben stiegen schließ¬
lich auf 144 7/#, auch Ver . Stahl . Salzdetfurth , Dessauer Gas,
Hotelbetrieb , Conti Gummi , Bremer Wolle und Schlickert
schlossen u . a . befestigt . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt bewegten sich Banken größtenteils
auf letztem Stande , das gleiche galt für 'Hypothekenbanken.

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund - 11,67 ( 11,67 ) RM

Durch eine Erhöhung um VU °/o zeichneten sich Hambur¬
ger Hypotheken aus . Bei den Kolonialpapieren büßten
Dong lVs und Kamerun gegen letzte Notiz iV* °/o ein . Otavi
besserten sieh um V« 0/ #.

Am Kentenmarkt  vermochte sich wieder keine stär¬
kere Umsntztütigkeit zu entwickeln . Liquidationspfandbriefe
zeigten kleine Abweichungen nach beiden Seiten , wobei
eher Besserungen überwogen . In Hypothekenpfandbriefen
kam bei unveränderten Kursen zum Teil etwas Ware her¬
aus . Kommuualobligatiouen bewegten sich auf letztem
Stande . Von den meist gestrichenen bzw . unveränderten
Stadtanleihen sind 2ßer Breslau mit einem Gewinn von
Vs, 26er Mannheim mit einer Einbuße von 3/a °/ # zu nennen.
Bei den Provinzanleihen waren u . a . 30er Pommern um
Vi V# befestigt , 28er Pommern im gleichen Ausmaß ermäßigt.
Westfalen - Altbesitz bröckelten um Vs % ab . Liinderanloihen
ließen kaum Schwankungen erkennen . Auch Reichsanleihen
waren meist gehalten . Etwas fester Jagen Reichspöstschütze.
Am Markt der Industrieobligationen war das Geschäft
etwas lebhafter und die Stimmung freundlicher , wenn auch
die Kursentwicklung bei kleinen Schwankungen noch eine
einheitliche Linie vermissen ließ.

NF . - Steuergutscheine II bröckelten eher ab , Juni notierte
95 7/a (minus 7/s ) , Juli ebenfalls 95 7/s ( minus V») und August
95V *. Steuergutscheino I galten 99,15 (99,00 ) . Privatdiskont
unverändert 2 3/i V«.

Freundlich
Frankfurt , 4 . Juli . An der Rhein - Mainischen Abendbörse

erhielt sich weitere Nachfrage , so daß die freundliche Ten¬
denz fortbestand . Mangels passenden Angebots scheiterten

aber die meisten Umsätze , wodurch die Mehrzahl der Kurse
nominell zur Notiz gelangten . Verhältnismäßig lebhaft gin¬
gen wieder IG Farben mit 144 */* um . Sonst notierten u . a.
Verein . Stahl 99V «, Hoescli lO.V/i , Mannesmann 103V *, Keichs-
bank 179Vs , AEG IIOV4 und BMW 127.V*. Von Renten wurden
Reichsaltbesitz zu unv . 131,40 gehandelt . Reiclisbahnvorziige
waren V# V* höher mit 12lVs gefragt . In Steuergutseheinen
Serie I waren die Kurse etwas höher Geld , do . II lagen
wenig verändert und fast ohne Geschäft.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 4 . 7.
Berlin 75 . 57 '-.
London 8 . 8^
Newyork 188 . 37 '.
Paris 4 . 99
Belgien 32 . 03

London , 4. 7.
Newyork 4 . 6816
Paris 176 . 72
Berlin 11 . 67
Spanien 42 . 25 B
Montreal 469 . 55
Amsterdam 8 . 8I 7<
Brüssel 27 . 53-i
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 76
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41^
Oslo 19 . 90^
Helsinotors 226 . 90

Budapest 23 . 87 '
Beiarad 205 . 00

Paris , 4 . 7.
London 176 . 72 ';
Newyork 37 . 74 »’
Belgien 641 . 87 ln
Spanien

Zürich , 4 . 7.
Paris ’ 11 . 74V
London 20 . 76
Newyork 443 . 50
8elgien 75 . 37 ',
Italien 23 . 33
Spanien
Holland 235 . 00
Berlin 178 . 00
Stockholm 106 . 87!*
Oslo 104 . 30

Kopenhagen , 4 . 7.
London —,—
Newyork 479 . 60
Berlin ' 192 . 10
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 50
Zürich 108 . 20
Rom 25 . 35
Amsterdam 254 . 63
Helsingfors 115 . 50
Oslo 112 . 7f •
Helsinqtors —
Madrid 64 . 00 n
Warschau 90 . 50

l- rap , 4 . 7.
Amsterdam 15 . 52
Berlin
Zürich 659 . 25
Oslo 687 .62 '*

Schweiz 42 . 43
Italien _ , —
Madrid __
Oslo 44 . 32 ',
Kopenhagen 39 . 37 »,
Stockholm 45 . 45 ’,

Sofia 380 . 00
Rumänien _ —
Lissabon 110 . 18
Istanbul __
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50
Buen . Aires 20 . 19
Rio de Jan. 2 . 56 B
Montevideo 18 . 37
Mexiko — —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1281
Schanghai 0/656 »
Kobe 1/200 B

Italien 198 . 60
Schweiz 851 . 37 '*
Kopenhagen 783 . 75
Holland 20 . 04 'j
Oslo 888 . 25

Kopenhagen 92 . 67 »*.
Sofia 5 . 40
Warschau 83 . 50

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 9t
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 15

Oslo . 4 . 7.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 .65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 96 . 75
Helsingfors 8 . 9C
Antwerpen 73 . 00
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 !*
Paris 77 . 45

Privatdisk.

Olt . Bkdlsk.

T3gl . Geld S

1 Monatsg. X

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 ',
Südafrika 100 . 25
Sf raltsdotlar 2/409
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay 1/590
Bombay aut
London 1/587

Buenos auf
Londr 20 . 17

Privatdisk.
Tägt . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
täol . Geld X

Stockholm 911 . 00

Helsinqfors 78 . 75
Berlin 15 . 16
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 102 . 871;
Japan * 121 . CO“
Oft Bkdisk.
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte. 6
$ p. 1 Mt. X
$ p. 3 Mte. %

Stockholm, 4 . 7.
London 19 . 42 '..
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel 71 . 00
schw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 80
Oslo • 97 . 70
Washington 415 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

Stockholm 704 . 50
Poln . Noten 545 . 00 n
Belgrad 66 . 00

Oanzlg 550 . 50 n
Warschau 549 . 50 n-

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 4 . Juli

Newyork gegen Japan 27 5'u , London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama 8pecie Bank Ltd . ) .

Bombay und Kalkutta 1 .557'«*, Hongkong 1 .283/as, Schanghai
0.G,7/3», Kobe l .FVss , Tientsin 0 .87/s?. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banlcig Corp .) .

Konkurse
Bad Tennstedt : Naehl . Maurer Hermann Ebhardt in

Kleinvargula . — Gllgenhurg : Nachl . Rechtsanwalt u . Notar
Alfred Ileinhold . — Hamburg : Unverehelichte Erna Johanna
Jpsel ’ine van Laer . — Köln : Hans Knüpfer , Inh . eines
Radiogeschärtes (Radio - Knupfer ) , Köln - Sülz . — Mannheim:
Frau Elly Kamp geh . Grether in Fa . Huthaus Grether.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Braunscbweig : Kaufm . Karl Heise . In¬

haber einer Wasch - und Plätteanstalt.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 6. Juli beim Postamt 5 . ( Bahnbofsplatz ) für Dampfer
Deutschland über Bremerhaven um 9 Uhr , über Cherbourg
um 12 .30 Uhr.

Päckchen nach der Goldküste
Nach der Goldküste einsehl . Aschanti und dem unter

britischer Mandatsverwaltung stehenden Teil des deutschen
Schutzgebietes Togo sind fortan Päckchen bis zum Höchst¬
gewicht von 1 kg unter den allgemeinen Bedingungen des
Auslandsdienstes zulässig.

Zur Vollendung des 65 . Geburtstages des Leiters der
Reiehswirtschaftskammer , Präsident Albert Pietzsch . haben
Generalfeldmarsehall Göring und Reichswirtschaftsminister
Funk herzlich gehaltene Glückwunschschreiben übermittelt.

.Schiffahrt.

Die deutsche Handelsflotte im Februar
Nach der von der Xnuti .schen Verlagsbuchhandlung

Eekardt & Meßtorf hernusgegebenen Schiffsliste 1939 49 der
deutschen Reedereien uml ihrer Schiffe über 100 BRT belief
sich tler Bestand der deutschen - Handelsflotte im Februar
1939 auf insgesamt 2410 Seeschiffe mit 4 283 225 BRT , dar¬
unter 1511 Dampfschiffe mit 3 200 095 BRT , 441 Motorschiff©
mit 996800 BRT und 464 Segelschiffe mit 86 330 BRT . Unter
den Dampfern befinden sich 991 Fracht - und Fahrgast¬
dampfer mit *3 005 914 BRT , 428 Fischdampfer einsehl . Wal¬
fänger mit 137 038 BRT . 75 Schlepp - und Bergungsdampfer
mit 16 011 BRT * und 17 Tankdnmpfer mit 41132 BRT.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4 . Juli
Porto Alegre , dtsch . , von Hamburg , Gehr . Specht , Seh . 16,

Stückgut . Weser , titsch . , von Hamburg , Gebr . Specht,
Sch . 15 , Stückgut . Polypnemus , engl . , von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Sch . 13 , Stückgut . Robert Müller 8* dtsch . ,
von Hamburg , Oltmanns , Iiachmnnn . Hague , engl . , von
Nordenham , Carl Scholle , Röchling , Kohlen . Feronia , dtsch . ,
von Gotenburg , D . G . Neptun . Sch . 10 , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Juli

Widau , dtseh , nach Bristol , Nie . Haye & Co „ Stückgut.
Oliva , dtsch . , nach Abo , Rnb . & Stadtl . , Stückgut . Phoe-
nieia , dtsch . , nach Hamburg , Carl J . Ivlingenberg , Stück¬
gut . Werdenfels , ritsch . , nach Rangoon , D . D . G . Hansa,
Stückgut . Hohenfels , dtsch . , nach Bombay , D . D . G . Hansa.
Kurze See , dtsch ., nach Bremerhaven , Nie . Haye & Co . ,
Stückgut . Letchwooth , .engl . , nach Neweaste , Nordd . Hütte.
Vacum , dtseh ., nach Hamburg , DAPG . Helene Kuss , dtsch .,-
nach Sundsby . Rah . & StadtL Kali.

Norddeutscher Lloyd ( Sehleppschlffahrt)
Angekommen am 4 . Juli

Seeleiehter 262 , von Hamburg , Sch . 9a , Stückgut.
Abgegangen am 4. Juli

MS Oster Till, - nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Etiropahafen : Optima , Strauß 4, Helene 8 , Feronia 10

(8 22 02 ) , Castor 3 , H . A - Nolze 5.
Ueberseehafen : Achilles II (8 00 26 ) , Polypliemus 13 (8 00 56 ) ,

Rabe 13 , Weser 15 (8 00 58 ) , Atlas 15 (8 00 68 ) , Aachen 17
(8 53 90) , Ehrenfels 12 (8-53 7ft) , Porto Alegre 16 (8 54 86 ) , Mes¬
sina 16 (8 54 83 ) , Arta 18 (8 54 88 ) , Altenfels (Erzplatz , 8 01 85 ) ,
Heron ( Erzplatz , 8 02 32 ) .

Holzhafen : Thessalia ( Brenaen -Besigheimer Oelfabriken ) ,
Helga Russ ( Log . & Wardenburg ) , Robert Müller 8 , Diana
(Becker & Otten ) .

Industriehafen : Beppe , Apolo , Hague * (Röchling ) , Vittorio
Vento ( Kohlenhandel ) , Nord (Dreyer & Hillmann ) , Ajax
(Krages ) , Saar ( Kali ) .

A - G Weser : Lindenfels (Dock III ) , Magd . Vinnen (Dock V ) ,
Hameln ( Werfthafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Der Deutsche , Steuben,

Scharnhorst.
Hamburg : Isar , Minden , München , Potsdam , Inn.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 3 . ah Bermuda

nach Newyork . Borkum 2 . an Tampa . Coburg 2 . ab K0I1-
sichang nach Singapore . Der Deutsche 4 . an Bremerhaven.
Donau 2 . ab Los Angeles nach Cristobal . Dresden 3. ah
Antwerpen nach Hamburg . Franken 3. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Frankfurt 3. Bishop Rock pass , nach Norfolk.
Gneisenau 3 . ab Colombo nach Singapore . Iller 3. Bishop
Rock pass , nach Bremen . Lech 1. an Havanna . Lippe 3.

.ab Colombo nach Port Said . Minden 3. an Hamburg . Mosel
4 . ab Soerabaya nach Schanghai . Orotava 3. ab Ant-
werepn nach Madeira . S . Cordoba 3 . ab Bremerhaven.
Spree 1 . ab Ceara nach Tutoyn . Weser 4. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft . . Hansa “ . Bremen.
Bärenfels 2 . in Rio de ' Janeiro . Draehenfels 2 . von Suez.
ICybfels 4 . Perim pass . • Lauterfels 2 . von Malta . Lieben-

,fels 3 . von Malta . Neidenteis 2. von Bushire . Soneck 3. in
Lissabon . Trautenfels 3 . von Bombay . Uhenfels 3. von
Bushire . . Wachtfels 3. in Suez . Wartenfels 3 . Safaja.
Werdenfels 4 . in Hamburg.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft .. Neptun “ , Bremen . Achilles
4 . in Bremen . Andromeda 4. Holtenau ppss . nach Rotter¬
dam . Astarte 4 . von Bremen nach Rotterdam . Bessel 3. von
Gandia nach Bonanza . Egeria 4. von Hangesund nach Bre¬
men . Euler 4 . Ouessant pass , nach Dordrecht . Feronia 4.
in Bremen . Gauß 4 . in Antwerpen . Heetor 4 . von Danzig
nach Riga . Hestia 4. in Huelva . Juno 3 . .in Hamburg.
Jupiter 4 . Holtenau pass , nach dem Rhein . Kepler 3. in
Oporjo .. Ivronqs 3. vdn Pnsajes nach Santander .. Latona 3 . ' in
Antwerpen . Leande 'r ,1. von Malaga nach Cadiz : . Luna 4 . in
Antwerpen . Minerva 3. von Alicante nach Barcelona . . Minos
3 . von Rotterdam nach Holtenau . Najade 3 . Holtenau - pass,
nach Rotterdam . Neptun 4. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Nixe 4. in Stavanger . H . A . Nolze 4. Holtenau pass , nach
Bremen . Olbers 4 . von Sundsvall nach Bremen . Pax 4 . von
Bremen nach Kopenhagen . Pollux 3 . Rotterdam pass , nach
Köln . Rhea 4 . in Königsberg . Tlieseus 3 . in OornsköUlsvik.
Triton 3 . von Leixoes naeli Antwerpen . Venus 4. von Rot¬
terdam näcb Köln Vesta 3 . von Vigo nach Lissabon . Vic¬
toria 4 . Holtenau pass , nach Bremen . Vulcnn 3 . Bruns¬
büttel pass , nach Elbing

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremern Alhatroß
4 . in Loith . Butt 4 . von Stettin nach London . Drossel 4.
von Holtenau nach Bremen . Erpel 4 . in Wiborg . Fink 4.
in Kotka . Flamingo 4. von * London nach Hamburg . Geier

3 . von Antwerpen nach Reval . Habicht 4 . von Bremen napt,
Hüll . Ibis 4. von Bremen nach Newcastle . Lumme 4 To :
Rotterdam nach Antwerpen . Möwe 3 . von Lerwick *m »>{
Hamburg . Oliva 4 . von Bremen nach Abo . Optima 4, vosi
Holtenau nach Bremen . Orlanda 4 . in M :intyluoto . PingipÜ
4 . von Brem .en . nach London . Specht 3 . in Boston . Sperb »*
3 . von Dünkirchen nach Boz ’deaux . Wachtel 4. in Kopen’
hagen . Dr . Heinr . Wiegand 4 . in Wiborg.

Deutsche Levante - Mule GmbH . ( Atlas Levante Linie A Q
Bremen . Dent -s «*he Lev « nte Linie Hamburg A G ffamhure-
Arta 3 . in Bremen . Ithaka 4. in Hamburg . Kythera 3. von
Constantza nach Göeec . Maeedonia 4 . von Bremen narfc
Hamburg . Thessalia 3 . in Bremen.

Unterweser Reederei A - G , Bremen . Fechenheim 3. . 1
Narvik . Schwanheim 4 . Frederikshavn pass.

Hamburg - Amerika Linie . Ostknste Nordamerika und Q0u
hafen : Frankenwald 2 . an Houston . — Mittelamerika , AVe*t
indien : Sesostris 3. Ouessant pass , nach Veracruz . Phry ^ .
3 47 Grad Nord , 30 Grad West pass , nach Antwerpen
Patricia 3 . ah La Gnayra nach Rio Caribe . Caribia 3. a '
Antwerpen . — Westküste Südamerika : Patria 3. ab Ba |bJ a
nach Buenaventura . Huasearan 3 . ah Callao . Monserratß a
ab Salinas . Hermonthis 3 . an Antwerpen . — Siidafrjv.
Australien , Niederl .- Indien : Hanau 1. ab Bunbury . 4y lB ’
bürg 3. ab New * Plymouth . — Ostasien : Wasgenwald i. a '
Yokohama . Scheer 3 . Vlissingen pass , nach Port Said.
ses 3 . an Antwerpen . Friesland 2 . ab Manila nach
boanga . Havelland 2 . ab Iloilo nach Cebu . Odenwald ^ ^
Dniren nach Schanghai . Rheinland 3 . an Schanghai.
Trampfahrt : Havenstein 2 . an Nagoya.

Hainhnrs -Sßdantertkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Arcona 4. von Hamburg nach Brasilien . Antonio Dell
fino 4 . in Snntos . General Osorio 2 . von Montevideo nach
Buenos Aires . General Sau Martin 4 . Cap Finisterr © pasj
Monte Olivin 3 . Ouessant pass . Monte Paseoal 3. von Bahia
nach Lissabon . Monte Sarmiento 3. St . Vincent pass . Cor¬
doba 3 . in Bahia . Ditmar Koel 3 . in Rio de Janeiro . Natal
3 . von Maceio . Paranagua 2 . in Sao Francisco do Snl
Pernanihuco 3. Fernando Noronha pass . Porto Alegre 4. h
Bremen . Rio Grande 4. Hoek van Holland pass . Rosario
3. in Rio Grande . Simon v . Utrecht 3 . Ouessant pass . Ti-
juca 3 . in Antwerpen . Wigbert 3 . in See . Wilhelm Gustloff
4. vor Balholm.

Deutsehe Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 3 . an Rot¬
terdam . Togo 3 . ab Pointe Xoire . Livndin 2 . ab Dakar
Wahehe 30 . 6 . ah Las Palmas . Ilmar 2 . ah Lohito . — Siid-
und Ostafrika : Xjassa 3 . ah Lissabon . Adolph Woermann
1 ah Malaga . Wangoni .30 . 6 . ah Daressalam . Usamhara 2S.
ah Daressalam . Pretoria 29 . ab Las Palmas . — Charter¬
dienst : Wigberts . Cuxhaven pass . Usaramo 1. ah Schanghai.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 2 . in Kotka . Consul
Horn 2 . von Antwerpen nach Ciudad Trujillo . Mimi Horn
1 . in Hamburg.

F . Laeisz , Hamburg . Padua 3. 49 Grad Nord , 17 Grad
West pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel . Hamburg
Santa Cruz 2 . in Rotterdam . Ceuta 2 . in Rotterdam . Olden¬
burg 3 . in Rotterdam . Telde 3. in La Palma . Rabat 3. vol
Kopenhagen nach Danzig . Laraclie 3. Dover pass . Santa
Cruz 3 . von Rotterdam nach Lissabon . Tanger 3. von Port
Lyautey nach Cadiz . Casablanca 4 . Finisterre pass.

Waried Tankschiff Rhederei Ginbil . , Hamburg . Heinr . v,
Riedemann 3. an Newyork . Clio 2 . an Tocopilla . F . J . Wolfe
2 an Aruba . Geo W . McKnight 1. von Campana,

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft . Martha Hendrik Fisser
1. in Emden . Franciska Hendrik Fisser 1 . von Emden nach
Rotterdam.

Fischdampf erhewegnngen
Wesermünde - Bremerliaven

Angeki ^ndigte Dampfer : Weser , Friesland , Wilhelm und
Marie , Konsul Dubbers (Island ) , Heinr . Baumgarten , Carl
Rover {Bäreninsel ) .

Ausgehende Dampfer : Kehdingen , Spessart (Nordsee ) ,
Yorck , Falkenstein , Alex . Becker ( Bäreninsel ) , Deutschland,
Franz Dankworth , Midlum , Roland ( P . G . ) , Else Kunkel,
Nordenham , Jupiter (Island ) .

In See gegangene Dampfer : Mars ( Island ) , Uranus ( Bä¬
reninsel ) . Schwalbe ( Nordsee ) , Rp . von Hindenburg , Hanno¬
ver ( Island ) , Braunscbweig , Baden , Elberfeld , Graz , Blau-
kenburg ( Nordsee ) .

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . - Carls-
Dnfum Ä Münden hafen Hameln Mimi
2. Juli 1 .22 2 .04 1 .38 1 .90
3. Juli 1 .40 2 .12 1 .37 1.92

. 4 . Juli 1 .36 2 .17 1 .42 1 .88

Höchstpreise für Reben
Das Vorkiindungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 52 vom

30 . Juni 1939 enthält eine Anordnung des Sonderbeauftrag¬
ten für die Saatgutversorgung betreffend Höchstpreise für,
Rehen , die Anordnung Nr . 3/39 der Hauptvereinigung der
deutschen ' Kartoffelwirtschaft betr . Festsetzung von El *“

•zeugerpreisen von Speisefriihkartoffeln , die Anordnung
Nr . 103 der ' Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft hetr . Einführung der Fischmarktordnung im Memel¬
land , die Anordnung Nr . 85 der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der deutschen Süßwarengemeinschaft hetr . Preisbil¬
dung von Zuckerwaien und ' Dauerbackwaren und die An¬
ordnung Nr . 3 des Beauftragten des Reichsnährstandes für
die Trinkbranntweinwirtschaft hetr . Verarbeitung von Hüh¬
nereiern zu Eierlikör und verwandten eierhaltigen Erzeug¬
nissen . V

Der Gouverneur der Bank von Griechenland ist zurück-
getreten . Es ist anscheinend beabsichtigt , der Bank von
Griechenland eine der Reichshank ähnliche Stellung in
Griechenland zu geben.

Relchsbankdiskont 4 Weripapterlcime ei © r HZ . v €»skb 4 . Juli Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche . Werte
Deutsche Reichs-
q . Staatsanleihen 4 . 7. 3 . 7.

S Dt . Relcbsanl . 27 1G1. 60
4 dO. do . 34 99,62
<V» 0t .Relchs -Sch .35 99,75

do . 36 II. Folge 99 ^ 2
do . 36 (II. Folge 99,00
do . 37 l. Folge qg,a7

4'/ , Reichspost 34 I- 100 . 25
4 Bremer Umtausch 92 . 25
Bremen Neubesitz —
Hamburq Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 131 . 25
Bremen Altbesitz 129 . 75
Hamburo Altbesitz 129,75

101 . 62
99 . 62
99 . 81
99 . 12
99 . 0C
98 . 87

100 . 37
92 . 25

131 . 25
129 . 50
129 . 51

Kreditanstalten a . Körpersch.

8r . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . StSrkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u . Web Br.
Markt - u. KUhlhall.

4 . 7 . 3 . 7.
148 . CU 147 . 00
16U. 00 151 . C0
176 . 00 176 . 00
142 . 50 —
79 . 00 78,ft

148 . 10 148 . 00
116 . 00 117 . 1Ü
101 . 50 101 . 50
141 . 26 139,75

118I00 iiö ! oo
131 . 00 131 . C0
130 . 00 130 . cr
>23,00 123 . 00
115 . 0U

4 . 7. 3 . 7.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendls Claarren

156 . C0
107 . 50
156 . 00
131 . 60
133 . co
120, ( 0
116 . 00
>42. 75

125 . 00
108 . 50
166 . 00
130 . 12
133 . 0C
120 . 00
116 . ff
142 . 75

86 . 60 85 . 5f
IC7. C0 107 . C(
70 . 00 70 . 00

Kolontalwerte
Kamerun -Elsenb .*0 . — •— — . —
Neu -Gulnea -Como . 174 .0t
Otavl -Mlnen 18 . C0 18. L0

41/t Oldb . -Br. Stl.
Kredlt -Ptbr. v. 25 99 . 00 99 . 01

4V * do . S . 1 U. 3 99 . 00 99 . 00
4 ‘/i do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 '/i do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 l/i do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 */t do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4t/i do. S . 7 99 . 00 99 . 00
4 1/* do. S . 8 99 . 00 99 . 00
4V * do . Kom. S. 1 98 . 60 98 . 5n
4 </j do . do. S. 2 98 . 50 98,5°
4*/* do . do. 3 . 3 98 . 50 98 . 5*
4 1/ * do . do. S . 4 98 . 50 98 . 6r
Hypothekenbanken
4 l/i Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 0C
5 1/» do . Liquid. 101 . 50 101 . 25

do . Anteilschein —. —, —
* >/ ■ Pf . Ctrbd. 28 99 . 00 99 . 00
SV. do . Llq. 26 A 2 ,—
4 1/. Pr . ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98 . 60 98 . 60

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnol , 26
Nordd . Steingut 27 — •— —• -*
Stenergotschelne Groppe II
19111a am 1 . 4 . 1935
fälild am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1.937 —
13lllo am t . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 60 83 . 60
Bank - Aktien
GeestemOnder Bank 99 . 00 99 . 26
Hb. Hypothekenbank 92 . 50 91 . 25
Schl . -Hol . Bk. I. Husum 86 . C0 86 . 01
Vereinsbank 117 . 00 117,00
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 26
Eisenbahn - Aktien
0L Relchsb .-Vorz . -A. 121 . 87 121 . 75
A- G für Verkehr 1G6. C0 1C6. 00
Bremer Straßenbahn 90 . 00 90 . 00
Hamburoer Hochbahn S5 . 50 97 . 26

Schlffahrts - Abtlen
Br. Schleppseh . - Bes.
DL Ost -Afrlka -Unle
Haoao
Hbq . -SOdam .» D. - G.
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unterw . Reederei
Woermann -Unle

94 . 00 94 . 0C
40 . 00 46 . CC
44 . 00 44 . 00

117 . 00 116 . 0C
97 . 00 97 . 61

129 . 00 129 . 0C
47 . 60 47 . 01

114 . 00 114 . 0C

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburoer Cem.
Brem . -Veg . Fisch .*G.
Br. eh . Fabrik Hude
Br. Papier 0 . Wellp.

107 . C0 —
285 . 00 285 . 0C
136 . 00 —
146 . C0
112 . 50 —
160 . 00 160 . 00
120,00 120 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/i Hann . Prov . -Anl

R. 15 98 . 75 98 . 75

5 1/ * Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . ( 0 101 . 25

$ Lüdenscheid M.
Obi. 101 . 75 101 . 75

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4 ‘/ * Qtdb . -Bt Stl.
Krd. Pfbr S, 5 99 . 00 99 . 00

4 ‘/> do . Kom . S. 5 —

Laodesbanken
4 1/ » Brschvr . Staatsb

Goldplbr R. 16 99 . 60 89,60
4Vi Hann . Ldkr . -G.-

Pf . S. 1 1926 99 . 50 99 . 50
5Vt do . Llqul . Pfbr. 101 . 62 101 . 37
4 do . RM pfbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
t 1/ * Brschw . rlttl . G.»

PL von 29 98 . 26 98 . 60
4V * Bremer rlttl.

Goidpfandbrlef 100 . 00 100 . 0C
4Vi Caienbq . ritt ).

G. -Pfbr , von 28 99 . 60 99 . 60
4V » do . do . von 27 99 . 50 99,50
4 >/> Geller rlttl.

Goldof . C. 98 . 60 98,25

Stadtschaften
4 lh  Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . ( iö . 0(

Hypothekenbanken
4 ‘/t Brschw . >Hann.

Hyp . Bk. Goldof.
von 1929 99 . 00 99,01

5 l/ > do . Llqui . -Pfbr, 101 . 37 101,37
4*/» Hann . Bodkrbk.

G. Hvd.  Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauerqllde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hacketha ) Obt. 103 . 75 103 . CC
' Llndener Brauerei-

Obi. Ml
> Mech . Linden Obi 9U0O 91 *CU

Vorw . Zem . Obi. 103 . CO 103 . ( 0

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann . Stadtanl.

rnn 1923 100 . 00 100 . CI
Bram ritt . (Rngg . )
abg . Pt. 92 . 00 92 . 01

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pt. 92 . 00 92 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Irnrnob.

fle Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zemenf
Wollwäsch Dohren
Brschw . -Hann . Hyp.

Bank
Geestemüntfer Bank

2C6 . C0 207 . 5(
168 . 50 169 . CO
110 . 0C 110 . CC'
121 . 60 12L5C
144 . 50 145, ( 0

295 . 00
121 . 00
178 . 00
136 . C0
130 . 00
132 . 00
124 . C0
139 . 60
190 . 00'
118 . 00
167 . 00
1C7. C0
186 . 00

295,Cf
121 . 00
178 . 01
136 . 00
130 . C0
13? . f0
124 . C0
138 . 25
190 . 0C
118 . CC
167 , 0C
107 . 00
186 . 00

103 . C0 103 . CC
98 . 60 98 . 60

Verkehrs -Abtten
rtlidesh . Pein . Kretsb . 34,00 34 . 00
Ueberlandw . Hann . 103 . C0 102 . 00
Marlenborn -Beend . 92 . 00 92 . C0

Relchsgchaldbuchtorde-
rnngen ( mit Stöckzlnsen)

ab
1. 4.

Ausq
Geld

abe 1
prie'

Ausgabe
Geld Brie!

1941 99.87 100.62
1941 100.00 700.76
i94i 99.75 ’*:o. 6i
I94i- 99.25 K0. CC
1944
»94t 98.87 89.62
194t —
1947
1941_ 98.87 99.62

Wlederaufban -ZnsßhlSge
1944/45. 1 83.2H 84.00

1946/48 . , . ; . | 83 . 6 . 1 84 . 37

Berliner
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , dei
Länder , der Reichsbahn,
ßeiohspoet . Schutzgebiets-

.. anleihe und Rentenbriefe)
Ot. Ani . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 */* Int (Younai
4 1/ * Pr. St . -Ani . 28
4 ‘/» Bayern St . 27
4 1/ * Brscfiw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet
4V > Dt Reichsp . 54
4 ‘/ , do . 35
4Vs Ot Relchsb . 35
4 '/ , do . 36
4 ‘/> Pr. Ldr . 1 u. 2

131 . 6 131 . tu
101 . 61' 1Ci . 62
99 . 62 99 . 62

112 . 60 — . -
1C9. 00 109 . 00
99 . 62 99 . 6?
99 . 00 99 . 0L

1CKL62 10(\ 62
99 . 5U 99 . 5C

U0 . 37
99 . 60 99 . 60
99 . 50 99 . 50

Stadtanlelhen
4 ‘/j Bin . Goldsch . 26

t und 2 98 . 62 98 . 75

Jeffentilche , Kreditanstalten
4t/ , 8ln . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 01
Dt. Komm -Samm . 1 137 . 00 137 . CÜ
Dt. Komm . -Somm . ' 155 . CO 156 . C0
4 1/* Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1 99 . 50
4V » do . Pfd . v. 27

Sorte 2 99 . 50
4 </ > Oldb . -Br Stl.

Krd. Pfbr . S. 2 —
4V * do . S. 7 —
4 1/ * do . Kom . S. 1 —
5V * do . Llqul . 101 . C(
4V » Pr. Lds . -PL R. *■ 100 . 00 10U. UC
4 1/ » Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr . 99,00 99 . CC
4V , Ostpr . Id. G. (8*/i ) 88 . 60 98 . 50
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 60 —
4 1/ » West Id. G. (8 *M —100 . 00
Hypothekenbanken
4V * Braunscfm.

Hann , von 1929 99 . 00
4V * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , Sa 99 . 00
4 1/ » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00
4V > Meininger

Hypoth . Bank 8 99 . 00
4V > Pr. Centratb . 28 99 . 00
41/ * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 99,00
41/ * Pr . Pfandbr .*

Bank 50 99,00
4>/, Rhein . WestfSt.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . H  99 . 00
4V> Sehlesw .-H. lösch.

99 . 0C

99 . 00

99 . 0C

99 . 0C
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 0(

Gold SO _ _ —
4 ‘/> Beri . Hyp. 13 99 . 00 99 ! (K)
4 «/* Berl . Hyp. K. < 98 . 60 99 . CC
5 */* Bl. Ctrbd. Llttu. 100 . 87 100 . 87
4 ‘/* Pr. Pfbr.

Komm . 20 98 . 60 98 . 60
4 V» Pr. Ctr . -Bod . 24 99 . C0 99 . 00
4Vi Pr. Ztrstadt . 19 99 . C0 99 . 0(
4 V* Pr. Ztrst. 20 -21 99 . 00 99 . 0C
4 >/, Hann . Pfd. 4

von 1929 99 . 50
41/* do. 5 u. Erw. 99 . 50

Komin unnl -Obligationen
41/ * Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21 98,60 98 . 61
4V* Pr Ctr Boden

Komm 26/28 98 . 50 98 . 60
4 */* Rh. Westt Bdrk.

Komm 26/28 4 -6 98 . 60 98 . 61
Industrie - Obligationen
5 Thür . EL. -Llefg . - - - —

6 Zuckerkredit 103 . 25 103 . 25

Börse

Steaergatschelne
4 . 7. 3 . 7.

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe li 1936 —

Gruppe (1 1937 — . —
Gruppe II 1938 — . — — «—
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 95 . 50 96 . 75
Hann . Ueberland 102 . 00 1Ü1. 00

Banken
Adca 91 . 00 91 . CC
Bayr . Hyp . -Barik 98 . 25 98 . 50
Bayr Vereinsbank 1( 4 . 75 104 . 75
Berl Handelsges. 112 . 00 1M . 00
Commenbank 105 . 00 105 . 00
Deutsche Bank H 1. 50 111 . 50
Dt. Asiat . 8ank 341 . Ü0 349 . 0c
Dt. Ueberseebank 75 . 00 75 . U
Dresdner Bank 105 . 5( 105 . 5r
MeininQer Hyp . -Bank 104 . 25 104 . 25
Oldenbg . Landesbank 95 . CU
Reichsbank — • -

Industrie

A- G für Enerqle 116 . 25 115 . 6C
Alsen Portland —
Atlas Werke 1C6. 75
Bremer Vulkan • —
Ot. Ton und Stein 140 . 60 141 . 00

4 . 7. 3 . 7.
Dynamit Nobel 79 . 37 78 . 50
Germania Portland - 97 . OÜ
Gebr Goedhardt T~ . —
Hackethal 145 . 50 145 . C0
Hageda 114,00
Hoffmann Stärke —

Kötltzer Leder 140 . 60
KromschrQder 78 . 75
KUppersbusch — . —
Lindes Eis 170 . 00 167 .75
Masch . Buckau 119 . 00 119 . 00
Maximiflanhütte 176 . 20 176 . 2o
Meyer Kaufmann 116 . 0i 116 . 00
Mlag Mühlen 131 . CU 131 . 12
Mülheim Bero — •—
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steinouf
Nordd . Trikot —

Nordwestd . Kraft 166 . 00
Phönix Braunkohle 94 . ( 0

Rhein . -Westt . Kalk — . — —

Rlebeck Montan 1U4. 0U 1C4 . 50
Rosentha > Porzellan UO. 'ZQ 85 . 25

Sarotti 118 . 00 118 . 0C
Schles . Portland 139 . C0 138 . 00

verein . Ot. Nicke) 165 . 25 165 . 25
Verein , ßlanzstoff — . — . —
Wanderer Werke 152 . 60 150 . 50

Kolonial werte
Ot Ost Afrika 70 . 00 71 . 60
Neu -Guines - . -
Otavi Min . a . Elt . -G. 18 . 12
Schantuno —. —

Fortlaufende
Anfan ir.

kur.
Ot. Ani . Ausl , Schein.

einsehl . AblSsungsch . 131 . 62
S•/ . Gelsenk . Work 99 . 87
4 </ > Fried .Krunp RM-Anl . 96 . 12
5>/i Mltteld . Stahl 1CC. 26
4 '/ , Ver . St - hl -Obl

Notierungen
Schluß- Blnheltakurg

kur* 4 . 7. 3 . 7.

131 . 40 131 . 60 131 . 50
99,87 99 . 80 99 . 80
98 . 12 88 . 25 98 . 20

1U0. 25 99 . 87 99 . 87
94 . 62 94 . 25

Accumulatoren -Fabrik 209 . 00 209 . 00 2C-7 . 00
Ailg . ElektrlcitSts - Ges. 110 . C0 110,50 , 110 . 00 107 . 50
Aschaffenburoer Zellstoff 83 . Cü 83 . 75 83 . 60 81 . 25

Bayer . Motoren -Werke 127 . 25 127 . 25 . 127 . 12 126 . 50
1. P. Bembero 126 . 00 • 126 . 60 126 . 50 126,00
Julius Berger Tiefbau — . — 140,25 14U. 6U
Bt. Kraft u. Licht AG. 160,26 160 . 25 160 . 12 160 . 50
Berl . Maschinenbas’ 118 . C0 118 . C0 . 119 . 50 117 . 60
Braunk . u. Brlk (Bublag) 183 . 50 183 . 60 182 . 00 182 . 25
8remer Wollkämmerei 177 . C0 178 . 00 177 . 00 —, _
Buderus Eisenwerke 89 . 76 90 . 00 9c . C0 88 . 75

Charlottenb Wasserwerk 114 . 12 114 . 12 114,12 114 . 12
Chern . von Heyden 135 . C0 135 . 25 135 . 25 134 . 75
Continental Gummi 209 . 25 210 . 50 . 21U. IU 2( 8 . 25

Oaimter -Benz 118 . 37 118 . 37 118,25 117 . 00
Demag 133 . 26 134 . 75 132 . 0U 132 . 60
Deutsch Atlant . -Telegr* 92 . 50 92 . 60 92 . 12 92 . 75
D. Cont . Gas Dessau 110 . 60 111 . CG 110 . 60 110 . 62
oeutsche Erdüt 115 . 50 116 . L0 »16 .00 114 . 26
Deutsche Llnotwerke — _ 142,ÖU 142 . 50
Oeutsch Telcph u. Kabei 121 . 00 121 . C0
Oeutsche Waffen — . — —. — ‘ 135 . 25
Deutscher Elsenhandei 131,C0 131 . 00 131 . 00 132 . 00
Christian Dlerlo AG. 182 . CC
Oorfm Unlon -Brauerel 208 . 50 218,50 2C8 . 5U

Eintracht -Braunkohle 162 . 50 152 . 50* 153,C0 162 . 00
Elsenbahn -Verkehrsm. — • — 162 . 60 - * • —
Elektr . - Lleferunosges. 131 . 00 130 . 50

Anfangs * Schluß - Einheltakur*

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Lieht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

i. Q. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Fetten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmid)

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Haroener Bergbau
Hoesch - Koln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.

Gebrüder lunghans *

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leoooidorube

Mannesmannrührenwerko
Mansfeld AG t. Bergbau
MaximUlanshQtte
MefallgesetUchaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppe)

Rhein . Braunk . o . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke <

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . o . Gas UL I
Schubert A Salzer
Schuckerl & Co Elektr.
SchuithefO -Patzenhofer
Siemens & Hatske
Stühr ft Co. . Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zudter

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershai)

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau -Inüustrle
Reichsbank

Verkeürswerte
AG für Verkehrswesen
Alto . Lokalb . u. Kraftw-
Dt. Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packet!
Hamburn Südam Dampf
Hansa -Unle
Norddeutscher Lloyd

kurt kuri

128 *00 128 *00
87 . 10 87 . ( 0

144 . 12 144 . 87
89 . 87 9 9 . 87
— 133 . ( 0

122,50 123 . 26
127 . 75

141 . 50 142 . 00
17«. . ( 0
130,50

105 . 26 105 . 75
146 . LÜ 147 . a

71 . 26 71 . 76

157 . 00 167 . CC
13C. GG 13, . 00

84 . 76 85 . 00

mlßö

13I37

102 . 76 103 . 76
139 . 00 139 . U

110l25 110 *. 25

163 . 00 153 . C0

90 . 00 91 . 0t

213,00 2 !3 . 0(
113 . 11

131 . 26 I-32 . CU
114 . 60 116 . 00
112 . 26 113 . 50

133 . 75

139 . 76
137 ! 50 137 . 75

—
116 . 00 116,CU

173 . 75
ICO,37 »10,7o
186 . 60 186 . 25
115 . 60 115 . 26
“ • * 74 . 11

130 . 12 130 . 12

98 . 62 99,62

153 . 75 153 . 76
95 . UU 36 . 25

114 . C0 116 . 75

109 . 12 109,12

115,28 115 . 25
180 . 00 180 . 00

1C6. 50 106,50

12L76 12U75
44 CU 44 . 50

96 *. 60 9ß ! 62
46 . CÜ 46 . 00

4 . 7. 3. 7.

10( . 00
127 . 60 127.2
87 . 00

144 . 62 143.62
99 . 87 98,2j

132 . 87 132.75

123 . C0 121,0
127 . 60 127.U

'41 , C0 139.5b
17c . C0
129 . 75 -
10o-. 60 104.U
146 . 50 143.62
71 . 12 70.6/

167.1
129 . 50 126.6

84 . 75 83. 2c

- 126,76
117 . 12 116.0

105 . 62 1C5. V/
13. 37

103 . 75 102. (
138. 50 14i . (

- 176. /
110 . 25 1K . /C1

163 . 60 162.7b

90 . 12 24,U

211 . 76 212 .0
112 . 50 112.1L
131 . 76 130.3?
115 . 00 112.61
U3 . L0 112.62
134 . C0 133.6/

139 . 50 138,/:
137 . 75 136.>t
1u7. C0 1C6.1'
Mo . 00 115,1'
172 . 50 171.60
1üU. 70 100. 1/
186 .76 184.7.
1 iö . 7o U4 .6-
74,Ct 75.U

217 . 75 2l8 . i>

130. 12 130. (0

99 . 12 98. U
168 . 76 160. bi

162. 01
96 . 75 84. 62

114 . 60 112.2o

109 . 12 109.3/

116,00
180 . C0 180. 11

K6 . 60 1C6. 71
133,50 133. t<
'21 . 76 12LF
44,10 43 .7o

r .6,CL 116.CI

47l75 47 .26
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